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Ngnopolliln-IMiiilis-Miifl 1.1. H. 

HANEWACKER & SCHELER 


Von 3 Plätzen 


aus: 


Berlin I 

sw. 48, Friedrlcbatr. 25/281 


München 


Düsseldorf! 

Kaiser Wilbelmstr. 52 I 


Wir emplehlen 


bedienen wir das ganze Kino- 
Deutschland mit unseren zug¬ 
kräftigen Monopol - Sensationen! 


Judith von Bethulien. Unter Indiens Glutensonne. Decroix 
Novitäten : Die Unschuld vom Lande. Ein Frauenherz. Erd¬ 
beben. Tannhäuser, im Reiche der Venus. Htout, der 
Sieger, ihr höchstes Opfer. Spartacus, der Sklaven¬ 
befreier. Treumann-Larsen-Fiims : >Vir lassen uns scheiden. 
Motiv unbekannt. Die Zirkusteufel. Die Sumpfblume. Herzensrecht. Mirza, 
die Zigeunerin. Das Abenteuer der Lady Glane. Freiheit oder Tod. 
Decroix-Films: Wenn Liebe sich einmengt. Brutal! Freuden der 
Reserveflbung. Die Affaire Dumaine. Der neue Unterpräfekt Das Ave 
Maria. Die Czemowska. Der Reck Freunde. 


Nene Asta Nlelaen-Fllms: fingelrin. Die Film-Primadonna. Wenn die >Iia<ke fällt. Die 
Kinder des CSenerafe. CInes-Orlglnal-FIlms: Cleopatra. Die vier Teufel. Die letzte 
Liebe einer Königin. Lorbeerbaum und Bettelstab. Die Heldin von St. Honoree iisw. 
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Wir verleUien 


in Deutschland, ausschl. Braunschweig, 
Bremen. Schleswig-Holstein und Hannover 

den be<lfiit»‘iHlsten iiiid vollendetsten arktischen Monopolfiliii, der 
alles bis jetzt l)age\vesi-iic an Inhalt und Photographie übertrifft: 

Mit der Kamera 

im ewigen Eis! 

3-iikter Länge 1077 Meter. 

Die deutsche Hilfsex|Rtlition Lcmer nach Spitzbergen zur Auffindung der veianglückten 

Schröder-Stranz-Expeciition 

Zum ersten .Male seit Bt'stehcn der K i ciim' iri iphie gelang e«, unter Ti>de8gefahr des Opera¬ 
teurs, der seinen Aiifnalnneapparat auf schwankenden Eisbergen aufstellen musste, einen 

wirkiiehen Schiitbruch 

aufzunehmen. Auch enthält der Film 

sensationelle Jagden auf Eisbären, 
Seehunde und Walrosse! 

Hprr ThPil^*'^rHirpL^frtr f sind FUmfabrikanten, haben <len Film selbst aufge- 

1 ICl 1 1 I ICd. - 1 Lll i CKlLil . nommen und verleihen ihn direkt, ohne da-ss Sie den 

Nutzen eines Mittelmannes zu zahlen haben. 

Verlangen Sie sofort Offerte von uns: wir machen Ihnen einen Pteis, der Ihnen einen grossen 
Nutzen lässt. Wir unterstützen Sie durch Aufsehen erregendes Reklamematerial. 

Der Film wird das Stadtgespräch bilden und Iha^n Publikum zuführen, das noch nie Ihr 
Th«‘afer besuchte. 

Grossartiges Reklamematerlal! 

Telegrammwort: Eis! 


Express-Films Co., c. m. b.H., Freiburg i. B. 

Redaktion und Verlag: „Der Tag im Film“ 

Erste u. älteste Internationale tägliche klnematograpblsche Berichterstattung (geeeUl. gesch.) 

Telephon 2170. — Telegrsinni-Adresse: Expreeafilms Freiburgbreisgau. 

Französische Ausyrabe: Express-Journal. Englische Ausgabe: The Day In the Film. 
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das stärkste mod. dramatische Sujet 
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mit der bekannten italienischen Tragödin 

Lyda Borelli 

in der Titelrolle 

(14 Tage im „Cines “Nollendorf-Theater, Berlin) 



Verkauft: 

Rheinprovinz 

Westfalen 

Luxemburg 

Elsass-Lothringen 

Baden 

Rheinische Lichtspiel-Ges. m. b. H. 

Luedtke & Heiligers, Düren 

GrossherzogtiunHessen 
Provinz Hessen-Nassau 


Württemberg 

Bayern imd Pfalz J 

1 Franz Krisack, Pasing 

Deutsche Cines-Gesellschaft m, b. H. 


BERLIN SW. 48 

Telejr.-Adr.: CARLOFILM 


Friedrichstrasse 11 

Telephon: Moritzpl. 12893. 12894 
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Packendes Drama in 5 Akten 
aus dem Zirkus-Milieu 


I In der Hauptrolle 

I Francesca Bertini 


Verkauft: 

1 Westdeutscher Film vertrieb 

i G. m. b. H. in Recklinghausen 

j Carl Gabriel, München 

j Andreas Gulder, Plauen i. V. 
1 Joseph Lang, Zürich 


Deutsche Cines-Gesellschaft m. b. H. 


Rheinprovinz 

Westfalen 

Bayern 

Pfalz 

Königreich Sachsen 
Thüringische Staaten 

Schweiz 


BERLIN SW. 48 

Tel«gr..Adr.: CARLOFILM 


Friedrichstrasse 11 

Telephon MoriUpL 128»3, 12894 
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Amt Alexander 2439 GrOSSe Frankfurter Strasse 106 Tel.-Adr.: Filmworner BerUi 


Vertreter für Oesterreich-Ungarn und Balkanstaaten: 

taieralfUiiYcrtrleli: Karl Dressier — Hem. KtrHilHiff. Wlea, Westbalustrasse 60. 
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sichert Erfolg! 


Mi Grosse Kasseneinnahmen werden Sie haben mit 
j|p - unserm Welt-Schlager - 

I Der grosse Coup 

1500 Meter Sensationelles Drama 4 Akte 

Sofort lieferbar Ein Film, der Ihr Publikum in Erstaunen setzt 


Ferner: Aus dem Tagebuche des berühmten Detektivs Charlie Gross 

H Die FledennausB non Reiuhhill ■ 




1200 Meter — 3 Akte 

Lieferbar 26. Juni Dieser Film wird überall grosses Aufsehen erregen 


Den Siegeszug vollführen die Schlager: 

„LEPAIN“ „LEPAIN“ 

Der Rtfnig: der Unschuldigen Der Kampf mit dem Meisterdetektiv John Hawkes 

Grosser sensationeller Detektivschlager in 3 Akten Groaier sensationeller Detektivschlager in 3 Akten 

Ganz neue sensationelle Verbrechertricks. . . Paris berühmte Verbrecherkeller 


Aeltere Monopolfilms zu Sommerpreisen: 

TeuleUloch DiS OtSM lil!S iHS 

G««er ^nsationsfitoaus den. p ^ ^ Ueberau« sp^e^e» und su 

Leben — 4 Akte Herzen gehendes Drama. 3 Akte 


Karl Werner, Berlin XO. 18 

Fomspr.: Amt Alexander 2439 Grosse Frankfurter Strasse 106 Telegr.-Adr.: Filmwernor Berlin 

Vertreter für Oesterreich-Vugam und Balkanstaaten: 

«eneralflbifertrltb: Karl Dressier Herrn. KinUiaff. Wlea. Westbalustrasse 60. 


I I 



i üi ü 

«1 p. i 

i 1 j| 
























No. 388 . 


Der Kinematomrapb — Düsseldorf. 




Der Kinematograph — Düsseldorf. 


No. 3S8. 


r 



ist das neueste zugkräftige Repertoirestück des Marmorhauses in Beriin 

Ein Lachorkan durchbraust 
allabendlich das ausverkaufte Haus! 

Inhaber des Monopols für Brandenburg und Berlin: 

M. Seibt, Charlottenburg, Lohmeyerstrasse 8 

-- Telephon ; Wilhelm 986 — . - —= 

Lizenzen für Deutschland, die Schweiz und Luxemburg vergibt: 

Monopol-Centrale Benno Wolf f 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 238 

Telephon: Amt LUtzow No. 4921. Telegramm-Adr.: Fllmwolff Berlin. 


- a jjr 
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Kein 



Wetterbericht 


DER 


hat seine Schrecken für Sie verloren, wenn Sie Ihr Programm von uns beziehen. | 

verregnet 

Bedeutende Theater beziehen bereits von uns und sparen loo Prozent und mehr an^ 

geradezu stürmisch 

Schon nach d"dm ersten Versuch wird sich m ■ fcMm -TI- ■ mm. ■'1 . 

Ihr Gesicht &llIll61lCFn9| 

wird die Zukunft vor Ihnen liegen, denn durch geringe Unkosten können Sie auchj 

Gewitter 


Rudolph’s 

Piccolo-Programm 


a mal Wechsel 
mit Wochen-Chronik ^0 Mk. 




Rudolph’s 

Bunte Woche 


75 


2 mal Wechsel 
mit Wochen-Chronik i 

Schreiben Sie sofort a 


Rudoiph üionopoifiims | 

Telephon: Amt Moritzplatz 4877 
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vild Sie mehr beunruhigen 




Sie nicht nach dem billigen Preis, dass die Bilder alt oder 


■te. Wir können aus zahllosen Anfragen beweisen, dass unsere Programme 


lar und wolkenlos 


Sommer Ueberschüsse erzielen. Ihre Konkurrenz wird aufbrausen wie ein 


doch machtlos sein, denn Sie haben mit unseren Programmen das Publikum 
Ö>rer Seite, wir kennen den Geschmack der grossen Menge. 


ttdolph’s 

^tiye Woche 

2 mal Wechsel 

mit Wochen-Chronik 




Rudolpta’s 

Rekord-Woche 


2 mal Wechsel 
mit Wochen-Chronik 




^^rlin SW. 48, Friedrichstr.9 


Telegramm-Adresse: Rudofilm-Berlin. 
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T r 


Ich weise Ihnen 
einen neuen Weg zum 

Kassen - Erfolg! 



Berlin und dem übrigen Deutschland 

haben ihn beschriften. 


Allein-Vertrieb für Deutschloi 


Film - Vertrieb LouiS Sß^cdi 
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Die U. T. spielen: 

„Ihr letzter Tanz** 


Eine faszinierende Tragödie in 4 Akten. 

In den Hauptrollen die 

berühmte spanische Tänzerin 

Conchilla Ledesma 

und 

Gustav Serena 

(Petronius aus Quo vadis) 


Die U. T. spielen: 

ff Und die Freundschaft ging 

über den Tod hinaus** 

Ein Stück in 4 Akten aus dem Lehen von Johann Sabatini. 

In der Hauptrolle der kleine Tonio GioHni (Fränzchen). 


^hweiz und Luxemburg: 

Gelsenkirchen 


Telephon 50 und 1033 
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Diva 
in Nöten 


Die Verlobten 


Sclttt'upiul 

Letzte Rose 




Barbier von 
Sevilia 

3 Akte Alubr. 


Geheimnis 
von Moskau 

3 Akte Urba-h 


Die vom 
Feuerberge 

4 Akte i>asq. 


Student von 
Oxiord 

3 Akt» 


Endlich allein 

3 Akte \’itaik. 


Md M 

les iescfektes mcMei 

3 Akte Kekord 


Schuldig 


Bgler Frtades 

Herzog Blil 

3 .\kt. .ßkuad. 2 Akt. X. F. G. 


Anfragen erbeten I 
Beschreibungen gern zu Diensten I 

Monopole 

der 

Rheinischen 

FUm- 

Geseiischaft: 


Rhelniand und Westfaien 

Tek'idi.: IKixM-klorf 41*82 u. 4(183 
TologrHnuii-.Adri«»«: UlH-infibu 


Filiale: Berlin, Friedrlchstrasse 16. 


SiaDidr Ssralia Sii SUivesios 


3 Akt. Prom. | 3Akt. Intorn. l2Akt. I 2 Akt* Rex 



liiistKiiiel 111 Martin Enis: 

Klub der 
Dicken 


Luati-piel 

ln Vertretung 


Der Ausweg | 



Fluch des 
Toten 

2 Ak(u Skiii: 


Geheimnis 
des Sees 
3 Akte V. 


Eine 

tragische Probe 


Ihr höchste 
Opfer 

3 Akt.- Wur.. 



Schwur 
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Bittere Wahrheiten. 


(iro(v«kapitalisti8che SpekulationsKuoht hat auf dem 
A»-ker der Kinematographie einen unverantwortlichen Baiih- 
i»au getrieben. Nun ist aber der einst »o fruciitb.ire Boden 
«ix-höpft und verlangt Brachzeit. Allerorten tauchen 
llodenreformer der Branche auf und preisen ihre kün.stlichen 
Düngemittel an — Theorien und lYaktiken, abe- fa.st alle 
■hne nennenswerten Erfolg. Es wurde zuviel gesündigt, 
iin den Schaden mit Traktätchen kurieren zu k'innen. — 
Es gibt ein Sprichwort vom goldenen Mittelwege, 
l’iisero Fabrikanten aber wollen die Henne schlachten, um 
/u den Eiern zu gelangen. Man begeht den Fehler, aus 
iiveni Extrem ins an«len.* zu verfallen. Die Acra der Autoren¬ 
ilms scheint vorüber, eine Aera <lor Regisseure löst sie aus. 
Ik>r Mis.serfolg der literarischen Richtung wird den Autoren 
III die Schuhe gewhoben. Zu l'nrocht! Weshalb haben 
ir den berühmten Namen mit Gold aufgewogen, ohne 
nach der Qualifikation des Wirkes für die N'erfilruung zu 
• lagen ?! Es fehlte nicht mehr viel, uml Häckel, Kant und 
N-hopenhauer hätten auch dran glauben müs.sen! — 

Wenn zwei dasselbe tun, so — verringert sich der 
' iewinn. Futtemeid ist eine gefährliche Untugeml. Eine 
Fabrik hätte mit den Autorenfilms grossen Gewinn erzielen 
können, als sich aber sämtliche Firmen wie eine Schar 
hungriger Wölfe auf die zum Sehlagwort avancierte lite¬ 
rarische I’arole stürzten, war das Schicksal der neuen Rich¬ 
tung besiegelt. Heute heisst c« nur noch: Rest ex! — 
Der Rummel ist tot — es lebe der Rummel! Ein Extrem 
'■ rsagt. — das entg^engesetzte vor die Rampen! Krasse 
Fllfektmittel, artistische MomLscheinsereraden auf den 
Huinen der kaputgew irtschafteten läteraturepoche, Brücken- 
ciiistürze, Fliegerkatastrophen, Verbrecherjagden — das ist 
♦hc .Signatur des Tages. Die Aera der R^i.sseurc blüht — 
bald, und auch sie wird welken unter der verzehrenden 
fdutensonne des edlen Wettbewerbes! — 

Weshalb um alles in der Welt wandelt man nur nicht 
den Mittelweg aufwärts ? Weshalb lä.sst man den S«'hrift- 
*teller entgelten, was der Literat v,;rbrochen ? Weshalb 
erteilt man den Regisseuren Prokura und erlaubt, dass sie 
“1*' der Filmkunst Filmkunststückchen machen ? — 

Wenn die Fabriken auf die immer dringenderen Wünsche 
aus den Kreisen der Theaterbesitzer und des Publikums 
*ut werden, auch nim einigermassen hören wollten, so 
würden sie bald dem richtigen Weg entdecken: eben den 


Mittelweg. Und ist er auch kcbi goldcrer, so mag man sicli 
halt mit silbernem I’lla.ster Vjognügen! Kleine (iewinr.c 
sind l)esser als grosso Verluste. — 

Es gibt unter den deuts«-hen Sc-hriftstellem unzählige, 
die für den Kinematographen recht gern wirklich guti- 
Szenerien liefern, ohne Sensationshonorare zu fordern. i>a> 
wirklich Gute trägt aber noch ininr.er den Erfolg in sich. 
Doch die Rezepte, <lie sich unsere Fabrikation heutziitaj.i 
verschreibt, grenzen zuweilen an Giftmischerei! — 

Gunst richtet sich nach Kunst: l>eim Kino mehr als 
anderswo. Die Kunst freilic.i besteht wc<U*r in kilometer¬ 
weise betricber.cr Idyllenmalcrei no<-h in der Anhäufung 
toller Sensatior.en. Von der Tragik bis zur lücherlichkeit 
ist oft nur ein Sc-hritt — das sollte man künftig mehr als 
bisher bcslenken! . . . . 

Genug hiervon! Wie sieht c*s aber sonst in unserm Is«ger 
aus i 4Vie haben sich die Kinercatographenintcrc-ssenten 
bisher im Kampfe gegen ihre Feimle gehalten und wi- 
sind sie für die Zukunft gerüstet > — Auch das ist ein trau¬ 
riges Kapitel. Es gibt bei uns zuviel Organisationen und 
zuwenig Organisation! Die vielgerühmte Einigkeit .steht 
meist nur auf dem Papier, und s >11 sie wirklii’h einmal in die 
I*raxis übertragen werden, so fehlt es an Grosszügigkeit. 

Welche Orte Deutschlands sind heute noch ohne di ¬ 
so grausam an unserm Marke saugende Kinematographen- 
steuer ? Herzlich wenige! Das moderre Raubrittertuni 
gemeindefiskalischer Steuerpolitik ist ein Schlag ins tü-siclit 
unserer gesamten Kultur. Hätte man den Vampyr mit 
vereinten Kräften umgebracht, als er noch klein und iin- 
betleutend war, — es hätte gelingen müssen! Heute ist c- 
zu spät, oder doch wenigstens mit unendlichen Schwierig¬ 
keiten verbunden. Was war unsere Antwort auf die «Ireistcn 
Schröpfmanöv» r der Gemeinden ? Belanglose IVotestc, 
einige Verwaltungsstreit verfahren — c’est plus qu'un crime, 
c est ure faute! — 

Es hätte keine ar.deien Mittel gegeben? Al»er d<.ch' 
Wo war die Einigkeit, wo die Grosszügigkeit ? — Und clas- 
selbo ist jetzt wieder der Fall, wo die rcichsgcsetzlichc 
Regelung des Kir.ematographenwi-sons zu erwarten ist. 
Wohl haben einige Vereine mit anerkennenswerter Energie 
im Interesse der Branche gearbeitet und Petitionen an den 
Reichstag eingercicht, aber von einem einheitlich geschloee:-- 
nen V'ergeben aller für alle ist nichts zu spüren. 
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l’nd doch hat just die KipeniatoRraphic in sich selber 
das Mittel zu einer geradezu ideellen Agitation! Als ich vor 
ca. 1*2 Jahren in einem andern r'achblatt «ler Branch.' 
gelegentlich der schon damals geplarten reichsgesetzlichen 
Regelung de» Kinematographenwesen» den genau durch¬ 
dachten \’or»chlag zu einer wahrhaft l)eispielK»s grus.szügig<*n 
.Agitation gegen die l'nterdTÜckung der Kinotheate-r machte, 
da wuixle er von massgebender .Stele sogleich aufgtgriffen, 
um in die Praxis übertragen zu we den. Kin klein wenig 
guter Wille und noch viel weniger Mi he hätten dazu gehört, 
um eine der imjK>«antesten Kundgtbungen von Millionen 
deutscher Reichsaiigehöriger in die Wege zu leiten, eine 
Kundgebung, die man hätte hören müssen. di.‘ ihren 

Zweck unmöglich verfehlen konnte, indessen-vier 

Wochen später war die ganze .Sache eingeschlafen: Mangel 
an Interesse und an Entgegenkommen . . . 

l’nd so ist es bis auf den heut igen Tag geblieben; groKse 
M'orte — Heine Taten. .Alle Mahnungen zur Einigkeit und 
zur Entschlossenheit, die nicht zuletzt von der Fachpresse 
amsgehen, verhallen ungehört cnler lioch wenigstens un- 
Iteachtet. Solange nicht der einze.ne das Messer an der 
eigenen Kehle spürt, ist tr schwer zu btwvegen. mit volk-r 
Kraft für das Wohl der andern einrutreten; die andern sind 

ja die Konkurrenz! -- 

Bittere, aber leider unwiderk'gbare Wahrheiten! Wird 
die Zukunft endlich eine Bes.st>rung bringen ! .Auf künst¬ 
lerischem und techni.schem tJebiete führen alle Reform¬ 
bestrebungen nach <lem erwähnten Mittelwege zwischen den 
Extremen. Hie Regisseur — hie Literat!. hie .Arti.st — hie 
Techniker! . . . wer die richtige Formel für ilie chemische 
Verbindung findet, tlie all diese Faktc-ren zu gem.ein.sam.er, 
crspriesslicher Zusammenarbeit vereint. <lem muss und wirtl 
«ler grosse Wurf gelingen. Im übrigen: Bt‘schränkung der 
Quantität, Erhöhung der Qualität! 

Die äusseren FcimL* und (««-fahren almr, wie imm.er sie 
auch heissen mögen, bekämpft man nicht mit Worten, son- 
«lem mit Taten! Eine durch icichliche Mittel unterstützte 
Zentralinteressenstelle aller Kin«>leute, ilie ihren nicht «lie 
.Arb-it abnimmt, sondeni sie im («egenteil zu gemein¬ 
samem Schaffen anspomt urd ihren die Waffen in die Hand 
drückt, die den Gegner fällen müssen, — «las ist vielleicht die 
nächst:- .Station auf dem Wege, der schliesslich doch n«x-h 
zum Erfolg führen muss. . . . 

K. Ge neu ne her. 


Ein Urteil des österreichischen Kassationshofes 
über kInematOKraphisches Urheberrecht. 

\'on Gericht»aaB«?ssor Dr. Albert Hellwig. 

Wiederholt ist im Laufe «ler Jahre, sowohl in juristisclii-n 
als auch in kinematographischen Fachzeitschriften die 
Frage behandelt wonlen. ob nach österreichi.schem I.aindes- 
recht ein urheberre« htlicher S«-hutz für kinep-atographische 
Films beateht, so beispielsweise von P r e n n e r und 
St ernberg. Irgen«! eine allgemein anc-rkannte .Ansicht 
hat sich nicht herauszubihlen vemuicht, un<l auf der En¬ 
quete über das Kinematographenwesen, welche im «lahre 
1»12 von der ö«jterreichi.schen Regierung veranstaltet 
wurde, hat man allgemein bedauert, dass es n«x-h nicht 


gelungen sei, Klarheit über den rechtlichen Zustand zu 
sch.iffen. 

ln eiiuT Entschi-idung vom 24. Xovt-mber 1U13 (Gz. 
Kr. I. 308 13) hat nunm.ehr «l«-r Kassationshof zu «liesei 
Frage Stellung genommen. 

Durch l’rteil di-s l..an«lgeriehts Wien in .*-!traf.sacheii 
vi>m 2U, .April l!*13 war der .Vngeklj«gte X. v«m «ler .Anklag« 
wi-gcn N'ergeheiis gegen § 51 des österreichischen l’rhebei 
rechtsgesetzes freigespuichen w««rtlen. .Auf «lie Xiehtigkeits 
beschwerde der Privatanklägerin. «l«-r ..IVojectograf Kin«' 
mat«>graphen- uiul Filmfabrik .A.-G.. Filiale Wien, hob d«' 
Kas.satiunsh«)f jene» l rteil auf, erkannte «len .Ang<«klagtei 
für schuldig, «ladurch wis.sentlich einen Eingriff in «las «!«■ 
IVivatklägerin zust«-ht r.«le l'rhi-berre-ht begangen zu habei 
«lass er unbefugt im September mi2 den Film, ent halte« i 
ein mit «lern Xamen ..Die gr«).sse Zirkusattraktion'' b<- 
zt-iehnetes Mim«>drHn<a, an die Eheleute 1). in Bmlweis ur 1 
an das M«>llardkino in Wien entgt-ltlich verli«-hen und a i 
seinem eig«‘n«-n Kin«)tht‘ater in Wien vorgeführt habe. D 
.Angeklagte w urile w«-gen ^T-rgehens gegen § 51 lies l’rheb« - 
rechtsgesetzes unter .Anwendung des § 205 d«-» Strafgesetz' - 
zu einer Geklstrafe v«>n 200 Knuien verurteilt, ferner «1 ; 
Privatankläg«-rin auf ihr VtTlangt-n gemä.ss § 56 un«l 57 «1 - 
Vrhi-berrechtsgesetz«-s eint Geklbu8.se von 200 Krön«' 
sowie das Recht zugespr(K-hen, die Verurteilung dt-s .Am. - 
klagti-n auf «b-ssen K«)sten öffentlich bekanntzumach« 
Auch w'urtle der Verfall «le» beschlagnahmten Films au.--, 
sprechen. 

In der Begründung «les l’rt«-«ls wurile .m wesentlicli 'ii 
folgendes amsgeführt: ..Während «ler .Art. XIV. der B«ti ■*« 
Konvention ur«l «les Bt-rliner l'ebi-ieinkomniens «■ m 
13. Xovember U*0«. dann § 12 Z. 6. § 14 Z. .’i. § 22 «les 1)«' 
sehen (Jesetz«-s betrefft-r.«l das l’rheb«'rrecht an Wt-rktn 
«ler Litt-ratur un«l Tonkunst in «ler Fa.ssung vom 22. Mai 1’ I" 
«las G«-iste8W«-rk im Bereiche d«*r JJtcratur. Kunst i:« «! 
Wissens«-haft g«‘gen kinen’at«)graphis«he Wi«-«ie»-gabc i r«l 
.Aufführungen ausreieherd s«-hützen — währen«! i '''h 
«lit-sen X«>rmen «len selbstän«ligt*n kinen-atograpliis« ici» 
Erzeugnissen «l«-r gleiche Schutz wie den Werken It 
IJ teratur «xler Kunst insofern zukommt, als «l«-r l’rlK 'kt 
« lurch «lie .Anordnung «l«-s Bührenvorgang«-» etk-r dun'h 
«lie \'«-rbir«lung «l«-r dargestellten B«-gebeph«-iten «l«-m Wi rke 
«lie Eigens«-haft eines perstinlichen (Iriginalw «-rkes gi-g«' h-ii 
hat, enthält «las österreichische l*rh«-b«-iTC'chtsg«-setz ' 

20. Dezember 18t»ö Xr. 11*7 R.G.B.L. in «liesem Bi'leige 
keine ausilrückliche Ik-stimmung. 

Daraus ist abt-r nicht zu f«>lgeni. «lass nach 
reichischem R«-chte dieser Schutz versagt ist. 

Es handelt sich hierbt-i um «lie .Ausk-gung «les l’rli''l8-r- 
r«?«-ht.sgesetz«-s. kein«*sw'«-gs aber um eire rach .Alt. D ‘k's 
Kun«lmachungspatentes zum S;rafgt-s«‘tze verpönte aral‘*f‘' 
.Anwendung besteheiuU-r Strafrorrren «xler Schaffung ri'uee 
l>elikttatsbestän«le. Die erste Instanz v«-rsagt «len R«'<'lit'' 
schütz, weil nach ihrer .Ansicht ein «-twa n«»r im Ratm'^l 
«les § 40 des l’rh«-berrecht.sgesetzes zu b«-uiteilerder Kingr«' 
in ein phot«>graphisches l’rhebi-rrt-cht vorlit-ge. «k-s.s«-i* 
A'erfolgbarkeit aber objektiv ausgtisx-hlsusen ist. «la 
Kalen«l«-rjahr, in welchem «las Werk erschienen ist. »*“ 
«lern Film nicht ersichtlich gt-macht wunl«-. 

.Allein, «liest- .Auslegung entspricht nicht «lern (Ics«^* 
das fragliche Werk ..Die gr«>sse Zirkusattraktion" i-t 
mehr im Sinne des § 2 Z. 2 de» l’rheberrecht»g«-s«-tzes »b 
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l in Wirk tU-r mul y.war ilraiiiatisi-lii-. Werk, 

aU Kühnen werk aufzufaai>en. 

I>er Inhalt des hieran begründeten l'rheberreehtes 
tiestininit sich nach § 23 des l'rheberriH-htsgesetzes tind 
(>nthält insl>ei>«indere das aussehlic's.sliehe Recht zur öffent¬ 
lichen Aufführung. 

Da.s Werk ist ein Geisteswerk, es stellt sich als ein 
durch Formgebung individualisierter Ciedankeninlialt dar. 
Gb lias Werk sich für den literarischen \’erkehr eignet, ob 
»'S verlag.<ifähig ist, ob es der Verfa,sser für den literarischen 
\'erkehr bestimmt hat, ist nicht entscheidend, daraus 
ergibt sich sofort, da.s.*^ dort, wo durch den Film niclit ein 
Gei.sti'swerk des Auti>rs zur Darstellung kommen soll, wie 
z. B. bei der kinematographischen Aidnahme eines Fest¬ 
zuges, einer Parade etc. selbstverständlich die Voraus- 
M*tzungen des § 4 Z. 2 l'rheberrechtsgesi'tzc's als nicht 
vorhanden anzusehen sind. 

Auch darauf kommt es nicht an, welch innerer lite- 
larischer Wert dem Werke zugemessen wenlen kann. Ver¬ 
möge der dem Werke eigentümlichen \'erbindung von Idee 
’ind Form, vermöge des vom Autor erfundenen oder doch 
(ibständig zusammengestellten Stoffes, dann vermöge der 
Vnordnung des Bühnenvorgang<»s und der \’erbindung der 
largestellten Begebenheiten, wird man also an dem lite- 
arischen Charakter des Bühnenwerkes „Die grosse Zirkus- 
ittraktion" mit Grund nicht zweifeln dürfen. Dieses 
üühnenwerk wird nun mittels der Photographie — 
«eiche hier nur als technisches Mittel in Betracht 
1 iminit — und durch Projizierung als Lichtlild der 
Wahrnehmung des Zuschauers sinnlich übi*rmitte.t, d. i. 
uufgeführt ”; dass die Perzeption der Gedankenaroeit des 
Autors auf Seiten des Zuschauers durch den Gesicht.ssinn 
i.nd nicht wie bei einem Bühnen werk in der gewöhnlichen Be- 
öcutung durch Gesicht und Gehör vor sich geht, ist ganz 
imentseheidend; denn einerseits wird bei einer Pantomime 
' iienfalls nur das Auge des Zuschauers beschäftigt, anderer- 
isits ist der Kinematograph in dem Kinetophon dahin 
K'ian^, zur Perzeption des Werkes auch das Gehör des 
1‘iiblikums in Anspruch zu nehmen. Die Art der Dar- 
'i'ilung ist beim Kinematograph eine ..diamatische' . d. h. 

' wird nach dem Plane des Autors eine pragmatisch 
z ‘sammenhängende Reihe von Handlungen, Gedanken und 
tö-fühlen den Zuschauern in der Weise zum Bewusstsein 
gebracht, das.s der Schein hervorgerufen wird, als ob die 
diibei beteiligten Personen vor dem Publikum selbst han¬ 
deln und ihren Gedanken und Gefühlen Ausdruck geben 
W'irdMi. 

Auch beim gewöhnlichen Bühnenwerke handelt es sich 
selbstverständlich nur um die erwähnte Scheinhervorrufimg, 
da ja die auf den Brettern auftretenden Personen natur- 
gemäss von jenen, die sie darstellen sollen, verscliieden sind, 
ht ihre eigenen Gefühle und Gedanken zum Ausdruck 
»ringen, sondern sich den Anschein geben, jene Person zu 
•rin, deren Darstellung erfolgen soll. 

Es ist weiters bedeutungslos, dass beim gewöhnlichen 
Bühnenwerke die Personen vor dem Zuschauer auftreten, 
]rährend sie beim Film früher aufgetreten sind, um sodimn 
■tt» Bilde, welches die Handlung vortäuscht, wieder ver- 
geführt zu werden. 

Was aber das angebliche Erfordernis einer Bühne im 
•heimischen Sinne anbelangt, so ist eine solche in Wahrheit 
•“ch beim Kino vorhanden, da es keinen Unterschied 


niiu'hen kaiui, ob eÜH- horizontak* Fläi he »xler eüie vertikale 
die Grundlage für die Täuschungshandlung abgibt. 

Im Sinne des § 6 des Urheberrechtesgesetzes gih da.-» 
Bühnenwerk an dem Tage als erschienen, an dem es öffent¬ 
lich aufgeführt wird. 

Die unbefugte Weitergebung des Films zum Behufe 
der Aufführung, die unbefugte Vorfühnmg des Films bei 
einer öffentliclwn Aufführung des Bühnenwerkes stellt sich 
somit als eine gemäss ^ 23 und 21 des l'rheberrechtsgesetzi's 
dem Autor ausschliesslich vorbehaltene Verfügung über 
das Werk selbst dar. 

Das Werk ist in Dänemark erscliienen. Die nach dem 
Gesetze de dato 26. Februar 1907 Nr. 58 RGB. erforder¬ 
liche Kundmachung der Gegen.seitigkeit ist durch die 
Publikation des Justizministermlerlasses ddo. 18. .Juli 1907, 
Xr. 168 RGB., im Reicl^esetzblatte erfolgt. 

W’ie der erste Richter feststellt« ist die Weiterbegebung 
und .Aufführung ohne Zustimmung des l'rhebers oder dessen 
Rei'htsnehmers erfolgt. Es ist also in der Tat durch den 
ergangenen Ausspruch über die Frage, ob die dem Ange¬ 
klagten zur I«ast fallende, erwiesene Tat das Vergehen 
nai-h § 51 des Urheberrecht8ge8etzt*s begründet, das Gesetz 
verletzt und unrichtig angewendet worden. Der Nichtig* 
keitsgrund des § 281 Z. 9a StPG. ist demnach gegeben. 

Der Standpunkt der Gegenausführung, es seien i&rum, 
weild ie Nichtigkcitsbeschwerde sich nicht auf § 281 Z. 5 
St Pt), stützte, die FeststeLungen der ersten Instanz 
nia.ssgebend. wonach es sieh Miglich um ein photo¬ 
graphisches Werk handelt, ist verfeWt, weil es sich um die 
reine Rechtsfrage handelt, ob eine Urheberrechtsverletzung 
übi-rhaupt stattfand. 

Der Nichtigkeitsbeschwerde war demnach stattzugeben, 
das erstinstanzliche l'rteil aufzuheben und der Angeklagte 
des \'ergehcns nach § 51 des Urheberrechtsgesetzes im 
Sinne der erhobenen Anklage schuldig zu sprechen.“ 


Daguerre. 

(Zum Doppeljubiläum der Photographie.) 

Fünfundsiebzig Jahre sind vergangen, seit unter der 
Regierung de» Bürgerkönigs Louis PhiUpp von Frankreich 
iler IViriser Dekorationsmaler und Dioramenbesitzer Louis 
Jacques Mande Daguerre, eine der bedeutendsten Erfin¬ 
dungen des 19. Jahrhunderts machte, und der königliche 
Börsianer Ixtuis Philipp setzte seinen Namen unter das 
Diikument, das dem glücklichen Erfinder eine lebensläng¬ 
liche Staatspension gewährleistete. Der BürgerkiHiig durfte 
das aber natürlich nicht ohne Mitwirkung seiner Bürger, 
d. h. der Deputiertenkammer. IJieser aber musste die 
Bedeutung der Erfindung Daguerres auch klargelegt werden, 
und einer der Fürsten der W'issenschaft des 19. Jahrhunderts, 
Arago, unterzog sich dieser Aufgabe in einer Weise, die dem 
scharfen Blick dieses Gelehrten zum höchsten Ruhme ge¬ 
reichte. Deim alle die vielen Anwendungen, deren sich 
heute die Photographie erfreut, schilderte er damals in 
seinem Bericht an die Deputiertenkammer. Der 19. August 
1839. an dem das Verfahren der Oeffentlichkeit übeigM>en 
werden sollte, war daher für alle Künstler und CMefarten, 
überhaupt für alle Gebildeten in Paris ein Tag ge^Mumtester 
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Erwartluig. Schon einige Monate vorher, am II. Januar, 
hatte Arago in einer Sitzung der .\k.ideiuio Andeutungen 
genia4.‘ht, clie st*hr geeignet waren, <la> allgemeine Interetwe 
noch höher zu Hohrauben, um so mehr, da auch ändert* 
berühmte (leiehrte, wie z.’ B. der Chemiker (lay-Lussac, 
durch ihre Berichte dazu beigetragen hatten. da.sa der 
franzötdsche Staat diene Erfindung durch einen genetz- 
mäanigen X’ertrag käuflich erwarb. 

Nach alledem war e» kein W'undei, da.sH an dem Tage, 
an dem die Bekanntgabe den l>aguerr >schen \'erfahrens in 
feierlicher Sitzung der Aka»len>ie der ^^’is»en.•^ollaften ge¬ 
schehen sollte, alle«, wa» in Pari« in Kunst und Wissenschaft 
nur irgendwie von Bedeutung war inlei sich für deren Fort¬ 
schritt interessierte, zum Palais Mazaiin strömte, so dass 
Tausende keinen Einlass famh-n und vor der Tür auf den 
Ausgang der Sitzung warten mu.s.sten ln dieser illustren 
\'ersammlung sprach Arago die dtnkwürdigen Worte; 
, Frankreich luit diese* Erfindung adoptiert und ist stolz 
darauf, sie der ganzen Welt als ein Clescbenk zu übergeben!” 

Wohl stdten lu»t eine Erfindung derartiges Aufsehen 
erregt, wie es hierbei der Fall war. l’eberall sprach man 
davon, ein jeeler wollte dagueritsitypiert sein. So kam es 
denn, dass Daguerre im Mittelpunkt tler allgemeinen Be¬ 
wunderung stand, hielt inan ihn doch für den Erfinder dieser 
neuen wertvollen Kulturerrungenscijaft und erw ies ihm dem¬ 
zufolge alle ertlenklichen Ehrungen, l'nd d«K*h hatte er sii'h 
in Wirklichkeit nur die Arbeiten eine« anderen zunutze 
gemacht, um darauf seinen Ruhm zu begründen. Der 
eigentliche Erfinder der Photographie war Joseph Nicephore 
Niepee. Er wurde am 7. März 17(>ö za Chalons-sur-Saöne 
als Sohn wohlhabender Eltern geboren und trat nach Ab- 
solvierimg seiner Studien im Jahre 1789 als Kavallerieoffizier 
in die französische Armee ein. Vc»n 179ö bis 1801 verwaltete 
er den Distrikt Nizza, nahm alsdann seinen Abschied aus 
dem Staatsdienst, um mit seinem Bruder Claude mecha¬ 
nische und technische Arbeiten zu unteniehmen. 

Die Kunst Senefelders, <iie im Anfang des 19. Jahr¬ 
hunderts in Frankreich eingeführt wurde, fand in Niepee 
einen eifrigen Schüler, der «ich seit dem Jahre 1811 mit ihr 
bewcdiäftigte. Bei der Ausübung der Lithographie kam er 
nun durch Zufall zu dem Resultat, dass, wenn man eine 
dütme AsphaltsChicht in flüssiger Form auf Metall bringt 
und dem Jjchte aussetzt, diese ihre Löslichkeit in ätherischen 
OelMi einbüsst. so dass beim l'ebergiessen nach der Belich¬ 
tung mit dem Lösungsmittel die beUchteten Stellen längere 
Zeit dem Lösungsmittel widerstehen, während die nicht 
belichteten sich leicht lösen, somit, wenn die Entwicklung 
rechtzeitig unterbrochen wird, das Bild in Asphalt auf dem 
lichten Grunde der I’latte steht. 

Im Jahre 1824 war es Niepee gelungen, die Bilder der 
Camera obscura zu fixieren. Drei Jahre später sandte er 
seinem Freunde in Paris eine Platte, auf der «ich die Repro¬ 
duktion eines Stahlstiche« befand, und zwar auf Zink 
geätzt. Damit tat Niepee den ersten Schritt zu dem heute 
in hoher Blüte stehenden Heliographieverfahren, ln der 
Zinkographie, ist das Verfahren Niepee noch heute von 
Bedeutung. Die Royal Sewiety in Isindon erhielt zuerst 
von dem Erfinder eine genaue Erklärung des Verfahrens, 
sowie eine Anzahl Proben zugesandt. Die Heliographie 
ist somit das erste praktische photographische Vertalu-en. 
Auch Aufnahmen nach der Natur machte Niepee, doch 
dauerte die Belichtungszeit mehrere Stunden. 


l'm die Erfindung Niepees weiter auszubauen und ihi 
Verbreitung zu verschaffen, dazu gehörte ein Mann, der 
■seinen glänzenden Namen lür die neue Ertüidiuig hergab. 
und der alle Eigenschaften in sich vereinigte, um die Blickt- 
iler ganzen \Velt auf sich zu lenken. Dieser Mann aber wai 
Daguerre, mit ihm verband sich Niepee am 14. Dezembei 
1829 durch gerichtlichen Akt zur gemeinschaftlichen Bc 
nutzung und Ausbeutung der Erfindung. 

Was dem stillen Forscher Niepee nicht gelungen, 
seiner Erfintlung Bitachtung zu verschaffen, tlas gelang den 
unternehmenden Weltniaime Daguerre. Dieser, am 18. N<- 
vember 1789 zu Cormeilles im französi.schen Departeinei 
Seine et Oise geboren, war erst Steuerbeainter, wandte sic) 
aber später der Malerei zu, um als Dekorationsmaler täti. 
zu sein, ln diesem Fache entwickelte er bald eine staunen¬ 
werte Geschicklichkeit bei tler Behandlung mul Beitutzun. 
tler lächteffekte. Wie verschiedentlich behauptet wir«' 
venlankt eine ganze .Anzahl Opern, die in jei.er Zeit in Pa: 
ziu- Aufführung gtüangten, eii en gros.sen Teil ihier Erfolg 
den vtm Daguerre gemalten Dekorationen. Wie dem i in 
aber auch sei. Tat.sache ist. da.s.s Ilaguerre eine canze Reil 
guter Panoi-amen malte, und wenn auch nicht die Phot- 
graphie. so dtK‘h das Diorama erfand, eine Erfindui'g. di<- 
ihm im In- un«l Auslande einen geachteten Nan en vc - 
schaffte. 

Neben seiner' künstlerischen Arbeiten beschäftigte >i' ii 
Daguerre auch anhalteml mit physikalischen Studier. 1'- 
sonders über tlas Jäclit und des.sen Wirkungen. F'bei ■ 
w urden Versuche zur Fixierung der Bikler in der Canu i 
obscura von ihm gemac^ht, jedtwh t>hnc Erfolg. Erst '. <■ 
Verbindung mit Niepee brachte Erfttig, st) das« Dagiiene 
im Jahre 1837 - vier Jahre nach Niepees Ttsle. tle> 
Untersuchungen er fortsetzte — ein. Verfahren ankürdiv» 
konnte, das ihm ermöglichte, in vier Minuten ein Bild -c 
bekommen. Die Anleitung zu diesem Verfahren hatt< 
von Niepee übeniommen. denn auch dieser benutzte sei. n 
versilberte Kupferplatten sowie Joddämpfe, die er. au--'' 
Schwefelkalium, zum Schwärzen seiner dünnen Aspii.'l'- 
schicht verwandte. Neu und von Daguerre erfunden .'.>r 
nur die direkte Einwirkung der Joddämpfe auf tUe versilb« i »■ 
Platte. Auf dieser bildete sich eine chemische Verbiiuli'iij: 
des metallischen Silbers mit dem Jod, das Jinl-silber. N'‘U 
war ferner die Entwicklung des nur .schwach «ichtb;ii*“n 
Bilde« durch Quecksilberdämpfe. Die Fixierung ge^' liah 
mit einer KochsalzlÖHung. 

Auf diese Weise hei^estellte Ib-oben waren es. wcU lie 
tler Akademie vorgelegt und als Daguerretrtypien bezeiclinet. 
tlen Ruhm Daguerre« als Erfinder der Photographie in alle 
Wett trugen. Auf den Antrag Aragos und Lussacs wurde 
am 9. Mai 1839 Daguerre eine jährliche Pension von 
und den Erben Niepees eine stilche von 4009 Frankt-i l>e- 
willigt, wofür sie die Erfüidung der Akatiemie zur Veröficnt- 
lichung überlassen mussten. 

Sofort nach der Veröffentlichung der neuen Erfii düng 
entstand unter den Gelehrten, Künstlern und 
männem ein reger Eifer, das Verfahren sowie die Aj»!«*'***' 
dazu zu verbessern. Doch trtitz der zahlreichen Neuerung«' 
litt die Daguerretitypie an verschiedenen Schwächen, wekne 
immer witder zu neuen Forschungen Veranlassung i; d»en. 
Man konnte die Bilder wegen der starken Spiegelung "ur 
bei Seitenlicht betrachten. Jede Vervielfältigung war 
geschlt>ssen, ausserdem waren die Bilder verkehrt. 
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Tn>t7.cKMii wunle «lio DuniuTn»! ypit l*iH in diu stvliziger 
J.iliru lK*ibuhalU*i), und /.war Imiiptsäu ilU li für das Sturuo- 
skup, für da« «ich da« X’erfahrun wcgu i ««inur Feinheit be¬ 
sonder« gut eignet. 

Doeh der Ruhm, die Photographie erfunden zu liaben, 
sollte nicht allein Daguerre zufallen. Zwei Monate na<-hdem 
.-Vrago in der Sitzung der Pariser Aktxlemie <ler Wissen- 
sclwiften Mitteilung von dem Wrfahreii Daguerre« gemacht 
hatte, legte Fox Talbot der königl. Ge-ellschaft in Jx>ndon 
«lie Resultate seiner Arbeiten vor, um für »ich die J^mbeeren 
einzuheimsen i;nd als Erfinder der neuen Kunst zu gelten. 

Reich und unabhängig, war es Talbot möglich, sich 
ganz seinen Forschungen zu widmen. Indem er bei seinen 
Versuchen tlas Papier in eine Ixisung von KcK'hsalz brachte, 
es trocknete und alsdann in Höllensteiidösung badete, war 
es ihm gelungen, ein Papier zu schaffen, da« bedeutend 
kräftigere Bilder gab. als das nac:h dem alten ^'erfahren 
präparierte. Noch heute bildet das Talbotsche N'erfahren 
die Grundlage zur Herstellung der photographischen Abzüge. 
TallKtt fixierte anfangs mit einer konzentrierten J.iösung von 
Seesalz, dann mit unterschweflig«aur'*in Natron. Die 
Kopie einer Zeichnung ergab ein negativen Bild, in welchem 
die Jichter dunkel und die Schatten hell erscheinen, bwlockte 
er die fixierten und die getrockneten Nr*gativbilder abermals 
mit demselben Papier, so erhielt er ein positive*« Bild. 

IhK-h Talbot begnügte sich nicht mit diesen erzielten 
Erf<*lgen. Das Ziel, welches er sich gesteckt hatte, war die 
Erzeugung von Negativen in <ler Kamera, und er erreichte 
es dadurch, das« er Papier mit einer l.iösung von .Jodkali 
tränkte und hernach mit ein<*r J..ösung von Höllenstein. 
Dies so gewonnene Papier war b<Nleuten l lichtempfindlicher 
als das frühere. Die Jacht Wirkung Mieb für das Auge 
unsichtbar und musste erst durch einen Ri>duktionsprozeKs 
sichtbar gemacht werden. Mittels einer J.iösung von Gallus¬ 


säure und Höllenstein führte 'rullad auch diese JTozwlur 
— Entwicklung gerannt — au«. 

Damit aber war durch Talbot eine Neuerung von aller¬ 
grösster Tragweite geschaffen. Das Negativverfahren, die 
Grundlage sämtlicher photoj^aphischer \’<*rvielfältigungs- 
methoden bi« auf unsere Zeit beruht auf der Erfindung 
Talbots. 

Gerarle in einer Zeit v ie der unsrigen. die täglich neue 
Erfindungen und ^’eTbeB«erungen auf dem tJebiete dei- 
Photograplüe zutage fördert, ist es angebracht, einen Blick 
in die Vergangenheit einer so imentbehrlichen Erfindung zu 
werfen, wie es die Jichtbildkunst heute nach einem Zeit¬ 
raum von fünfundsiebzig .Jahren auf fast allen Gebilden 
unseres Kulturlebens geworden ist. 

Fritz Hansen. 


Kohlen. 

Nicht über das, was sich hinter dem gleichlaiitendci 
Berliner Ausdruck ,,Kohlen“ verbirgt, sei hier einigt 
vorgebracht, obwohl dies bei der Filnibranche fast jederzci 
aktuell wäre, «onriem über Kohlen, die man beim J..am|>en 
licht de« Kinematographen verwendet. Kann denn hierübt 
Neues geschrieben werden f Vor tlem Kinen atographt' 
kannte man schon lange die stillst eher den ]*rojektionen ui < 
Skioptikons mit Bogenlan.pen waren -ehr gebräuchlich 
Denn(K-h hat man tlie Frage der Ktihlen gewöhnlich nn 
nebensächlich liehartlelt. und auch heute roch sind tl • 
Vorführenden aller .Art. die Bogenlicht har.tlhaben. auf il 
Schema so eingearbeitet, dass «ie sich um tlie Erweiterun.' 
des Kohlenhorizontes nicht kümn:eni. Will man aber wir! ■ 


Für Ulissensdiaftlidie und Industrie-Films 
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Bfflill. Leip sigeratraeee 8. Tel.: Amt Zentrum, 10187. fUlllblirQ. Königetraeee 61. Tel.: Amt C, 1N2. 
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Billige Schlager mit Bel-Prograiiiin 

5, 10, 15 und 20 Mk. pro Tag Leihgebühr kosten nachstehende 
zugkräftige Mehrakter inkl. Beiprogramm v. ca. 1000 m Länge 


Asta Nielsen-Films: 

Die Kinder des Generale.3 

Wenn die Maske fällt .3 

Das Mädchen ohne Vaterland 

Jugend und Tollheit.3 

Komödianten.3 

Die Sünden der Väter.3 

Heiaeee Blut.3 

Nachtfalter. 3 

Der Ted in Sevilla.4 

Die Verräterin.3 

Zigeunerblut.3 

Die Suffragette.6 


Suzanne Grandais-Films: 

So ist das Leben..3 Akte 

Liebes-Intriguen ... . 3 

Zwei arme Reiche .3 „ 

Lufttorpedo .3 „ 

Zu spät.3 „ 


Trennuum-Larsen-FIlms: 

Der Eid des Steplian HuUer (Neue Kopie) 

.\riadne . 3 , 

Freiheit oder Tod.3 

Das Abenteuer der Lady Glane 

Mirza, die Zigeunerin. 3 

Herzensrecht . 3 

Opfertod.3 

Surapfbiume. 4 

Circusteufel.3 

Motive unbekannt . 3 

Wir lassen uns sclieiden.3 

Frida.4 

Lissi Nebuschka-Films; 

Der Todeesturz. 3 . 

Das Komüdiantenkiiul. 3 

Des Bleere« und der Liebe Weben .3 

M)uia Sonnetta. das Findelkind.3 

Verfehlte Jugend.3 

Aua schwerer Zeit. 3 

Märchen v«tm Glück. 3 

Endlich allein . 3 

Tod in den Bergen. 3 



Philanlropisclie Llcblliililer GßsellscliiiiltVStn)ssbDrgi.E. 


Feragespräcli: 472, Stadtge^>räch: 4649. 


Telegramm-.4dreasn: Pmlantropie. 
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lieh »einer da» miiglieli bc^^te .Licht entlocken, »o 

hängt die Kohlenfrage eng damit r.usa iimen. 

Vor allem sollte man zumindest ••ine ..Ahnung“ \(»n 
<ler Fabrikation der J.Ami»ei'kohlen ha’xm. Es wird ge¬ 
nügen. zu wissen, dass die in der Natur Vorgefundene Kuhle 
gut verisiert wiril. nicht nur. um ihr F<»rmen zu ermöglichen, 
sondern um sie vonFrenidkörj>em leichter reinigen zu können. 
Diese Reinigung erfolgt auf verschii'di nem Wege, die ge¬ 
bräuchlichste Art ist fler \'erbrennung»proze8». Natürlich 
nur in der Weise, da.ss die Kohle nicht ntit verbrennt, die 
dann wieder der Mühle <Hler dem Mörser tiberantwortet wird. 
Die Feinheit des Korns richtet sich nach dem Produkt, 
«iessen Herstellung beabsichtigt wirtl. Db zu Liumpenkohlen 
feinpulveri.siertes oder grieskömigesMaterial vorzuziehen ist, 
richtet sich nach den anderen, zur Herstellung benötigten 
Restandteilen. Denn das Kohlenpulver wird dann mit 
chemi.schen Ingredienzen vermengt. Fast jede Fabrik hat 
ihr eigenes \'erfahren. «las zumeist geheiingehalten wird 
und schon hieraus ergibt sich, dass die fertige Kohle hinsichts 
des IJchts ausprobiert werden und die Wahl jener Sorte, 
«lie man regelmässig verwenden s«>ll, nach den gewonnenen 
Resultaten erf«>lgen muss. 

Die Vermengung der Salze mit der Kohlenmasse 
erfolgt in betsmderer Mischvorriehtung, so dass die ver¬ 
schiedenen ('hemikallen gleichmä.ssig vermengt werden, und 
man ist daher zu der Annahme berechtigt, dass die IJeferung 
einer Sorte Kohlen derselben Fabrik immer hinsichts 
«1er Qualität die gleiche sein wird. Na<;h erfolgter Bindung 
der Zutaten mit der Kohle durch entsprechende flüssige 
.Mittel entsteht ein Brei, der in lange, dünne Walzenformen 
gepresst wird. Aus diesen Formen wird nun der Brei in 
gewünschter Dicke endlos herausgepressr, in entsprechende 
Längen geschnitten kommen die Stabformen in den Trock«i- 
«»fen. werden sodann gespitzt und in Bündel geschnürt. 
Dt>chtk«)hlen werden auf gleiche Art hergestellt, in die Ma.sse 
der äus.seren Hülle wird gleichzeitig die Masse der Dochtung 
hineingepresst, l'nd hier setzt eine kleine Differenz in der 
Fabrilution ein; «lie Art, wie die Docht Substanz beim Härten 
»ich an «lie Hülle fest.-setzt, kann mitunter den Iächte:f«^t 
in etwas variieren. 

Eine gute Lampenkohle «iarf beim Brennen nicht den 
kleinsten Teil absplittem und muss, sobald sie eingebrannt 
ist. ein ruhige«, gleichmässiges lücht geben. Es ist daher 
verkehrt, beim Kohleneinkauf sparen zu w«jllen. Pfennige, 
die man etwa weniger i.usgibt. können die rrojekti«m der¬ 
artig beeinträchtigen, dass Besucher fembieiben und ein 
fühlbarer Schaden entsteht. fMer der Vorführer muss, 
um bei minderer Kohle ein dennoch gutes Bild zu haben, 
mehr Strom verbrauchen, was die kleine Ersparnis beträcht¬ 
lich Übersteigen wird. Es kann als feststehende Tatsache 
gelten, dass keine Bogenlampe deren Fabrik verlässt, bevor 
äe oder zumindest deren T>'p (bei gleichmässiger Herstellung) 
ausprobiert ist. Di<?se Versuche erfolgen mit allen nur er¬ 
hältlichen Kohlenarten, bevor die fabrikmässige Herstellung 
der Lampen in Angriff genommen wird, an den Mtxlell- 
stücken und werden an der fertigen Fabrikware wiederh«>lt. 

Monate hindurch werden oft diese Versuche fort¬ 
gesetzt, eine eigene Versuchs- und Messabteilung ist in jeder 
nennenswerten Bogenlampenfabrik vorhanden. Selbst¬ 
redend werden über «lie Ergebnisse ständige Aufzeichnungen 
gemacht. L'm <»o unbegreiflicher ist e«, das» «ich nicht jeder 


betreffenden I.Ämpe «lie besten Uchtresultate erzielt wurden. 
Eigentlich müsste jede Bogenlampe ein Schild erhalten, 
auf dem die auf ünin«! der in «ler Fabrik gemachten Er¬ 
fahrungen zu empfehlende Kohlensorte verzeichnet ist. und 
zwar Länge, Stärke un«l Fabrikat, was allerdings eine 
Reklame für «be Kohlenfabrik wäre und wohl au» «besem 
(Jrunde bisher unterblieb So ist denn der Käufer ange¬ 
wiesen, selbst Versuche zu machen, «be Zeit. Mühe und 
Geld k«>.sten und sehr «»ft unterläs.-t man sie, weil eine 
Kohlenfabrik, bezw. deren Vertreter uns «be Arbeit als über¬ 
flüssig bezei«hnen, von anderen Intereissen beim Kolilen- 
auftrag hier gar nicht zu sprechen, -\ntlererseit» winl der 
L^mpenfabrikant ein begreifliches Interesse daran haben, 
mit Rteht «»der I’nrecht zu behaupten, «la-ss bei seiner 
I.iampe jede K«>hlens«irte verwen«let werden kann, «ler Käuf«‘r 
hat aber ein Recht, zu erfalu-en. welche K«)hle die besten 
Resultate ergab und sollte auf nachweisliche und gewissen¬ 
hafte Beantwortung «lieser Frage immer bestehen. 

Hat man diese Kohlensorte im Gebrauch, so sollte 
unter keinen Umständen ein Wech.sel v«>rgen«>mn!en werden. 
Man kann zwar «be Lampe ..nachrichten“, allein nicht immer 
erfolgt dies genau. un«i dann winl man im Zweifel sein, 
ob Stromdifferenzen «»der andere l'mstäiMe «las Jücht be¬ 
nachteiligen. während man bei stets gleicher, erpmbter 
Kohlensorte eine K«»ntr«)lle über alle mitsprechenden Um¬ 
stände immer in der Hand hat. V«>r allem hat man 

bei einer und derselben Kf>hlensorte an dem stabil 
vorhandenen Apparat «be Länge «les Jj«htb«>g<‘it- 
bald in der Uebung. Es ist bekannt, dass «li» 
Neigung besteht, den lüchtbogen lieber grösser auszudehnen 
weil dadurch die Projektionen schärfer erscheinen, dem 
da» Licht wird stärker sein. Das heis.st' aber das optis« li' 
I*rinzip auf den Kopf stellen. Das beste Pnijektionslich' 
muss jene» sein, das in seiner Aesrlehming «lern Begriff 
eines J^nktes am nächsten kommt. Es wird also jene Kohl- 
vorzuziehen «ein, «be bei ganz kleinem Jächtbogen um 
intensivre« Licht gibt, wie eine andere Sorte bei gr«».ss« i i 
Lichtbogen. Gewöhnlich lässt man sich zu letzterem »• i- 
leiten, wem. in ruhigen Strom und Kohlen zur Verfügm - 
hat, «be ruhig brennen, l'eberträgt man aber beides aut 
Kohlen, «be zugleich keinen grossen lächtbogen zur 1 '- 
ausniitzung erheis<-hen. ««» wird man «lie b«s<ten l*r«>jektioi ■ n 
erzielen. Freilich erfordert dies aber ein öfteres Nachr«-. 
lieren de« Abstande« der K«)hlen von einan«ler, «lamit eben 
der Bogen nicht bedeutend grösser wtTtle. 

Setzt man Kohlen, «be man regeln'äs.sig veni«‘ml'’- 
in eine neue Lampe ein. so wird eine Splitterung «ich cin- 
stellen können, wenn der Kontakt der beiden Kolil'U. 
bekanntlich ein Kurzschluss, dem Str<*mkrei« Luft ma« li«*» 
muss. Dem kann man begegnen, wenii man in s«»lchem F:ille 
die Kohlen vorerst nur fast bis zur Berührung aneinamb'’ 
bringt, sie dann etwas auseirar.iler zieht und sie. »«ibald 
der Bogen fängt, vorerst einmal abbrennen läs.st. G<‘i;'«le 
diese Prozedur wird immer der deutlichste Beweis für 
..gute“ Kohlen sein. Zum .Schlüsse eine kleine Bemerkung 
an alle, «be es angeht, von deren Wichtigkeit »ich jtdw 
fast täglich überzeugen kö«inen wir«l. Hat man diericliiie^ 
K«»hlen»c»rte im Gebrauch, so lasse man sich von ihr nicht 
abbringen durch «be Anpreisung, eine andere Sort«' • 
ebenso gut“, wie diex*. Man möge «be derart empfohlene 
vorerst ausprobieren und sich von der Wahrheit d«T B«*haup 


•Abnehmer genau erkundigt, mit welcher Kohlenart bei der tung selbst gewis.senhaft überzeugen. 

Filfh llfnrho l>M8lieriMaltDngiusileiiillaili- 
ClllU'' WULllK riMUdasBerliDarLolialM^^ 
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Henry Gamsa, Berlin SW. 48 


Telephon-Amt: LUtzow 1336 


Friedrichstrasse 250 Tele^.-Adr.: Gamsalllm Berlin 

—!-naa - 


An die Herren Theaterbesitzer! 


Aus endstehrnder List« 
wollen Sie Ihre .AuhwhIU 
treffen, ich mache Ihnen 


die billigslen Sommenirelse 


und bediene Sie 
«ur vollsten Zufriedenheit. 


1913 • üsta Nielsen-Serie • 1914 


Vorzüglich zusammengesetzte Wochenprogramme sowie Beiprogramme in jeder Preislage. 



Monopol- 

Films: 


Frenies Bin 

'Zigeuner - I>ramn) 
975 m 

O 

Eitlinl 

I Sensations-Drama) 
700 m 

O 

Mllüoienoiikel 

(mit (iirardi) 
Lustspiel 
2000 m 


—. Schlager 


Entehrt (Mutos) 700 m 

Um 2 Uhr nachte (Gaum.j 501 m 

Blinder Haas (\'ita«.; .»90 m 

Grosse Sensation (Nord.) 775 tu 

Der grüne Teufel (Vitas.) 1250 m 

Ind. FusslapfencLTodes(Eclai.-) 769 m 

Aut brennender Spur (Bison) 661 m 

Pique Dame (C'ines) 716 ni 

Eva ilAthse) 850 m 

Spätes Glück (Eclipse) 740 m 

Auf falscher Bahn (Duske) 638 m 

Der Liebe Dornenweg (Vitae.) .573 m 

Der Clown (Eclipse) 740 m 

Juwelen des Nabobs (Gatim.) 825 m 

Zuma (eines) 889 m 

Schaffen d. Anderen (Gaum.) 742 m 

Das Schiff m. d. Löwen (Ambr.) 640 m 

Der gute Kamerad (Mutos) 600 m 


' Verfehltes Leben (Nordisk) 985 m 

Verglüht (Savoia) 850 m 

Dagmar d. BrauerstochL(l><s ai'c) 910 m 
1 Dämonsweib (Kiltn d’Art) 700 m 

' Ein Tausendmarfcschein (Ambr.; 550 m 

Auf den Stufen des Thrones 

(Paaqu.) 988 m 
! Recht der Jugend (Nord.) 950 m 

; Tochter d. Kommandeurs (Nord.) 905 m 

Eine Vernunfts-Ehe (Nord.) 8.V» m 

Eine Dollarprinzessln (Nordiskt 1985 m 
Zollstation No. 12 (\ iti».) lOOO m 

. Das sechste Gebot (Mutos.) euo m 

I Mutter und Tochter (Scand.) 84K) m 

! Die eiserne Hand 1. (Gaum.) 7g0 m 

I Die eteeme Hand Hl. (Gaum.) 1327 m 

Vater (Italu) 1070 m 

I Passionaspiel (Kol.) (Path6l 975 m 


Aktuell. Humor und Drama. 


Stapellauf des Dampfers 

Georg Washington 100 m 

Sturm im Golf i Natur) 100 m 

Die Felsschluchl der Schöltenen 

(Natur) 80 m 
Das Modell (Dnuna) ;)50 m 

2 Gaumonf-Wocho« je (Aktuell) 300 m 
Ihr einziger Sohn (Drama) 280 m 

Polydor Ist vertiezt (H<un<.r) 120 m 

Der Posaunenengel (Humor) 300 m 
Von Mestre nach Venedig (Natur) 100 m 
Ein Abenteuer In der Eisen¬ 
bahn (Humor) 250 m 


Die Bibliothekarin (Komödie) 350 m 

Ich kann das verfl. Rauchen 

nicht vertragen (Humor) 130 m 
Polydor sucht seine 

SchwIegermuNer (Humor; l.'M) m 
Der hartnäckige Barbier (Hum.) 12o m 
Frilzchen als Schiedsrichter 

(Humor) 150 m 
Das malerische Darfellng (Nat.) 100 m 
Der Pessimist l Dnuna) 300 m 

Der junge Minenbesitzer (Drama) 300 m 
Die Dame m. d. 3 FhiRem (Hum.) 150 m 
Die Vestalin (koloriert) (Trick) 2(HI m 



FHids: 

Hviu 

Bes Wesins 

850 m 


DnI Kine Liele 
Wirt ilcbi sterlH 

2900 m 


Die GebelMlsse 
Bes Telei 


FOr Kinder zensien; 

Fort Yorkstown 

A. F. C. 660 m 
Das elfte Gebot 

B. B. 660 m 

Nelly die Tierbändigerin 

.Ainhrosio 746 m 
Aus Preussens schweren 
Zelten 

Mut. 1350 m 


I Samt liehe Reklame. Klischee»., Photographien und 

Zensurkarten vorhanden. 

=^= BIson-Sorie === 


Leutnante letzte Schlacht 82.5 m 

Der Deaerteur 660 m 

Auf dem Kriegspfade 649 m 

Auf brennender Spur 664 m 

Telegraphist des Forts 70ii m 


Henny PoneDFiims 

Königin der Nacht 

Messter 950 m 
Ein Ehrenwort 

Messter 980 m 
Erloschenes Licht 

Messter 700 m 
Kämplende Herzen 

Mee-ter 650 m 


Vcrlaun Sie nsere FttHllste. 

KHiuDTCizlis bUUie belh' ud VirkanfsleiliiiiieB. - ErfillluiisQrt fir alle Hispridie Ist Berlli. 
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Berliner Fllmpremleren. 

Einen wohlverdienten, urkräftigen I^cherfolg gab es 
am Donnerstag wieder einmal bei der Premiere des ,,I„ u m - 
penbarons“ jm Marmorhaus, einem Fabrikat von 
Karl Werner, für welches Benno Wolff da.s Monopol 
für Deutschland übernommen liat.. .Zwei lustige Ehemänner, 
Schwiegervater und Schwiegersohn, borgen sich zu einem 
Lumpen ball von zwei Strolchen die Kluft und gewinnen, 
nachdem sie ihren besseren Hälften i’ach Zerstörung der 
elektrischen Leitung heimlich entwischt sind, in (lieser 
.,Originalpackung“ den ersten Preis. Die Stromer aber be¬ 
nützen die günstige Gelegenheit zu einem kleinen Ein¬ 
bruch im Hause der Durchbrenner, wenlen in der Dunkel¬ 
heit für die Herren gehalten und zu einem soliden Schläfchen 
im ehelichen Ciemach gezwungen. . . Die unter gütiger Mit¬ 
wirkung der löblichen Polizei sich aus diesem Doppel¬ 
verhältnis weiter entwickelnden Szenen sind von so toller, 
übersprudelnder Lustigkeit, da.s8 die I,^hmuskeln in stän- 
lüger Bewegung bleiben. Inhaltlich sowohl als auch hin¬ 
sichtlich seiner Ausstattung und Photographie und des fa¬ 
mosen Zusammenspiels der Darsteller muss Mieser Film, 
«1er dabei den Vorzug einer angenehmen Kürze untl Knapp¬ 
heit in der Schlag auf Sc^hlag sich abrollenden Handlung 
besitzt, als eins «ier besten Lustspiele auf dem deutschen 
Markte angesprochen werden. 

Ein ebenso günstiges Prognostiken wie diesem Bilde 
kann man auch dem neuesten Erzeugnis der Treumann- 
Larsen-Film-Gesellschaft. betitelt Mai- 
8 o n F i f i , stellen. Es schildert «Um Einbruch einer 
scliicken und übermütig-lustigen Großstadt-Konfektioneuse 
in ein ödes Provinznest, in welchem sich die Offiziere 
der kleinen Garnison zum Sterben langweilen. Natürlich 
spannen sie sich alle wie ein Mann vor den Triumphwagen 
«ler graziösen Fifi, und da sie zum Teil stark verheiratet 
imd beschwiegermuttert sind, ergeben sich aus ihren Seiten¬ 
sprüngen allerlei pikant-amü.sante Verwicklungen, die mit 
Hilfe einer intelligenten — Modepuppe ihre Lösung find<?n. 
Die Rolle der Fifi ist Wan«ia Treumann so recht „auf den 
Leib geschrieben“, und da sie von ihren Partnern und einer 
geschickten, für gediegene Aufmachung sorgenden Regie 
trefflich unterstützt wird, karui es an Erfolg nicht fehlen. 

Von ganz anderem Gepräge, aber in seiner Art nicht 
minder wirksam ist der neue Schlager der l’nion-Theater: 
Die Millionenmine, ein Fabrikat der Union- 
V' i t a 8 k o p e. Eine Hochstaplerin, von Liebe zu einem 
Detektiv erfasst, entdeckt ihm den Anschlag zweier Ver¬ 
brecher auf eine reiche Goldmine, und es entspinnt sich nun 
eine tolle Jagd über Länder und Meere, selbst durch die 
Lüfte, mit dem endlichen Siege des Detektivs nach mannig¬ 
fachen Gefahren und Abenteuern. . . . Das oft missbrauchte 
Wort von der ,,atemraubenden Sensation“ wird hier wieder 
einmal zur Wahrheit — als überzeugendes Beispiel sei nur 
«‘rwähnt, dass man einen Reiter auf seinem Rosse, gewis.ser- 
massen als Gondel an einem Luftballon schwebend, in 
schwindelnde Höhe aufsteigen sieht; ein Trick, der trotz 
Ben Akiba doch noch nicht dagewesen ist! 

* « 

Neue Vitaseope-Schlager. 

Auch nach der Verschmelzung der Vitascope mit der 
Projektions - Aktien - Gesellschaft ..l^nion“ bewährt die 
Fabrikmarke ,.Vita.scope“ ihre alte Zugkraft. Und das 


mit Recht! Es gibt nicht viele Unternehmen, «lie über ein 
gleich wertvolles und ebenso reichhaltiges Material an erst¬ 
klassigen Darstellern und vorzüglichen R^isseuren verfügen, 
wie die genannte Fabrik. Von ihren demnächst crschein^cn 
Novitäten mögen an «lieser Stelle «irei «ler besten und inter¬ 
essantesten bwpiwhen sein. 

„Sein eigener Mörder“ ist «las indi\'iduellc 
Werk eines individuell empfindenden Künstlers, und «ii«?8er 
Künstler heisst Max Mack. Man zählt ihn mit R<x;ht 
zu den genialsten, erfinderischsten und modernsten «mserei 
Regisseure. ,.Sein eigener Mörder" ist eine glänzende 
Offenbarung seiner reichen, vor keinem Hindernis Halt 
machenden Phantasie sowohl als seiner technischen Routiiu- 
und seiner langjährigen Erfahrungen. — Ein amerikanischci 
Multimillionär befasst sich mit allerhand chemisch-mysti¬ 
schen Experimenten, «m.d eines Tages glückt es ihm, seinen 
äusseren Menschen in einen hässlichen alten Krüppel zu 
verwandeln. Das l’nglück will es. dass ihm das R^enern- 
tioiisrezept verloren geht «uid er nun in den Vertlacht kommt 
sein eigener Mörder zu sein. Eine Dime. Elisa mit Namen 
deren sinnlich abnorme Leidenschaft von «lern hässlichen 
Alten zurückgewiesen wird, verrät ihn «ler Polizei. Er flieht 
steckt sein eigenes Haus «lurch eine Explosion in Brand 
kommt in den einstürzemlen Tiümmem um un«l — erwacht 
Da.s schreckliche Erlebnis war zum Glück nur ein heilsame: 
ihm «iie Zufri<xlenheit mit seinem wahrlich glückliche! 
Erdenlos zurückgebeniier Traum. . . . Di«» ist in flüchtig« - 
Umrissen «ler Inhalt des eine einzige Kette von spannende', 
und hochdraraatischen Momenten bildenden Films. Wein 
man jemals einem Werk ..atemkise Spannung“ auf seit«-: 
der Zuschauer prophezeien darf, dann «üesem. Von «len Dai 
steilem verdient in erster Linie Hanni Weissc hervoi 
gehoben zu werden, die als Dime Elisa eine wahre .Must« 
leistung bietet. Das Drama ist jcd.enfalls ein Triunip 
m«xlemer Filmregie und atmet «len Geist seine» genial ■ 
Schöpfers. . . . 

Unter dem Titel „N e 11 y , das Blumenniäd 
c h e n“ wird am 19. Juni ein Vita.sc«)pe-Film erschcii.i ' 
der mit T«)ni Sylva in der Hauptrolle eine erstkla.'-si. 
Attrakti«>n repräsentiert. Der Inlialt ist ebenso fesselt d 
als ergreifen«!. Nellj-, das Blumenmädchen, wächst im Sun i -:' 
auf, bis sie ein junger Kaufmann als seine Gattin zu >i' '' 
emporzieht. Aber wahre Liebe vermag die Lebenshimgri-. 
«l«n-en besseres Selb.st im Elend verkümmert ist, nicht m« iii' 
zu empfinden. Nachdem ihr Gatte sich für sie ruiniert li.>' 
ergreift sie mit einem andern «lie Flucht un«l v«Tlebt in Moiit'- 
Carlo fröhliche Tage. Doch auch ihr neuer Kavalier stellt 
bald wieder vis-ä-vis de rien. Der betrogene Gatte i.st d« i» 
Paar nachgereist, und eines Nachts kommt es zwischen 
ihm und dem Räuber seiner Ehre im Hotel zu einem ■ i- 
bitterten Kampfe. Er bleibt Sieger untl schmettert seinen 
Gegnern über die Fen st erbrüst ung hinab in die Ti«-fe- 
Nelly aber, deren I.ieichtsinn nun schon zwei Menschen /'■- 
gründe richtete, hat sich mittlerweile in Begleitung eines 
alten, schwer reichen Grafen aus dem Staube gemacht. . ■ 

Sünderin Weib!-Man kann sich «iie Trägerin di-r 

Hauptrolle wohl n«)ch faszinierender, dämonischer "ilcr 
hetärenhafter denken, so wie sie z. B. Hanni Weisse verkör¬ 
pern würde; d«K;h auch der bestrickende Liebreiz ein«*r so 
sympathischen Erscheinung wüe Toni Sylva lässt es ghoih- 
haft erscheinen, «lass «iie Männer sich als Sklaven zu ih^ 
Füssen werfen und alles zum Opfer bringen. . . Eine vorzüg- 


Eiko-Woche 


beMeBeniersWiDsdeinllii- 

riiliteflilieflstilesBerlinefLokil-lliizeiyers. 
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Ivemde 

In den Hauptrollen: OLAF FÖHSS, EBBft THOmSEH 


iD) ^ - 


Das Bild erlebte seine Uraufführung in den Kammer-Lichtspielen und Cauentzien- 
Liditspielen, Berlin, und luurde uon Presse und Publikum begeistert aufgenommen. 




SOFORT LIEFERBAR! 



W 


Nordische Films Co. 



I_ 
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-Monopol-Inhaber für Deutschlands-' 

Deutscher Kunstfilm-Vertrieb Martin Queck, Dresden, Pragerstrasse 22. 
Telephon: 23 960 Telephon: 23 960 

Provinz Ost- und Westpreussen, Provinz Posen, Schlesien und Pommern. 

Fried’s Film-Rassenmagneten, Charlottenburg, Mommsenstrasse 52, 
Telephon: Amt Steinplatz, 5782 Telephon: Amt Steinplatz, 5782 

Prov. Hannover, Schleswig-Holstein, Grossherzogtum Oldenburg, Herzogtum Braunschweig, Mecklenburg- Schwerin 
und Mecklenbürg-Strelitz, Fürstentum Lippe-Detmold und die Freien Städte Hamburg, Lübeck, Bremen. 

M. Seiht, Charlottenburg, Lohmeyerstrasse 8. Telephon Amt Wilhelm, 968 

Provinz Hessen, Grossh. Hessen-Nassau, Königreich Württemberg, Grossh. 

Baden, Reichsland Elsass-Lothringen, Königreich Bayern und die Pfalz. 
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MONOPOL - INHABER FÜR DEUTSCHLAND: 


Bayrische Film-Vertriebs-Gesellschaft, München, Paul Heysestrasse 9 

Köii4;n'H-li Haycni mul die- Pfalz 


Creutz & Werner, Chemnitz, Königstrasse 34 

Künigrcicli Sac-lisen, Provinz Sa<-Iis<>n. 'Diitringivohe Staatin. Aalukit. ävUkxioii mul Pos.-ii 


Frankfurter Film Co„ Frankfurt a. M., Schaumainkai 3 

Provinz Hi»*it‘n, <SroKKliprzkHtlmii Ho.-kWii-Na-isaii. Köiiikn^'ü-h \Vürlt«Miib»>ri'. «Sr«-.lM‘rzotrtiim 
lladfii. EUa-ks-Iuktliriiii’i-n. \\'alde<-k. KirfctMifvkl und Liixeinkkiirt; 


Albert Hansen, Hamburg, Ernst Markstrasse 12-14 

Sk-lileswiK-HoUttMii, Haiinowr, fJrwiliurzo^rtuni Mwklonlmru-Sk-liworin und Mkfkk-nImru-Stn'litz, 
Oldviihur);. Horzoptiim Braun.-u-liwc'iK und die Hansastiidte 


Pariser Kinema, Inhaber R. Dietrich, Dortmund 


Rlieinland und Westfalen 
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ACHTUNG! 


Um euentuellen Jrrtümern uorzubeugen, machen luir darauf aufmerksam, dass 
nebenstehend abgebildeter Künstler 


Max Linder 

ist. 



Anfragen zu richten an 

ekage-Film-Gesellschaft m. b. H. 

Göln a. Rh., Hohe Pforte 15-17 

gramm-fldresse: „Lichtbild" Fernsprecher: A 2996 und A 7116. 
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erschienen: 

Maison Fif i 

Ein elegantes und todschickes Lustspiel in 3 Akten 


TreDmaDn • Larsen - Film- 
Venriebs-Gesellschait ni.ii.H. 

BERLIN SW. 48, 

Friedrichstr. 16 (Passage) 

Tokiihon: .Amt .Mi>ritK|>latz, 117 HO 
Tt“lo)!r.-Adn««*; Trc>iilafilni» B«‘rliii 

FUr SUddeutscbland: 

Fraokiiirler Film Co. FronUurl i. M. 


Unsere lernen Nenhelien: 

Das Geheimnis der 
M-Strahlen 

Paragraph 80, Absatz 11 

Das Kriegslied der 
Rheinarmee 

„Frida“ 


Mademoiselle Fifi; 

Wanda Treumann 


Regisseur: 

Viggo Larsen 
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JfClcrdurcft buhrm luir uns arg^chnd 
mitziUükn, da^ ma^ biafm Ui Cofn 
g. Xfe., KohcpforU 

ggg der Sirmg 

^Ufn-Dertrie^ Jtane £äf^ & Oy., 

SmdricAstross« 2, 

enugrfren luurde luid ofr Somsiog, dm 
6. Juni unter derm )lamm und £eUun^ 
u^eUer^e|ufirt luird. 

indem luir für dos uns frisAer ent- 
ge^en^etrocAte Verträum unami uer- 
tindtlcAstm Sanfe ous^frecAm, 6ittm 
mir, dasadh oucA au| die neue Ürma 
m u&ertrc^m und zeicAnm 

ÄoefMicAtun^^uoff 

Cad VCkmu, m. k K. 
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Bekannt 


Hierdurch beehren wir uns, den Herren Tlieal 
dass wir das Filmverleih-Geschäft von 


Carl Werner, Col 


erworben haben. Wir werden dieses Geschäft an ei 
auflösen und mit unserm Geschäft in Düsseldorf er 


Film-Vertrieb Hans 


n 


Düsseldorf, 

weitergeführt wird. 

Die Programmlieferung an die bisherigen Abn 
nähme naturgemäss keine Verzögerung, wir w 
kulanteste Bedienung und Lieferung musier 
zu erwerben, die sicherlich keine Veranlassung 

Wir bitten, das der früheren Firma Carl Wer 
zu überragen und zeichnen 


Fllm-Vcrt 
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lachung. 

Besitzern von Rheinland und Westfalen anzuzeigen. 


No 


] 




a. Rh., Hoheptorte 

n noch näher bekannt zu gebenden Termin in Cöln 
ger , wo es unter der Firma 

ilgen & Co., G. m. b. H. 

riedrichstrasse 2 

‘fr der Firma Carl Werner erleidet durch die Ueber- 
^ Gegenteil bemüht sein, durch prompteste und 
feer Programme uns einen Stamm treuer Kunden 
^freien, uns je untreu zu werden. 

G. m. b. H., entgegengebrachte Vertrauen auf uns 

I Hochachtungsvoll 

Hans Lölgen & Co., Düsseldorf 

‘lephon 2779. — Friedrichstrasse 2. 
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Fernspr.: Ltttzow 4812. 


BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 224. 

J12. Telegr.-Adr.: Lunallln»- 


Franz Hofer- 
Lustspiel- Serie 

verfasste und inszenierte, mit 
seiner Hauptdarstellerin 


Dorril Weixler 


Luna-Film-Gesellschaft m.b.H. 



I>er Kinemato^raph — Düsseidorr, 


Die ersten bereits fertiggestellten Films der 


Franz Hofer-Lustspiel-Serie 


mit DORRIT WEIXLER in den Hauptrollen 
können täglich in unseren Geschäftsräumen besichtigt werden. 


Luna-Film-fiesellsdiaft in.b.H.. Berlin SW. 48 

Friedrichstr. 224 


Fernspr.; Lützow 4812 


Telegr.-Adr.: Lunafilm 
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Die Imperator Film Co., Berlin, teilt ihren Interessenten hier¬ 
durch mit, dass sie die Monopolrechte der grandiosen Filniposse 

Eine tolle Nacht 


für das gesamte deutsche Reich, die Schweiz und 
ooo das Grossherzogtum Luxemburg an Herrn ooo 

Josef Löw, 

BERLIN SW., Friedrichstraße 218 

verkauft hat. 


j Alle Anfragen wegen Erst- u. Aufführungs- j 
i rechte sind an diese Firma zu richten. | 

I I 


IMPERATOR FILM Co. 
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Der erste Schuss Ins Schwarze 


Mein neuer iVtonopolfilm-Vertrieb ist eröffnet! 
Meine erste Granate wird zündend einschlagen! 



Beeilen Sie sich, sichern Sie sich 
Ihre Stadt lür Erst-Aufführung. 


Josef Löw 

Berlin SW., Friedrichstr. 218 

Telei>li«n : Xi.llendorf 2387 Tolegr.-.Aclr.: Kino.iu», Berlin 
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U/OCHEN-PROGRAMME der Firma 



BERLIN. Friedridistrasse No. 218. 


Husgabetag: 19. |unl 1914. 

Wer und Wie?. 

(Uetektiv-Itnunu aim unsfrer B«mct-Pi»rkor-S«-rif) I 

flnton als Hapoleon Modell . . . 
Volkane in Java. 

Die Tinzerin. 

(Urania aus cl«r ThcatiTwelt in 2 .-Vkten) 

üusgabetag: 26, Juni 1914, 


Der veriiäugnisvoiie Qötter' 
sdunuik. 


(St'nsation.sdrainu in 3 .'\kt<*n) 

PIfls Regeisdilnii. 

Der sdilaoe Fahrstuhlführer. . . 

Wie Reinhold flntl Rlkoholtker wird 

Aus^abetasf: 3. luli 1914. 


1115, - 

! Plakate 1..50 nnil .Mk. 
1 Satz PliutiM «, - >lk. 


Das Vaterherz 


! Piakato I..10 und 0.5t> Mk. 
1 Satz Photos 2,70 Mk. 


Dupln ein Opfer seines Heldenmnts 
Leder industrie in Oranien . . . 
Hiezdien als Ehestörerin . . . 
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^rama in 3 £3^kien 


^reis 1250 ^ar^! 




^ ^iograpß ^erfin W. 5 


£ 



T<h 
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Statkton-Smmasmne 

mit komprimierter Luft, ersetzt ein volles Orchester! 

Gleichmässig brauchbar für Theater-Säle u. Gärten. 

Lieferbar für alle Stromarten und Voltstärken. 

Filmfabrikanten und Filmverleiher seien auf diesen 
vorzügl. neuen Verkaufsartikel aufmerksam gemacht! 

Fordern Sie Spezial-Offerte mit Reklame-AVaterial, Drucksachen etc. 

Carl Lindström, Akt.-Ges. 

Berlin O. 17 C-, Gr. Frankfurterstrasse 137. 










D«r Kteeniategraph — Dflggeldorf. 


No. .188. 


liehe .\ufiiiaehung, die wirk.‘<anie (Jegenüberntellung des 
üppigen Luxus auf der einen zu <lein Elend und der Not 
auf der andern Seite und die gewohnte teehnisehe V<»llen- 
dung werden das ihre dazu tun. tla.ss je«ler, der ..Nelly“ 
i'esehen hat, mit Spannung auf die im .Juli erseheiner.de. 
vom ersten Teil je<loeh völlig unabhängige Fortsetzung des 
Films warten muss. 

Sehliesslieh mag aueh nm-h der Dreiakter ..Ich 
I ä o h e Die h ‘ hier kurz erwähnt sein, der neben ri*alisti- 
'vhen Verbreeherstinlien eine bis in die feinsten Details 
(»syehologiseh veretlelte Handlung bringt. — Ein junges 
.Mädehen wirtl ermonlet, ein Unsc-hiddiger unter tlem drin- 
u'enden \'erda<-ht der Täterschaft verhaftet. Der IJräutigam 
der Unglücklichen, der gleichzeitig sein Kollege un<l sein 
Kivale war. ruht jedoch nicht eher, bis .seii e \'erlobte 
gerächt und der wahre Mörder nach einer packerden, an 
l.'nreissenden Momenten überaus reichen ^'erfolgung fest- 
^enoninien ist. In der Darstellung realistischer Szenen aus 
len Kaseheinnien und anderen verrufenen Orten der (Jro.s.s- 
-tadt leistete die \’itascope schon früher Vtmziigliches, 
iiid auch in dom vorliegenden Werke war der Regii- (leh'gen- 
leit geboten, eine gros.se Aufgabe zu bewältigen. Sie hat es 
n einer Weise getan, die aufrichtige .\nerkennung verdient, 
loll ungeschminter Realistik und doch immer «lezent. Vor¬ 
zügliche Darstellung iin«l einige ül>erras«-herde Tricks 
'cnlen ein übriges tun, um auch dit'sem Film im Licht- 
pielprogramm <len Platz zu verschaffen, der ihm zukonimt. 

Zum Schluss seien noch die kleinen lustigen P e t er- 
h e n - F i 1 m s erwähnt, welche allerlei erheitennle Epi- 
'slen aus dem Jx*ben dieses jüngsten, seine Rolle aber immer 
mit grossem Wrstänfbiis erfa.s,senden deut.s<-he:i Film- 
■ larstellers bringen. l>egleitet von niedlichen \erschen im 
'Vilhelm-Busch-.Stil. lk*i dem ständigen .Mangel an guten 
i.urzen Humoresken verdienen »lii-sc netten Sächelchen die 
i'i'iisthafte Beacht ung eines jetlen Filmkäufers. 

|9^^)e[ Aus der Praxis [B(^^^8| 

Der helliee llüfker. ' ~~~ 

In einem — ausgerechnet — M.Gladbacher .\rtikel 
sjieit der bisher mit seinen Vorschlägen und A'ereinsgrün- 
diingen wenig erfolgreiche Kino-Reformator bittere Gall«‘ 
g'gen die Kinofaclipresse und insbesondere gegen den 
• Kinematograph". 

Gegen uns, weil wir, wie der wütige Häfker behauptet, 
einen von ihm verfassten Artikel, der letzthin im .Kine- 
ni.itograph“ erschien, entsetzlich verstümm.elt hatten! 
In Wirklichkeit haben wir aus dem Häfker-Artikel nur die¬ 
jenigen Stellen herausgestrichen, in denen der Artikel- 
•«■lireiber Häfker sich selbst — Häfker(!!) — als Buchver- 
fa^ser mehr als reichlich und berechtigt mit dicker Sehoko- 
l»<le begiesst und natürlich dem ^'erleger dieses Buches recht 
“üfdringliche Lobeshymnen weiht, l’eber diesen Verlag 
'»ird noch zu gegebener Zeit ein Wörtlein zu reden sein. 

Früher einmal war der Reb .m-Heißspom Häfker Mit¬ 
arbeiter unseres Blattes, ein Pöst chen in unserem Redaktions- 
he erinnerte uns oft unliebsam daran. — 

In der richtigen Erkenntnis, dass wir doch nicht länger 
als bis das kostbare Erinnerungszeichen ausgeschaltet, auf 
Hatkersche Artikel reflektieren werden, hat der ehrliche 
Ampfer denn auch einige Jahre verstreichen lassen, ehe er 


sich wietler mit einer Arbeit meldete, l’r.il aus «licscr wurdi- 
ihm gerade die Stelle gt'strichen. an deren \’eröff»-n'tlichuiig 
in urserera weitverbreiteten und vielgeleser.-n Blatte ihm 
am meisten gelegen hatte. 

Das ist Pech! l'nd wer Pech, hat schimpft ■mmer! 

Deshalb las.si*n wir auch tUe Ausfälle, die sich Hälker 
sonst noch gegen die Fachpresse und gegen uns erlaubt, 
lieber unbeantwortet. 

Eins möc'hten wir jedwh niM-h fc>tstellen. Wühreiul 
Häfker noch mancherlei Lobenswertes über den ..Kiiic- 
matograph“ zu sagen weiss könneti wir leitler nicht 
tdeiches mit Gleichem vergelten. — 

Das Häfker-Blatt. da.s sein I»b am liebsten von Kanzeln 
verkünden lässt, füllt seine Spalten nur zu gern in d oft mit 
unberechtigten Angriffen gegen ..An.dersgläubige ’. Kluge, 
zielbewus.ste l'ntemehmcr. die sich wetler durch falsche 
Entrüstung, noch durch materiell verarlteitete Religioiis- 
moche fangen la.s.sen. wissen, was sie lesen iird glauben .sidleti. 
wissen vor allem, was sie zu tun haben. 

Hen Häfker — Sie sind mir nicht nur — piepe 

sondern sogar — piejier!- 

. Emil P e r 1 m a n n. 

„Nette Itestreluinueii auf dem (lehiete der kiiiureforin*' 
lautet das Thema, über das Profess.ir Dr. Sclliiiann (Hagen) 
auf der am 1.1. .Iiini l!*l4 in C ö I n Jm FiMsaal <ler Handel.s- 
Hochschule) stattfindenen Tagung des V e r c i n .> f ü r 
Kommunalwirtschaft und K o ih m ii n a I po I i t i k 
sjirechen wirtl. 

Man mag einen anderen Begriff von einer 
Kinoreform haben, mai kann .sogar ganz anderer 
Ansicht -ein. als ilie ist, die der Herr Rctlner voraus,sichtlich 
zutage fönlern wirtl, so stdlte man es »Iim-Ii nicht versäumen, 
wo es örtlich und zeitlich angeht, den Vortrag zu besuchen. 

Der jetzige Zeitabsclmitt im Werdegang des Licht¬ 
spieltheaters ist ein so wichtiger, ein so bedeutsamer, das.- 
jeder Lichispiel-Interessent sich tunlichst überall 
umhören soll, auch selbst bei der vermeintlichen wie bei 
der w irklichen (Jegnersehaft. .Mi’.glicli.st aus eigenem Wis-sen 
urteilen, das ist fördersam für jetle .Sache. inslM'sondere 
für tUe so schwierige des lächtspiels. zu dt“ssen Heilung 
sich gelahrte und geleerte Doktoren des Wis.sens 
und der Xichterfahrung berufen fühlen. 

Ein G e m e i n d e - t> b e I h a u p t hat t“s vor graile 
2 Monaten in seinem dunklei' Drange iles juristischen 
Wis.sens u n tl des v o 11 e n <l e t e n X i c h t k e n n e n s 
des Kinos fertig gebracht, in einem Ortsausschuss 
für Jugencl pflege ungerechtfertigter und 
l»arteiiaeher Weise vor dem B<^uch des eine n Kinos zu 
warnen, währeml er this andere mit wohlwollemlem 
.StilI.schweigen überging. l'rd gerade «lies andere 
war es, wo die Ortszensur einige Films schon ver¬ 
boten hatte, wozu sie in dem einen niemals .\ida» 
erhalten hat. 

Fürwahr, ein Vorgang aus der Kommunal¬ 
wirtschaft, «ler zeigt, wie wichtig es für die Kino- 
lntere»i8enten ist, zu sehen un<l zu hören, was die Genieind»-- 
^■erwaltungen auf dem Gebiete des Kinowesems tun oder 
planen. Darum auf nach (’öln am 13. Juni! 

Karl Schüller. 

IHe Nordische Films Co., (l. ni. b. II. bittet uns festzu¬ 
stellen. dass weder von der BtTÜrer Firma noch von dem 
Kopenhagerer .Stammhaus die Gründung orier .Vnkauf von 


Eiko-Woche 
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Theatern beabsichtigt ist. I)ic von ve»>ioiiie<lpnen Blättern 
gebrachte (Iit>sbe7.ügli(he Xaohrieht beruht auf fals<-he 
Informationen. Die Ko|H*nhagi‘ner Firn i hat bei dem dies¬ 
jährigen, glänzenden Abst hluss ihre» (t.‘sohäftsjahr<‘s aller¬ 
dings sehr iHHleutende Rüekstellungen vorgeimmnien, aber 
wie schon oben erwähnt, wird sieh diie Kirn'a nicht mit dcuii 
Betrieb von Kino-Theateni befa.ssen. 

Berlin. Das Haus Palisadenstr. 2ti scdl zu einem Kino 
umgebuut werden. Die Ausführung l it das Baugesehäft 
VV. Blankenhorii. 

('riiiimilsrhan. Herr Tefzel eröffnete Fleischergasse das 
IJc-htspiellmus. 

Kattowitz. Das ( entral-Theater spielt nac h den Pfingst- 
fc-ic*rtagen nur an jedem Sonntag und Montag, da der heisscm 
Tage wc*gen die aus voniehmstem I’ublikum bc-stehende 
Kundsehaft zum grössten Teile den Sommc'r tibc*r verreist. 

Kyhnik. Franz Olncth vom Palast-Thcnter in Cosel. 
D.-S., hat am 15. Mai das hiesige Jäcditbild-Thc‘atc*r iibc*r- 
nommen. 

Willkisehken, Kreis Tilsit. Dampfsägewerksbcs-itzer 
Moses c*iTiehtet dicht am Bahnhof einen Neubau, cler aiis.ser 
einem grossen (iesehäftsladen, ein Cafe, veibunden mit 
Konditorei und Kinematographc-ntheater enthalten wird. 

Zahorze i. O.-Sehl. Alb. Pnulella hat das Metro|M>I-Kino 
käuflich erwcirben. 

* fiehiihren für die Prüfung von ninis. Durch .411c-r- 
höc-hsten Krla.ss vom 2<5. Mär/, ds. .1». ist für 1‘reusscMi be¬ 
stimmt Worden, dass in demjenigen Gemeinden, in welchen 
die Polizei durch Staatsbeamte verwaltet wird, für die 
IVüfung cler zur öffentlichen Darbietung iM-stimmten Filme 
(Schriften, Bd.v^treifen) und für die Beglaubigung der .\b- 
»«•hriften von Erlaubniskarten allgemein Gebührc-n erholcen 
und die bezüglichen Tarife durch den .Minister des Innern 
und den Finanzminister alljährlich festgc*stc*llt werden. 

• Lagerung von Zelluloidw areii. Nach einem preuss. 
.Ministerialerlasse vom 28. November l‘.»ll gedten bed der 
JjagcTung von Zelluloidwaren nur solche Artc-n von Türen 
(csler Klappen), die aus unvc*rbrennlicher. nicht zcTstörend 
aufeinander wirkenden. ilu'C'r Zusammensetzung nach im 
einzelnen gemau b€*zeichneten Baustoffen l>estehen, selb¬ 
ständig zufallen, dicht sehiiessend. in 5 Zentimeter bredte 
Falze aus unverbrennliehem Baustoff schlagen, und deren 
Widerstandsfähigkeit gegen Feuer dureh eine IVüfung des 
Königl. Materiaiprüfungsamtes in Gross-läehterfelde nach¬ 
gewiesen und v'on diesem anerkannt ist. dabei gelten als 
w'ider.stancLsfähig nur solche Türen (caier Kla|)pc‘n), die einer 
Hitze von ICUM) Grad C mindestens 30 Minuten lang wider¬ 
standen haben, ohne sich erheblich zu verziehen cxler zu 
verändern. Durch Erlass vom 24. März ds. .Ts. ist nun be¬ 
stimmt worden, dass bezüglich feuersicherer Türen in 
Theatern, öffentlichen Veraaniirlungsräumen. Zirkusanlagen 
und Räumen zur Herstellung caler J.agerung von Zelluloicl- 
waren. künftig an der Schwelle nur eine Falzbreite von 
1 cm zu fordern ist. 

Mitteilungen der Polizeiltehörde Hamburg. Die in 
Hamburg eingesetzte, aus I.«hrem bestehende I*rüfungs- 
kommisaion hat ferner folgende Filme als für Kindervor¬ 
stellungen zulässig erachtet; 


Fllmtitell Fabrikant 

4666 Fetercdien als Uhrmacher.Vitaseopc 6. 6. 

4667 Die Honigbiene.Imp. 29. 6. 

4668 MeercHHcluuK^ken.Ambrosio 12. 6. 

4669 Der kleine Pferdedieb.Cybele 29. 6. 


4660 D,.r Uomer-ScM- .Kelsir 29. .V 

4«6I Diirazzo. 29. 

4««2 S,.ii,e Mutter.I iaiuiioiit 29. ... 

4iic):< .Aiiu rikiis lHiid..<.|uift lielu- Keir.... 29. .' 

4««4 Das Is tM ii in .Alarokk». 29. .. 

466. ) Sikhifrikiciiinelie .StmiisHi-iiziieiit.hslisoii 6. ct 

4«6« Tritoiishurii.\mtM-.».io 29. 

4607 Di« Heiriilszeitiiiig.< üiuiiiiiiit ü. 6. 

4668 Die Kabrikatioii von I<i>lz|if<-ifcn .... „ 5. 6. 

4669 \ <.n Mars.-ille ntu-h P.irt S,ihI. 5. 6 

4670 .Jului iUh Freindenfiilir«-r.l’ittjiiS 6. f. 

4671 Moritz »1» ...M. d. I«." . ,. 6. t, 

4672 Iin Kuiikasus. 6. 6. 

4673 Aus der Tierwelt Am« rika.-<. 6. 6 

4674 Die T«-m|S'l d«*r ju|»aiiiseh«-n Stiult Nikk«» . ., 6. 

467. '> Julius als Zaiils'rkünst Ut .C'in.-s f'. 

4676 C’iiu^siii'IS Ijcuslnilwnstn'ieii«.. .I. 6 

4677 .Aiualfi. ti 

4678 Ris-ec» und Uaiiiugli. 12. •• 

1 I Heues vom Ausland | 

Pariser Kinit-Plauderei. 

\’on Kiigc'iie Manfelclt, Paris. 

Die Kiiiolcutc- haben sich wit“der tünical titiis«inst niii 
geregt .\ls vor einigen W«>eheii die Nac hricht kolportiei' 
wurde, dass zweü grosse- dniinatiselic- Biilmc-n. .las ('hat<Tc 
und das Th^atre Rejane. während dc-r Sominermoiin'• 
Filmvorstellungen gc-lwn werden, säusellc- ein Entrüstung 
stürmc-hen durch die Reihern der klecneii KirolH-sitzer. iii 
auch c‘in .loiimali.st. dc-r in der Kinonibrik eini'r bc-kan-'i' 
literarisc-hen Tageszeitung (wenn ihm diebc*zahlten Rekliin 
('ommunic{ues genügend Platz dazu hussen was häufiger ui 
erwünsc-ht gesc-hic-ht) sieh mit allzucleut lieh zur Sc-hau 
tragener \'orliebe als ..Rc*tVr" ch-r Filmindustrie iiiif/i- 
spi<‘l€*n versucht, wurde plötzli-li ganz inclignieit m l 
liess seine Zomesacler wic-derholt gc-gc-n die- Kiiulriiiglii . 
aus dem fc*incllichc*n J-ager plat/c-n Sochci>n wurde at« <1 
Ehr- und .Solidaritätsgefühl der Fabrikantc*n und X'erlen • 
npjK-lliert und die feste Zuversicht ausgc-sprcK-hcn. dass 
eben genannten Korjiorationen die Enlrc-prisc-n dc-r soinin. - 
licli-provisorisc-hcn KincHlircktoren nicht untc-rstützc-ii 
den. rnd nun ist all cler sc-liöne Zoni und die heilige Ki - 
rüsfung umsonst gc*wc^en! Denn im Thc'ätre Rc-jaiic* winl 
ein abendfüllender Film mit erläuterndem Vortrag: ...\ " 
Nordpol *, vorgefühlt, cler vertragsinäs.sig vorläufig kc-im in 
anderen Liehtbild-Tlu*ater zugänglich i.st. und im (Tiäii l' i 
lässt Dirc-ktor Her/ den Film seines Frc*undc*s Rostand: 
..I/.4iglon“ (mit Sarah Bc-mhard in der Hauptrolle). «!• - > n 
Exklusivität er sieh für die Dauer der .Sommers|>i« l • 
gesichert hat. abrollcm. Es ist also nicht.» geworden aus «h in 
so schön erträumten Boykott, uiicl überdii-s versichc-ri «Ic-r 
Vorsitzende der J«eih-f^ktion der kiii“!natographi'' I ' 
«SyncUkatskaninier. da.ss es nie in cler Ab.sieht seinc*r Kc>lleg»-n 
gelegen hätte, irgend welchen Theaterdirektoren. die in der 
Ferienpericnie Kino spielen wollen, den Verleih von Films 
zu versagen. Im Gegenteil, jc-de neue Bühne, die sieh, wenn 
auch nur temporär, zur I*rojektion bc-kcdiit. bilcU-t eine- wei¬ 
tere Etapfie auf dem Siegeszuge dc-s Kineinntogiajilmn 
Es ist hck-list erfreulich, zu sehen, welch unleiigharc-s Inic'i- 
esac die J/eiter der bedeutond.sfen dramatisc-hem Km'<• 
Stätten heut dem Kino entgegeiibringen. - Ein iichIi wc-i 
grösseres, aber von den Fabrikanten und 'I'he^tc-rbc-sit/.em 
weniger gern gesehene» Interesse am Kino lc*gen die Hcrrc*n 


Fibn llf nrho üenMiittuiijüus dem Nadi- 
Clllll ** W ULllK ndilendMdesBerliaerLolal-llDzeiders. 
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iler an «len 'l'a^r. Sio vfrlanRon mit 

«•incr entM-hiwlfiien Jieiianlirhkeit ihre Tautvon jedem 
laufenden -Meter Film. <lie nur «lerjenijie verstellt , der weiKs. 

■ lass ein l/nreh<lrinj'en ilin-r Fordertmj^en Millionen in die 
KasstMi iler I>nimatis<-hen Autoren-Ciesellselinft hrinjten 
würden. Der IVäsident der ebei> genannten Gi’sellsi-hafI. 
1er j^eistreiehe liidinensi-lniftsteiler Robert de Flers. hat 
/war erst kiirr.Ih-h auf dem gro.s.sen Rankett der fran/.ösis<-hen 
Kinemato>;ra(>hie den IMatr. eines KhreiiKa.stos ein^i'iiommen 
ind dort eine Risle ^'eliallen. die we^en iliri'r W'it/.i);en 
ind j/alanten l’a.s.sajien und dem nonehalanten. fast freuinl- 
ehaniiehen Ton enthusiastisehen Reifall j;efunden hat. 
-o (lass manehe der Festteilnehmer .-s-hon an einen Kompni- 
’iiiss /.wisehen dem Kino und tlen drairatisehen Autoren 
L'lauhte. aber Herr de Flers hat eben nur den liraven V’er- 

• üistalteni ilie Festi>sfreu<le nieht stören wollen. Jetzt. 

■ o die sehw unjjvollen Retlen uinl die ('liampa^nerstimmun); 
M'iTauseht sind, erhebt si<-h die taiiseiulköpfij'e .\utoren- 
livdra von neuem iiiul fordert ihren 'IVibut. Winl es je 
/II einer Kntente kommen ' Ks seheint, dass der X'orsitzende 
lier französis«-hen kinematographi.sehen Syndikat.skamnier. 
Herr I)<>maria. neue A’erhandlnnnen mit Herrn <le Flers in 
■ lie Wejre geleitet hat. denen inan einen für Kinobc-sitzer. 
N’erlcTKer, Verleiher und .\utoren ^deieh ffünstigen .Viisgaii); 
l'roplu'zeit. Hoffentlieh ;;elinjjt es den Reteiligtei» die rioh- 
liue Formel zu findei<. die tlie Intert's.sen beider Parteien 
mit einander versöhnt, ohne der kinematojfraphisehen 
branehe neue ruinierende Lasten anfziibürden. die se ir leieht 
ii leh den .\utoren selbst ihre Kinnahme<|iielle vers<dilies.sen 
kninten. 

Dass die KiiiematoL'raphie für viele ili<‘ ..mih-hende 
Kuh" ist. darf keimssfalls wundeniehmen. Es ist bisher 
j'-der neuen Industrie .so eiyangen. Dass tliejeni>*en. die 
nicht im .Melkfass sitzen können, mit scluvlen .\ujten zu 
ilir hinüherblieken, ist bejfreiflieh. Zu diesen ffelniren in 
eister Linie ilie Theaterdirektoren. Wie in Deuts-liland. 
»• itibt es auch in Frankreich eine puize .Vnzalil lürektoren, 
«lie den .Mitj;lie<lern ihriT Tnijipe kontraktlieh das .Mitwirken 
hei kinemato^aphisehen .Aufnahmen verbieten, l’iul an- 
'I iit weniger, werden ihrer immer mehr. Das l indert 
ai.derei-seits nieht. dass den bwleutenden A'erlags'irmen 
rill Riesonht“er künstlerisi'her Kräfte aller Gattungen zur 
^erfügung steht, l’nd man winl tliesen Zug nach dem 
Hbjoktiv verstehen, wenn man erfahren hab<*n winl, wie iler 
Kino seine .Mitarbeiter bezahlt. Es handelt sieh hier aller- 
«hiig« nur um einige Kory]>häen der Si-haiispielkunst. So 
rrhielten von einem hiesigen Verlagshause für jiile .Auf¬ 
nahme: Miulame R^jane ItKXl Fres.; Mlle lÄvalliere »MMlFVes., 
Ml Huguenet 600 Fres.; Madame Rartet l(KK) Fn-s (und 
5 ' entimes pro Meter Film); Madame Sarah Renihardt 
1500 Fres. (und 5 Centimes pro Meter Film); Mr. de Max 
•5*^' Fnis.; .Mlle. Sorel 800 Fres. Mit solehen Honoraren muss 
"rlbst der stolzeste Künstler Kinofreund sein. 

-Am 0. Mai er. fand ilie diesjährige Generalversammlung 
lies Synilikates iler kineinatogmphisehen l'resse statt. 
ihn Vorsitzenile Georges I»rdief, Direktor und Chefreilak- 
‘h*r Faehzeitung ..I.ie Cin^ma“, verlas die Liste der 
Mitirlieiler. die gegenwärtig die Zahl 68 erreichen und unter- 
h^iteteder Versammlung die neuen Statuten des SyTilikates, 
<“6 einstimmig angenommen wunlen. 

Sk Der Filmexport der Ver. Staaten zeigt anilaiienul 
^n«' steigende Tendenz. Die Ermittelungen dis* E.\|>ort- 


De|M»rtements des Handelsminist'eriuii’s haben ergebi-ii. dii — 
während eini“s Monats 2:{(MKMMMI Fiis« Films ausgeführt 
wurden, gegen 3 (MMHMKI Fuss im gleichen .Monat di*s \'..r- 
jalires. Währenil der am .'$!. Alärz endenden i eiin Monate 
di-s Fiskaljahres erreichte der E.\|M>rt eine Höhe von 
146oo0(MMi Fuss, d. h. fast viermal soviel als während des 
gleichen Zeitraumes des vorhergehe';deii A’erwaltimgs- 
jahres! Der hauptsiiehlichste ^Abnehmer iler aiiierikanisi'hen 
Filminilustrie ist Englanil. wiihin neun Zehntel dis< gesamten 
Flxports gehen; es folgen: Caiiada. .Australien. Kuba. 
Frankreieli. Jupaii. Argentinien. Rriisilien. China und die 
Philippinen. Auch der ExjKirl von Kameras für Filinaiif- 
nahnien spielt eine nieht zu untersi-hätzende Rolle in der 
.Ausfuhr der A'ereinigten Staaten. 

Hasel. S o e i e t e anonyme V. E. L. F. (v e n t e s 
et I o c a t i o n s f i 1 m s) P 1 a f n p a 1 a i s (G o n f). 
Di*r A'erwaltuiigsrat beantragt der ilemnäehst stattfinilenden 
Generalversamndung eine weitere Rüi-kzahliing von 1:1 
Fr. (IlHi: 1.5 Fr.) per .Aktie, so dass damit die nominell 
ItKi Fr. lautende .Aktie auf T.’J Fr. und vlementspreidiend aiieh 
das .Aktienkapital von ÖOOIMMI Fr. reiluziert würde. 

-in. .Aarliiis (Dänemark). Eine von sei-hzig Personen 
besiiehte A'ersammliing besehlo.ss am l.'t. .Mai ein.stiminig. 
zu versuehen. ein g e n o s s e n s e h a f t liebes Kino- 
t h e a t e r - l'nten’ehu'eo für die l’mgegeed von .Aarhiis 
(Dänemarks zweitgrös.ste Stailt) zi. bilden, das erste diesi'r 
■Art. F’iii .Aiissi'hiiss von II Personen soll den Plan weiter¬ 
verfolgen: demselben gehören i.n Reilakteur Ri-rtel .lenscui 
als A'orsteber. Propst .1. C. Christen.siui in Odder als l’. A'or- 
steher und Meien»igi“si-häftsfühn r .Mailsbjerg. .Aai lius. als 
Kassierer. 

-m Kiipeiihageii. In der Hauptversammlung der X o r - 
d i s k Films C o.. Akt i e s e 1 s k a b erstattete (ie- 
neraldirektor (He Olsen den Gesi häftsbericht. Der l'msatz 
von lUl.'J war grös,ser als im A'erjahre. der Reingewinn (ca. 
I 3.54 «MH» Kronen) gleichwohl etwas kleiner, nainentlieh 
infolge gestiegener .Ausgaben am .Aufnahmetheater, da die 
Firma, um ihre leitende Stellung auf dem Weltmärkte zu 
behaupten, wi-sentlieh grös.s«*re Summen für künstli*risi-he 
Reihilfe und .Au.s.stattung aiifgewendet hat als früher. Zum 
Rivhniingsberieht (sie unsere X'o. 38»>) ist niu'hziitragen: 
Das Konto ..A'erlnste bei Kunden" beträgt '>4ol3 Kronen 
(im A’orjahre iiiii 4!H!» Kronen) und ist dadurch verursacht, 
dass einige deutsche Kontrahenten ihn-n A'er|rfliehtuiigen 
nieht naehkommen konnten. Fiin beileiitender A'ertnig 
musste .innulliert werden. iliK-b konnte man durch .Ab¬ 
kommen nach anderer .Seite einen -Ausgleich si-haffen. Die 
diesjährigen .Absehreibungen sind sehr reiehlich. u. a. auf 
das Gebäude im FVeihafen. welehi*s auf gemietetem Grund 
errichtet ist. Der Retrieb beschäftigt täglich im ganzen 
ea. 3t8> Personen und hat im verflossenpn .laliri' 786 IMMI Kr. 
Gehälter aiisgiv.ahlt. Die Fhnnahmen vom .Auslande waren 
ea. 2'4-Millionen Kronen; nur Gesamtumsatzes 

liegen in Ifänemark. Die Tantiemen mai-hen diisi .Fahr 
IHMNKI Kronen aus. der Gewinnültertrag auf 1614 161 683 
Kronen (nicht , wie ursprünglich mitgeteilt 146(HMI Kronen); 
die Dividende, wie si-hon berichtet. In den A'orstaiid 

w urden Bankdirektor Fr. Paulstui und Gut.sbesitzer C. Xt*er- 
gaard wiedergewählt, auch das Revisiors- og Forvaltning; 
institutet wieder zum Revi.sor gewählt. 

-m. Geschäftszeit des sehwediseheii Filmzensiirlnireau-, 
..Statens RiografbyTa" in .Stockholm gibt bekannt, das« 


Eiko-Woche 
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8o schreiben die Asm Nielsen - Lichtspiele, Düs sei dort: 

a .... -...—- =?■ 

mr bestätigea tbnen aut Wunsch gen, dass wtr mtt dem Film: I 

Das Geheimnis 

des Klewep Mordes 

einen beispiellosen Erfolg und Rekord - Elnndhnien zu verzelcbnen batten. 

Per Film bat Tausende Besucher angeiogeo und war der Ansturm bei der 
Forfübruug am Montag derart, das unser Ober tOOO Personen lassendes Theater 
Ständig ÜbertüHi war und Hunderte unverrichteter Dinge umkehren mussten. 

Der Besuch an ebigem Tage stellte eine RekordzHfer dar. 

Asm Meisen - Lichtspiele. 

S - — ■ - ^ 


Das Geheimnis des Klewer Mordes sehen Detektivs Krassowski, des 

ehemaligen Chels der Ktewer 
Krimimalpollzel. hergesteUt. 

Das Geheimnis des Klewer Mordes 
Das Geheimnis des Klewer Mordes BnmwHk. 

Das Geheimnis des A/«, wer Mordes Ist ein FUm, der 


jedem Theater Rekordkassen 


woHr der 


Beweis iH 


verschallt, 


Ich ersuche die Herren Theaterbesitzer, steh dieses BUd wegen der starken NacMragea haldlgsl zu Webern eW 
Matragea an mWne Mdresse za rtehtea. Oer film kaue Im Laute dieser Wache tu den Meta HMsee-Uehtsplele, Hier, 
besichtigt werden uad tade Ich zum Besuche ergebenst Wa. 


Monopol-Fllm-Verleih nnd Vertrieh „Dhenanla“ 

TWephea at*4 £. PmnCk, DüSSCidOri nehestrasse 0. 




Der Klnemat<^rsph — Dflgseldorf. 


No. .188. 



Leichtsinn 


Die zwei 

Sergeanten 


Unsere Schlager 

zu normalen Sommerpreisen: 


HAESEKI & PAUL 


Telephon: Moritzplatz 14869 


BERLIN S^A/^. 48 Friedrichstr.31 




FEDORA 


Das Zauberlied 


Heimgesucht 


Im Zeichen 

des Islam 


Menschliches 

Werkzeug 


Wenn die 

Liebe stirbt 





























B 




















Der Kinematograph — Düsseldorf. 


No. 388. 


Eine sehr Interessante Hufnahme zum 
t9. Juni 

Im Gebiete des 
niorilfiords {Norwegen! 

Ein ganz vnrzügllcher FUm mH präch¬ 
tigen Ifiragen. Preis Mark tkS.SO 


Vergessen Sie nicht, zum 26. Jnnt 
den FUm 

Mit der Bahn von 
Garmisch nach Heutte 

zu bestellen. Eine grossartige Fahrt 
durch das bayer. Hochgebirgsland. 
Preis Mark 120.— 


Weh-FHms 


werden In jedem Programm mit 
Vorliebe gesehen. 


f. 


mit- 

Kinematograph 


Frei bürg L Br. 

Telephon 2kl2. 


K 


^ Spezial- 
^ Kloo- 
KODdeosoren 


steigern die Helligkeit 
der Bilder, vermindern 
die Stromkosten. Für 
kun- und langbrenn- 
1 weitige Objektive, stär- 
I kere und schwächere 
Lichtquellen. Einmal, 
geringe Au^abe, dau¬ 
ernde grosse Ersparnis. 
PrMpekte gratis, 


Emil Fritz, Hamburg I. spsenori za. 


Kino-Adressen 

VH KiDeiaigorapleilbeiter. Hx iiH iertio zii Mletea. 

Cell. 1 Ofeer 2500 la DeeUcliland 

Cell. 2 ca. 400 In Oectcrrcich-Untern 

Cell. 3 ca. 100 in dar SckwUs 

Cell. 4 ca. 350 Dinsmark, Schweden-Norwsfsn 

Coli. 5 ca. 40 In Heliand 

CoN. 4 ca. 400 in England 

Cell. 7 ca. 1000 In Rntsland 

Mit omeebetidcr MlUester Prfdasneahe stehe Berne sn Diensten. 

Kino-Adressei -Verlag Fr. W. Reinerscgeldi. 

Kein m. Rh. 15, WeMengasee 71-73. 0324 
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..iiii.' .XiipiU- von (IriiiKV ii. I>i<- Aiifiuüono i^.t ••rful»:t. .o>Uiia von 
<li-ni .\nnii-kl<-n<I<-n (l<v~ Kintriltr-; 4 <'I <1 U-zitlilt untt ilini liioriilii-r 
Qiiittuii); (Ttoilt ittt. 

Di«* .-VninoldiinK tdl* **1“ .Anvrkenniinii n«*.- VvrluniWntziuiKon. 

tJ«^n di«‘ VorsaKtiiiK dfr 'Aiifnaliiiif dvn \iu-li«iii-)K>ndi-n 
dio I)e^hwiTd<> an don \'i‘rt>andHtafi zu. 

Di«' Ik-«<-hr«>il uns d«"» ordoni lichi'n »»•«•):<•» ist n’isgp- 

S 6. 

I>i<- Mitelii-dtichaft crliaoht: 

1. boi pltysuiclvn INtmwm-ii diircli d«-> Tod, 

2. hei niflit-iihysi'M'lten IVixmen. aoliald diese iltre .Vnf- 
lÜHung ud<‘r l.iqiiidation >M‘s<-hl<»<ti<'n )talM>n. 

§ 7. 

Der Austritt ans dem Verband, welcher den Mitglirslem nur 
ziun Hchliiss des (iescltäftsjahres luieh vorangegangener dreiinonat- 
liehnr Kündigung zustellt, erfolgt diirrh eingem-hriebenen lirief 
an die < ieseh&ftstelle. 

Der <iesamtausaeluiss u-ird ermächtigt, ein Mitglied auf eigenen 
Antrag ohne Kündigungsfrist aus der Mit glicdsi-liaft zu entlassen. 

S 8 . 

Der Ausschluss eines Mitglieds aus dem Verbände kann erfolgen, 
wenn dasselbe 

a) in Konkurs gerät; 

b) mit der Zahlimg des Mitgliederlieitrages nach zweimaliger 
Malimmg länger als einen Monat iin Kückstantl bkübt; 

c) zu einer, mit N'erlust di-r biirgerli<-}K>n Khrenri*ehte ver¬ 
bundenen Strafe verurteilt wird; 

d) den Verliamiszweckeii in gröblicher Weis«- z-.iwiderhandelt. 

Der -Viisschluss erfolgt durch Ikwhluss des desamtausschiiss«^. 

Dem vom .Ausschluss B<-troffenen steht di*- B*-riifimg an den onlent- 
lichen WrlmmlKlag zu, doch hat dii- B*-rufimg ki-ine aufschieblmr«- 
Wirkung. 

i <*• 

Di*- Höhe d**s Mind*‘stlietrag*-s d*-s EiiitriltsgeUb-s wird une 
folgt f**stg*-setzt; 

Kür die in $ 3 unter .A aufg*-fül|eten Mitgli**der Mk. 5.—; 

für die in § 3 unt*‘r B aufgefült>-teu .Milgli*Hler Mk. 20.- . 

Di*- Mindestsätz*- d«-s .Taliresbeitrag*‘s wir.-l« n wi* folgt normiert i 

Kür die in $ 3 unter A und Al<**aiz H Ziffer 1 aufgefi'ihrten 
Mitglieder Alk. 

für die in { 3 Absatz B Ziffer 2 aiifgefülv-ten Mitgli*der |>ru 
Vereinsmitglied Mk. 1,—. 

i H>. 

Die V*-rbandsb(>itriige werden für das ganze Jahr in *-iner 
.Summe erhoben und sind bis liingstims zum 10. .laniiar di-s laufen- 


*U-ii (k-w-häftsjalin--. oli-ii- ls-Nond*-r«- ZulilimgMiuffonb-riiiig an di. 
W-rUiiitlHkaHsi- |M>rt«>fr(-i *-inzuzalil*-ii. Krfülliiiigeorl ist für di<- Ik-i 
tragHza}|liuig*-n iisw. da.s Amtsg*-rielit Bvriin-Alitt*-. 

S n. 

Eine Kückzahliing d<‘s \ (>rliandslieitrag<-s, eiiuvi Ziischua-i 
od*>r einer Sjs-nde find*-t im K«ille d*-M .AiistritU-s <sl*-r Aiissi-hliiH^- 
nicht statt. 

i 12. 

.I*d*«* Mitgli*Hl hat dtis Ri-cht, di*- (kwchäftsstelle d*-K \'.-i 
liandes in AnH|>ruch zu n**limen. Im Kall*- ein*-r .Abli-hnung dun : 
di<- <i**s«-häftsHt*-ll*- en'Hclieidet d*-r CiesamtauMicliuss. oh di*- In 
anspriK-hnalim*- in den Kalinu-n d*‘r Tätigkt-it d*>s A'i-rlmndes fällt 

8of*-rn im Kalle einer aiisserordentliclien Inansiiriichnnluni- <li 
Tätigkeit des Verb*md*-s d esem .Son<l<>rkoHt*-n erwachsi-n, g*-Ii. ' 
sie zu r..asten de« Antragstellers. 

f 13. 

Die < h-ganc des \ erb*indes sind: 

A. I>er Verbandstag: 

B. der (iesamtaiisschiias; 

C. der Vorstand. 

{ U. 

Zur Teilnahm*- an dem Verbandstag und zur .Alwtimniiiii 
sind «die Mitglieder Is-rcchtigt, die il«r,-n lauf*-nd*-ii MitglHali i 
Ix-itrag Ix-zahlt haben, «ind zwar: 

1. Die im f 3 unter .A aufgefüh-tt-n Milglied*-r d.irch ix-i.-'-r 
lieh*-** Ersclieineii; 

2. di*- im § 3 imti-r B Ziff*-r 1 aufgeführt«-ii Mitgli<>d*-r *lur< 
ili*-e Bevollmtichtijrt«m «xler g*-8«-t zlich*‘n \'*‘rtr*-t<-r; 

3. die im $ 3 unt«-r B Ziff*-r 2 iiufgefülirteii Afitglüder dun 
üire Del^*-rt«-n. 

Jtdes der in diesem rartigru]ili*-n unter Ziff*-r I un«l 2 
nannten Mitglieder hat nur eine Stimme. Di«- imt*-r Ziff*-r 3 
nannten Mitglieder liaben jeweils ein*- Stimme für 2ö Mitgli*si<': 
und zwar die angefang*-n*- Ztilil für voll g<>r*>chnel. - .Also für 

bis 2.5 Mitgluder I Stimme, für 26 las .50 Afitglüsk-r 2 Stimiu- 
für 51 bis 75 Mitgli*der 3 Stimm*-n und so f«»rf. 

Ein Mitglitd ist nicht stimml)er*-<-litigt. wenn die Ik-M-hlu 
fassimg die X'omali'ii*- *-in«-s Kech*Hg*-scliäfti-s mit ihm. «xl*-r ■' 
Einleitung eim-s R«-<-ht.sHtreit*-s l>zw. die ErUsligung eines sol<-)i- 
zwischen ih*n und d*-m \'erl>*uid h*-trilft. 

S 15. 

Der \ «-rliaiidstag Ix-schlu-twt sU-ts durch einfach- Stinuif 
mehrlv-it, mit .Ausnahnie «l*-r im { 23 eru-ähnten Kalle. B«-i St iiiin 
gleichheit entscheidet das Ixk, das diut-h den Vorsitz*-ad*'ii 
zogi-n wird. 



KINO^KOPIER^GES 

BERLIN 50-56 


Größt© und leisiimgsföhigst^ ßSr 




iieren 
Entwickeln 
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Mode heute! 

Und aelbat demjenigen, der nicht zum Schneider gelien 
und rieh Kir Mk. 100.— oder Mk. 120. — einen Anzug anfer. 
tigen ioasen kann, ist Gelegenlieit geboten, hochelegante Mase- 
giuderobe zu tragen. — Er interewiere rieh für mein enorme« 
Lager in 

Hoppenkleidopn 

von Herrschaften und Kavalieren stammend, 

und laaae «ich gratis und franko meinen grossen illuatrierten 
Katalog Nr. ■ kommen! 

Ich offeriere darin; 

Sacco- an« Cutaway-AmOga . . . . v. M. 12 Mi M. «5 

FrabJahn-u.SommarOborzlohara.-UMsr „ 6 „ „ 40 

Smoklng-Anzag« . 22 „SO 

Frack- und Gohrock-Anziiga.18 „ „ SO 

Hosen oder Saccos. 3 „ „ 12 

- Voraand gegen Nachnahme. - 


Spezial? ersandliais für Herren-Garderobe 

von Herrschaften und Kavalieren stammend 

L. Spielmann. Mfindien 

Girtnarplatz 1 a. 2. 08 

Telephon 2464. Tel.-Adr.: Spielmann, München, GürtnerpL 



Unsere Monopolschlager sind anerkannte Kassenfüller, 


Abendfüllender Sensationslilfn: 


Aus dem duakleo Paris 


1300 Meter - 4 Akte. 


Der KindemoDdel uiiuüuiü 

-„r^-^O-Akr 

ImKlubdersdiM/arzen schiue^a, Oldenburg, Rheinland- I Eine verhängnisvolle 

Maske w..H.r.n, w.id.d,.. Nummer 

1200 Meter — 4 Akte. Monopoltilm ! ’500 Meter — 5 Akte. 

Das Erte von Komaiidle 

ItOO Meter — 3 Akte. - 1100 Meter — 3 Akte. 

———Monopolfilm ! . 

Der ddnierlicbe Tod satanella DieDenaglDV.Folles-Deriiiire 

1100 Meter — 3 Akte. 1400 Meter - 4 Akte. Komödie. 1000 Meter — 3 Akte. 




































I>«r Kinenia(o|rniph — iHiMeMorf. 



liciioii >IitKli*^l*‘r *>ur KtnuitiiiM Uom lltiutnttatiKM-hiuwH 
U'cnicn, d'T MHltuiii Ihium'Ii drei Mtiiuiteii wit Kiiin>ii-hiinK cIi-m 
A ntriticH fint'ii NVrliHndHtaR t>inz»dnTufcii litt. IKt >'<>rJ»iiid.Ht»iK 
ülwT di<*»<- Aiitr«»»' mit Dn’ivii'rtcl - Midirlirii. It<-i 
finiT AiifUwiinK de« X'-Thand»« mutM »deiclizeitif; üb»T die \’<t- 
Wimdtmg de« WrbiuuiHVennögoiis lk«chltuH pefmwt werden. 

§ 24 . 

Der • i(«aiiitaiiMHehtU4H heHtelit: 

1. A.w mindf«tent. 21 PerHone-n.'l Viiii di).M<>n wlH-ide! jiilir- 
lieh tiimiiHmÜHSii; ein Dritte-I aiiM, dax dtireli Wahl diireh 
den Verhandatag wii.der zti erKÜnze'n iat.'l Ih-rje-rxle tSe- 
Kaiiitauaaeh<i.eK iat diin'h die> (iründimuxverKaminliing ge- 
Mählt lind für die enit<*n zwiü .lalin' wi'rde'n durch daa 
Ixw die auHxelieidcnden Mitgliede'r beMtininit. Die ni'ii zii- 
gewiUtllen Mitglieder »ehriden jeweil« nach drei Jahren aiw. 
Die Wii-derwalil iat ziiläHaig. 

Ztigleieh mit der Walil de» (ieaaintauaHchitHMe« wählt 
der Wrhandatag 5 Eneatzmänner für »ulche Mitgliixler de» 
(rt^amtauwehiwae«. welche vor Ablauf ihrer nrdmmg«- 
niäiwigen AmtadaiH>r ii uaHcheiden. Die AnitHdaiier der al» 
Ersatzmänner i.ingetri-tenen Mitglieder di« (JeHamtaiM- 
»ehuaae» endigt mit dem gleiele*n Zi>it|>iinkt. in dem die 
Amtadaiier de« von ihnen zu emetzenden Mitgliedes be¬ 
endigt gewisien ailre. 

2. All« den Delegierten ch-r korporativen Mitglieder de» § 3 
Ahnatz B Ziffer 2. .Ied<« dieei-r korporativen Mitglieder 
hit da» Recht, für je 50 «einer Vereinsmitglieder einen 
Dehnierten in den Aiisachua« zu ent<H>nden. Die Delegierten 
simT'von den koriKirativen Mitglit>dem alljährlich »pätentens 
bis zum Termin de« Verhaudatages dem Vorstand bekannt- 


Sitz Berlin. 

Protokoll vom 18. Mai 1914. Der Vorsitzi.nde erüffn • ‘l"' 
Versammlung um 12,30 Uhr iinehts. Da.' IVotokoll der i-i/.i' i“ 
Versammlung wurd«> verlesi-n uiul angenommen. Kinj:' 'UiP’H 
waren Si-hreüs-n von 2 Kollegen, welch« «ich mit Krankli ■: 
schuldigten, ferner ein Si-hreila-n ite« Koll. I’ohl. welelier »u< i.r«““* 
de« Prfwgi«<.tZ€‘» von dem Si-hriftführer i-ine Berichtigiing ’lan^- 
ln der Delmtte wurtle dargelect. da»» die Wreinigung j*«*''’ 
Weise versucht hatte, dem früheren \’or«i'zenden einen gelueisi' 
Rückzug zu gestatten. Herr I’ohl hat di«« versr hniaht iiiiü 'f''' 
sucht jetzt, den Sclfiftfühter für seine Kehler verantw«>rt *!' 
machen. Es wurde festgi-stellt, dass da» Protokoll vom ■■ ’ 

in weleluan der .AusHchhuw dt« Herrn Pohl hi.«chlos»<-ii 
ganz korrekt aligefaast war; di«* Wrsammlung g«*ht dale r •* . 
diese Angelegenheit z>ir Tagesordnung ülier. Besetzt »unU*n > 
der letzten Woehe; I Operateur, 2 Rezitatoren, 5 Piani.'tcu. ^ 
genommen wurden 2 neue Kollegen. Der Vorsitzend«, •''/‘‘"■„i 
Wrsammlung mit. da«» zurzeit 3 türhtige Kollegen krau» I 
imd e» wanden .Abordnimgen bestimmt, welche di«* KoM'*-* ” 
suchen und ihnen imsere tlrüi««* übermitteln sollen. 
folgte die 3. I.esung der Sterljekasse, welche mit ciiu-r 
Aenderung (*ndgültig angenommen ist. E« wurde zur ^1'*'^. 
gi*bracht. da«» unser frühere« Mitglüd Koll. H. mit der 
nadel l'nfiig treibt imd »ich an einig«*n Stellen als ' 
der Vereinigimg aiisgegpben hat. E« »oll ihm die» unt«*r»«g< 
evtl, auf gerichtlichem Wege. Der Kc*ndant liemerkte 
die Nadeln ausgetretener Kollegen jederzeit x-om Verein 
gekauft werden. Es folgte dann die Bc*s[irechung der Mon*'-^ 
fahrt und e« wurde nach längert*r Debatte die iTir 

selben dem Vorstand übertragen. Schluss der Versammlung j|_ 

Ueorg Antoi^ius, I. Schriftf., Landsberi’crst * 























































Dvr KinrmsloKrnph — DUHHeMorf. 


Dttsseldori | Film-Werke G.ni.b.H. I Düsseldorf 


schnellsten 


In Rheinland und Westfalen 
liefern wir 

am 

besten 


billigsten 


Lokalaufnahmen 

Verlangen Sie bei Bedarf Offerte. Gerade jetzt im Sommer sind Lokalaufnahmen 

kassenfüliende Schiager. j 



DasLelUegiDools 
Ludwig Sthröders 


weiland KuiMsr-Dule^iortcr, Oriiuder und Ehrenvur- 
sitzender des V'orbandos der Eer)(arbeiter 1'outaclilamts 
(Alter VerUind) 

'im Jaiiro 1905 in Eshpu wejjon Meineid zu Sy^ Jahren 
Zuchthaus verurU‘ilt. 1911 ini Wiodemufnidiino-Ver- 
faluren glänzend freige^roehen) 7772* 

Kassenfüller für Jedes Theater 


IliiTilMiinVriolm 


Telephon 1781 Bochum Telegr.: Filmcentrale. 


QröDte Botriebssidierheit. Zahlreiche Referenzen. 


Eleklrizifäts-Qesellsdiaft 

RICHTER, DL WEIL & Ci S 

Frankfurt am Main. 


|#lappsitze für 

■ m laematographen. 

E prompte Lieferung! t2*i 

Prima QualiUf! Teleph.: 131 

rüfer a Co., Zeitz 

. . li u mT*' **X!J^2^*'S2Mitor T- 


Hermann Friese 

Berlin w. s, Krausonstr. Gl. 

Femspr.: Zentr. 8451 u. 5055. 
Telegr.-Adr.: „LedercrMtz“. 

Unerreichte Vollendung 1 

^rbecht. Groseee Lager. 


Hattledet 


Kino-Sitze 


RtlchhalUee KoHtkUon 
kostenlos! 7203 


























No. 3SS. 


Der Kinematosraph — Düsseldorf. 


I>i<- \\'iihl<-i> uflifim Al>tfal><- \oii Siiiniii- 

(liirrlt Zuruf -iiul auf IJ. -i hlu-» X'itImiiiiI'- 

Ü l«. 

I). i- urdi'iil li<-l( ■ \'< i l>iiu<l-lai: li it ji-wi-iK in Z«-ii /.wiM'lrai 
^I•■IU l.v .IiuiUiU uiiil lä. K< l>riiar di-- laufi-iid*-ii <ü-x-lrift.-.jfth’-u^ 
'•latlxiifiiii h'ii. 


S 17. 

I>ii- 'rii‘_'.'~<>riliiuiiu «It— uril*-iilli<-li-ii \ ^•|■l>llIld.'ll:L.^■ 

1. |{.~ri<ht 'd» 1 d!.-.'v.rn.-^-..ii.- .lalir; 

2 . idu-rii lu mul idiiT <ti<' 

dl '* \ ur«.|aiid<-~; 

rt. Ki 'lx-Izuiii: «l«-^ Kl.il> für da« laiifciali' • u ~rl 

4 . Kria-ia-ruii”«ualil für iliu au-.-i-lu-idrndfii 
'aiiitau«rliu'".**'.: 

.■>. .Xnlraüi- Mai .Mili'lii-d.-iii. KifiTii »iu iiiiiidi'' i-i 
MH- ili-iii \'i-rliaiid-.ta" ln-i d«-r I ;.-?.rhafls..|i-l .• 
«iial. I . '<-i di-iifi. d.i^-. In-i i.|Hit 4 'r(-iii Kiiiuaiiiz .ii 
liiiii; dii- I >.-iiiulii'liki-it mit Z«i-idriiti l-.Maj<iril» i 


KiitIa.'liiiiL: 


hafl-jalir: 
al.-r «l.-s I 

1 ,-. 14 Tat;. 

.'iiit;i-laiif<'ii 
I- \'<-r.saiiitii- 
In-M-lilit-m.l. 


l>.-r «inli-iiilu ll X'. i-Iniud'iai; Im-.h-IIi au» -..-itH-r -Milt, für da.» 
Iauf.-ii<l<- * li-'.-li'ift'jalir /.»«-i K.-fli’iiiiit:' l<.-\ i».iri-ii. da ^v<•^^^•r «l.-iu 
\'.ir'taiiil iiiH'li df-fii I ü*».iiiili-ti»».‘)iu».» aiitt.-hür.-n diirf.-ii. Si.- Ii'iIn-ii 
tla- Aufual»-. ili«- ll*•^•l^•^ulll;'l••:;ullt: il.-^ \*iir»t.iiid*‘» zii |irüfi-ii iiial 
Jiii-rül»-r d.-iii \'.-rl«iii<l'tat: ».-hi-iflli.li .al.-r iiiiiii.lli.-li lt<-ri< l«l zu 
.•l•»Ial^^•ll. Oll- W'idil !;i-»<-ui«-ül für da» laiif.-iid<- ! :.-»i-li'ifl«jalii' 
iiiiil <■' .■rli»i-)il du- .\iiit»<l.ua-r d.-r U<-\i»<ir.-ii in il.-iii .\ii;’i-til>li<-k. 
w.i d.-r ..rd.-iillii-It*- \’.-rlNiinl»lai; «l.-iii \'.ir»laii<l für «la» laiif.-n>l.' 
< ;.-».-haft»jalir Kiil ln»l iitii: .-rl.-ili. Kiiu- \Vi.-«l.-r»alil il. r l<.-.-liiiim-_'»- 
r.-\ i».n-.-ii i»l iiiiztilH»»it:. 

ä» 

.\ii.»».-riird.-iit li.-hi- \ .'.'li.ui<l»ta‘_’uiit:.-n k.aiiK-ii j.-d.-rzi-it iM-riif.-ii 

I. K.dl» «Ii.- .M.-lirli--il . 1 .-- \'iir»taiid.-' «al.-r «l.-» • ü-saiiilmi»- 
».-li i.-^».-» .li.-» für .-rf.ail.-rli.-li .-riu-lit.-l. 

-*. Kall» iiii...l.-»l.-i.» .-in \ i. rt.-l .l-r .Mit-li.-.l.-r nn.. r Amial»- 
. 1 .-» Z«.-<-k» nn.l «l.r iJrün.I.- di«- Kiid»-•ufniii; » i il.-r II.-- 
».•Iiifl»»«.-Il.- ».-hnftli.-li li«-aiitrat.-l. l'.-la-r da-».-n .\i.lrat; 
i.iu»» d.-r (ä-».inilau»».-liu.»» laiua-ii I \V'.i«-li.'ii . nt»<-la-i'l.'li. 
l-.-liiit .-r .l.-n .\ntra-.; ali. »u fiii<l.-l «la- V. rfalir.-n na.-li J :17 
I <dl. .Vnu.'iidiiii-.;. 

« i"- 

/ui-.-li.'ii <l.-r KitilH-riifnn;: und d.-in r.-rinin .-in.-» \ .-rlwniil»- 
i.i-j. ' iiiii»» j. M.-ih i-iii. K.-i»i Miii vi.-r \V.»-li<-n li.-t;.-n. l>i.- Fri»l 
lN-_-iinit «iiil <l.-ni auf di.- .-i-»l.- lan-lt S :t 4 i-rla»».-ia- It.-kaimlniia-liuii--' 
f.il-.:.-nd.-ii l'at:. 

s 

D.'ii \<ir»il/. in d.-n \ .-rlNnid»tat;.-n fnlirt d.-r \ <»r»itz<-n<l.- tl<» 
\ ..i-»laial.-' .»l.-r .l.-».».-n Si.-ll\.-rln-t.-r. 


Ha- lk-».'lilü.»».- d.-» N.-rlNiiaLsla:;.-» »iii.l .ni|-«-li l’n*.-i».-lirifl 
».-in.-» \'.>r»it/..-n.l.-n mul .-in.-» wi-il.T.-n -Milyli.-iLs . 1 .» \'ur»tan.l.-» 
zu li.-nrknn.l.-n. 


S 2.1. 

.Xi.lra;;.- auf Salz.int:»aial.'runt;.'n .»l.-r .\ufU"i»im:; .l.'»^\.'i-- 
Ikui.l.-» müs.».-ii »i-lirift li.-h v.ai mintl.-»l.-ii» .-in.-m l>rilt<-l .l.-r ..r.l.-ni- 
li.-li.-n Miluli.-tl.-r zur K.-nntiii» . 1 .-» I i.-.»amtan.»»<-h<isn.-.» i;. Iira.-ht 
u.-r.l.-ii. d.-r ».Miami l•ilnll'll dn-i .M.aiali-ii .».-i! Kiiiri-ii-hiiiit; il. . 
.\iilr.i|!» .-iia-n \'i-rl>and»lat: i-iiiziilii-rufi-n liat. l>.-r \'i'rlriiid»tat. 
lM-»i-lilii-»»f üla-r ili.-».- .Vnlra;;.- mit I)ri-ivii-rli-l - .M.-lirla-it. Ik i 
i-ini-r .\uflü»iint; il.-s N'i-rlmii.l.-» inn.-' -.ili-i.-l.zi-il i« ülM-r ilii- X .-r- 
u.-ndimt’ d.-» \'i-rlNi!i.l»v.-rmöt.’i-n» Ik-H.-hlii.'.» t:.-fa»»l u.-nl.-n. 


? 24. 

Di r I !.-»ani1au».»i-liii-» Im-»|i-IiI : 

1. .Xii» niin.l.-»t..|i» 21 l’i-r»iaii-n.'■. X .ai ilii-»i-n ».-hi-iil.-t j.dii-- 
li.'li tnriiu»ma»Ki;; .-in l>rilt.-l .na., ila» .liiri-li XX'alil .liir.-li 
. 1.-11 \’.-rli.iii.l»tii-„ wi.-.l.-r z.i .*rt;aiiz.-ii i»l.'^ Ifi-rj.-r»|.- < 
».imtaii-.».-li<i.« i»-. .Iiir.-Ii ilä- < :rüii.linii;»M-r»amniliiiit; t;. - 
u.dilt mal fnr i*ii- .-r»l.-ii zu.-i lalir.- u.-r.l.-n iliir.-li .la» 
la.» .la- aii»».'la-i.|.'n.l.'ii Mi.-.;li.-<l. r lN-»limnit. Ili.- n.-ii zu- 
-j.-Hal.ll. ii .Mitt:ii.-<l.-r ».-la-al.-n j.-u.-il» na.-li «lr.-i .lahr.-n an». 
Ila- \X'i.-.l.-r\\alil i»l ziila»»ii;. 

/.lul.-i.-li mit .l.-r XX'alil .1.-» t ü-».imlanH»<-liu»».-N ualill 
.l.-r X'.-rli.iii.l»l.it; Kr».ilzmMnn.*r für s.il.-la- Miti.|i.-«l.-r .1.-» 
t :.-»..ml.iu.»».'hu»».-». u.-ii-li.- Mir .Xlil.iiif ihn-r .ir.lnnnt;»- 
ma»»i|.i-n .Xnil».laia'r aii»»i-li.-i.li-ii. Ilii- .Xmt»«laii.-r .l.-r »il« 
Kr-.alzmaiin.-r .-iiiu.-tr.-t.-n.-n Mili;li.-.l.-r .1.-» <M-»amlaiiK. 
■i liu»».-» .-n.litlt mit .l.-iii ttl'-X'ia-n /.-it |innkt. in .l.-m .li.- 

Anil.».laia-r .1.-» \.in ilna-n zu .-i-».-lz.-ii.l<-n Mit.>li.-<l.-s lu-- 

2. .X.is «l.-ii ll.-l.-i.'i.-rt.-n «l.-r k<H-|i.irativ.-n •Xliti'li.-.l.-r .1.-» J 3 

.Xli»alz H Ziff. r 2. -l.-.l.-» .la-».-r l.<ir|Mirativ.-n .Mituli.aU-r 

liil .l-a. K.-i-hl. für j.- -■Hl ».-in.-r X'.-r.-iii»mili'li.-fl.-r .-iii.-n 

l>.-l.-t;i.-rt.-n in .li-n .Xii»»<-hu»» zu i-nlM-iHl.-n. Ili.- I)«‘l.-t:i.-rt.-n 
»itid viiii d.-n k.iriMirativt-n Mitt!li.-<l.-rn .illjulirli.-h »(Mit.-Ht.-ii» 
l>i» Zinn T.-rinin .1.-« X'i-rl«an.l»lat;i-» .l.-ni Voi-Ktan.l iM-kaimt- 


5 2--.. 

Ili-r < ii-»anitan»»i-hii.'» l.-ii.-t ili.- I ;<-».-li-ift.- .1.-» X'i-r.-iii'. 
w.dill an» s.-ini-r Milt.- ila- Milttli.-.l.-r il.-» X iir»laiiil.-» in l’. Ii- 
XX'idd mit i-infa.-li-r Stinim.-nm.-li»la-it. Hi.- Ik-'tinimuiit:.'ii 
$ I.X •Xli'iilz 2 fiiiil.-n »iniiü.-ma.-».- .Xnw.-niliint.. 

S 2«. 

Ili-r t;.-»amtiiii».»i-liu.»» nn.l il.-r X.ir»lanil fa»».-n ili».- Ik-«. Ii 
mit .-infa.-li'-r St inim.-iini. li-li'-i! U-i St iiiim.-iiuli-ii-ldi.-it 

».-lii-i.l.-l «l.-r X'iir»iiz.-iiil.- iiiiil r.-..:i-lii im üliriu.-ii ihr.- . i 
fiihriiiit: ».iwi.- iiii-j(-iii|.i- .1.-» X'iir»laiiil..-» iihi-!i i-iii.-r ikk-Ii In-»..!, 
zu .-rla»»i-n.l.-ii I ;i-»<-hafl'.iriln.int;. ^ 

Ik-r (:.-»anilan».».-h'i." hat .In» l!<-.-lil. an» »i-in.-r Miln- ii 
.Xu--.».-liü».».- zu Ilii.l.-n mal zu .la-»i-ii .-nt'.-r.-n .Xii»».-!iü.»».-ii 
an» il.-ii H.-il|.-ii .l.-r X'.-rliaial»niili;li.'.l.-r .liir.-ii t'.Ni|ilat i.iii zu 
xri-it.-rn. Kür a.l»».■^.•rd.-nt li.-la- Kall.- kann aii.-h .-'ii Nii-Iitiu.: 
.1.-» X'.-rlian.l.-' .-.Mi|ili.-rl \v.-r.l.-n. 

Hi.- .-.Mi|iii.-rt.-n Xlittili.-.l.-r Ii.Im ii im I;.-.»am"aii»'-hu.»» v- 
Silz n.M-li Stimm.-. 

5 2«. 


H.-r X'.ii-»laiitl l».-»l.■!ll au» niiii.l.-»t.-ii» la-im Milüli.-il.-iu 
jidii-li.-li v.im (:.-»anitait».».-liu.»» au» ».-iia-r .Min.- zu widili i: 
H.-r (;.-»amlaii.»».-lni»» ll.■»limmt il.-n X'.ir»il/..-ii.l.-ii .1. » X'.ir»i. -. 
Im ülirii'.-ti k-in»titui.-rl .-r »i.-li .».-III»! iiii.l li-il zu crii.-ma-i.: 
2 St.-llv.-rtr.-l. r .1.-» X'.ir»ilz.-i..l.-ii. 

I S.-liiittführ.-r. 

4 lt<-i»ilz.-r. 

X'.in il.-ii X'<ir»l.inil»niitt!la-<l<-rn mü»»i"i .l.-r X'.ir»ilz.-iali . 
.Si.-llv.-rln-t.-r .1.-» X'.ir»itz.-n.!. ii. - S<-liriflfiilir.-r mal il.-r .'-'i-l 
iii.-iHt.-r ihr.-ii XX'.ihii»it/. in < ir.i«» |{.•^lm IihIm-ii. H.-r X'.ir»ii/- 
l.-il.-t <lii- X'.-rliand»lai;.-, .li.- XX'. hl.-n nn.l i»l t;l.-i.-liz.-ili^ X'.ir»il/.i i 
.1.-» I i.-.»amtan».-a-lin».».-». Kr x .-rtritt d.-n X'.-r.-in n...-.'i ini»».-i 
ri.-htli.-li nn.l Hii»»<-rt:.-ri.-lit li.-h. 


H.-r X'orMitz.-iul.- .l.-s X'.ir»laii.l.-» . rlä»»t di>- K i.Ii..lum.-.-u 
«l.-n Sitzimt;i-n . 1 .-» X'iir»tan.l.-» iiii.l .If» t I.‘»amtau»».-iiu».»i». 
Kinla.luiit;.-n » .i I I .-n »i-hi-iftli.-l. .-rf.ili;.-n, »in.l j.-d.H-h an k- 
Frist tJ.-hnn.l.-n. 


5 

Har X.ir»laii.l iin.l il.-r t i.-»anitau»».-hu»» »in.l lM-.».-hlii»»t.'- 
XX.-nn minil.-»t.-n» .-in Hritt.-I hzxv. iM-ini X'.ir»tan.l «In-i M.iu-Ii- 
anxv.-».-nil »in.l. jj ;{| 

Samtli.-Ia- lt.-».-hlii»».- .1.-» (I.-»anilaii».».-liu»».-» »in.l .liir.-h ■ 
X'.ir»tan.l iiii»ziif.-rtit:.-n. .S.if.-ri-. .liir.-h »a- .-in.- l{.-.■ht»x.-rlliIa•l! 

k.-il iM-m'iin.I.-t xx.-r.l.-n »nil. »in.l .li.- It. ».-hlü»».- '.in 2 X'<ir»l.ii 
milt:li.-.l.-rn zu nnt.-rz.-i.-hti.-ii. Hi.- .Xu»f.-rti;;una m.i»» .-iia-n I' 
xx-.-i» .lara.if .-iithalt.-n. .la.»» .l.-r ihr znt.’rnn.li- li.-u'.-n.l.- It«-»i-lM 
iirdmmt.'»inii.».»it! zn»tan.l.- i:.-k.imm.-n i»t. 

s 32. 

H.-r I ;.-»amt.in»».-hn»» i»t lM-r.-.-htiKt. zur Krl.-.litfnnt; il.-r lau- 
.l.-n I :.-».-hHft.- .1.-» X'.-rl»nal.-» .-im- I :.-». haft.»»t.-ll.- .-inz.iri. '' 
iM-zaiilt.- St.-anit.- an/.n»l.-Il.-n nn.l mit ihn. n .li.- ai f ih--.- t:.-.».-li 
führimt; >m.l .Xn.»t.-Ilimi; lM-ziit;li.-la-n Hi.'n»tx.-itrat;.- ahzu».-h!ii" 

S -i-i. 

Hi.- Il.-kiimitma.-huiit;.-n .1.-» X'.-rlxni.l. » .-if.ilp-n im H.-ul»i I 
|{.-i. h»an/..-it:. r. 


Freie Yereiniguii" der Kino-.4ngestellt«n und Bernf8genos> '■ 
Deutschlands. Sitz Berlin. 

IV.it. ik.ill v.im IS. Mai l!ll l. H.-r X'.ir»ilz.-nil.- i-rötfia-li 
X'i-r»anmdnnt; um I2.3n l'hr iia.-hls, H.i» IV.it. k.il! .l.-r 1.-1/ 
X'i-r»ammhmu xxiinh- x-.-rl.-»i-n mal am:i-iainimi-i. Kinai-pu. 
u.in-n S.-hr.-ilii-n x.in 2 Kiill.-t!.-n. xx.-l.-h-- »i.-h m!. Krankl.‘-il • 
».-hul.lit.'t.-n. f.-ria-r .-in S<-hri-ilM-ii .1.-» K.ill. I’ulil. xv.-l.-la-r auf ‘-i 
.1.-» IV.-»»üi-».-tz.-» x-.in .l.-m S.-hriflführ<-r i-im- li.-ri.'htii;imt: x-.-rl* ' 

In d.-r Ik-Iialt.- xxnr.l.- .lart:<-l.-id. .la.»» .li.- X.-r.-iniu.ini; in J* 
XX'.-i».- x.-r».i.-hl hatl.-. .l.-m früh.-r.-n X'.ir»ilz..-n.l.-n .-iia-n .;.il.l<-i 
|{ii.-kznt: zu ta-»lalt.-n. Il.-i-r l’.ihl h-it .li.-» x.-r». hmahl mal ' 
»la-ht j.-tzt. .l.-n S-h'-iftführ.-r für ». iia- K. Iil.-r x-.-ranlxx.a-tli. li 
ina.-h--n. K» xx.ird.- f.-»lir.-»l.-lll. .la»» tla» IV.it. ik.ill xum 4. '1 

in xx.l.h.-m <l.-r ... ll.-rrn l‘<hl l•.■.».-hl.l»».-n x.ii» 

taitiz kiirri-kt alii;.-fii.»»t xi.ir; .la- X'.-r»ammhmt: lu-hl ilah.-r i 
.lii-»i- .Xnt:.'l.-i:.-nhi-it zur Tai'i-».ir<linii>i: ülM-r. Iti-»i-tzt xxnnli i 
•l.-r l.-l/.ti-ii XX'.M-h.-: I 0|M-ral.-nr. 2 lU-zilatiir.-n. ."i l’iani»l.-n. -' 
t;.-taimm.-n xxnr.li-n 2 la-ia- K.ill.-|'.-n. H.-r X'.ir»itzi-ii.li- I. ili. 
X'.-r»amml.mi: mit. .la»» z.irz.-it .1 tü.-htii:.- K.ill.-u.-ti krank ».. 
nn.l .-» xxiinli-n .XlMir.lniinu.'n lN-»tinimt, xv.-l.-h.- .li.- K.iM.-t;. •> - 
»lu-h.-n nn.l ihn.m .in».-r.- (!rii».».- ülM-rmill.-ln ».ill.-n. .Xl».latiii • 
f.iltrt.* .lii- 3. la-simt! .h-r St.-rlM-ka»».-. xv.-l.-h.- mit .-in.-r kl.-n- 
.X.-ii.li-rniit: .-n.luültit: anir.-ti.inma-n iMt. I-ä. xx.inl.- zur Sprai 
t'.-hra.-ht, .la.»» .ni».-r früh.-r.-» Mituli.-tl K.ill. II. mit d.-r X.-r.-u 
nad.-l l'nfntr tr.-iht und »i.-h ini .-unt!.-n Sl.-ll.-n al» X'.ir»it/zn-- 
d.-r X'<-r<-inii:nnt; aii»i;.-t;.-lM-n hat. K» ».ill ihtn .li.-» mit.-r»atd xv.-nl- 
.-x-tl. a.if i:.-ri.-hl li.-h.-m XX'.-t;.-. H.-r H.-mlant lM-m.-rkt«- hi.-rzn. da ■ 
di.- Nad.-In an»t!.-tr.-t.-ii.-r K.ill.-t:«-n j.-<l.-rz.-it x-.im X'.-r.-in znria ' 
t:.-k-nift xv.-nl.-ii. K» f.ilut.- dann di.- H«-»|ir.-.-hnnn .l.-r M.aid».-l'-'i'- 
fahrt nnd a» xx.ird.- na.-h lünii.-n-r H«-I«tt.- .li<- .XiisnrlH-.tiint: .*' 
».-Ila-ii d.-m X’.iratancl ülx-rtrnu.-n. S.-hhi»» d.-r X'.-r»ainnihin); 2.3.'t I 

Hoorn -X II ton in«, 1. S.-hriftf., laimlslx-ri.'or»tr. "h 







Der Kineniato^raph — Düsseldorf. 


No. :{Ss. 



f - 

Düsseldorf 

lliitti-iistni'.^. yl 

Film-Werke G.m.b.H. 

Kon.rtif 12.-.«y 

Düsseldorf ] 

... 


schnellsten besten billigsten 

Lokalaufnahmen 

Verlangen Sie bei Bedarf Offerte. Gerade jetzt im Sommer sind Lokalaufnahmen 

kasseniüllende Schlager. tsou 


In Rheinland und Westfalen 
liefern wir 

am 

besten 


jj Hotlieleuclilunss-Apparate 

O üon den Sidierheitsbehörden in allen grossen 
— Städten empfohlen. ——— 


DisLeicheDlieoäiioiils 
Ludwig Schröders 


\M'iliM«I Cniiiclcr Klirc< 

äit£«iiilur dc*^ X'orb.ind«« .It-r l'i ri.arln-it«T 
(AltiT X'frbuiid) 

(im .T.iltrc in Kshcii Mi-iiifid zu 2 '. .T< 

/itflithans veriirO'ilt. IC* 11 iin WÜHlrniiirnaliiiio 
fiiliroii gliinzi ml froigM.prcx-lioii; 



Hermann Friese 

BERLIN W. 8, Kraiisonstr. ül. 

Fem-«pr.: Zentr. aiill u. .'lOä.*. 
Tolegr.-Adr.: „Lederersatz“. 

Unerreichte Vollendung! 

Farbecht. Grosses Lager. 


Kimstledet 


Dok IVoktiscIiHtc für 

Kino-Sitze 

gogfn ticlliuil.ll l I . 

Reichhaltige Kollektion 
kostenlos! 720.) 


































No. 3«8. 


Der Kiueniatoji'raph — Düsseldorf. 


Aus dem Leserkreise 


<-rkliiri-ii. In 
h. II V.r>..iiiii 

|■llllNlrllllt: b'''<r 


(•iiK'r <l<'iiuiii<-l|.<l <'iiiAiilK-riif<-ii<l<'ii 
liiiiy k inii >ilK— ili.- ^•|•f<lrllt■rli<•ll••ll S« 
iff. li «. ril. II. 



















































Der Kiii»ni«tograph — DüBwIdort. 


No. 3.S8, 



■ Wissensdiaft und Kino 




Ein kinematographisdier Lehrplan für 
Schulen. 


I. \ <irlM>in)‘rkun!;«‘ii. 

Wcjiii luMilr «Ic* \'i-i»uc|i yi-waj't «ir<i. /.iiiii 
I ' \ Kilniniiitcri;il in drii 

' iliiiU‘11 ciii«" J.flir|iliiiis (‘iii/.iiiinliii-ii. (l.i» vmn 

> aU'. «la>' «‘iiiinal dir l’.r<lriil uiltr ii:-' !rl»r.nlrii 

I .lilr> für dir Srind«- allf;rii!riii anri-ka!iii<. auf drr aiidrrrii 
^'•ilr aluT ili«* .Mii^lirlikrit rrj'rliiiä>»ij;rr Ki-uän/.uiij''- 

• '|•■.|^•llull}'rll lM-.trittril wird. 

I>ir'»-r J.<-hr|ilaii rrlirinift ilaiiii aiu-li d<-ii l!<-\\ri'. da^» 
'»•'rM-hrii viui Kriiriiiii imd I )riil M'liiiiilri rirlit. in j»-«irm 
! irli riiu- kiiiriiiat<i^ra|ilii'rhr Krt'iin/.iiii)' tii<'ht nur in 
! I r li . xiiuh'i'ii zur KrL'än/.uii)' und X’rrtirfiinj; ^ojiar not - 
<• n d i !•■•. K' i-l durrh drn Kilni lirntr inanriir' >n 

■ ufa«'li zu driunn'trii-rrn. wa^ frülirr Irulz päilaj'o^'i-.rlirr 
i.iiii'f iiikI kiiiu|tli 7 .irrtrr .\|>|iaratr drin Srliül«-r iinfi "li; r 

iid unvri-'tändlirli rr»-|iirn. K' kann lirutr auf drr i.rin- 
..lal l<Mi Srhülrrn in wrt>i>;rn .Minu’rn drpii>n>trirrt 
nlrn. wa^ durrli .Mikr<i>k<i|> «.drr K\|irrin rnt an rinzrinr 
/■•Ldin^r nur durch yro-.-r /ritaufwri'dun^ lirran>!rhrai-lit 
rrdrn knnntr. .Man hat ilic'i- X'nrti-ilr zwar hier unil da 
■;rrkannt. kam ah.-r innrer mit drr Kinwri dun^'. da^-i zu 
■ " r I in ii ' i <• r Kl ;.'ä !i/.uiij£ dr~ l'nt ri rirlit s da- Kiliil- 
atrrial i.irhl au^rrirhrrd -ri iird da~-- dir Kinrirhtun^ 

■ iir^ .''rhulkiini' zu kr't'iiirlir M-i iiu X'rrhältni-. zu dr:n. 
L' an iintrn irht lirhrn X'oitrilrii rirrirht wirdr. Dii-^rr 
iiwand wird durrh ilir^rii l,rhr|ilan widrilrrt. Dc-iin rs 

iril drr N’arhwi'rrlirarht. ihi" >ll^ar ihi' a ii j» r n li 1 i r k- 
i i r !i V II r h a •• d r n r .XIatrrial aur-rrirhl. um da> jiin^'r 
" loffurliirt Ul 'Cirr niiilrrrn und hrihrrrn Srhuirn kinrniato- 
Lra|ihiM'h zu illu'trirrrn. XXiirdr man da> altr .XI a- 
rrial mit hrranzirhrn. da> V'Un .Markt vrrM-hwand. 
ril dir Kiirz'irhti^'krit i|n'rrrr l*äda^iip‘n drn Kalirika:it<-n 
' I«* yrnü^rndr rntrrstülzuii^' vrrsajitr. man rrliirltr rinr 
).i>tr. dir sich drin X'rrzrii-hni> drr ^iitrn .Xn>rhauun^>liildrr 
■ürdi^ anrrihlr. Ks .•.rhrint aii^rnldirklirh rrnriit drr 
\ rrsiirh f'rmarht zu wrrdrii. rri-lit virir und liiitr J.rlirfilnis 

• uf drn .XIarkt zu lirin^rn. Iloffriitlirh findrt di»->rs 15r- 
rrhrii ilrr KilinitidiiMrir in drn in Krajfr knininrndrn 

Ivrrisrn nicht nur \'rr>tändnis. snndrrii auch rnf*-r>tützunf'. 
''ri c*s durch Kinrii-Iitiin^ von Srhulkinos lalrr alx-r durrh 
' in /u>amniriiailiritrn mit drn Kinol)«*>itzrni. K> ist srllist- 
^ rrständlirh. dass nicht Si-hidr dir nüligrn Filin.s 

käuflich rrwiThrii kann, c-s muss rhrn dir passotidr J.z*ih- 
’• rrhindung anv;rknü|ift wrrdc'it lalrr ahrr für rinrn ffriVs.srrrn 
lirzirk rinr /rntralstrllr >;»‘si-haffrn wrrdrn. Kinrn prak- 
tischrn X'iirsi-hlaj; wt-rdr ich in rinrr l■rson^lrrrn .Vnlagr 
zum J.a‘hrplun rinjirhrnd darstriirn. Xrbrn drn rrgrl- 
iiiässi^rn |i i a n tu ä s s i ^ c- n X'orführunj»rn kümrn niK-h 

• J a s t V o r « t r 11 u n g r n in ilrr Art drr l'athr-Tounirr, 
die jrtzt rinr ^länzrndr KilnisiM ir: . Das .XIrrr uml srinr Ik'- 
wolinrr" und luavonaf'rndr X'rranstaltun^rrn iintrr drm 
Titel: ..llrimatschutz und Hrimatpflrj;r" und ...XIiMh-rnr 
l'lujjzrugttvhnik” hrraiisgrhrarlit hat. 

‘i. Stiinden^rrteiliint; für den Kinoiinterrielit. 

.X. X' o I k s s r h u 1 r n mit eigene m 
\’ o r f ü li r u n s r a ii m. 

'• Schuljahr, Sommer- und XX'intrrhnlhjahr; 2 Stunden 

monatlich. 


T Si-huljahr. Soinim-rliallijahr: 2 Stunden monatürh. 

XX'intrrhallijahr: 1 Stunde jiilr XX'iK-lir. 
s. Si hiiljahr. Sommer- und XX intrrliallijahr: I Stiiiidi- jede 
XViK-hr. 

.1 a hrrsüliersic ht. 


(.Irilc' iiallijahr hat 2n l'nterrichtsworhrn) 




XVintrr 

Total 

Sdiiiljahr: Knaben 

IO 

ln 

2n 

.Mädchrn 

in 

ln 

1*0 

Schuljahr: Knabrn 

ln 

2n 

;tn 

.Mädchen 

ln 

2n 


Schuljahr. Knalxai 

2n 

2i 

4n 

.Xlädchen 

2n 

2n 

4n 

Iiisgesanii : 

NO 

Inn 

isn 

Ks sind also w .m lientlirh notw cmlig 



im Sommer 4 Stumhm für jiilrs Sysiem 
im XX’intrr 5 Stunden 
|)ir-r «iiiii zu irjirn: 

an itrn srhnlfrr<rn 'raKcii 2 v. n 12— 1 l'hr 
an 2 ' :t Tajirp nachmittags 4- ..> l'lir. 

:i. X iilksseholen uline Viirriihriini;sruiim. 


Dir X'orfiihr'.iii,.'rn finden in n«'pa<hti‘ten 'riiratrrii vor- 
iniMajis statt. .XleJirv-rr Schiihai mirtrn jfrgeii rinr l’au.sehair 
•/Usammrn i-inrn jnH'ijjnet»-n Haum. Knahr i- und .Xlädchm- 
kla—••n wiTih-n koiii.liniert. Ks rrjrilit sich lici rim-r Stimih-n- 
vrrtrilimjr uiit«-r .X frl^rndr 

.1 a ii r r s ü h r r s i <• h t. 



Somim-r 

XXiutri 

■ lahrgang. 

in 

l«i 

.lahrgang . . 

in 

2 n 

■lahigang. 

2n 

2n 

Insgesamt 

40 



Total 

;{«i 

4<t 

'.in 


Ks sind demnach aiizusrtzrn für <lrn Kinolu-such 
im Sommer wiK-hrntlich I Stunde 
im XX’inter alle 2 XXiKdirn .‘1 Stiimlen 
für jr<U*s System. 

.Xlh- Stunden liefen 

an si-hiilfrcien Tagen von 12—I l'hr 
an anth-ren Tagen von 11—12 I hr. 

(Höhere i.. e h r n n s t a 11 e n c i n .s c h I i e s s I i c h 
der S e m i n a r i e n. 


In allen Kla.ssen von Tertia aufwärts wird jiilr XX’oche 
eine Stiimle Kinounterricht erteilt. XX'o ji-diM-h ein X'ortrags- 
saal mit 1’rojektionseinrichtiing vorhanden ist, werden dir 
Filme in der I.a-hrstunde im Ansi-hluss an den J..ehrstoff 
vorgeführt. Zu empfehlen ist dann beim Abs<-hluss eines 
(Jebiets eine kinematographi.sehe Repetition. 

In den Seminarien finden alle :i XX'oehen Kinolehr¬ 
proben .statt. Praktische l'ebungen im X'orführeii. theo¬ 
retische lielehrungen über .Apparat und Beilienung sind an 
geeigneter Stelle einzu.sehalten. 


.1 a h r e s ü b e r s i c h t für höhere Sc h ii 1 e n. 



(4n l'nterrichtswochen.) 



Sommer 

XX’intrr 

Total 

rill 

.... 20 

2tt 

40 

O III 

. . . 2o 

20 

40 

r 11 

. 20 

20 

40 

(> 11 

. 20 

20 

40 

r I 

. 20 

20 

40 

() I 

. 20 

2t> 

40 


In.sgesamt 120 

120 

240 









Xo. SK.'?. 


I)fr Kinematoeraph — DüssrldorT. 


.hihri-'ülx 

III . 

II . 

I 

III , . 

II . . . 

I ■ ■ ■ 

IHf \’crt»'iluii}' Stiiinl«'!! «•rfiilfit i'arli l*l;'ii. 

t|i*:i ili<' Kaclilrliicr iUt l’liv-ik. N'at urkiii'«li‘ iii!«l (:f<>i;ia|iliii- 
/a-a-im;.!. a iil-l .ll.i.. :t Sini-.l.i. I.l.-ih«-» fiii Malla- 

iii.itik m'<l < :<-.i-liM-lil <• (kiiltiirlii'torix-hc \'ni-niliiim<:<'!i) 
rc-cr'icrl. Die l.clin'i- «Icr I*li_\>-ik. X'nt m kiii'«\«' iird <;«•!:- 
i;ia|iliii' liahcn «'in .Viui-cht auf je ein Diiltfl iUt Kcrii'U. 
|)fi- Natnif'r-rliii'litliT v\ii«l M-itt«' S( iii’ilfii in ll.'Uiii- 

>.-i-if in .l:i~ W'iiitcriialltjalir wnil er itii Soiiitr.» i- <li<' 

Z«*it für K.\kui>i<aic:i Ih-.hi:;'.!. In «Inn S«';ninai in.« 'ir<l 
«lin Kilii.\<afüliniiij.na iin l«‘t/.tnii .l.••l^|• Mii'inilnkti« i'n i in 
«li «- S.- ninaiM luiln. 

:t. >lt‘lhiMli>.ili«* l<«‘iiM‘rkiiii<:«‘n /ii (Ini i>iii/«‘lii>‘ii l'ät lintr. 

Dnutscl». 

Auf «Inr l'ntni -1 iifn /.nijr«'ii w ir voi- alW' ii ninznlin' Mäinlii' i 
\'.i' \\'«-ilinai-IUnii aiu-h wnlil «•iniral Sz**i:nM au- ilni- Wi-ili- 
l•.•|•ll^-|.^n-nllinllln. l•■iil• «lin inittlnrnn unil «ilinr«'(i Kla—n.i 
irilu n- k«'iiu' kiiinii'.iti.^raplii-nlu- Kinänzui';' lür ilnp 
I )nul -nliunlnn inllt. 

M a t li n tu a t i k. 

K- lianilnit -i«-li la-i «l^•n niatli«'M’ati>-lu-n r.ikliTii um 
I ).i7 -! 'Iluny von N’orpinjfnn. «Ii<- < ;«•-«•(/.«• nrläutnrn ; -i«* inü.-M'n 
al-o Uii’iiittnlliar v o r <lnr Dun lmahinn «i« - St« ffn^ unz-'i^t 
wniil«*n. .\m l><''l«'n winl <!a«i fra'.ili«'lin l*••n!-u.n «lui-nlis;«*- 
n«>;nnii*i . wälirniul «Inr Kil?!! nnzni„'t wii«l. 

<; n s «• l> i n h t «• 

l'n'«‘n' Filn - l««-lia:.«l«'lr franz«' K|i<>«-Ii«*n. Si«- -iial al-«) 
a.’ii Kn«««' «ln- franlinlu'n .M>'^-Iuiilt- zu /.ni>;nn. .\uf «lin 
\'..i ln-.«-it iinj; «1«T l>nl |•«•ff«•r«l«■n kiill nrlü-t« ri i-«-li«-n Sl«iffn 
i-t >;i«i—«•- 4i«'\\i«-|i| z.ii l«•nn.l. Kill «■« l.iulnri «Inr \'«)ilrajt <•«- 
iiliris;l 'i«-li mni-t«-’-. 

(i «■ o r a |> li i «'. 

Ks i-l «larauf zu a«-lil«'n. «|ji-«- «■ i n Kilni Iwi v«*i's«-lii«‘- 
«l«'ii«'ii <:«'l«'j;«'nlinit«'n iMT.utzt \v«'i«l«'n kann ui «1 s«ill. Wäli- 
i«*: «! «•! «•inii’al «lin Dur« linaliir.n «1« - lM'trnffni'«ii'n l.äi «Inr- 
-liinli- uiit«r'«tützt. ili«'i.t nr nin aialnrtral «Inr DarMi'liuni; 
«■innr t_v|>i'<-li«*n J.4in«l'«-liafl.-«f«irin. \Välir«-t;«l Jjm«Unli :ft«':i 
«liin li ihr«' mal«'ii-4 h«' S« h<tiihnif v«>n >nll«-l \\ irk«'ii. ni-f« r«l« rn 
;'«‘«il«i}'i-«-hn i>ar-tnlliin);t‘n. au«-h l>il«l«'r. «lin da- .l.nl>nn ui’«l 
TmilM'ii v«m \'«ilk«'rn «laiitii'lnn. unl»n«linirt «la- nrklärn:'«ln 
Wort. 



!• h \ - I k u n «I < ... «• 

ln«li« -«-.. I••a«■|..•.n iint« ; nt • «l«-. Kilm «1. - K\|.'«in. 
Kl inii— «laiuiu |■n«■ll Al)-«-lil.l— «In- Ih'I inff«'ii«lnii St«.' 
«Iaiu«‘l><il«'ii u«'i«lnn. I>i«' '«•« lu■«■«l|«l>•i'<■llnu Kiln - «l.i;^« 
lii«'t«'U «l«•u l.«■llr-l«>ll «1; >'. Di«' fi.inii« lt«'n Dii'L'«' -ii <1 «lai 
\välii'«'t «I «1«'« \'«-rfülit'Ui';: «lui«'lizui « liii «-n. Itni «l«'n « 
-«:/.«'.« «I«'r <»i.lik ur.«l Dynamik, lu'i «l«'i Kl«'kiiiziiai-i< ■ 
l>i«'l«'t «h'r .\|>|ii'rat -«'lli-f .\n-«'haMuny — 'ii «I !>«• > «'i'-lrati«- 
< l>j«'kf. 

X' a t u r k ii n «l 

Di«' kin«"nal«>jfra|ilns«'li«'I Krliiul«'« iin^«'ii -tülzi'u 
\\n-«-otli«'h«'n «h'ii l'nli i i i«-lif in «h'r Z«i« hi^-i«'. Sn- «li«' '« ;« 
«In: lli'iipl -a«'h«' «•«'«• Stuf«' «l«-. \'«'rj«l«'i«'liu'ij.'. «laun al 

-ii;«l 7>i«' «li«' 'rräo«'«- «h-r r»«'l«'hrun<' ül»«'« ll«'in'; ‘ « hufz n; 
ll«•iu alpll«'.«' \lfr«'«l K -nnthal 



= Kino-Billetts = 

ie«ler Platz oline PrewlK-zeichnang \'orrätig, in Heften 
k 5«j 0 Stück, zwt'ifocli fiie JiOO numeriert, 

10 000 Stück Mk. 4.50 OOOUO Stück Mk. 20.— 

26000 .. II.- 100000 „ ,. 35.— 

in Rollen 4 500 Stück, Format 4x6 cm, fortlaufend 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4.50 2.j000 Stück Mk. 10.— 

50«MH» St.ick Mk. 18.—. 

Ilil Itipmonririirb * ■" Heft. kr>«)0 St.,zweif. bis500od<'r 
Iflli rirUJCIlUi ULI. drof. jede Sorte f. sich fortl. numer.. 
10 00«) Stück .Mk. 6. - .'iOOOO Stück Mk. 24.— 

25 000 ., 13. 100000 „ „ 45. - 

Blockbillstts zu KM) Stück auf Papp« geheftet, 
in «Ulen Formaten, .M.niaii rii. ni-h« i'c. Vor/.iig-ikarti-n u. 
Reklamewurfkarten in aiien Aunfulumngcn. 4239 

Billeltlalrik iBraad, g. s i. l, Haibirg 23, Nsseibmust. ize. 

Tel.: Brand, Hamburc 23. Fernruf Gr. IV, Nr. 8120. 


r -^ 

M Schrecken der Fremdenlegw; 
ü;; „KiDemaioor. Schieflsiond“ 

^ „Die lebende Zielscheibe“ ^ 


Kino-Haus 


A. F. Dörino, Homburg 33 

Man verlanea Haupt- und Monatsiiite. 
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Pathe Freres & Co., g. m. b. h. 


Telephon 7269 . 7270 . (Deutsche Pathe-Gesellschaft) Tel.-Adr.: Pathe-Film?. 

P Königsallee 14. FILIHLE DÜSSELDORF Königsallee 14. 

1^ I— -i Geschäftsstelle der Deutschen Path6-Vortrags-Tour. 1 


Die Patr.e-Vortragstour veranstaltet allerorten durch eigene bewährte Redner belehrende Vor¬ 
träge, die durch kinematographische Films und Lichtbilder erläutert werden. 


i 

I 

I 

I 

i 

I 


Ausser den von der Vortrags-Tour selbst veranstalteten Vorträgen haben wir etwa 

40 Film-Vorträge, welche mit Text vermietet werden. 

Begabte Vereinsredner erzielten damit grosser. E fol^, da durch geschickte Zusammenstellung die Be¬ 
nutzung eine einfache und packende Wirkung siche' isr. 

Aufstellungen dieser Films stehen zu Diensten. 


An Schulen und Institute 

liefern wir fortlaufend Films und Vortragsfilms und stellen im Bunde mit bewährten Schul¬ 
männern neue Films nur zum Gebrauch für Schulvorführungen zusammen. 

Aus letzter Zeit: 

Ausarbeitung der Solinger Lehrerschaft; 1. Die Alpen, 2. Küste und Meer. 
Zusammenstellung d. Düsseldorfer Lehrerkommission: O.stafrika und die deutschen Kolonien. 

Wir veranstalten ini Einvernehmen mit den betreffenden Schulverwaltungen die vorstehenden und andere 
Vorträge ständig in den verschiedensten Orlen. — Bei diesen Schulvorführungen übernehmen meist Lehr¬ 
personen den e läuternden Vortrag. 

Ausstellung „Unsere Jugend“, Essen 

== aus Anlass der jubeltagung des Katholischen Lehrer-Verbandes. = 

Wir lieferten für das von der Lehrerschaft geleitete Jugendhaus die allein für die Schüler und 
Schülerinnen Essens zur Vorführung gelangenden Films: 1. Von Essen bis zur Rheinquelle; 
2. Durch die Berner Alpen ; ausserdem viele andere belehrende Films. 

aflr Diese VoriUhrungen finden während der ganzen Ausstellung statt. '~Wi 


Nur wir sind anerkanntermassen in der Lage, auch die weitgehendsten Wünsche 
zu erfüllen durch unsere 

Spezial-Abteilung über wissenschaftliche belehrende Films. 

Diese Abteilu:'g enthält etwa 2000 Films über Länder- und Völkerkunde, Technik u. Industrie. 
Naturwissenschaft, Sport und Körperpflege, Geschichte, Militär- und Marinebilder usw. 

Besonders hervorzuheben: „Ultramikroskopische Aufnahmen in grosser Anzahl“. 

Verkauf und Vermieten von kompletten Vorführungs-Apparaten für Films 
und Lichtbilder an Schule n, Gesellschaften und Vereine. _ 

Gutachten, Pressestimmen und eingehende Auskünfte stehen umgehend zu Diensten. 
Anregungen und Vorschläge sind uns stets erwünscht. 

I 


Aus der grossen Anzahl der Vortragsfilms heben wir besonders hervor; 


Das Meer und seine Bewohner. 
Heimat und Heimatschutz. 

Auf Deutschlands schönstem Strome 
(Wanderfahrten am Rhein von der Quelle 
bis zur Mündung.) 

Streifzug durch die Alpen. 
Lebenswunder in der Natur. 

Das moderne Flugzeug im Bau und 
Betrieb. 

Im Feuerzauber der Vulkane. 


Winterfahrl nach dem sonnigen Süden. 
Das Märchenland Indien. 

Kulfurbilder aus China und Japan. 
Hinter den Kulissen des täglichen 
Lebens. 

Im Banne der Mitternachts-Sonne. 

Mit der Kurbelkamera und Büchse in 
Sumpf und Urwald Afrikas. 

Im Lande der Pharaonen. 

Eine Reise nach Amerika usw. usw. 


Jeder Vortrag umfasst etwa 1200 Meter Film. 
















No. 388. 


Der Kinematograph — Dösseldorl. 


.lahrt-sübersü-ht für Seminarion. 

Sommer Winter Total 
Präpnni'ulf lil . . . H) 2() ;H> 

II . . . Kl 20 :io 

I . . . ■ 20 20 40 

S<-ninnr III ... . 2o 20 40 

II ... . 20 20 40 

I . . . . 20 2tl 40 

Insgesamt iöö 120 22Ö 

Die N’erteilung tler Stunden erfolgt muh einem Plan, 
den tlie Fachlehrer der Physik. Nalurkimde und (leographie 
zusammen aufstellen. 2- 3 Stunden bleiben für .Mathe¬ 
matik und (Jesehiehte (kulturhistori.sehe Vorführungen) 
reserviert. Die J^ehrer der Physik, Naturkunde und Geo¬ 
graphie ImlKui ein .\nreeht auf je ein Drittel der Ferien. 
Der Xaturgesehiehtler wird seine Sti.nden in der Haupt¬ 
sache in das Winterhalbjahr le;te.'. weil er im Sommer die 
freie Zeit für Exkursionen benutzt. In den Seminarien sinl 
die Filmvorführungen im letzten .Inhi- Musterlektioren in 
«1er Seminarschule. 

3. Methodische Beinerkuneeii zu den einzelnen Fäclierr. 
a) Deutsch. 

-Viif <ler l'nterst ufe zeigen w ir vor allem cinz«‘lne Märehen 
Vor Weihnachten auch wohl einmal Szeium aus iler Weih¬ 
nacht sg«‘schichte. Für die mittleren un«l oberen Klassen 
gibt es keine kinematographische Ergänzung für den 
Deutschunterricht. 

Mathematik. 

Es handelt sich Ikü «len mathematischen Itihlem um 
Darstellung vtm V«>rgängen. di<- (Jesetze erläuteni: .sie müs.sen 
als«> unmittelbar vor der Durchnahme «les St«iff«^i g«*zeigt 
wer«len. .\m besten wird das fragliche P«msum «lurchgc»- 
n«>mmen, währen«! «1er Film gezeigt wird. 

Geschichte. 

Unsere Films behandeln ganze Epochen. Sie .sind also 
um Eiule dt*s fraglichen .Abschnitts zu zeigen. .Auf die 
\'<>rlMTeit«ing der betreff(*r«len kulturhistorischem St«iffe 
ist gro.s.ses Gcmicht zu legen. Ein erläutenuU'r V«}rtrag er¬ 
übrigt .sich meistens. 

Geographie. 

Ea ist darauf zu achten, dass e i n Film bei verschie- 
«lenen (Jeh'genheiten benutzt werden kann ur.«l soll. Wäh¬ 
rend er einmal di<* Durchnahme «lex betreffenden J.Är.der- 
strichs unti'rstützt, dient er ein andermal der Darstellung 
einer typischen I.andschaftsform. Währenil I.jin«lschaften 
«liirch ihre malerische Schönheit v«m selbst wirken. erf«)r«lern 
ge«)l«)gis<-he Darstellungen, auch Hihler, die das Jx'bcm un«l 
Treiben v.m A'ölkem darbieten, unbedingt das erkläre)'«le 
W«.rt. 


Physik u n «l Che «n i e. 

In «liesen Fä«-hem unteistützt «1er Film «las Expeiiir.eic 
Er mu.ss darum na«'h .Abschluss «les beti«'ffen«len St«)ff< 
dargeb«)ten werden. Die teehneologisohett Films «lagt'gi 
bieten den Ix*hrst«)ff «lar. Die fraglichen Dinge sind daii " 
wahrer«! «U“r V«>rführung «lurchzuni'limen. Hei «len < 
setzen «ler Optik un«l D^mamik. bei «l«‘r Kh'ktrizitätslelc 
bietet der .Apparat selbst .Anschatnings- und De'ronstratmi’- 
Objekt. 

X a t u r k u n «l e. 

Die kinemat«)graphische;i »läuteruugen stützen ii 
wesentlichen den l'nferricht in der Z«'<)l«)gie. Sie «lU*nen i 
«ler Hauptsache «ler Stufe «le.- \’«Tgh*ichunp. «lann ab« 
sin«t sie «!ie Träger de- Hc'lchrung ülwr lieimatschutz ui> 
Heimatpih-'.-e .A 1 f r e «l K o s e n t h a I. 


Kleine Nachrichten. 

Der »rrin «l«‘r Kin<'niai«tm'aphrn-B<>sitz«>i con < hriiuiitz iiii'l 
l'niirrbune j. 1*. s«-h*cibt uns: 

..ttei «ler Diirvlisu-tU lli'tT |'<•M«■)lstzt<'n Kiu ltzciiiin»: fiii«l«-n i 
«■ine XfiiiMiiricleiiiur. «ti«- uns «ttin-li-uis i<yin|Hith's< h licri lirt«-. 

Hs hsn«l«4t siel» tun «ln- IVilagi- ..W i s s o n s r h ii f t iii ; 
Kino . Wir k'"tiin«'n ni«-ht i.iiihin. lli-cr Hislaktion «lafiir i 
«•in«'m l«■t>h•ift«>n Hravo zuziistiiniii«‘n. 

In «ti-n zwi'i .1 ih-«‘n iins«Tcr .ArlM'il in «>.«>r S« h-ilkin«'miil«)gri!i 1 
mit Htün«li«!«'r FOlilinignnhnic zur l>4tr<-rs<-lfift liatM-n wir iinn 
mifs n<'ii«- l^«s^tüti(^t effumlcn, «lass «•heu nichts jtiH-itmcttT ist. 
h«-st«-hcnfl«'n V«»rurtcilp in «tcr uchikh t< n Welt jn'Kcn «t-i.s K. 
zti Iswitigcn, als i4>cn «1er |Kisitive Ik wtäs. «la-se aiiclt «ler 1h'«U- 
h«"sitzer «las «'mstli«'h“ Hestrels'ii hi'.t. «li«* Kineinatouru|-hii' z ■' 
Kiiltiirfnktor nuszuIxuM-n, iiiul «lieser iteweis wirtl «liirch nie' - 
ein«lrini;lich‘'r Beführt als «tiirch «lie KötthTunt; «h-r .Seh-ilkiiu-m» - 

Olne uns in th-stretist-h’-n ErörterunB*‘n zu verliertm, inüch. n 
wir Sie cl<M-h uns<Te CelterzeiiBunB wisst-n lasi-en. «hiss wir v«>ii • ' 
Seh'ilkinematttgrsphie direkt eine l mwAlzniiB «ter B«>B«'nwüni: s 
I>-h'inotlt'xte erwarten, ehne «liibei «tie B*‘Wcrhlieh"n Inl«Te- " 
«ler KineinatuBrai'h-nhesItziT Hitch nur zu Iterüh-en. l'ns 
KordeniuB ist «•infaeh iintl Ixstfimiul: Den l^-hrfilm «‘er Sein - . 
<h>n iiuterh'iit«'n«l<‘u Film «l<‘iu Tlicater, wuImm H«4hstverstitu(ll h 
«lie VerwentlunK des ersteren nicht ausBeschUissen wirtl. Im l!«-:. •• 
teil, «lie von iin.s iinB''str«‘bte ViTtsleliinB «h‘s 1 les« h'iiiicke.- I ii 
vom Kintle an, wir«l ein«- allmählich • KrwcitcrimB «h-s wisst-nscli ’ 
lich *n (J«4>ietes in «tcr l'ntcrh'iltur.Bskimst h Tls-ifiiltrcii mu' ■ 
WrWch'n «les intKlcmen Kiil«iirmcnHch<-n «l«‘r UezichmiBcn r 
Natur v«Ttiefen. 

Ist die Einführung der .*tchulkincinatoBrai>hie vom S»i:n«l.piiii '• 
des TIi«^iterb«~«itzers zu billigeit iiml vom iHulagogischeit St. 
piinkt aus eine Notwendigkeit, ho ist Hie im Intenswe der in 
nationalen Fabrikation zu lH>grÜHa<>n. denn Hie eröffnet ein w. : . 

grusHts« .AhHatzgt'hipt U-i allen Nationen d<‘r Erde. 

Zn Ihrer weiteren Orientierung erlaubten wir nna iinHere Ik ik- 
Hchrift über „D i e Kinematographie im D i e n - ' 
der S e h u I e" beiziifiigen. Wir haben «liene S«-hrift in ic I' ' 
«li-nn 2<HMt Ev<>m|il(uvn an Hehörtleu tintl Is-hrerHeh-ift verhrc. 'i. 
Wir bitten Sie nts-h zu l>em-ht«‘n, «Ut-s unser Wrein mit «kau K.i| '• I 
„Seluilkineinafttgraphie" aiirh auf «‘«‘r ..H ii g r n" in der .Abtei' ii’-' 
Hiicligcwt'rbe und Schule unter Nuinmt'r h‘t2 vi*rtrcten ist." 


= Kino-Billetts = 

jeder Platz ohne Preisbrzeichnuiig vorrätig, in Helten 
4 500 Stück, zweifach bis 600 numeriert, 

10 000 Stück Hk. 4.50 60000 Stück Hk. M.— 

26000 „ „ 1t.- 100000 „ „ 35.— 

in Rollen 4 500 Stück, Format 4x0 cm, fortlaufend 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Hk. 4.S0 25000 Stück Hk. 10.— 

60000 Stück Hk. 18.—. 

Uil Ciniionrinirk * Heit. 4 SOO st.. zweit, b« 500 oder 
nii ririUCIIUI Ull. dmif. jede Sorte f. sich fortl. nutner., 
10 000 Stück Mk. 8.— 50000 Stück Hk. 24.— 

25 000 ., 13.— 100000 „ 46.— 

BlockbllleHs su KM Stück auf Pappe gahaHel, 
in allen Formaten, Abonnementahefte, Vorzugskarten u. 
Reklamewurfkarten in allen Ausfühningen. 4230 

Billenmrik ilrui. e.sk. l. Baikin 23 . icseiirnksi. 121 

Tal.: BranO, Hunbarg 23. Ftrnriif Gr. IV, Nr. 8120. 



Kino-Haus 


A. F. Döring, tinmliurg 33 

Man varlanga Haapt* and Monaftlittt. ""WB 
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Pathe Freres & Co., g. m. b. h. 

Telephon 7269, 7270. (Deutsche Path6-Gesellschaft) Tel.-Adr.: Pathi-Füms. 

König(sallee 14. FILIi\LE) DÜSSELDORF Königsallee 14. 

I' I Gcschäitsstclle der Deutschen Path^-Vortrags-Tour, l-1 

Die Path^-Vortragstour veranstaltet allerorten durch eigene bewährte Redner belehrende Vor¬ 
träge, die durch kinematographische Films und Lichtbilder erläutert werden. 


Aus der grossen Anzahl der Vortragsfilms 

Das Meer und seine Bewohner. 

Heimat und Heimatschutz. 

Auf Deutschlands schönstem Strome 
(Wanderfahrten am Rhein von der Quelle 
bis zur Mündung.) 

Streifzug durch die Alpen. 
Lebenswunder in der Natur. 

Das moderne Flugzeug Im Bau und 
Betrieb. 

Im Feuerzauber der Vulkane. 


heben wir besonders hervor: 

Winterfahrt nach dem sonnigen Süden. 
Das Märchenland Indien. 

Kulfurbilder aus China und Japan. 
Hinter den Kulissen des täglichen 
Lebens. 

Im Banne der Mitternachts-Sonne. 

Mit der Kurbeikamera und Büchse in 
Sumpf und Urwald Afrikas. 

Im Lande der Pharaonen. 

Eine Reise nach Amerika usw. usw. 


Jeder Vortrag umfasst etwa 1200 Meter Film. 




Ausser den von der Vortrags-Tour selbst veranstalteten Vorträgen haben wir etwa 
40 Film-Vorträge, welche mit Text vermietet werden. 

Begabte Vereinsredner erzielten damit grossen Erfolg, da durch geschickte Zusammenstellung die Be¬ 
nutzung eine einfache und packende Wirkung sicher ist. 

Aufstellungen dieser Films stehen zu Diensten. 

An Schulen und Institute 

liefern wir fortlaufend Films und Vortragsfilms und stellen im Bunde mit bewährten Schul¬ 
männern neue Films nur zum Gebrauch für Schulvorführuugen zusammen. 

Aus letzter Zeit: 

Ausarbeitung der Solinger Lehrerschaft: 1. Die Alpen, 2. Küste und Meer. 
Zusammenstellung d. Düsseldorfer Lehrerkommission: Ostafrika und die deutschen Kolonien. 

Wir veranstalten im Einvernehmen mit den betreffenden Schulverwaltungen die vorster.enden tmd andere 
Vorträge ständig in den verschiedensten Orten. — Bei diesen Schulvorführungen übernehmen meist Lehr¬ 
personen den e läuternden Vortrag. 

Ausstellung „Unsere Jugend“, Essen 

== aus Anlass der Jubeltagung des Katholischen Lehrer - Verbandes. = 

Wir lieferten für das von der Lehrerschaft geleitete Jugendhaus die allein für die Schüler und 
Schülerinnen Essens zur Vorführung gelangenden Films: 1. Von Essen bis zur Rbeinquelle ; 
2. Durch die Berner Alpen; ausserdem viele andere belehrende Films. 

Diese Vorführungen finden wahrend der ganzen Ausstellung statt. ‘'Bä 

Nur wir sind anerkanntermassen in der Lage, auch die weitgehendsten Wünsche 
zu erfüllen durch unsere 

Spezial-Abteilung über wissenschaftliche belehrende Films. 

Diese Abteilu:<g enthält etwa aooo Films über Länder- und Völkerkunde, Technik u. Industrie, 
Naturwissenschaft, Sport und Körperpflege, Geschichte, Militär- und Marinebilder usw. 

Besonders hervorzuheben: „Ultramlkroskoplsche Aufnahmen in grosser Anzahl“. 

Verkauf und Vermieten von kompletten Vorführungs-Apparaten für Films 
und Lichtbilder an Schufe n, Gesellschaften und Vereine. _ 

Gutachten, Pressestimmen und eingehende Auskünfte stehen umgehend zu Diensten. 
Anregungen und Vorschläge sind uns stets erwünscht. 
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Bariifs-Veraint In dtr Klnnmatocraphon-Branche. 



An äte Heppen Vepelns-SchplHtOhpep! 

gratis erhalten $1^ J>roiokollbogen für die Berichte an den ){inemaiograph. 
Einsendungen müssen spätestens Jvtontag Vormittag in unsern fänden sein. 
jYfanuskripte bitten wir nur einseitig zu beschreiben. 

¥erlag des Kinematograpb, Düsseldorf. 















































































SAUERSTOFF’ 


lü' Halt! 


Mlülii mUr vi!rli»li!ii Sit 

gebraychtes Kino-Inventar, Be- 
stuhlnng^Motore eto., Uniformer, 
Apparate, Schalttafeln, 
Bogenlampen etc, etc. 

■o wondcn Sie sic-ii sofort an die 6865 


2>erJorfffesetzfenJfachjrcffe halber haben wir 

eine neue Xop/e 
Titanic, Jn /facht u. £is 

anjertigen lassen. 

Bestellungen weiaen der J^elhe nach eiledigt 
f(hemisch-Wesf/d/. J^ilmcenfrale, ^ochum. 
Teltgrammt: filmcentralt. Telephon 178!. 


Freiwillige Versteigerung 

eiivT ein Jalir im (iobruneli gewesenen 

Kino-Einrichtung —" 

111 KaSMi. Wilhslmstr. 2 ' . .Saali Versteigert we-rUeti Mo«' 
tag- d«n S. J«ni, nachmittags 3 Uhr, .>ffentli< h an den .M. 

nden gegi-n glck-ti bare Zaliliing we"«-n Aiifp».!;- d 
Oe^ liäfts: 

ea. 200 Klappsitie. I Logen-Eiii| ore (6 AbU-U<ingen) 
1 Haniiuniiiin (Mtumlxirgy. elektr. Stnlil'e-cer. 1 Firmen 
seliild. 2 tlaaöfen. ii eiirer»- l*lü8eli|x>rtiereii. laufer 
6 elektr. Kronen. I gr. Podium, 3 elektr. Bog. tilam|>on 
I Kalimen (3x4 mg 1 Perk-uwand. Ofenai-liinii. Saal 
vertlunkler. 1 Tüniehlioeser. 

Arthar Grunabert, Kassel, Wilhalmstr. 2>. 



Zur Anschaffung sei empfohleu: 

Die Projektionskunst 

für Schulen, Familien und Ollentliche 
Vorstellungen 

und Beschreibung chemischer, optischer, magnetischer und 
elektr., Experiment« mit Hilf« des Projektions-Apparatee. 

Elfte Auflage, voilstiadig amgsarbcltet MRd vermehrt von 
F. Paal Llesegaog und Dr. V. Bargboft 

Mit 163 Abbildungen (31£ Seiten Or.^Okt.) 

Preis Mk. 6 .—, gebunden Mk. 6 .—, 



Zuverlässige Kontrolle 



schnelle /Ibrechnung 


L 

Abschrift für den Billett 



Verkäufer. 



Diese Vorteile bieten die Tom 

Verlag des Klnevatograph 

In Düsseldorf zu beziehenden 


Im Verein mit dem in Htmderten 
Ton Theatern in Georauch befindL 

Kassenbuch für Kinos 

Ton Alb. Lechleder stellen sie die 
suTerlässigste Kassen führung dar. 

PREIS: X Block zu 65/65 Blatt, fOr a Monats 
auareiefaend, Mk. —.75 ,6 Blodu, fOr i Jahr 
ausreichend, Mk. 4.—. 

Master gratis und franko. 
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1 SteJIeii-Aiigebbte. | 

IM 


Tüchtiger 

Filmreisender 

per sofort verlangt. 10-15.1*. 


Ein bedeutendes Film-Verleihseschftft 

ili'r Provin« SMht sofort oder I. Juli für die Procramm- 
AMtilunc t-inen dureimus tüchtigon und fleiasigon 

Disponenten 

Herron, dio durcliaiis selbst&ndig die lYogrumnio diri¬ 
gieren ki'nnen. inöglicitst einen aoU-h)<n Pusten bttreits 
bekleidet buben, wollen Off«>rte ni:t Ä>iigiii8-.\bi<«-briften. 
Bild <uid Sulair-.\n8priiehe unter S. H. 7U0 un die 
Kxpodition des ,,KinemaU>gT«ph" senden. 7880 


Pianist 

erstklassiger Blutti^iielor init eigenem, klaasiseheiu 
und modernem Xoten-Kepertoire als Sollst gOSHCllt. 
Nur ullererrte Kräfte werden liorüoksichtigt. 

= Royal-Blograph^ Genf. = 


Kndlioh iat die Musikfrage für den 
Kino-Besitzer geregelt. — Das 
Duplex • Paganlni-Geltfen-In- 
strument mit Fenim liultung ist 
d. vollkummenste Musikinstnunont 
für den Kino. — In einer grossen 
Anzalil erster Theater ersetzt das 
..IXiplex“ eine Kapelle von 4—7 
Mann. — Verlangen Sie Abbildung 
und Besclireibung. — Auf Wunsch 
geben wir Urnen eine Anzalil 
'nieater, in denen die Duplex- 
Geige spielt, gerne an. — — — 

Lenzen & Co. * Crefeld 

TUopiiOfl: 851. 

Grösstes Haus Westdeutsclüands in Musikwerken, 
elektrisclim Klavieren, Sprechmaschinen, Kinemato- 
graphen und Automaten. 

3713 


Operateur 



Vorführer 


Stellen-Gesuche.' 

IMiniM 



Operateur 






■ 
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REISEKINO 


.'.11 tr"-' T. iifiUT 

Mi'iii>|m| für iiicliri'ri' Trnx i 

Liclittpitlhaut. Zahrz«, 0.-8. 


Klappstthle 


Klno-Einrlchtnng. 

PathO-Apparat 


, für isirtilil 32l) u. 440 Volt. 35, 50 II. (t.'> .\iiij>t-rr; für lWm:n>lii Kruirr arrün 'l.utaii<-n,lr>„s 

lli>. 22I> ;<KOii. 4IMI Viüt. 40. 541. 75u. I4MI Aiii|>f-n<: 2 Wid«r«tinda 

lui 05 II. I IO Volt, lüs .511 .Vinjieni roKiiliorliar; 1 OrOIMpriU«, neu - - -T“—- 

F. W. FeltfMkar, Ha{*n i. W.. Kuiupstr. 8. Komnif 1247. 7027 170 StUCk gutorhallene 

- — __ _ " - Kino-Klappsitze 


Orell'Zweisitzer 
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Kapitalist 


Opel & Kühne :: Zeitz 


CrftMt« and 

l•M■llctltklgst• Fakrik Daatsckland* 

für modern« Klappiltdiinke. 

von den eüofachsten bk su den allerbeeu-n. 

auch aolche aus gebo^oem Holz. 
Telegramm-Adresse: Opel-Kühne. Zeitz 
Fernsprecher No. S. 

Kakuila ZaklancsMInCMgon. 

Verlangen Sie unseren Katalog No. 106. 

In Beriin N. 4 Zweigniederlassung 

Bergstrasse No. 77. 
Femsprecd>er: Amt Norden 2631. 


Endlidi ein klares Bild 

l>ei Anwendung d«M- neuen . ii94 

RiDO'Triple-Rondensoren 



Fiim-Verkaui 


nüt I>v. kri^talUiellen LinHen. Erkihte BrlHanz der Bilder, ke- 
destende Uckterspamis, \on 18.22 Mark pro Stück. Si>ezialliste 
zu Diensten. Emil Frltl, Hamkerg I, S|Kx>rsort 1*8. 


Proiektions 


•uHwiai acMMts! I' 

ftrkaile FUnspnlen;! 



KIno-Spar-Umformer 

für Gleich- und Wocliaelstroin. ca. 

70 <*0 Stromarsparnla. arstkl. Fabrikat. 

liefere zu billigsten IVeison auch um 

Ttibaklimg. la. Ralerenien. 

Sof. Uefenist; Kr|.araturen n. l'mteusrh. 



Ioooooocoooooooroooooo 

iFlimiltel! 


Ö Prima Qsalitkt. ■ O 

9 BIMgste Preise. O 

I 5 Schnellste Uefarunc. q 

o iiteniiisiile FilitHel-Fikrik § 
I gllLiiieizweiD. Bertu SW. 4 ig 

I g Kredrielisirtfcwe 27 K. o 
OOOOOCXJOOOOOOCOOOOOOO 


haben am ersten Erfolg, wenn Sie den 
Reinertrag Ihrea Geschäfts nachweisen 
können. Wer glaubt Ihnen denn, dass 
Licht, Kraft, Filnuniete, Lokalmiete, unver- 
bältmamäsaig hohe Beträge verschlingen T 




Führen Sie das in unserem Verlag 
erschienene Kstssnbuch für Kinoe und 
Filraverieiber von Alb. Lechleder ein, so 
können Sie su jeder Stunde nachweissa, 
dass Sie der Stadt im Laufe des Jalirea 
für Elektrizität. Lustbaikeits- und Billett- 
steuee mcütr saUen als 


Unser Kassenbucli, mehrere Jahre 
ausreichend, ganz in Leinen gebunden, 
kostet nur MIl S,—• 

Druckerei Ed. Lintz. DOseldorf 

Verlag des „Klseasalsfraph*'. 
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Uer Kinematograph — Dttgsaldort. 


Der Verlag des „Rinematograph“ in Dflsseldorf 

liefert gegen Einsendung ven Mk. 11.— 

Handbuch der prakt. Kinematographie 

von F. PAUL LIESEGANG. 

Dritte, Bedeutend vermehrte Auilaie. Mit 473 Sfiton Text und 2)1 Abbildungen 


Der Umfang der vorliegenden dritten Aufls((e i«t gegen 

die zweite um die Hälfte vermehrt, die Zahl der Abbildungen 

beinahe verdoppelt. In der grossen Reihe der neuen .\beehnltte 

sind einwhend behandelt die Kineniatograplion mit optischem 
Ausgleich, eine Apparattype, die vielleicht berufen ist, später 

einmal eine groase Rolle zu spielen: die ITltrarapid-Kinemato- 

granhie, die von Prof. Bull zur Aufnahme fliegender Insekten 

und von CSeheimrat CYanr. zur .Aufnahme fliegender Geschosse 

ausgeübt wurde; die Mikrokim-niatogrnphie, welche die hervor¬ 
ragenden Mikrubenfilnv« von Comiuandon zeitigte; ferner die 
Röntgen-Kinematof^phie unter Darlegung der verschiedenen 
Verfahren und Kiiu-ichtungen. Daran schlieest sieh ein Kapitel 
über die Kinematographie in natürlichen Farben und die bis¬ 
herigen Ergt-bnisse auf diesem Gebiete, sowie ein Abschnitt 
über die stereoskopische Kinematographie, worin die vielerlei 

Möglichkeiten zur Lösung dieses in*eressanten Problems durch¬ 
gegangen werden. Einer l)cN|>rochung der kinematographiachen 
Dopix'l .Apparate folgt er.dlii h ein Kapitel über die Anwendui^ 
der Kinematographie auf den vor»diicdenen Gebieten. Ein 
acht Seiten umfassender Litcratumachweis wird für weitere 
Arlieiten wertvoll sein. 

Die alten .Abschnitte dos Buches, welche vielfach erg&nzt 
wurden, behandeln wie früher eing<-hend die Konstruktion 
und Wirkungsweise des Kinematographen, wobei alle einzelnen 
UoBtandteile des Werkes durchgegangen werden. Man sieht 
allmühlich den fertigen Apparat entstehen und hört dabei 
allentlialben, worauf es ankommt. Der optischen Ausrüstung 
ist ihrer Wichtigkeit entsprtx.-hend ein breiter Raum gewährt: 
die Anpassung des Obicktee an den Apparat und das Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Kondensor wurden durch 
neue Zeichnungen veranschaulicht. Ein besonderes Kapitel 
ist den Vorkehrungen gegen Feuersgefalir gewidmet. Die 
Handhabung dos Apparates und der veraobiedenen Licht¬ 
quellen sowie die Pue» der Films finden eine aiisfiihrliche 
Beschreibung. Wertvoll, namentlich für den Anfänger, ist der 
Abschnitt über fehlerhafte Eisobeiaungen. in welchem unter 
Stichworten angegeben ist, wie man dem betreffenden Fehler 
abhilft. Wer s'im für die Heretellung kinematographisoher 
Aufnahmen interessiert, findet in dem 'Verke eine Aufstellung 
der erforderl!ctie*i Einrichtungen sowie eine genaue Anleitung. 
Neuerdings sind auch die Trick-Aufnahmen in einem besonderen 
Kapitel ausführliclier behandelt. Im Anhang ist ein Abdruck 
der neuen Polizei-Verordnungen für Gross-Berlin gegeben. 

InhaHsverxelchnls: 

Vorwort. — Wesen und WlrknngsweUe des Kinemato- 
grapben. — Der Kinematograpben-FUm. — Der LicbtblMer- 
Apparat, — Der Bewegungsmeebanlsmas. — All(mmeine An¬ 
ordnung. — Ruckweise bewegte Zahntrommel (Malteserkreuz). 
— Der Schläger. — Der Ormfer. — Klemmzug oder Nocken¬ 
apparat. —- Auswahl der Systeme. — Die Tttre. — Die Blende, — 
Das KiDematomrapkenwerk. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub des Filmbandos. — Die Aufrollvorrichtung. — Film¬ 
spule und feuersichere Trommel. — Vorriohtungro zum Nach- 
sUrllen des Filmbildes. — Die Schonung des Filmbandee im 
MechanismuH. — Selbsttätige Feueraobutzvorrichtungen. — 
Das Antriebswerk. — Der Motorantrieb. — Ausführung dea 
Kinematograph-Mechaniamus und Auswahl. — Das Geräusch 
des KinemaU^raph-Mechanismus — Verbindung dea Werkes 
mit dem Projektionsapparat. — Das KUhlgefäas. — Wärme¬ 
schutz durch Gitter. — Die opttsebe AnsrOstang. — Der 
Kondensor. — Das Objektiv. — Die Brennweite und ihre 
Bestimmung. — Objektiv. Distanz und Bild g r ö se e . — Grosse 
Lichtbilder auf kurze Distanz. — Auswpchselbare Objektive 
verschiedener Brennweiten. — Objektiv-Formeln. — Tabellen 
für Brennweite. Distanz und Bild^öase. — Die Anpassung das 
Objektivas an den Apparat. — Kondensor, Objektiv und Licht¬ 


quelle. — Die I.ii-btrinrichlungpn. — Dus i-lcklrische Bogvn- 
licht. — Gleichstrom und Wechselstrom. — Spiumiing. Strom¬ 
stärke und Widerstand. — Der Tmn.sfornmtor. - Der L'in- 
former. — Quecksilberdanmf-Gleieliriehter. — Li(-Iitm.ischineii. 

— Die Bogenlaiiqie. — Der Widerstunil. — Zuleitung und 
Sicherung. — Die Schalttafel. — Strumstärke und Helligkeit. — 
Die Kohlenstifte. — Hundhalning der Bogenlam|M’. — Fehler¬ 
hafte Erscheinungen beim Bogenlicht. — Das Kulklielit. — 
Dir Stahlflaschc. — Das Druckreduzierventil, InliultsiiH-ssei 
und Inhaltsbestimmung. — Oer Kalklichtbrenner. — Kalk 
stifte, Kalksoheiben und Pastillen. — Dtui Arbeiten mit Leuclit- 
gaa und komprimiertem Sauerstoff. — Anwendung von kom¬ 
primiertem Sauerstoff. — Das Arbeiten mit dem Gasator. — 
Das Arbeiten mit dem Aethersaturator. -- Fthlerhaft- Er 
scheinungen beim .Aethersaturator. — Die Darstellung von 
Aaetvlen-Kalklicht. — Die Selbstherste'lung \on Bauersto;i 
mit Braunstein. — Sauerstoffbereitung mit Oxylith. — Sauer 
Stoffbereitung mit Oxygenit. — Die Ciarstellung von Kalklirht 
bei niedrigem Sauerstoffdruck. — Die Kinstelluns der l.khl- 
gnelle, — AnsrUdnogsgegeostände und Aulstrllung des .\p|mrsle' 

— Das Stativ. — Die lY-ojektionswand. — Der dunkle Raum. - 
Projektion bei Tageslicht. — Aufstellung dee Apparaten un 
Anordnung der Zuschauerplätze. — Die Vervollständigung ih 
Ausrüstung. - Das Arbeiten mit dem Kinemalngraph. - 
Handhabung des Mechanismus. — Das Umrolleii des Filn 
bandes. — Verwendung endloser Films. — Das Flimmern un 
Mittel zur Behebung bzw. Minderung dieses Uebela. — Da 
Flickern. — Die Projektion stellender Lichtbilder. — Di- 
Behandlung and Pflege der Films. — I>a 8 Verkleben i-’-- 
Auabessern der Films. — Die Instaudhaltung des Mochani>;:.i 

— Die Pflege von Objektiv und Kc-ndensor. — l'eber die Krurr 
getahr bei klBematograpblsrhen Vorführungen. -- Vorführuii- 
und Programm. —Verhindung von Kinematogranh unil .'ipro- i 
maachine. — Fehlerhafte Krsrheiniingen beim AMielten mit drin 
Kinematograph. — Zerspringen der Kondcnsorliiaen. — !'• 
aohlamm der Linnen. — Schatten im Bildfeld. — Teilwei 
Dnsenärfe dee Bildea. •— Völlig verschwommene Bilder. - 
Verschleierte Lichtbilder. — Flimmern dee Bildes. — Flickei 
des Bildes. — Regnen und Ziehen dee Bildes. — Falsche En 
Stellung der Verarnilussblende. — Vibrieren oder Tanzen di - 
Biidos. — Springen des Bildes. — Versetzen des Bildes. - 
Ueberhastete oder zu langsame Bewegungen im Lichtbilde. — 
Rückwärtslaufende oder schleifende Räd««'. — Fehlerhoti 
Transportierung des Filmbandes. — Schieflaufen dee Filn 
bandes auf der Transport trommel. — Sohjeehtes Funktionier : 
der Aufrollvorrichtung. — Zerreissen des Filmbandee o<l' ■ 
AusreisBen der Perforation. — Einrisse an der Perforation. 
Kratzen auf dem Film. — Ansamraeln von Staub auf deni 
Fihnband. — Abspnngon der Schicht. — Spröde- und Brüchig 
werden der Films. — Fehlerhafte Erscheinungen bei ondlosei. 
Film-s. — Entziind'ong dee Filmbandes. — Dl« Herstellup!.’ 
kiaematographischer Anfnahmeu. — Der Aufnahme-Appami 

— Da« Stativ. — Aufnahme-Film. — Perforier-Maschiiie und 
Measvorrichtung. — Die Handhabung des -Aufnahme-Apparaten 

— Die Aufnahme. — Das Aufnahme-.Atelier. — Auloahnu' 
Vorrichtungen für besondere Zwecke. — Dee Negativfilm. 
Hilfsmittel zur Entwicklung der Films. — Der Entwickler. - 
Das Entwickeln des Films. — Fortigmachen des XegatiiK. - 
F^erhafte Erscheinungen. — Der PositiWilro. — Der 
Apparat und das Kopieren der Films. — Herstellung der Titel 

— Fortigmachen des Positivfilms. — Tönen und F-ärbi-n. — 
Die Herstellung von Trleksulnahmen. — Kinematogrsphrn mit 
opUschem Ausideieh. — Die Ultrarapid-Kinemntographie. — 
Die MIkro-Klnematogrsphle. — Die Röntgen-Klaematographi«. 

— Die Kinematographie in natürlichen Farben. — Die äteW- 
skopiache Kinematc^raphie. — Kinematographische Doppel¬ 
apparate. — Die Anwenaung der Kinematograpnie. — Literatur- 

— Die neue Polizeiverordnung für Gross-Berlin. 
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rAKlTAflA 


FANITAflA 


Die phänomenalste Attraktion 
^ m A der Gegenwart 


P — Lebende Menschen — 
• — Lebende Bilder — 

! !!!!!!! !!!!!!!! 


FANTAIIA 


Das Kultur - Rätsel des 

XX. Jahrhunderts 


FAMTAflA 


Ein Riesen - Kassen - Magnet 


FANJTAJJA 


Geschützt durch Patent. 


Alle Anfragen zu richten an: 


jnles GreeimaiiDi, FAIIITjlSIII G.M.B.H. 

T*tephoo: Centrum 4996 Berlin SW. 68 , ZlmHICrStr. 16-18 Telephon: Ceomim 4 «B« 
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al 


umspannt alle Kontinente! 

Alle hervorragenden 
Aktualitäten in Wort und Bild! 

Technisch vollkommene Bilder! 

Vom Neuen das Neueste! 


Billigste Preise 

bei 

Höchstleistung 























































































































Ein famoses LustspleL 


Erscheinungstas^: 10. Juli 1014. 
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Der Kinemstognph — Düsseldorf. 



Original-nufnaliinen 


hfntellfiL 


Die nufnahmen endietnen austahrtidi In Sonderausgaben ln einer approxi- 
nutlnen Linge non lOfl llleter und einzelne Szenen aus diesen Sonder- 
Ousgaben In der Elho-IDodie. 
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N’o. 380. 


SW. 48 

F riedrichslr. 25-26 

TJephon: Amt Moritzplatz 
Nr. 14584 und 14585 
Tel.-Adr.: Saxofilms Berlin 



Bayerstrasse 7 a 

Telephon Nr. 8710 
Telegramm-Adresse: 
Saxofilms München 



Baiser Wilhelmstr.52 

■ ‘I'elephon Nr. 2822 
H Telegramm-Adresse: 

H Saxofilms Düsseldorf 



Monopoinim-Vertrielis- 
Gesellschöll m. l H. 

Hanewacker 
& Schßler 


V Von drei 
Plien 
aus 

steht Ihnen eine 

Riesen-fluswalil 
von Sihlagern 

zur Verfügung. 


Besuchen Sie uns — Schreiben 
Sie — Telephonieren Sie — 
Telegraphieren Sie — Fordern 
Sie Offerte — Vertreter - Besuch 
Reklame-Material. 


Judith von Bethulien 
Unt. Indiens Glutensonne 
Die Unschuld vom Lande 
Ein Frauenherz 
Erdbeben 

Tannhäuser — Im Reiche 
der Venus 
Atout, der Sieger 
Ihr höchstes Opfer 
Spartacus, der Sklaven¬ 
befreier 

Wir lassen uns scheiden 
Motiv unbekannt 
Der Zirkusieufel 
Die Sumpfblume 
Herzensrecht 
Mirza, die Zigeunerin 
Das Abenteuer der Lady 
Glane 

Freiheit oder Tod 
Wenn Liebe sich einmengt 
Brutal I 

Freuden d. Reserveübung 

Die Affaire Dumaine 

Der neue Unterpräfekt 

Das Ave Maria 

Die Czernowska 

Der Fleck 

Freunde 

Engelein 

Die Film-Primadonna 
Wenn die Maske fällt 
Die Kinder des Generals 
Cleopatra 
Die vier Teufel 
Die letzte Liebe einer 
Königin 

Lorbeerbaum und Bettel¬ 
stab 

Die Heldin von 
St. Honor^e 
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Der Klnematosrsph — Dfisseldort. 


Düsseldorfer Film-Manufaktur 

Düsseldorf 45 Ludwig Gottschalk Centralhof, Fürstenplatz 

Telephon Nr. 8630 und 8631 Telegramn--Adresse: Films, Düsseldorf 


Düsseldorf, Datum des Poststempels. 

P. P. 

Haben Sie schon von der 

toll — komisch — sensationellen Humoreske 

„Um die Million 
zu gewinnen“ 

gehört? — 

— Wenn nicht, so lesen Sie bitte die Beschreibung in dieser 
Nummer und fragen Sie sich, ob an Humoresken schon jemals etwas 

Derart Vorzügliches 
Derart Zugkräftiges 

auf dem Film-Markte erschienen Ist. — 

Um jeden Theaterbesitzer mit dieser Sensations-Humoreske, mit 
diesem Monopol-Schlager allerersten Ranges — ein gutes Geschäft machen 
zu lassen, werde ich die Leihpreise so stellen, dass sie für jeden Ort leicht 

Ersohwinglioh sind. 


Hochachtungsvoll 


I 


Düsseldorfer Film-Manufaktur 

Ludwig Qottschalk. 
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Der Kinematogn^ — Dösaeldort. 


Un&en 


n«um, mo<Um m^indikUn 


Front nach der WorringerstraaBe 



^esc&ä|teräafnc 

gewährleisten 

unserer werten Kundschaft 

unbedingte Sicherheit 

für 

amt 

^ediman^ 


Telegr-Adr.: 
Rheinfilm, Düsseldor! 


Telephon: 

Düsseldorf 4082 und 4083 


‘SUmniidic 

m. b. H. 

Worringerstrasse 113* 
direkt am Hauptbahnhof und neben dem Postam- 
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Infolge der Riesen-nadilrage 


nach 

unseren IDodien - Programnien 


sind wir genötigt worden, jetzt mitten im Sommer unseren 

Cinhauf zu uerdomieln. 

da unser gesamter bedeutender Bilderbestand bis zur 
zwanzigsten Woche vollständig besetzt ist. Wir haben 
dadurch 


1 Prngranini erster IDoitie 

2 „ imeiler „ 

1 „ dritter „ 


sofort 

frei!! 


Da uns bei unserer Einkaufsverstärkung hauptsächlich 
daran liegt, unseren Bestand an älteren Wochen auf¬ 
zufüllen, wollen wir diese freie 

= I. bis 3. lOofliB = 
ganz besondBrs billig 

abgeben und bitten, bei uns umgehend Offerte einzuholen. 


Rheinische Film-Gesellschaft 


m. b. H. 


Düsseldorf. Worringerstr. 113 
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achdem 

Ihnen alle anderen 
alles gesagt haben 

fragen Sie bitte bei UNS an. 


sind nicht arm an 
iw-Wll" neuen Ideen und 
reich an wirklichen Schlagern. 

INonopol-Centrale Benno Woiff 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 238 

Telegr..Adr.: Himwolff Beriln- 


Telephon: Amt Lützow No. 4921. 
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Marmorhaus 


Berlin 


Sie 


D rektion 


Fragen 


Fi m 


macht 


Kasseneinnahmen 


dieser 


welche 


Monopol-Inhaber für Gross-Berlin und Brandenburg: 

Seiht, Charlottenburg, Lohmeyerstr. 8 

Uiente n und Monopol - Contrale Benno Wolff 
Berlin SW. 48, Frledrlohstr. 238 


UHPEHBAROH 
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D«r Kinemato^pb — Düsseldorf. 



lOlcMge jWlttcUmvgl »«<«, jum 1914. 


^ Vüfi meiner aftUnen DlUcuieUer&cfiaft 0(9 JdOiater der „Cuna- 
^ ‘JUm-^dUdia^t m. i-. K.“, der icii in Jufeunft nur noch 
fuxasio an^efiöre, zurüdi^etreien, geeiotte ic^ mir die er> 
ge^ene ))littei£ung zu moefien, da&d icfi unter der lirmu: 

Cli;x(^^TUm^§coeUach^ V 

JrUdekhatraeac 12 Xeteplum: 7)l&rUzpi(Uz 3669 

eine neue !SUm-^Sa(nlt eröffnet fuiöe. — Idi öitte, die mir Häher 
peraönüch ent^e^en^eöraditen S^mpeUhUn auf meine neu ine 
£eöen getretene Jiana uiertra^en zu luo^Cen, die achon in a(ter- 
ndcfi&ter ^eit fiervurra^ende !lUm-Kuuitdten anzultundigen in der 
ia^ dein wird. 

Dlit er^efener Kochacittnnq 


'^uüaa Ka(tanaki. 













^dcitw^oHc 

für die rxa c^e^ndete 
JUm-JaMk: 

Wir feermen den nciizeUftcfien Je^cfimocfe de« ueruwfinten 
Ju^ü&ume und wissen, ume der Ifieoier-Bediteer feroucM. — 
Un&ere lümprudufeiüm feringt darum: 

Sic grössim Sensoiümm 
lUe effe&twdkkn ^iramen 
3ik ichänakn £u&t6pkk 
“SAs, ^önzmdeAm Xutmrtskzn 

UdlU. U6iU. 

Un^er ofeer&ier ^nuuUoiz uürd dieie &ein: 

CUUczreUtlaaai^, Udinisdi, künatUdach und (Uerariöefi ataidut 
einwandfreies loferifeot. — UJir feennen die Jraxis und 

k(mhm mcM m 

exp^rimmtieren 1 











GrRfärung! 


GJn der ^jSLnzeige der neugegründefen ^poffo^ 
^ ^'fifm^Qeseffscfiaft üündtgf iJferr CKaftanski 
an, dass er von der „atiiiven ntQfarbeiierschaff' 
afs ^effßaber unserer öeseffschaft „zarücß^^ 
getreten“. den durcß diese optim/stiscße 

Grßfärung feicßt mögficßen TRissverständnissen 
vorzubeugen, erßfären wir, dass ^err OQiftanski 
nicht „zurächgetreten“, sondem'^^von uns ent* 
fassen wurde, d. ß. zu dem nächst faffigen Rfermin 
gehändigt und unter Gnthebung von seiner 
Rjdtigheit sofort entfassen worden ist. 

(JÖie „passive“ Zugehörigheit des f^erm fK. 
zu unserer Qeseffschaft dürfte nur noch kurze 
Zeit währen, da der Prozess zur fMufhebung 
dieser Zugehörigkeit bereits eingefeitei ist. 

J2)Una‘ ftfm-Qeseffsdiaft 

^erfin cßW. 




Serilner Bureaui Berlin SW. 68, Friedrichetrasse 39 — Telephon Amt Moritzplatz IO607 


No. 389. Düsseldorf. 10. Juni 1914. Erscheint Jeden Mittwoch. 

NicMrwk««* ■■lialtt.aath 
iana|«a«lM, varkataa. 

Die Aufhebung eines Fiimverbots, 

^^>n R<.vlitsanwalt l»r. I{irhar<l Treit«*l. llfrliu. 

E-x s«)ll ini nat-h-^tfhendcn ein .>ifhr intt*n“ssantc‘> rrtei'. bfi (li*r Zensur. Die l’olizei kam aiuli dicseiii Kins|i|-iu'li 
'i ' ()l>erverwaltungsgeriehts veröffentlicht wenleii. in dem nach. Es ist .sehr intert*ssant. in weh-lier Weise das Oher- 
'1 ' (tberverwaltungsgerieht eine Entscheidung de;- Berliner verwaltuiigsgeri<-ht zu «lieser Frage Stellung genuiutueii hat. 
1'ilizeipräsidiums und des Oberpräsidenten der Ibovinz In dem Film, der ja öffentlicli vorgeführt ist iintl vorgefiihrl 
b andenburg aiifhebt. Das l'rteil nimmt Stelbir.g zu «ler wuixle. er heis.st ..Ein Sklave seiner Vergangenheit" - 
t age, inwieweit Verbote sich rechtfertigen lassen, wenn der handelt es sUh um folgendes: 

li lialt dt*s Films eine verbrecherische Handlung ist. Das Bha-k Aerbiisst eine Zuelithaus.strafe. die er wegen 

1’'lizeipräsidium stand eine Zeitlang auf dem Standpunkte, Einbruclwliebs-.ahls «-rlialten hat. .Morgen .soll <ler Tag 
<1 s derartige verbrecherische Handlungen üoerhaupt ver- seiner Freila.ssung sein und in (Jetlanken befiiulet er sich 
•i i'-n .seien, da die l>arslellung in manchen Kreisen, in denen schon in der Freiheit. Er hat .sich fest vurgenommen. 
tii - Bilder vorgeführt werden, einen Anreiz zur Ausübung nicht mehr vom rechten Wege abzuweichen und ein an- 
•liidicher Taten bilden. I>as (tberverwaltungsger clit hat ständiger Men.sch zu werden. 

si' h diesbezüglich auf einen anderen Standpunkt gestellt. .\m näch.sten Tage sehen wir ihn bei der Arbeitssuche. 

!);• Darstellung eines Verbrechens im Film ist dann verboten. Er wird aber, »eil er ein Zuc-ithäusler war. überall abge- 
»| iin die verbrecherische Handlung der Hauptzweck oder wiesen. Dtts (Jeld. welches er im (Jefängnis verdient hat. ist 
giii alleiniger Zweck des Films ist. längst aufgezehrt. IKt Zufall will es. da.ss er einen Bankier 

.\uch zu einem anderen Problem. <las dem Berliner Stüffert kennen lernt, welcher von seiner Wrgangenheit 
I’"iizeiprä.sidium schon viele Arbeit gemacht hat. nimmt das erfährt tind Mitleid mit ihm empfindet. Er bietet ihm eine 
Oherverwaltungsgericht Stellung, nämlich zu der Frage. Stellung in seinem Bankgts^chäft an. um zu st*hen, ob er 
"h Ijfichen von Erschlagenen. Verunglückten etc. auf der wirklich den festen Willen hat. ein onlentlicher Men.sch zu 
buhne im Film gezeigt- weixlen dürften. werden. 

Die Zensur stand auf dem Standpunkt, tla.ss der An- Es sind Jahre verstrichen. Seiffert hat es nicht zu 

blii'k von Leichen nervenerregend und gesundheitsgefährlich bereuen gehabt, da.ss er dem ehentaligen Zuchthäusler seine 
*<*i Das Oberverwaltungsgericht hat diese .Meinung, auch Hilfe angt'deihen liess. Bhn^k hat sich einp»»rgearbeitet 
*cnn es nicht ausdrücklich geschehen ist. reprobiert. Das unil bekleidet den Posten eines l*rokuristen. uiul das Ver- 
Olicrverwahungsgericht sagt, da.ss es sich selbst den Film trauen seines Chefs steigt immer mehr zu ihm. Block macht 
angesehen und von einer Nervenerrt^ung oder (Jesundheits- seinem tlesr-häft den Vorschlag zu einer gros.sen. gewinn- 
i^hndigung nichts bemerkt habe. Damit soll der Zensur versprechenden S|H*kulation. 

nahegelegt werden, dass die Ents« heidung darüber, ob etwas Block, der seine Vergangenheit durch die ihn befric- 

nei venerregend oder gesundheit.sgefährdend .sei. nicht nach digende jetzige Tätigkeit längst vergessen hat. wirtl plötzlich 
"ervenkranken Menschen abzustellen ist. sondern danach. an sein \'orleben erinnert. Ein Verbrec-her. den €>r im Ziu-ht- 
"a' auf gesunde Men.schen so wirkt, da.ss man von einer hause kennen gelernt hat. erhält durch Zufall eine Stellung 
wirklichen Schädigung des Nervensystems txler von einer als Diener in seinem Hause. Block erkennt «len elu-maligen 
fksiindheitsgefährdung sprechen kann. Sträfling zuerst nicht witxier und nimmt keine Notiz von 

Auch der dritte Punkt ist nicht uninteres-sant. In «lern ihm. IXx-h dem Diener kommt sein jetzig«*r Herr recht 
Iilm war zufällig, ohne da.ss dies irgend etwas mit dem bekannt vor. Ei grübelt darüber nach, wo er «lenn s«‘iiu-u 
Bange der Handlung zu tun hat. von «l«-r Preussis<-hen Herrn kennen gelernt habe. Plötzlich steigt in ihm «lic 
bciitenanstalt die Rede. Die Sa<ihe war so. dass eine Ihfnk Ahnung auf. dass sein jetziger Herr ein frühertT Zuchthaus- 
*1* Schauplatz der Handlung vorkam. Es ist wahrscheinlich gemisse war. Der Diener schleicht sieh heimlich in da.' 
tufällig die Preussische Rentenanstalt, d. h. deren (Jebäude. Bureau seines Herrn un«i schreibt auf einen Z«-tt«‘l die Num- 
•Usserlich photographiert wortlen. Die l’reussische Renten- mer. die Block als Sträfling im Zuchthause getragen hat. 
•"'‘(alt fühlte sich dadurch beschwert und erhob Einspruch Der Diener versteckt sich im Zimmer uiul beobachtet «li«- 





No. 389. 


I»fr Kinematofrraph — Düsseldorf. 


Wirkiujg. die das Erseheinen der Sträfliiigsiuininier auf seinen 
Herrn ausübt. hinter einem A'orlmnge. 

Hölinis<'h läehelnd tritt der 1) euer seinem Herrn gegen- 
idH‘r. l)«‘ni Herrn ist plotr.lieh alles klar. IK-r Herr versuelit 
den Diener zu bewegen, gutwillig s*>in Haus zu verlas.s«-n. 
Er gibt ihm eine gr<>s.sere Summe Ueldes, und der Diener 
willigt auch ein. das Haus zu verl.i>si“n und über die \'er- 
gangenheit zu sehweigen. 

Das erhaltene (leid winl vom Diener in lustiger (lesell- 
sehaft .schnell veri)ra.s.st. lijd<l tri t der Diener wieiler an 
den Jtankier heran. Dieser gibt ihm wiwleriim (leltl. da 
er keinen anderen .\usweg sieht. Die ewige l'nrulie bringt 
d«-n Bankier zu dem Entsehluss. <ler Xähe seines Mitwis.sers 
zu entfliehen, und plötzlich verreist tv. .\uch davon erhält 
»ler ehemalige Diener Kenntnis und verfolgt ihn. Er kommt 
gerade noch zurecht, um in densell en Zug zu springen, in 
«len s«H*ben der Itankier eingtsitiegeii ist. Ü'aghidsig klettert 
«ler N'erfolger aus dem Kujhh.* heraus uiul auf «len Tritt¬ 
brettern des fahrenden Zugis« entlang bis zu «lein AViteil. 
in «lern «ler Bankier Phitz gen«>mmei hat. Plötzlich braust 
«•in Zug auf «lern Xebengeleise htran un«l «ler l..uft«lruck 
stürzt «len ehemaligen Diener von seinem geffihrlichen Staiul- 
ort herab. 

!>ies ist «ler Inhalt «les Films, «len «las P«>lizeipräsi«lium 
IWrlin verlKiten hat. w«*il «lurch «lie anschauliche S«‘hil«lerung 
von Erpressungsversuchen in allen Einz«*lheiten «las «lein 
S« hutze «ler P«ilizei anvertraute «iffentliche lnteres.se verletzt 
w«»r«l«*. un«l weil «lie \’orfühning der Jjeiche «h-s verunglückt«-!! 
»jin-ssers auf «len .S<-hienen aufri-gcn«! uml abstosserd w irke 
un«l geeignet sei. «lie Xerven der Zus«'haiier ungünstig zu 
bi-einflus.sen. ferner, w t-il «ler Eingang zu «l--n Dienst räumen 
«ler Preus-sischen Rentenanstalt in Berlin mit «leren (Ji-schäfts 
schiUl in verschie«l«-in-n Szenen als Eingang zu «h-njenig«-!! 
Räumen gezeigt winl. in denen Bha-k. als«) «ler ehemalige 
Zuchthäusler, in 1« iten«ler Stellung tätig ist. Es seien v«»n 
«li«-ser V«>rführung k«>mpn)mittiercn«le Unterstellungen zu 
befünhten. die auch geeignet .sinil. «lie unter «lein S«-hutz«- 
iin«l «ler < Iberauf.sicht «les Staates stehen«le .\nstalt finanziell 
zu si-hä«lige^i. 

Es sei Ijemerkt, «lass sich «lie Firma Messt«-rs Pr«>j«-kti«jn. 
C. in. b. H., bereit erklärt hat. das Schil«! «ler l*reus.sis«-hen 
R«-;itenanstalt ohne weiteres zu beseitigen. 

V«>n d«“r Klägerin war geltend geira«-ht w«jnlen. «lass 
Erpr«s*sungen in dem Film nicht «xU-r «loch nur für krimi- 
nali.sti.sch vorgebikUte Beschauer zu erkennen .seien. .\u«-h 
sei in der blos.sen photographi.s»-hen Darstellung eines ilr- 
prcsisungsversuchs keine (k*fährdung «l«r öffentliclu-n Ord¬ 
nung. Ruhe un«l Sicherheit zu finden. Die Darstellung «l«-r 
Ijei«-he auf «len .S<-hienen sei nicht geeignet, «lie Xemen «ler 
Zuschauer ungünstig zu lMH‘influ.s.sen. .\us.senlem sei ja 
niemand gezwungen, sich «lerartige aufreger.«!«- BihU-r 
anzusehen. En«llieh sei es private .\ngel«-g«‘nheit «l«-r 
l’reussisi-hen Renten Versicherungsanstalt, ob sie «lurch 
«lie Wmiihrung ihres Hauses im Film sich verletzt fühle, 
aber nicht Sache «l«si Polizeipräsidiums, ^nen Film um «les- 
willcn zu verbieten, weil dun-h die V«>rfulxrung «lie Anstalt 
finanziell ge-schä«ligt w«*nlen würde. 

Der Senat «les Oberverwaltungsgerichts hat si«-h «len 
Film angesehen und «lanaeh «las Verbot des P«>lizeipräsiden- 
t«*n. «las vom Oberpräsitlenten bestätigt war. aufgehoben. 
Da-s Urteil enthält eine so erfreuli«-he B^rün«lung. «la-ss man 
immer wieder erkennen kann, wie aus.s«“rordentlich zweck¬ 


mässig uiiil wün.sclienswert «.-s ist. einen gru.s.sen Teil «li-r V« - 
b«>te v«m Films «l-.irch «las Oberverwaltungsgericht na«-i - 
prüfen zu las.sen. Das Urtt-il ist in seiner Bt-giün«lung 
v«»rzügli«-h. dass «lie Filmfabrikanten weitgeheiulstes \'t ■ 
traiit-n zu «U-n Fhit.s«-hei«lungen «les OlK-rv«-rwaltungsgcii«-li - 
halM*n «lürfen. Es ergibt si«-h «lies nicht nur aus diesi-m l 
t«-il. s«m«lern auch aus amh-rn Urteilen «les OlK-rverwaltui :. - 
geri«-hls in Filmsachvii, «lie eine Unabhängigke-it un«l \'i - 
urt«-ilsl«isigkeit erkennen las.seii, «lie ausscnirdentlich t • - 
m«‘rk«-nswert i.st. 

ln den Urteilsgrüiulen führt «las Oberverwaltuii; - 
gericht f«!lgen«Us aus; 

..Die V«irführimg b«it ziinH«-hst überhaupt keine sich« >■ 
Orumllagc für «lie Annahm«-, «lass <U-r zum Bank«lircki i 
aufgestiegene i-hemalige Zin-hthau.sgefange-ne «las Opfer \ n 
Flrpressungen wird. Er gibt seinem Diener und e-insti:. ■ 
Zucht ha usg«-n«>sst-n «-ine beträchtlich«- Siiinm«-. um ihn zen, 
W-rzicht auf .s«-inc St«-llung un«l zum \'i-rla.s.s«‘n «l«s Hai. 
zu bewegen. Dass abi-r «U-r Di«-iu-r «li«-s«-n F'rfidg beab'i ■- 
sichtigt. «Hier «lass «-r zu «lk-s«-m Zw«-«-ke Dnthungen > ■ . 
an«l«‘r«- «len TatlK-stainl «l«-r Erpr«?ssiiiig r«*«-htl«-rtig«'i 'U- 
Druckmittel anwen«l«-t. i.st ni«-ht erk«-nnbar: auch s« m 
.s|jäter ausg«-spr«K-hene Bitte, ihm n«H-h einmal aus «l«-i .\'«t 
zu helfen — mehr wir«l nicht g«‘'z«‘igt — r«-chtft-rtigt «! 
.\iiffassung ni«-ht. 

Im übrigen wiinle «las W-rlxit auch «la in nicht gcr«- 
f«-rtigt s«-in. wenn «lie entg«‘g«-ng«-s«-tzt«- .Auffassung zutr«-li >1 
wäre. Die A‘«irführupg .stra‘l»€'.r«-r HaTulliingen v«-rsi 
zwar unt«-r Uinstän«l«-n g«-g«-n «Ik- «ifk-ntli« he Onlin j 
nam«-ntlich. w«-iin si«- «U-n all«-inig«-n ««l«-r hauptsäciili' ' 
(Segenstaiul «1er AOrführung un i «l«-rcn Haiiptzwcvk l>i! " i 
nicht nur als uns«-lbständig«-r B<-sta’ «lt«‘il «-in«^ ai . ■ i- 
g«-art«-ten \'«>rganges aiiftritt un«l j«-«ler höh«-r«- (lesk-htspn; kl 
f«'hlt; «Hier wenn «l«-n l'mstän«L-ii imeh mit «l«-r gt-g«-iiwäit .''ü 
O efahr. «la-ss di«- D.irst«-lliing •.•in«*n .Anrt*iz zin A'«-iiil'aii>.' 
ähnli«-h«-r V«-rbre«-h«-n bihlen w«-r«le. zu re«hnen ist. IH' 
S«-:’at hat ab-.-r nicht «lie U«-lH-rzeugung gewinnen köin'«i' 
«lass «las «-int- «slt-r «las an«l«-re hi«-r v«>rli«‘ge. Die muh 
klagt«‘n als Erpr«sssung«-n aufgefas.st«-n V«>i-gäng«- siinl •in 
«liirt-h «las \'«)rang«-gangen«- sachgeniä.ss v«>rbereit«-t«-i I'm 
« lie weitere Entwicklung n«>tw«-r«liger Bt-staniUeil '!■' 
(Janzen. «las etwa in ihn«‘n enthaltt-ne verlm-chc. • I" 
M«)ment tritt nicht b«*son«l«-rs herv«)r. «la «las Hauptint' 
v«)n .Anfang an «It-r P«*rs«)n «l«-s Bank«lir«-kt«>rs un«l '< ' ' 
\Vie«leraiif.sti«-ge zu i-hrlieher .Arln-it ur«l «-iner g(-«i«li’' tc» 
St«-Ilung. als«) «-iri-in vom .sittlichen G«-«lanken behenI.l«-i' 
Vorgänge gehört. Dies«»m Zusammenhang«* ur«l «leni 'pc 
t«*r«*n Schicksale d«-s Di«*ners g«*gerüh«-r kann auch «l«-' 1**" 
fürchtung «“in«“s v«)n «l«*r \'«)rfühiiing .nisg«*her«l«*n .\i ' 
zur A'erübung v«in Erpressungen nicht «li«*jenig«- B« i" *'"' 
gung zu«*rkannt w«-r«l«*n. «lie für «lie .Anwen«lung «h- ^ •" 
Titel 17 Teil II «les .\llg«-m«-:neii Jj!r«lr«*chts v«)rausg- 
Wfnlen müsste. 

Für «lie .Annahme, dass der .Anbli« k «ler n«*ben ' " li' 
auf — «len S« hienen lk*g«-i’«l«-n Jx-ichc r.erv«*naufi • 
wirken könne nii«i deshalb eine < l«-sur«lhcitsgefahr b«-<l'-nt'- 
hat «ler Senat b«-i «ler B«-si«-htigung gar keine Gnn 'Hap’ 
finden können. 

Fln«Uk-h gibt auch «las r«-lM-n «lern Eingänge zum IkinK- 
g«-häudt‘ ang«“brachte Firmer.s«-hil«l d«*r 1'reus.sischen H« iiö^' 
v«*rsi«lu-riingsan.stalt k«-in«-n .Anlass zum i)oliz«-ilich«‘n bi»' 
s«-hr«»it«“n. Zunächst ist «lie .Annahme «It-s Beklagt«-!! ui'il''''' 
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l'<>iizeipräsi(lcntcii. die N'orfühniiig iU‘> < 

hatises der .\iistalt miiglieherweise finanzielle .Sehäden für 
<lie Anstalt hervorrufen könne, nicht ge»-i>?net. die \'erfügung 
zu stützen. Wie <lie Entscheidung des (tberverwaltiings- 
geriehts Band 44 Seite 44H darlc*gf. ist »lie Polizei zwar auch 
berufen. g<*gen fJefaliren. die «lein N'eriniigen drohen, einzu¬ 
schreiten. aber nur insofern, als (iefahren ilurch strafbare 
Han<lliingen «Hierdurch Handlungen, «lie b«‘son«lcrs verboten 
siinl. ilrohen. «nh'r in KälU-n der l’nmöglichkeit, auf privat- 
reehtliehent Wege Schutz zu «“rlangen (vergl. Entschcidung»‘n 
«les OlHTverwaltungsgerichts Band lö. Seite 4.‘i:i und Hand .'{2. 
Seite 42 S); und zwir gilt «las (vgl. «li«‘ Entsc-heidung iin 
lö. Bande) au<h für verinögensnH-htlii-h«' S<hädigungen 
öffentlicher A erbän«!«-. .Vnders steht es allerdings iiiit «1 «t 
F nige. ob di«‘ Vorführung «les (Jeschäftsgebäudes «h-r 
l’reiis.sis<*hen R«‘nt«-nv«'rsich«‘rungsjinstalt in ein«‘in Zti- 
'aniinenhange wie «lein hi«‘r v«irlicgeiulen un«l um «h-swilhm 
verb«)ten wer«l«‘n «larf. weil «ladurch «las Vertrauen zu «lies<*r 
•Vnstalt erschüttert wenhni könnte. Diisa" Frage ist nieiit 
ohne w«‘iter«*s aus re«htlichen Erwägungen zu venieinen. 

Die Preiis.sische Rent«*nversicherungsanstalt ist nach 
hreni Statut «-ine lediglich «lern fJemeinwohl«- gcwi«linetc. 
inter «Icin Schutze iin«l «ler Oberaufsicht «l«*s Staatis« uii<l 
mit ihm in enger V«'rbin<lung stehen«le n-in«- W«>hlfahrts- 
' inrichtung. und zum Si-hutze «ier «‘»ffentliclum Onlnung 
gehört aneh «lie S«)rge dafür, «lass nicht im Pu'tlikum ein 
inbegrün«leti‘s Mis.straiien gt^en derartige g«‘nieinnützige. 
inter Staatsaiifsi«-ht sti'heml«' W«ihlfuhrtseinriclitungcn 
'crvorgenifen winl. 

In<Us^s«-n r«-ohffertigt «ler Bihlstreifen nach 1er l'ebe.-- 
''Ugiing (bsi Senats ni«*ht «lie Befürchtung, «l.i's s<*ine \'or- 
«ihning eine derartig«* F«)lge haben wi'nle. Das Firmen- 
: hihi ist s«i klein un«l tritt s«> wenig h«‘r\« r. «lass es kaum 
iie .-Viifnierksamkeit «l«-r Zuschauer zu f«*ss«*ln g«eign«*t ist. 
\uf «ler anderen Seite zeigt «ler Oeschäft.sbetiieb. «ler sich 
’i- «lern IJeschauer abspielt, auch dem rnkun«lig«“n «leutlieh. 
" er «ler eines gewöhnlichen Banki«*rs «xh-r B.uikhau.ses 
; W«*nn es immerhin zur v<>llig«*n Sich«*ist«*llung gegen 
■iiss<leutuiigen empfehlenswert s<*in mag, «lass die Klägerin 
■ IS Schild aus «lern Bihle entfernt, wozu su* sieh ja ben-it 
' rklärt hat. s«) kann <l«K*h in der V«irführung d(*s BiliU“s auch 
1 I seiner uiiverän«lerten (Jt*stalt k«*in«* Oefahr im Sinne «ies 
: tu Titel 17 Teil 11 «U*s Allgenieiiu'n Jjui«lr«*cht.- gesehen 
'«rden. 

Nach all«*«leni war zu erkennen, wie g«*sclu*hen." 


Seemännisdie Instruktion durch den 
Kinematographen. 

'Eine Anregung durch die neueste S<-hiffskatastr«>phe.) 

Die Katastr«)ph«‘ «ler ..E m p r e s s o f I r e 1 a n «l”. 

I leüler weit über KKM» Pers«>nen zum Opfer gefallen sin«l, 
l»;'»kt die Aufmerksamkeit «ler J.Aien- und Fiwhwelt wiciltT 
‘‘inmal naclulrücklich auf «lie Rettungseinrichtungen «ler 
Hicsenpers«>nendampfcr. l>er nicht minder furchtbare 
I ntergang «ler ,.T i t a n i c" hat .\nlass «lazu gegebt'n, 
d*>ss auf allen Ozeamlampfem sehr einschneitlemle \'er- 
^»»•sserungen der allgemeinen Rettungseinrichtungen ein¬ 


geführt w«)r«lcn siiul. und .S«hiffsbaute«hniker sind üIk-i- 
eiiistimmen«! «ler An.sie.ht. «lie Rettungscinri«'htuiigen de:- 
..Emjiress of 1 r e 1 a n «l" seien «lenkbar v«>llen«l«‘i 
g«*wesen. Was bei «lieser traurig«*n Katastrophe «‘bens«« ui«‘ 
bei zahlreichen früheren Schiffsunfällen für «lie Rettung— 
möglichkeit ersch\\«*ren«l ins Ucwicht fällt, ist «lie m ar¬ 
ge 1 n «1 e \' e r t r a u t h e i t «ler Passagiere in 
«ler B «• n u t z u n g u n «1 H a n «1 h a b u n g d c r 
R e t t u n g s e i n r i «■ h t 11 n g e n. Wo soll «lie J.-inil- 
ratte. «lie in «lie S«*«'tüchtigkeit «ler m«Hl«*men S«hiffah t~- 
zeuge «las grös.st«' \’ertraucn setzt un«l zu setzen b«*re«-htigt 
ist. au«-h «lie nötige Wis.senschaft mit «len R«*ttungs«-han«-«-n 
hemehnu-n ( Ki*gelrt*chte Rettungsmanöver mit «len Fair¬ 
gästen vor/.unehmen. sie nach .Matr«>s«*nart ein jmar Stun«l« ii 
lang zti drillen, ist völlig ausgc*s<*hl«)ss«‘n uml la-i «ler «*norni« ii 
Zahl «ler R<*is«*:ulen auch gänj^lich undun hführbar. tö- 
l«*gentlich«* Belehrungen in «ler Tagis^pressc un«l in l'nt«i- 
haltungsblättern. «lie im Ans<*hluss an welterschütt«*rndc 
Katastnijilien publiziert wenl«*n. sin«l ras<*h v«*rg«six‘n un«l. 
«la si«* nur b e s c h r e i b «* ii «l e r .\rt sin«l. au« h ni«-it 
allgenuin erfassbar. lK*n \A'orten entspr«H*h«*n«l«*n Xa«'h- 
«lru«-k zu verh'ihen vermag di.* 1- i 1 «l 1 i «• h e , no«-h b«->^.-r 
«lie praktix-he Ik-numstrati« n. Die praktisch«* D«*m«instri- 
ti«>n ist zeitlich lM*x*hränk . vähren«! «lie b i 1 «l 1 i c h <■ 
mit unx*re:i in«Hl«*rn«*n Hilfsn>itt« ln j e «l e r z e i t bew«*rk- 
stelligt wenl«*n kann. Unstreitig «las m «> «l e r n s t «■ 
1 1 1 u s '. rat i «1 n s v e r f a h ne n zur \'i*rans«*haulichung 
b<*stimmt«*r N'orgänge ist «ler K i n e m a t o g r a p h . 
uiul «li«*x“ Rolle ist ih’ii auch sclum mehrfa«*h pniktix-h zu- 
g«*t<ilt wonlen. ^'or .lahren .x-hon wies «U*r ..Kin«*- 

mut«igraiilr in seinem viel bc*achtct«*n .\rtik«*l 

..O e f f •* n t l i c h e k i 11 e m a t o g r a p h i s c h e L e h r- 
s t u n «l e n” dam«tf hin. wie «l«*r Kin«i iiiul x*ine Hilfsmittel. 
«l«*i Proj<*kti«>nxip|>anit un«l «lie Filme, im lnt«*r«x.s«* öffent- 
lich«*r Wohlfahrts- un«l FürsorgepfU-g«* nutzbar g«*ma«ht 
werden können. Die in un.x.*rein Aufxitz ni«*«l«*rg«*l«*gt«*n 
grun«ll«*g«*n«len .Xusführungen sin«l .-päti'r v«m ein«*r m«*«lizi- 
nischen (;ex*llschaft praktix*h verw«*rt«*t wonlen uiul zei¬ 
tigten als greifbares Ergebnis eine Anzahl v«m Film«*n, «lie«ler 
Ijii«*nwelt l«*icht fas.slieh «lie t*’>tcn Mas.snahm«*n b«*i einzu¬ 
leitenden R«*ttungsakti«in«*n «1« r vcrx*hi«*«lenst«*n .Xrt «lartun 
s«illten. Auf Oruiul «l«*r gleicaen Anr«*gung wur«l«*n später 
l II s t r u k t i o n s f i 1 m s iu*rg«*st«*llt. «lie Eix*nbahn- 
b e a m t e n uml Eix*nbahn a r b e i t e r n zeigen s«>llt«*n, 
wie sie sich bei £ix*nbahnkatastr«iph«*n zu verhalten haben. 
Aus n«*u«*ster Zeit «latieren die \T*rsuch«* mit l'nfall- 
e r h ü t u n g s f i 1 m s , «lie in gros.sen Betrieben be- 
x'häftigten ArlH*itern v«>n Zeit zu Z«*it zeigen s«»llen, wie sie 
am b«*st«*n «len sie btHlrohen«len Gefahren entg«*hen. Als 
prakt'.x'he Nut/Einwendung aus unserer alten An¬ 
regung «*rgibt sich mit Benutzung «ler b«*reits praktix-h 
«*r/,i«*lt«*n Erf«)lg«* d«*r Hinweis auf «lie fa-st suggestive 
1 n s t r u k t i o n s f ä h i g k e i t d«*s Kinemat«)graphen. 
Fast alle gr«>s.x*n Pa.s.sagier«lampfer sintl zurzeit auch mit 
einem Unt«*rhaltungskinemat«>graph«'n eingerichtet. Der 
G«*<lanke ist nur naheli«>gend, «lie Kinoeinriehtun- 
g e n «ler Schiffe «lern allgemeinen P a s s a - 
gierint er esse «lienstbar zu mach«*n untl in anx*hau- 
lich«*n Filmbiklern «len Fahrgästen zu zeigen, wie sie sich 
im Falle einer Kata.stroph«* d«*r Rettungseinrichtungen 
am best«*!! b<?dierien, wie sie «lie Boote b<*steig«*n. «li«* R«*ttungs- 
gürtel b«*mitz«*n und der geschulten Mann.x*hnft Hilfxlienste 


Elko-Woche 
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"It-istt-n kiVninTi. l>a> li i I <l l i t- it (1 <• s €■ li e n e bleibt in 
jetlein (iedäehtiii.-« lH*s.ser haften als (je >ehön>te münd¬ 
liche Krläiiteriin^. und iin Kalle der (lefahr reagiert 
unser (Jehim viel präzis««r auf lelaTi ig gesi-hene Kintb-ueke 
als auf tJedäehti.iskrain. Die k i n e ni a t o g r a phi- 
s e h e n S c h i f f s i II s t r II k t i o n s s t u n d e n werden 
zwar iiieht verhindern können, dass b<*i jeder S<-hiffskata- 
strophe .Men.s<"heiileben zugrunde gehen, aln'i- sie wenlen 
vielleicht dazu beitragen, dass manches J^-ln-n mehr 
gerettet wird. Br. 


Kino, Monarchie und „Uorwärts“. 

Von Br. S>l\a l.iiMir. 

Durch die gesamte Tagespres,se i.st in diesen Tagen die 
Nachricht gegangen, dass unter dem Titel ..Treue läebe 
bis zum S<'hwimmbas.sin" ein Film aufgenommen worden 
ist. dessen dramatisch«“ Bcarbeitiuig uii<l ttegic vom IVinzen 
Heinrich ausgeführt wurde. Jeder vernünftige Men.sch wird 
sicherlich in einer derartigen Betätigung eines Privatmannes, 
wie es d(X“h hinsichtlich der Regis.seurtätigkeit der Prinz 
Heinrich ist. eine im I*rinzip erfreuliche Regsamkeit und 
X'ielseitigkeit des (ieistes sehen. Die Kritiker un.serer Kultur- 
verhältnis.st“, die einen weiten Blick besitzen, sind sich darin 
einig. da.ss in der allzu grossen Einseitigkeit des reinen Ge¬ 
schäfts- oder Berufsmenschen ilurchaus keine erfreuliche 
Entwicklung zu erblicken ist. Wie man also auch politisch 
stehen mag. ob man für eine absolute Monarchie .schwärmt, 
oder ob man die konstitutionelle Monarchie vorzieht, oder 
ob man endlich ausgesprochener Republikaner ist, immer 
.sollte man derartige Betätigtuigen eines I*rivatmanne8 
ohne politische N'oreingenommenheit beurteilen. Das ist 
ein Grund-satz des guten Geschmacks, guter Erziehung und 
vor allen Dingen auch der (Jerechtigkeit. 

Von alledem weiss aber die Feuilleton-Redaktion des 
„Vorwärts“ nichts. Eine recht .,.s<-hlechte Kinderstube", 
welche diese Redaktion unzweifelhaft durchgemacht haben 
muss, entschuldigt doch nicht jede Entgleisung. Wir wissen 
zwar, dass sich das rote Zentralorgan wie der Stier auf das 
rote Tuch wirft, sobald nur das Wort ..Kino" oder „Film" 
ertönt. .\ber wenn die Gelegenheit zu .\ngriffen auf das 
Kino so mit den Haaren herbeigezogen wird, wie es soeben 
wieder in der Montagsnummer des „Vorwärts" unter der 
Ueberschrift ..Monarthie und Kientopp" geschieht, dann 
wird es wieder einmal Zeit, den unfähigen Untergebenen 
des Herrn Döscher d> Meinung zu sagen. 

Kennzeichnend für den Hass, den das rote Zentral- 
organ prinzipiell gegen (be Iächtbildbühnen hegt, i.st zu- 
näch-st die .\nwendung des abscheulichen Wort es,.Kientopp". 
Schon in rein ästhetischer Hinsicht muss jedem Menschen 
von Bildung und (»eschmack bei diesem scheusslichen 
Namen eine Gän.sehaut des Widerw illens überlaufen! Aber 
der ..Vorwärts" ist ja von derartigen Anwandlungen wahrer 
Kultur und vornehmen Geschmacks vollständig frei. 

Wenn nun .s.-hon das Elaborat des roten Zentralorgans 
g^en den Pripz-Heinrich-Film unter der N'erwendung des 
schönen Wortes ..Kientopp" in der l’eberschrift erscheint, 
so wird man von vornherein auf einen Wutausfall auf die 


Jjchtbildbiilmcn gcfas.st .sein. Daher werden un.sere Lesci 
sich nicht wuiid«“rn. wenn der ..N'orwärts" zu dem von ihm 
gewählten Thema bemerkt; 

...Man muss es dem Kientopp la.ssen; er versteht «“s. 
(Ue hohen und höch.sten Herrschaften vor seinen Triumph¬ 
wagen zu spannen. Wer sich daran stossen wollte, das,- 
die Hohenzollem zi. den bereits gelieft'rten Bildern. N'er- 
sen und Koinjsisitionen nun auch humoristische Filni- 
liefem, müsste schon ein sein altnuMli.scher Monarchist 
s<“in." 

Diese .Xuffassung des ..Vorwärts' dokumentiert nicht- 
weiter als eine mitteli.lterliche Weltanscliauung. Wer den 
Flügel.s<’hlag der neuen Zeit verspürt, wer Sinn für technisch« 
Fortsi-hritte und grosse Errungenschaften di-s Menschen- 
geistes hat, der mii.ss diK'h nur anerkennen, dass auch di« 
Hohenzollem nuMleni genug sind, um nicht filmfcindlich 
aufzutreten, .\ngenommen, der Prinz Heinrich und ander« 
Hohenzollem würden genau so reaktionäre An.sichtcn un«i 
verlmlirte Gesichtspunkte in lH“zug auf Fümaufnahnni' 
haben, wie sie bei der unfähigen Feuilleton-Redaktion de 
roten Organs gang und gäbe .sind, dann würtle es diese« 
natürlich auch nicht recht sein. .\Lsdann würde umgekehr 
die eben vorausgesetzte Filmfeindschaft irgen<leines Für-te« 
natürlich wieder als Beweis für die geringe (Jehimentwick 
hing des .\del.s überhaupt hingestellt werden. Man sieli: 
hier trifft der Grundsatz zu: Wie man es auch maclc 
immer ist es falsch! Es ist nur m« rkwürdig. «lass nicht d 
geniale ..Vorwärts' niann Döscher mit samt seinen iintci 
gebenen Mitarbeitern schon längst einen Film selbst priKl. 
ziert hat. der uns einmal |K>sitiv zeigen würde, wie denn wol ! 
der rote Film aus-sehen muss, der alle Menschen zufritHlci 
stellt. 

Der ..Vorwärts“ fährt dann in seiner Kritik fort: 

„Uns will scht'inen, als entbehre die Verbindui . 
zwischen Monarchie und Kientopp keineswegs ein 
tieferen Sinnes. Je mehr die demokratische Entwi« , - 
lung fortsi“hreitet, um so mehr tritt für die dyna.stix h« n 
Herrscliaftcn die Reprä.sc'iitation in den Vordergrui 
Es wird von au.sschlagg«“l>ender Bedeutung, In-i ein« i 
feierlichen Gelegenheit an der Spitze eines wirkuii;.-- 
vollen Aufzuges erscheinen zu können. Wer aber verstü-i i ■ 
sich auf wirkungsvolle Aufzüge wohl bes,ser als ein Fil:;- 
regiaseur ? Er versteht nicht nur, das Publikum dm « 
Effekte zu blenden, er versteht auch, und das ist ni' ' 
das Geringste seiner Kunst, Effekte vorzutäu.sch« n 
die tatsächlich gar nicht vorhanden sind. Wer die Schule 
eines guten Filmregisseurs durchlaufen hat. winl dar«« 'i 
so leicht bei keinem öffentlichen Arrangement mehr 
sagen." 

Sicht man ab von dem ir.mischen Ton dicsc“r .A"- 
führungen. so bleibt doch letzten Endes - wenn auch sicher 
ungewollt — eine Bewunderung der Kinoregie übrig. -M«' l' 
würdig bleibt dabei die Tatsache, dass hier auf der einen 
Seite der Kinematograpliie die Tendenz der Dem.oki 'ii* 
sierung des öffentlichen lx“bcn8 zugesprochen wird, uml <1>'' 
doch gerade wieder der ..X'orwärts" auf der anderen S« ite 
dem lüünzen Heinrich eins auszuwischen glaubt, weil er -ich 
dieser demokratischen Beschäftigung widmet. Also auch 
hier wie«ler das Fazit: wie man es auch macht, immer hat 
das rote Zentralorgan etwas daran auszusetzen. Ein leib¬ 
haftiger Prinz aber, der mag sich noch so „demokratisch 
betätigen, nie kann er. selbst wenn er Werl darauf l«gcn 









Einen neuen Weltrekord 


IMPERATOR 


cJubiläums-/Aodell 1914 

auf. der restlos alle Vorzüge in sich vereinigt, die ein Theater- 
projehtor überhaupt nui besitzen kann, und der unser bisher 
schon anerkannt führendes /Modell 1913 noch übertiifft. Der 
neue Imperator. JubilAums-Aodell. ist das Entzücken eines 
leden Fachmannes! Verlangen Sie sofort kostenfreie Zu¬ 
stellung des interessanten Spezial-Prospektes! 

HeinR.eRnemflt7r? RdDResDCR m 

Grösstes Photo-Kino-Werk mit eigener optischer Anstalt. 
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wünlr. die Zufriede iheit. viel weniger iiatürlieli den |{^•if!lll 
der klugen Herre i de' ..\'i>rwäit'■ -Feiiilletun' erreielien. 

Ziim S*-Iil’i's wird der <nHlank.*ngiing über ..Mniiarehie 
uml Kientopi» ' im gei.uinnten lilafte ikkIi dureli eine Be¬ 
tracht ttng «lariiber erpinzt. du^' ..der Film .'tiinini ist. 
während ilieM«. bei der Monarch.e bekani tlieh rlnrchans 
nh-ht iiniiier der Fall ist “. Nun ja. d<--n ..Vorwärts" gefällt 
«•s elwn nicht, da.« c' auch n<»<di ttdiTc Ja-iite aiis.«er «len 
sozialdemoknitischen .Vhgeonlin'ten und l)au«-tTe<lem gibt. 
<li«' gelegentlich mal miintllieh ihr«- .\n'ieht«-ri verkünden 
wollen. Wenn .'ich gar irg*-nd «-in “-'üi't r«-»ln«-ris<-h b«-t:itigt. 
so ruft «b»' bei der Zeitung il«-r Partei, die das gr<is.ste und 
«lur«-haus nicht immer da' sju-hver'tän«lig't«- I{ed«-lM-dürfnis 
hat und immer stärker entwickelt, «lie griWste Kntriistung 
hervor. 

Ob «-s gerade zur ...Xufklärut g" «h-r J..«*'*‘r «les ..\'or- 
wärts ■ b«-iträgt. ja «>b überhaupt dem rt-ptihlikanischen 
(h-danken auch nur im gering't«‘n genutzt winl. \v«-nn in 
dieser töljK-lhaften Weise «i«-m Kino mit «h-i^ an «l«-n Haaren 
herlreigezogenen Thema ..Monar'hie" «-ins au'g«-w is<-ht 
winl. das dürfte nach unseren .Vusführiingen nicht s<-hwer 
s«-in. zu entsch«-iilen! 


Pathe-Rundschau. 

Das neue I’atht^nitgramm bringt in «b-.m Dreiakter 
..D a s Erwache n" ein v«irzüglit le-s Drama, «las «lurch 
seine glänzemle Aufnnu-hung eb«-ns > interes,'iert als durch 
sein liervorragentles .Spiel ui.«l seit e |»aeken«le. stark b«-- 
wt-gte Hamllung. Die letzten- fühT uns mitt«‘n hinein in 
das .Milieu eines |M)litis<-h«*ti I mstura-s. Durch ei Revo¬ 
lution winl «ler König «-int-s kleinen Jaintles vom t hrone 
venlrängt un«l kätnpft mit zäher .Vus«lau«-r um s«-in ererbtes 
RcH-ht. währeinl st-in .Sohn «bt' h«'k-hste Enb-nglüek in d«-r 
Jäebe cintT verheirateten Frau sucht. Ih-r jung«- .Mann hat 
.schwere innere Kämpfe zu best«-h«-n. bis t-s seinem \'ater 
entllich glückt, ihn vor. «ler Heiligkeit s«-ines Rechtes und 
s«:-iner Pfli« ht als Thnmerlw- zu üb«-rzeugeii. iK-n bU-ah-n 
«It-s HiTzens entsag«-n«l. tritt «l«*r Prinz an «lie Spitze «ler 
<ieg«-nrev««lution untl ringt, unterstützt von seinem Vat«-r 
und einigen (letreuen. um Thron und Krone. — - (Iro.sszügig. 
wie der Stoff, ist auch die Regie «li«-si-s ff-ssi-lntb-n. an H«-rz 
und < leist gleicherma.ssen ap(H“llieren«h-n Dramas, Eim- 
glänz.entle Jan.'tung bietet Henry Krauss in «ler Roll«- «It-s 
alten Herrs<-hers. un«l in «len übrig«-n Darstelleni hat er 
wiinlige Partner gefamlen. ..I>as Erwa« hen" «larf mit R«-<-ht 
als Zierde ein«*s j«-den Programms gelten. 

..Der (1 a l e e r c n k ö n i g" hat mit «lern erstge- 
nannttm Drama ge«U«-gene .\ufmachung un«l gutt-s Spiel 
gemeinsam. Die HantUung ist in ihrt-n «-inzelmm Teilen 
spann«-n«i. lä.sst alh-nlings zuweihm «lie .Motivh-rung psycho¬ 
logischer \’orgänge \emii.ssen. Der erste .\kt z«-igt «lie Flu«,-ht 
eines OaU-erensträflings. «ler zweite führt in «bis .Milic-u einer 
mtKlenien Schwimlelbank. wo der Entsprung«-n«- einen 
früheren Komplizen zwingt, mit ihm gemt-in.same .Sach«- zu 
machen und seint-n eigen«-n S«-hwiegervater um sein \'er- 
nnigen zu betrügen. Im letzten Teile s<-hli«-s.slich fällt durch 
«lie Wirk.samkeit einer Sekretärin «las ganze l'nt«‘mehmen 
in sich zusammt-n un«l «li«- Schuhligen wertb-n. t-bt-n als sie 


im Ibgriff siiul. die Flucht zu t-rgr«-if«-n. v«-rhnft«-t . . . 
Fis ist eiit.schi«-«l<-n «-in int«“r«-ssaiit«-r .Stoff. d«-r hi«-r zum Vor¬ 
wurf getiomm«-n wurde. un«l mag au(-h «li<- V<-rbin«lung 
zwischen «len «-inz«-ln«-n Szeiu-n «les zweiten uii«l «lritt«-ii 
.\ktes t«-ilweis«- «-twas lose s«-in. so wird «las (hinze «lo«-h «la- 
h-bhaft«- lnt«-r«-s.s«- d«-s Publikums bt-anspni« hen. 

F’räulein \'ernay vom Th«-alre d«-s B«iuff«-s vermag ii 
«b-ni Zweiakter ..F r ä u I e i n E «1 i t h als I) e t e k 
t i v i n“ «len .\nfonlerung«-!! ihrer Roll«- l«-i«ler nu-ht gaii 
g«-r«H-ht zu w«-rd«-n un«l löst «lurch ihr .Spi«-1 zuweil«-n unfr«-i 
willig«- K«>n)ik aus. -.vo in Wirklichkeit «lrainatis<-bt-r Fiff«-k 
iH-ab'icht igt war. .\u«-h «li«- glänz«-Fi«b- Rt-gi«- «b-s Stü«-kc 
v*-rmag nicht «larttl i-r hinw«-gzutäus<-hen. «lass «l«-r Haupt 
«larsteib-rin h«imoristis<-h«- Roll«-n b«-"er li«“gi-!i wünlen al 
ht-r«>is<-h«*. Die Hamllung s«-lbst hält si«-h im Rahmen ein« 
m«Klem«-n Di-ti-ktivstücki-s un«l v«-rm«-i<l«-t. was ent.-K-hü-«!«- 
hibt-nswi-rt ist. allzukras.se. sinnwi«lrigi- S«-nsjitinnen. O'- 
gh-ich «b-r F'ilm '«-Ibst für ein g«-wählt«-s l*r«<gn:mm «lurchai - 
brau'-hbar i.sf. wünb-ii wir «l<K-h aus ob<-ngem;nnt«-n (Irümb i 
«b-n l>eid«*n t-rstangeführten «b-n \'«>rzug gt-l-en. 

Fiin« trefflich«' K«»mö«lie wi-ist «las Pr«»gramm in «b i 
Einakter ..D i e weisse Rose" auf. S« halkhaft. li«*bi i 
wiinlig. f«-in«lurch«iacht un«l streng btgistdi aufgebaut 
kann «las Bihl unlM-ilenklich in j«slem Th«-ater vorgt-füi ' 
wer«b-n un«l wml übt-rall heiteri-n Beifall i-rnten. - ..Ui- 

«ler t r e u «• H u n «l" dürft«- liaiipt säe «dich «lie .fug«- 1 
iK-geistern. währeml ...Max als T r a g ö «1 e” ■ ■ 
bisht*r an ihm n«K-h völlig unbi-kannti-s Tal«*nt offenb. 

Ist auch «li«‘ Hamllung «b-s letzt«-r«-n F'ilms nicht üb«-rmä- 
geistr«‘i«-h. so verst«-ht «-s «b*r treffliche Komik«-r «l«K-h. «b-. u 
st-ine hinreiss«-n«le .Mimik di«- Jaichmusk(-ln unwidersteh! li 
zu kitz«-ln. ..J. e h m a n n in O e s e 1 1 s «■ h a f t" li« ' 

«lit-smal w«>hl den lustigst«‘n un«l üb«-rinütigsten aller hm 
ristist-hen Films, währen«! «lie ..H ö f 11 o h k e i i i 

eines H i t z k «> p f e s" «i«-iin «ba-h w«»hl manche Net i 
«•twas gar zu stark sind. ...l o h n «lichte t” un«l > -t 
dabei auch in all«-rhan«l «lra*ti.sch«-n Situationen «lie H« 
keit «b-s Publikums aus. 

\'«m «b-n Naturbihlern seb'ti in i-rster Jänie ..P rät 
h u n «l «-■■ un«l ..F] in Ausflug in K a s c h m ■ i" 
genannt; «l«K-h auch «lie amb-m bei«len «liirfen als «-mpfe'il' -i'- 
wert bezei«-hn«-f wer«b-n. 


Film und Uerkehr. 

I>i«- Kulturlxsb-utung di-s F'ilms wir«l v«m iinau-r 
weiteren Kreis«-n erkannt. I>a.' zeigte sich s«> recht wIciUt 
auf «ler XIII. Hauptversammlung «b-s Buntlcs IK-ut-licr 
\'«“rkehrsv«-reine. «lie v«»m 3. bis t». .luni in Cölii abgeh if" 
wuitle. Di«-s<‘r Buml bietet ein «-rfreuliclu-s Bihl «leut'i hff 
Flinigkeit. Alb-«leutschenf Jane haben sich ii. ihmzu.sitmiiirn' 
gt‘fun<len und N'ertreter alU-r «leut.s«-h«-n Ocgentlen wirken in 
b«*ster Harm«)nie an dem h«>hen Ziele, «lie n«)ch lang«' m«’!*’ 
g«-nug g«‘wür«ligten Schönheiten «ler «K-ut.sch«'n Ijand«- «Ic" 
Reiseverkehr zu ers«-hli«-s.s«-n un«l «lies«*n auf sie z«t '‘‘i"' 
weisen. Da gibt «s« kein«-n N'«-i«l lH-vorzugt«*r un«l w«‘ni2‘t 
bevorzugter (b-genib-n auf einander. «l«-nn man ist si« h cin¥ 
in «lern Bewusstsein, «lass j«-de tleg«-n«l «lie ihr eig«‘iitüin- 
lichen Schönheiten hat un«l Würtligung vertUent. 
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Die l>»-iit.s<-hen sind von jt* fin wamlerfreudigfs \’o!k 
gewi-si'n. abtT der Zug ihres Herzens hat sie in höhertun 
.Malie oft über tlie (Jrenzen. in ..die blaue Feme" getrieben, 
als das die Vorzüge der eigen» n Heimat rtn-htfert igen, 
ln neuerer Z<‘it bricht sieh ans«-heinen<l aber ein rnisehwung 
<larin Hahn, man erkennt immer mehr, dass es n«»twendig 
ist. erst tla.s Vaterland zu «lurehstreifen und kennen zu lernen, 
ehe man die (Jrenzen überschreitet 

Zu dit>ser erfreulichen Wandlung hat in hohem Malle 
die zielbewu-sste .\rb<*it des Hundes deutsi luT ViTkehr.svereine 
beigetragen. «Ue nur insoien. ein Hi^luuern erwtekt. als sie 
iliK-h niK-h nicht in dem wünsch« nsMeiten .Mali«- überall 
gewürdigt winl. .Ie<lenfalls ergab «lie Xlll. Haupt vt*rsaniir.- 
lung ein iinjamierenih-s Hihi «ler g--h-isteten Arbeit. 

Melleicht hat zu «ler «-rwähntr-n Wandlung in lu‘s« h«-i- 
fh-m-ni .Mali«- ab«-r auch «lie Kinematographie In-igt-tragen, 
tfcwiss. es winl n«M-h häufig geklagt, dass nicht genüg«-n«l 
deut.-s-h«- lan«ls«-haftliehe Aufnahmen gezeigt w«-r«len. ala-r 
«lies«- Klagt-n haln-n «l««-h nur be«lingt H«-re(-ht«gung. \\ «-nn 
man «lie Filnilisteii d«*r «-inzeln«“n Fabrikanten .iiul \‘«-r- 
leiher «lurchsieht, winl man ein«- gross«- Anzjdil sohli«-r 
«l«-uts<-hen .\ufnahnu-n zusa'nnu-nr«-t-hn«-n k<‘inn«-n. eine vi«-l 
grös.sere. als man nach flüi htiger S« hätzung anzun«*hmen 
uem-igt ist. Wir «-rinm-rn u. a. daran, «lass alh-in «lie IK-uts<-he 
i’atl»«'--Vortragstour, di«- von Deutschen g«-l«*it«-t ui;«l «l-irt-h- 
geführt. in der glücklich«-n Jaige ist. sicti d«*r riest-nhaften 
H«-stän«le «l«-s \Velthaus«-s Ixslient-n zu kötiiien. ülx-r drei 
Vortragsfilme: ..H«-imut um! Mr-imatschutz", ...An Ih-utsch- 
lands schönstem Strome" u. ..Streifzüg.-durch die<leuts«-h«-n 
(taue", verfügt, tleren j«>«l«T mehr als HKMI .M«-ter deuts«*her 
Naturaufnahmt*n enthält. I>i«*s«> Vortragsfilni«* untl «lie 
vi«-l«-n v«>n allen Seiten zur A'<»rführung g«-langer«l«-n Kinzel- 
films k«imuien nun ab«'r <l«K-h im l.diufe «l«-s .lahrt-s Hun«l«-rt- 
tausemleu zu (lesicht untl «-rw«-«-ken den Wuns<-h. die 
(i<g«-nflen. «lie inan im Film kennen gehrnit hat. auch einmal 
in Wirklichkeit zu <lur«-h.streif«‘n. Die grös-sere Ans« Imiilich- 
keit hat ein gut aufg«-n«>mm«‘ner Film ja unzweif«-lliaft vor 
allen an«leren Darstellung«*!! voraus un«l «l«-shalb ist s«-in«- 
Wirkung naturg«-mäss ein«- gr«i.ss«-. 

Wenn nun herv«»rg**h«>ben w«»r«ien ist. «lass man «li«- Zahl 
«l«-r v«»rhand«-nen <leutst-h«*n Xaturaufnahm«-n nicht unter¬ 
schätzen «larf, so still damit nicht g«>sagt .sein, «lass sie sch«>n 
in ausr« ichend«*r Zahl zur Verfügung st«-hen. Da steht ntK-h 


«•in w«*itfsi Fehl «li*r fruchtbaren Hetätigung offen, l’ntl nir 
dem si«-h v«-rgrös.sern«len Interesse winl auch die weitet 
Herstellung s«)h-lu*r Films gleichen Schritt halt«*n. 

Ih-r Hun«l lK*utscher \'«-rkehrsver«*ine hat währen.I 
seiner (*öln«-r Hauptversammlung auch (!«-l«-genheit gehab 
sich v«»n «len F«»rts«-hritten «ler Kinematographie im allg- 
nu-inen zu überzeugen uml neue «leuts«-he. lamlschaftli«-! 
.Aufnahmen im bt-sonder«*n k«nnen zu lernen. 

l>a wurde zuerst eine v«)rher überhaupt ntK-h nici : 
gezeigte .Aufnahme v«jn l)üs.s«-klorf. der rh(-inischen Kuns' 
(larten- uiul Industriesta«lt. vorgeführt, «lie allgemein - 
Entzücken «-rwet-ktc. Sie i.st mit einem s<i erlesen« n (• - 
Schmack un«l einem so glücklichen Hlick für <Ue bildmässi - 
Wirkung herg«‘stellt. tla.ss selbst anspruchsvolle Düsseklort ; 
helle Freude an dies«-r Filnularstellung ihrer A'atersta It 
haben wer«ien. Di«?ser Film winl auch eine Zierde für j«-«l - 
Programm w«-rden untl «las in manchen Kreisen «ler Kii- - 
theaterbesuch«*r noch vorhandene Vorurteil gegen Xati 
autnahmen beseitigen helfen. 

An «len Film Düs.st-ld«irf schhiss sich eine Rheinn-i--- 
wie «las ja in «ler berühmti-n D«>msta«lt am Rhein zu 'i- 
warten war und vom alten heiligen (Tiln nahm «lie Fi! n- 
fahrt ihren .Ausgang, «lie bis in «lie g«*segneten ( Jefihh- - - ' 
Rheingaues führte. .Anw«'senilen waren «lie «lurehstrt-if’ n 
Degentlcn sicher bekannt, uml wenn «l(K-h di«-s anspru« 
volle .Auditorium bei versohi«-<ler.en Hihlern. so «ler wumi' i- 
vollen .Aufnahme v«>n «ler l*falz bei (äiib. zu .Ausbrüe n 
«les Entzik-kens hing«-ri.ss«'n wunb». so spricht «las sicher r 
«lie künstlerischen W«‘rte d«^; Films. H«*son<lere .Aufm- k- 
.samkeit «•rw«-ekt«- In-i «lies«-r Rheinfilmvorführung aber li« 
z«-itw«-ilige Einschaltung von stelu-ntk-n Jachtbihlem. .V '’h 
«ler gri'isst«* Fr«-un«l «les Films winl zugelH'ii niü.s.s«'n. 
manch«- (k-genstämle. namentiieh .Ar«-hit«-ktur uml In 
räume, «lunh «las stehemb- Jachtbihl i-iue zwtnl. :■ 
sprechemh-re Veranschaulichurg fin«l«*n können, - aim-i ' 
«lann. wenn «-s sich «larum han«li*lt. «lies«- .Aufnahm«': 
d«-r Ja-inwa-ul länger fest zu halten, als t-s b«-i «lern unaul in 
sam rollenlen Film angebiacht ist. .Mit Erstaunen ki i' 
nun Ix-i fli«*s«-r \'orführuiig wahrgemunmen w«-r«len. «l.i- ii' 
Problem. Film uml st<*hen«l«-s Jä«-htbihl «liircheinaml* 
bringen, gelöst ist. Z. H. I'anoramaaitig rollt si«-h «ln- '' ii»' 
bihl «h-r Rheinlan«ls*-haft ab. auf einmal soll «las Inm-r«' ; 
alten Hiirg b«*si«-htigt w«-nl«-n. «las man kin«*matogra|' - 
gar nicht uufzunehmen vi-rnu'k-hte. «la stoppt «l«-i ' !"■ 
uml ohne j«-<le störemle Unterbrechung steht an Stell '!'■ 
Film«-s «bis Jächtbihl. «lern an«l«-r«- folg«-n. bis «lie Hu; 
sichtigt ist uml «lie Filmreisc sii-li wi«-«ler ans<-hh«-ss«-ii i. uii. 
Di«*s«-glücklieh«- Xem-rung hat narm-i.-tlich fiir w iss«-ii- 
liche Virrträge. «li«- oft «lurt-h Film uml Jächtbihl «-rk. 
werden müs,sen. «-im- gros.se Jkileutung. 

.An «l«*n Rlu'infilm schlo.ss sich «lann n«K-h «-im* .Auti ilm**' 
ausclersächsix hen Schweiz, «lie namentlu-h «li«-inter«-" • 
Hi'i-gpartien in ausgezeichnet«-r W«-is«- wietlergab uml pia« hi' 
voll «lie Maj«-stät «U-s Urgebirges v«*rans«-!iauli« htc. l**'” 
HtsK-hhiss machte «'ine fcs.selmle Imlustrii-aufnahme. <li'' 'h‘" 
Ht-weis erbra«-ht«-. was «l«-r Film auch n<M-h auf «li«-si-ni w«-n'k 
b«iu-k«‘i1en (■'«-bi«-tc zu leisten berufen i.st. 

H«-r/.li«-her Ik'ifall erscholl uml «l«-r A'orsitzeml' 'h' 
HuntU's Deut.s(-ht-r A'erkehrsvereine. Herr Fabrikbc'iY'' 
(; o n t a r d - J..P!pzlg. ma«-hte sich zum IXilmetst-h «l<' .An* 
w«*seml«'n. als «-r «ler Firma Path«* Fn-ri-s. Filiale Düs-< l.h'n- 
«lie di«- Films g«'steilt un«l v«>rgeführl hatte, freundlich*- 
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bringt zum 19. Juni 


Kiekebusch 
hat Nachtdienst 


Auch Kasimir 
hats Tangofieber 
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Theodor Einstein 

Import — Export 


Provisorisches Telephon : 
Centrum 2507 


Berlin SW. 68, den e. Juni iei4. 

Friedrichstrasse 207 


Vertreter für Deutschland 
und Russland folgender 
amerikanischer Marken : 

Warners Schlager 

® 

Gene Gautier 

® 

Sid Olcott 

® 

Marion Leonard 

® 

Colorado M. P. Co. 

® 

Mexican-Film Co. 

® 

Pyramid-Film Co. 

® 

Miller Bros 101 
Ranch 

Original Wild-West 
® 

V enus- Schlager 

®® 

® 


p. p. 

Allen verehrlichen Oesshäftsfreunden 
teile ich hierdurch mit. dass ich mich 
nach vierjähriger Tätigkeit als Manager 
der Imp-Films Co.. Q.m.b.H.. unter 
obiger Firma selbständig machte und die 
Vertretung nebenstehender erstklassiger 
amerikanischer Marken für Deutschland 
und Russland übernahm. 

Es ist mir ferner gelungen, den in 
unserer Branche wohl genügend renommier¬ 
ten Herrn Lee Frank Stone als Mitar¬ 
beiter zu gewinnen. 

Herr Stone sowie ich danken allen 
werten Oeschäftsfreunden für das bisher 
erwiesene Vertrauen und bitten uns 
solches auch ferner entgegenbringen zu 
wollen. 

Hochachtungsvoll 
THEODOR EINSTEIN. 





.No. SSO. 


D«r Kinematograph — DüB.seIdorT. 


Zur Au^ 


Um die Richtigkeit der in letzter Zeit auftretenden Gerüchte festzu¬ 
stellen, bringen wir hiermit vorläufig Nachfolgendes zur Kenntnis: 

Herr May wurde bei uns wegen Vertragsbruch entlassen, weil er durch 
Arbeitseinstellung uns nötigen wollte, ihm neben seinem Vertrage noch 
besondere Vorteile schriftlich zu gewähren, und Herr Reicher wurde auf 
seinen Wunsch von seinem Vertrage entbunden, nachdem er erklärt hatte, 
er würde keine Webbsfilms herausgeben, da die Continental das alleinige 
Recht erworben hatte. Man wird uns wohl nicht für so naiv halten, dass 
wir Herrn Reicher aus einem Vertrage herauslassen, bevor er diese Erklärung 
vor Zeugen abgegeben hatte, da wir bereits bei seiner Anstellung Webbsfilms 
nur unter der Bedingung aufgenommen haben, dass nur wir allein 
diesen Namen benützen dürfen. 

Der Klageweg ist von uns längst beschritten und werden die Herren May 
und Reicher wegen unlauteren Wettbewerbs belangt werden, desgleichen 
werden wir jeden von dieser Seite herausgebrachten Webbsfilm sperren lassen. 
Auch diese Schritte sind längst unternommen. 

Bereits das letzte Inserat dieser Herren lässt den unlauteren Wettbewerb 
erkennen, denn sie inserieren den vierten Webbsfilm, d. h. nichts anderes, als 
sie nützen die Reklame aus, die wir bereits auf drei Webbsfilms gemacht 
haben und geben sich den Anschein, als seien sie Besitzer dieser 
ersten drei Films gewesen. 

Wir waren die Besitzer und beide Herren unsere Angestellten. 

Den Namen Webbs haben sie sich erst nachträglich schützen 
lassen und was in dieser Urkunde steht, trifft für uns zu, denn wir haben 


i 


Continental K 
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lärung! 


die Webbsfilms hoch gebrac it und es könnte ja sonst jeder Angestellte 
einer Firma die Erfolge derselben für sich ausbeuten. Für uns ist dieser 
nachträgliche Namenschutz unverbindlich. 

Wir warnen jedermann, von den Herren May und 
Reicher Webbsfilms zu kaufen, bevor das Gericht in dieser An¬ 
gelegenheit gesprochen hat, da wir unsere Rechte in jeder Weise wahren 
werden. Die Prozesse, die die Herren angestrengt haben, sind lediglich ein 
Gegenschlag gegen unsere Massnahmen, denn Herr May hatte uns erklärt, 
die Union-Vitascope A.-G., bei welcher sich Herr May um Anstellung 
beworben hatte, würde seine durch Vertragsbruch entstandene Konventional¬ 
strafe für ihn bezahlen, was aber diese Firma uns gegenüber ebenso abge¬ 
lehnt hat, wie sie es abgelehnt hat, Herrn May zu engagieren. 

Eine Abrechnung mit den Herren May und Reicher ist von uns niemals 
verweigert worden, wohl aber weitere Zahlungen. Herr Reicher hat nämlich 
Vorschuss und Herr May hat noch erheblich zuzuzahlen. 

Erst nachdem die Herren May und Reicher von uns ausgeschieden 
sind, haben sie als Gegenschlag Prozesse wegen der Stuart Webbsfilms 
gegen uns angestrengt, da wir sie gewarnt hatten, Webbsfilms herauszugeben. 
Jetzt geben sich diese Herren den Anschein, als seien sie infolge von Pro¬ 
zessen ausgeschieden, oder als hätten sie angefangen, gerichtlich vorzugehen 
und nicht wir. — — Zum Schluss unserer Ausführungen konstatieren 
wir, dass der vierte Webbsfilm, den die Herren heute offerieren, von uns 
bekannter Seite verfasst und an dieselben verkauft worden ist. 


Stfilm Gl. m. b. H 
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^ Zur Abwehr u. Aufklärung! - 


1. Wir, die beiden Endesunterzeichneten, sind aus Gründen, die wir vorläufig der Oeffentlichkeit 
noch vorenthalten, aus dem Betriebe der ,,Continental Kunstfilm G. m. b. H.“ geschieden und haben 
uns unter der Firma ,,STUART WEBBS“ Film-Company selbständig gemacht. 

2. Wenn die ,,Continental“ in unserem Ausscheiden eine Verletzung ihrer Rechte erblickte, so 
stand ihr jederzeit der Klageweg gegen uns offen, den sie bisher aber nicht betreten hat. 

3. Statt dessen zog es die „Continental“ vor, vertreten durch ihre Geschäftsführer Max Ritt¬ 
berger und Gustav Glinicke, hinter unserem Rücken Gerüchte in die Branche zu lancieren, „wir 
führten den Namen „Stuart Webbs“ zu Unrecht“, um dadurch unser durch schwere 
Arbeit erworbenes Ansehen herabzusetzen. 

Wir flbcrlasscn die Beurteilung dieser Handlimgawcisc 
denen, die uns und die „Continental** kennen. 

4. Unsere Begriffe über die Austragung von Differenzen hindern uns, der ,,Continental * mit 

gleichen oder auch nur ähnlichen Waffen zu begegnen. 7i)4ß 

Wir erklären daher zur Sache: 

a) Wir allein sind berechtigt, für unsere Firma und deren Produktion den Namen ,,Stuart 
Webbs“ zu gebrauchen. Wir haben den Namen geprägt, wir haben das alte Genre des 
Detektivfilms neu belebt, wir haben ihm das Renommee geschaffen und wir haben uns 
den Namen „Stuart Webbs“ schützen lassen. 

Von Herrn REICHER hat die „Continental“ die Rechte auf die 
„Stuart Webbs-Films** für die Dauer des Vertrages mit ihr erworben! 

Diese Rechte fielen am Tage der gütlichen Lösung des Vertrages 
mit Reicher wieder an diesen zurück. 

b) Wir werden daher mit allen gesetzlichen Mitteln der ,, Continental“ jede Möglichkeit nehmen, 

Filmsujets, die nicht von Herrn Emst REICHER verfasst und gespielt 

werden, unter der Bezeichnung „Stuart Webbs-Fiims“ in den Handel zu bringen imd 
warnen vor dem Ankauf derartiger Exemplare. 

c) Wir erklären ferner: 

Weder Herr Reicher noch Herr May sind bei der ,,Continental“ kontraktbrüchig 
geworden. Vielmehr sind von beiden Herren eine Anzahl von Prozessen /wie: May contra 
,.Continental“, wegen Koutrakthmchs der „Continental“, ferner V'egen ver¬ 
weigerter Abrechnungen etc.) angestrengt worden, auf die Widerklage der „Conti¬ 
nental“ nicht erfolgt ist. 

d) Wir bezeichnen ferner die Gerüchte, es hätte jemand anders als Herr Ernst Reicher die 
Sujets zu den verschiedenen Webbs-Films verfasst, oder auch nur bearbeitet, als grobe 
Unwahrheit. 

Wir brauchen diesen Darlegungen nichts mehr hinzuzufügen. 


99 ' 


I 

I 


fl 


Stuart Webbs^^ Film-Company 

(S. W. F. C.) 

Joe May Ernst Reicher 

BERLIN NW. 7, Dorotheenstr. 53 Femspr. Zentrum 8735. 
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Wxv \er\c.\\\eTV. 


\\ dev Hk^ivtvev^i \w dev 
&c\\\2ic\v\\voxv\ 

(aufgenommen auf Befehl Sr. Majestät des Königs von 
Griechenland). Länge iiOo Meter. 3*Akter. 

Dieser hochintcressdiite ui d wertvolle Film, anfgenommen 
in den Reihen der kämpfenden Armeen, führt uns die 
Schrecken, Greuel und Verwüstungen moderner Schlachten 
in naturgetreuer Photographie vor Augen. Br wurde 
auf Wunsch Sr. Majestät Kaiser Wilhelm il. vorgeführt 
und hat das Allerhöchste Lob Sr. Majestät gefunden. 

Prachtvolles Reklamematerial. 
TelegrammaWort: „Schlacht '. 

\V dev ?lk?ivjvev?i 

\vcv eY#\^ew IL\s 

Lange 1077 Meter. -jaAkter. Die deutsche Hilfs« 

\ opedition Lcrner zur Auffindung der verunglückten 
' Schröder = Stranz = Expedition zu verleihen in 
\ Deutschland, ausschliesslich Braunschweig, Bremen, 

^ Schleswig«Holstein und Hannover. 

U. a. enthält der in Photographie erstklassige Film: Den 
Untergang eines Polarschiffes durch fürchterliche Eis« 
Pressungen! Sensationelle jagden auf Eisbären, See« 

^ ^ hunde u.Walrosse! Hochaktuellerlnhait. Spann.Momente. 

^ Grossartiges Reklamematerial. 

Telegramm »Wort: „Eis". 


Verlangen Sic sofort Offerte ' 


Express-Films Co. G.m.b,H., Freiburg i. B. 


Telcgr..Adr.: Expressfilms Freiburgbre 
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J>as Welkr-3leglmettt 


0 

Grösster LUSTSPIEL-SCHLAGER 
Ueberall dröhnende Lach-Salven 


mit den vier bekannten Komikern 
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Sidiern Sie sidi 

das Erxtaiiffulirungsrei-ht der 

franz fiofer-Luitspiel-Serie 

mit Oorrit Wailltr in den Haui.tnü r 



Ut .ViitTkfimiiiif; aussprat-li. Er hob hervor. tlas.< die vor- 
:-fiUirteii Film.-' hin.dehtlieh ihrer Plastik und Ihldwirkuii^ 
inz vortrefflich gewesen und nielit mit dem zu vergleichen 
'•ien. was man vor .fahren auf iliesem (Jehiete gezeigt halM*. 
I*em Film komme in dieser Form eine gTi>s.se Hedeutiing zu. 
■ ie niemand mehr verkiuinen könne. 

I>ie genannte Firma hat jetlenfalls wietler bewiesen, 
.sie keine (Jelegenheit versäumt, «lern Film neue Freunde 
/ I erwerben, was in ditsicr Zeit, in der tUe Kinematitgraphie 
I it st) vielen offenen und versteckten Feinden zu kämpfen 
: It. von gros.ser lUxleutiing ist uml letzten Endes dtr ganzen 
l'ranehe zugute kommt. J.. Hein. 

| 9 ^^)e| Aus der Praxis [B[^^b| 

Wirkt die Kinematttgruphie gesiindlieitssehädigend f 
Diese Frage glaubtu) zahlreiche Kinogegner ntadi immer 
I I einem lauten und bestimmten ..Ja" betintworten zu 
inii>s<-n. Kesonders soll tlas Nerveii.system zu leiden haben. 
P.i dürfte nun ein Versuch an leicht errt*gbaren Kranken, 
t* c sie in tler Kgl. Sächs. Heil- und Wlegeauistalt für Epi- 
1* iitische in H«K-hweitzschen untergebracht sintl. .sehr wert- 
' l*es Material bieten, um diesen Einwar.d für immer zu 
CM kräftigen. 

Herr .Anstaltsichrer Kretzschniar schreibt darüber in 
^■> 4 der Zeitschrift für «lie Itehandlung Schwachsiimiger: 

..H o c h w e i t z s c h e n i. Sa. Die Bestrebungen, 
Jtireh die X'ergnügen mannigfachster Art — ThTOter, 
(;. sang- und Instrumentalconcerte, Veranstaltung von 
8,,nimer- und Kftstümfesten. grö.s.sere Ausflüge und Reisen 
UsA. .— ij, Kgl. Sächs. Heil- mul Iflegeanstalten 

uniergebracIlten Kranken iliren derweiligen Aufenthalt so 
*t>g«‘nehm als nü'iglich zu machen und sie von ihrem Leiden 
»l»y.ul,.i,kp„ sind in den letzten Jahren üb«-raus kultiviert 
uii'l von der Staatsn-gierung weitgehend gefönlert wonlen. 
Trat aber b'sher in dieser B<“zichung mehr der unterhaltende 
t'harakter ‘.les (Jebotenen in «len Vordergrun«!. so hat die 
*>u-sigt. Anstalt.stlirektion durch Bes<-haffung eines s«*hr 
Ruii-n Kinematographen .seit ungefähr 2 .Jahren das bil¬ 
dende. unterrichteiule Moment wi-s«*ntlieh mit in die Wag- 
"fli.de geworfen. 


Der l’nterzeichnet«'. «1er nun 7 .Jahre hing an «■pil«“|)- 
tis«'hen Kintlem uml Erwa«-hsenen unterlialteiul und unt«*r- 
richt«‘n«l arbeitet, lu'grü.s.st diesie Bet«>nung des J>*hrr«-ii-hen 
von Tag zu Tag mehr, da er weiss. wie dankbai «lie l’ati«‘nten 
ein Immerwieilerauffrischen früher erworlH-ner Kcnntnis.s«; 
un«l ein ihrem Zustand angepa.sst«>s relM-rmitteln int«*r- 
«?s.santer. neuer Stoffe «‘ntgegemiehiueri. wi«‘ sie w«K-heiilain: 
daran z«-hren. sich «lav«>n unterhalten, «liis« uml das auch 
aus der \'erpflegtenbibli«)tlu‘k «lazu les^m. 

In «ler Darbietung guter Bil«k-r s.nd \iir in «1er h-tzten 
Zeit wiislerholt vom Verein «ler KincmatographeiilH-sitzi-r 
von Chemnitz un«l l'mgegeml unt«‘rstützt wonlen. «lein es 
umgekehrt wi«sler selbst interessant war. feststellen zu 
können, wie .seine für Schiilkineniatographie lHson«l«“r' ge¬ 
wählten un«l angefertigten Films auf Kranke wirk«-n. 

Zu dies«-m Behufe l«ot Herr I..fciirer F r a n k e, ('hemnitz. 
lu-ispielsw ei.se vor «‘a. .5tM( unserer Epileptik«*r <> reizen«!«- 
biologische uml ge«)graphische Bilderreihen; 

1. Die Ameise* uml ihre Fiin«le. 

2. Der Hirschkäfer un«l «ler Dungkäfer. 

:i. Die Seefiseh«*rei. 

4. \’ene«lig. 

~i. Xiagarafälle. 

0. Eine Fahrt auf «ler Elb« v««« Droslen in «lie sächsische 
•Schweiz. 

Der Erfolg war überaus günstig: «las kam schon äu.ssi'r- 
lich dadur«-h zum Aus«lruck. dass in «ler verhältnismä.ssig 
langen Zeit v«)n zweimal Stunden nicht ein Anfall zu 
vcrzei« iinen war: «las lH*ste Zeugnis «lafür. «la.s.s die Kranken 
mit gespannt«‘r Aufmerksamkeit f«)lgen. .\ndererseits war 
man arc nächsten Tage überall «lankbaren Ixibes voll un«l 
wusste so vieles zu erzählen. Besonders gt'wirkt luitte «las 
t.itige Tre ben in Film 1 un«l .‘J uml «ler f«*ine Humor in 2. 
Dass manclu'r schliesslich in Film »i ein trautes Stück Heimat 
an sich v«>rüberziehen sah. nahm auch .sehr für sich ein. Ein 
Teil meiner Kin«ler uml Forthildungs.-chüIer schrieb leclit 
ergiebig üla'r «las so leicht Erlernte. Ich beliaupte ruhig, 
«la-ss ich —.st'lbst an «ler Handeim-s guten .Vnschauungsbildes 
— viele Stun«l«*n re«len müsste, um «len Erf«)lg zu haljen. «l«*n 
K«)llige Franke nach seiner .selbstl«>si*n .\rbeit in so verhältni— 
mäs.sig kurzer Zeit (1 Film 7 Minuten) verzeichnen konnte. 

Der Kinematograph ist unbestritten ein w«*sent- 
liclu'r Faktor zur Bihlung und F«)rtbil«lung nicht bloss «ler 
OeffentJichkeit, nein nix-h u-ielmehr für unsere so überaus 
v«>rsteilungsarmen Kranken. Daher «‘rscheint auch «lie 
Annahme wiihl sehr erklärlich, dass wir gar bahl nicht mehr 
«lie einzige Kinobesitzerin unter «K'n Anstalten sein wenlen; 
hoffentlich ist nur «ler Chemnitzer Verein re<-ht ergi(‘big im 
B«*s«-haffen guter Films. 

Wenn sch«)n «lie Kinematographie b«*i «liesen -\nnor- 
mal«‘n so günstige Erfolge aufzuweisen vermag, um wieviel 
fruchtbarer mü.s.sen «lann die Ergebnisse lM*i normalen 
Personen sein. 

Die Zeit ist nicht mehr fern, wo man auch bi'i uns dem 
Beispiele Englan«ls und N«)rdamerikas folgeml. «li«* Kine¬ 
matographie im l’nterrichte für Taubstumme un«l Schwach¬ 
sinnige mit Freu«len begrüssen wirtl. 

Die Anstaltsdirekti«)n Herr (Jbernuxlizinalnit I>r. 
Reichelt. liat bereits eine erneute Einhulung an Herrn Jx*hr«*r 
Franke «‘rgehen las.sen." 


Eiko-Woche 


LeMeBeriMatluRjiaus'^d^^ 

rimienilieRstdesBerlirLotal-lliizeijiera. 
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D«r Kinemato^raph — Düsseldorf. 


Dio ältesten fadileute 

sind begeistert von der Regie 

Frani Roten 

und dem Spiel 

Dorril IDeixlen. 


Die KikO'l'ilni-fiesellsehaD hat eiijfn W-rtreter nach 
Durazzo entsandt, uni tlie Norgänge in .Mbanien ini 
Filinbilde festzuhalten. I>as i'iiblikuni wird also in der J.age 
sein, sieh aus diesen Films durch eigene Anschauung ein 
l'rteil über tlas seltsame politische Intrigenspiel zu bihlen. 
tlas an überraschenden Tricks und spannenden Situatiuneii 
mit ilein wildesten S«Misatiunsfilni wetteifern kann. 

Khreiide .\uszeichiiunK. ..iK-r Kineii.atographenl>e.sitzer- 
Verein vtmChemnitz untl l’mgegend-- hat in seiner (Jeneral- 
versanimlung vtun 4. .Mai lH*s«-hios.se i. auf .\ntrag des Herrn 
Voigt in .Mittweida. Hevm Faul Wolfram in l>restlen in 
.■VnU‘tracht seiner bewährten Mitarbeit zur Hebung des 
(lewerbes untl zur Förderung t er Scl.ulkineniatographie zum 
Kbreninitglied des Vereins zu ernennen. l>er .Antrag fanti 
einstimmig Annahme. 

Mergeiitheiin (Wrttbg.). Das hii-sige i..ichtspielhaus 
hat .\lbert Müller aus (imünd käuflich erwtirlM-n. 


Mitteilungen der Fnlizeibehünle, liainburg. Die in 
Hamburg eingesetzte, aus Ja'hrern liesteheiule l’riifungs- 
kominission hat femei folgende Filme als für Kindervor¬ 
stellungen zulässig erachtet : 


l'iliiititH: 

4li7H Die Stts-iuiuiclu-. 

4*tKO l)if l'itgodc V€>i. Miuluru. 

4BH1 Schwtslischc 1.4Uuischaflsbildcr . . . 

4«H2 IVr Kn-hsfaiig in Schwitl-:! .... 

4aH;t Tarmgoiut untl Cnigctning. 

4(IH4 Der Winter in Hollanti. 

4(lK.'i Kritzcls-ns Schreibfehler. 

4tlS»l Die Zwergen!riui|>e .Atlulphi. 

4«H7 Die Wogen tles Meeres. 

4(iHS Rabys aus tleiii Tierreielie. 

4MS9 Vom Sebicksal gerichtet. 

4BtMi ln der (lontlel durch X'enetlig .... 
4tH*l Der Schauspieler als Hiiclu-rreiseiider 
4ttU2 Die gr-ineiiH* Schli'uaielsehiits-kc . . . 

461.3 Eine Keise ti.'.reh Bayern. 

46114 .XUx als Tragöde . 

4ÖU.7 Bilder aus tleiii Kism-ktal. 

46»« l>ie FrazeilanManufaktur. 

46117 Eine Keisr“ durch das Weltall .... 

461IH l>er Krehafang . 

4611» AlKw gähnt. 

47iH> .Siena. 

47ttl Bilder aus .Sizilien. 


I'abrlkant: 


hVlair 6 

.. 6 . 

Vilagrapli 13. 

Milaia. 6. 

A. Issuveiiberg 12. 
l’nihe . 13. 

13. 

Mtstter 19. 

i*>uhe 13. 

l’iiHfhke 12. 

Caiiinont 12. 

12 . 

I’athi- 20. 

Saselia 2«. 

.. 26. 

26. 

CiiHs. I«. 

.. 19. 

26. 

.. I.. 


Heues vom~Äusland 

-m. Hopeiihageil. Infolge eines längeren, von ihr- n 
.)ournaIist4‘ii A. .larlbak Unterzeichneten .\rtikels der wee n 
iliHT riizuverlä.ssigkeit allertlings berüchtigten Kop- - 
hagener Zeitung ..S<K'ial-Demt>kraten" vtmi 4. .Juni. ■ . 
Verbreitesten Hauptorgans der strzialistischen Partei Die - 
marks. wonach zwei groase ausländische Filmfabriken • l‘.i- 
the und trauniont gt nteinsani — beabsichtigen stillten, lie 
N u r d i H k Films (’ o. durch l*rei.sunterbietung v. in 
Weltmarkt auszusenüesstm. veröffentlicht tler Vtirsl <1 
der Xtmlisk eine Erklärung: Es liegt dun haus iiiehts \ . 
was zu dem ihr in dem tentlenziöseii Artikel gestellten -.n- 
gün.stigen Zukuiifts-Horoskop berechtigt; auch hat die Fii u« 
keinen bestmders aggres-siven Schritt seitens ktiiikurrierei' ier 
(Jtistdl.schaften bemerkt. 

-m. kopeiihageii. Nachdem kürzlich ein ..Faehvei in 
der Film- und Kino- -\ngest eilten" ini Ans^-hluss an 'Mc 
S tiziaiilemokrat ie untl tleren (Irganisat ion hiet gegrüntlet 
der abei wenig .Mitglietler liekani. haben die Djierateure ji tzt 
einen unabhängigen. un|H)litisehen Verein gebil 
,.() p e r a t ö r k 1 u b b e ii". der teils tlie Gesellig .•"t 
pflegen, teils tlie Stantlesinten’s.sen wahrnehnien will ui<l 
tlein stiftirt 2« Operateure beitraten (antlere Kinti-Ai gi- 
stellte können nicht aufgenoniinen wertlen). IHt Vor^i o»l 
besteht aus den Herren .1. F'tlbv (Vorsteher), .lac n 
(2. Vtirsteher). E. Hess (Kaasie.-er). Nonlströni untl \ 
Aiitlersen (Sekret äre). 

-m. Sttickhtdiii. B i o g r a f a k t i e b o 1 a g e t \ - 

t t> r i a. welche Filmverleih untl Kimitlieater betreibt. llt> 
einen Gewinn von 2ö :ii:i Kr. zur Wrfi'igung tler Haup’ 
samtnlung. Hieraus wertlen Ii IVozent Divitlentle vt i ill- 
Der Wirstand wtirtle wietlergewahlt. l'eber die Iteteih 'H- 
tler Firma an einem neu gegrüntleteii grös.sfren Kitten . - 
iiebmen mit Filmverleih und Hatitllung in Göi« 
Göteborgs Biografaktielitilag. wmtle schon in No. .'t'' 
richtet. 

-m. Stuckholiii. Banktbrektor Olof .\sclibcrg. Wii-st " 
niitglictl der Xordiska Akticbo läget Kl 
so ns K i II e t o p h o n. ist in Begleitung von ■ 
Direktor .1. A. jäinnegren übt r Berlin, wo tlicscr Ts-' I" 
curtipäischcn Kinctophtingcscll.-chaftcn eine Konfere- '‘l’’ 
liit'ltcn. nach .\tnerika ubgercist. um 'riiomas Edi- 
bcsuchcn untl mit ihni über tlie .Vnlagc einer skantlinat: ' 

Aufnabmcanstalt vtm Biltlcrti für Etlistuis sprcchcntli 1 
zu vcrhantlcln. 

iiiteriiatitiiiale kiiiemaltu;ra|dieii-.\iisslelluiii; in l.untloii- 
N'oin 29. August bis lu. Scpte.nbcr 19l4fintlet in J.oin ;i 
tler Olympia Hall tlie 2. intc’-natitmalc Kincmatogni ’ieii- 
Aus.Ntcilung statt. 

laindtin. Die Firma H u b s c b & Ct». übcrrninn'' 
Entlc .Itili tlcn Alleinvertrieb tler A m b r o s i o - K ■ I >" ' 
in F'nglantl. Das Vertrags verhält iiis zwiselien tb < 

n i t h Films, J.. t d. untl tler B : g A. F e a t. u • ■ 

J^td. i.st auf .Vntrag der erstgenannten Firma gericiiilii" 
gelöst wtinlen. — Die K i n e m a t o g r a p h '1’ r a <1 i n 
C t>. hat in Jäverpti'i! (124, Dnle Street) eine Filiale ernltii*' 

In dem Konkurs der H e w i t t F i 1 tn 1' r o tl u ■■ i "(i 
Co. wenlen die Passiven auf 15115 l*ftl. Sterl. untl <li< 
tive i auf 5tMi !*fd. Sterl. geschätzt. Die Zahlungseinstcl|'|™^ 
wird auf Mangel an ausreiehenden Betriebsmitteln, aut üoc' 


Eiko-Woche 


LelieHiieBerjiiitenitaltungausilenillai- 

riitiltiiilienslilesBerlinerLolial-Aiizeiiefs. 
















Der Kinematograph — Dfisseldorf. 
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malheurdien Ho. B 
„Sein Störenfried“ 

bilden den Aiuanft der 

Tram floter-Lustspiel-Serig. 


An.sfhla>{ liinausgchcnilf PnMluktionskosten s4)\»ie .\b- 
chw ioriffkfitfn zuriukgc-fülirt. Eine einenartii:«- 


(trtindung ist die 

L.ndon W.r *i>as l 

Kinos die Bezugsi 
l'ntemehiiiuiiKeii n 


eingeführt »enlen. Das (iesellsehaftskapital iMdrägl i.ioiMMi 

Fres. Mitgiie<ier dt-s \ erwaltungsrates sind l>i>uis Ramb« rt, 
Aiirelio l>)nil»ar<lo. (iiuli'> Mongeri. Izzet Melih Fb-y. Maurice 
Ik'iihiat. (iuilio l'eeelli. sämtlich in Konstantino}M‘l. 

Sk. Zusammenschluss \oii Filminteressen. Wii- a it 
allen (Jebieten des Handels untl der Indu-strie macht ~i< li 
aucFi auf dem Felde iFer WandelbiKler immer mehr das l>e- 
streben nach Zusammenschluss t>enjerkl»ar; einer 
u ü'htigsten Abs«diliisse ist jetzt zu.stande gt'koninien. itulerii 
sieh die .lesse k. J.,i...ky Film i'o.. die Famuos l’layers Film 
Co. und die Firma liosworth Ine. unter <ler Firma ..l’aia- 
mount Fictures ('or{N)ratinii ' vereinigt liaben. die üFa-i cm 
nach -Millionen von Dollar zäldendts^ Kapital verfügt 
< Jleiehzeitig i.st ein .\bkommen zwischen I)avid Kelasci. 
wohl dem tatkräftigsten amerikai>isc*hen Theatenlirektor. 
und .Ies.s«- L. l..asky getroffen worden, ilas dem bdzter-n 
die Filmreehte für sämtliche Ik-laseo'schen l*nKluktioncii 
üla-rträgt. 


Zldc-Zack [Cg^BC^a 


!sfei l.. Hiireaii: (>. 1 >ld .Ii wry. J-ondon K. C. K i ■» e m a t 
it 1 a p h Trading Co.. J. t d.. .\ktie:>kapital ittHHi Ff« 
>^tcil.. Huia*au; 5.5. I<haft«-sbiiry .\venue. lamdon \\‘. Fü 
r a g o n T li e a t r e (Herne Hay). I, ; d.. Aktie; 
kapital .5<mi Ffd. .'sterl.. Bureau. !•. (lloucester .Mansion 
Sliaftesbiiiy .\venu«-. J-ondon W. <W «• .\ f «» r d Ci 
1 c in a F a 1 a c c . J. t d . .Kktiei'kapital J<m.o |>fd. Ste; l 
Bui«*au: We.xford. Stanley Kt-ccs-. J.; d 
Aktienkapital .5 o«mi l*f«F. St«Tl. Bur«nu: K<liid*urgl.. K 1 i 
F. o w Falace. 1.1 «1.. .Vkti« ^kapital lo <mmi Ffd, Stcrl 
B•^|■cau: Edinburgh. S o m a r . J.tiF. .\kt c’kapi'i 
.’oo l»f,l. Sterl.. Biiniiii: 4. Suffolk Strr“et. I.oiulon S. \5'. 

I; a 1 1 e r y K i n e m a . J> t d.. .Vkt ieiikapital “iMMI |*f< 
>tc; l.. Bi;i-eau: East*>ourne. .V n ci o g r a p h .Manu 
a C t u r i n g C «i.. J. t d.. .Aktienkapital 4o immi Ffd. J^te 1 


pital :llKKi Ffd. St«-:!.. Bureau: Bridge !■ 
• y 1 o n I* i c t u r e F a 1 a c e . J. t il. 
"o l’fd. Steil.. Bureau; 2«. Regent S 
Wa t erf ord Ci n e m a Co.. L t d 
•Hl l'fd. Sterl.. Bureau: S. .Maylor Strec 
koiistanliiiopel. ..Magic". S<H-iete li 
lius und Cinemas. Zweignitslerlnssung d 


•' I iH'tiieb samtliclier dt 
Handels angehöriger (Jes< 
''■aphis<-he Films «aler ai 


Eiko-Woche 
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Dor Ki 


ttograph — DiiR8«tldorr. 


Drei namen 


IDeixler. 


aCTIEN-GESELLSCH/iFT FÜR ÄNILIN - FABRIKATION, BERLIN SO. 36 


,Ji9ta^‘-Farben für Kinefilms 


selbst bei Ungerem Stehen hier und febrsuchslhhig. 




yyügfa‘‘-Toiiuiigs - Farbstoffe 

(D. R. P. 1873S9 u. 18S 164, Oaterr. P. 33913/13, GroabriUnn. P. 10358/07) 

^EUl Blaugrün für Virage Gelb für Virage NEU! 

' Grün für Virage Rot für Virage 

HauptvorzUge: 

I. Die Lösungen sind heltber. 

3. Sie geben immer gleichmbssige Tonungen im Cegensatx su den bisher 
bekennten Tonungen mit Kupier* oder UrenseUen. 

3. Die Tonungen können durch Nechentwicklung «ersterkt werden. 

4. Die Tonungen genügen in Lichtechtheit den weitgehendsten Anforderungen. 

TottafArbungan nabst AnlaltHng sur Esialung von 16 Farbtbnan aus IO Orundfarban gratis sur Varlügung. 


Alleinvertreter ttlr Deutschland und Skandinavien : 


WALTER STREHLE, BERLIN SW. 47, HageltMsrgerstrasse 53-54. Tel.: Am 




































Der Kinematosrapb — DässeMort. 
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Trotz vielladier Mathahoiungen 

bleibt der 

»Sirius“ 

Stahl-Pro) ektions-Apparat 

an der Spitze und Ubertrifft In 

Lichtausbeute 963 o 

Stromersparnis 

Plastik des BUdes 
Konstruktion und 

Präzisions-Arbeit 

die besten Fabrikate! 


Umiormer für Gleicta- und Dreh - Strom. 
Schalttafeln. Boge nlam pen 

Preislisten und Rosten-nnscblUge kostenlos. 

ElektricitätS'Ges. „Sirius" ■. k u. 


Export-Vertreter gesucht. Apparate sofort lieferbar. 


^SOOOKepzen 

KJaematographeBHcbt 

in jedem Dorfe 

bringt uBser Tripiexbrenner. “ 

Unabhängig von jeder Gae- oder eieUriechen Letturg 
Aiterhtnnter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratu und franko. 

Drägerwerk A t, Lübeck. 


10 000 Stück Mk. 4.50 50000 Stück Mk. M.— 

25000 .. 11.- 100000 35.— 

in Rollen k 500 Stück, Format 4x0 cm. fortlaufend 
bie 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4.50 25000 Stück Mk. 10t— 

50000 Stück Mk. 10.—. 

MiinmeDilnicl: dreif. jede Sorte f. «ich fort!, numor., 
10 000 Stück Mk. 0.— 50000 Stück Mk. 24.— 

25000 .. 13. 100000 ., 45. - 

BlockbUlatts su MX) StOck auf Pappe Reffet, 

in allen Fcwmaten. Abonnementahefte. Vomigskartcn u. 
Reklamewiufkarten in allen Ausfültrungen. 4230 

BiUeimirik iBriri. e. ■.!. l laikiri a iisseiirNtst. m. 

T*l,: BranO. Hamborg 23. Farnrof Or. IV, Hr. *120. 






























Der Kinftnstograph — DnsaeMorl 




E üor Mjnadme - Mteiier 

ist veraltet und unöhonomisch eingerichtet. 
wenn Sie andere Aufnahmelampen darin 
üMkaoiMi»«'. verwenden, als die in fast allen grösseren 

Film-Fabriken eingeführt., weltberühmten 

„Jupiter-Kinolampen^^ auf Ständer 
„Jupiter-Spezial-Deckenlampen^ 
„Jupiter-Handlampen** (Spitzbuben¬ 
lampen) 

„Jupiter - Sonneneffektlampen^^ mit 
ca. 12000 Kerzen. 


8 goldene Medaillen. la. Referenzen. 

„Jupiter“ 

Elektropbotogr. Gesellschaft m.b.H. 
Frankfurt a. M., 1. Braubachstr. 24. 

Telephon; Amt I Nr. 895. 

Lieferant sämtl. grösserer Filmfabriken. 

Vertret. u. Laror für Berlin; C. Br«scb, Lelpzigerstr. 8. 

Teleuhon: Amt Zentrum, 10797. 

Vertr. für Export: Henri A. MUller, Hamburg, Königetr. 51. 
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l>er Kinrmatoeraph — l>a>seldort. 


Düsseldolf I Film-Werke G. m. b. H. | Düsseldorf 


schnellsten 


In Rheinland und Westfalen 
liefern wir 

am 

besten 


billigsten 


Lokalaufnahmen 

Verlangen Sie bei Bedarf Offerte. Gerade jetzt im Sommer sind Lokalaufnahmen 

kassenfallende Schlager • 7»06 


Hermann Friese 

KERLIN W. 8, Krausenstr. 01. 
Körnig.: Zentr. H4öl u. 5055. 
T.*k*gr.-Adr.: „Lederersatz“. 
Unerreichte Vollendung! 

Farbecht. Grosses Lager. 


KuiKlleder 


Kino-Sitze 

Sbsraicllbir, unempfindlich 
gegen Schrmiiunen. 

Reichhaltige KoHektion 
koetenlos! tsss 



Der KlDdemandei 


Im Klub der schwarzen 
Maske 

1200 Meter — 4 ftkte. 


Ms Erle VN KimiDdle 

1100 Meier — 3 ftkte. 


Der iimeriicie TM 


Die zenrimene KMoe 


,200 Meter. 

2900 Meter — 9 ftkte. 

sdiuMMfl. Oldenburg, Rheinland- Eine verhängnisvolle 

Westfalen. Waideck u. Hansestädte. NUmmCr 

1500 Meter — 5 ftkte. 


MonopoHilm ' 

UalentinisBeheimnis 

1500 Meter — 4 ftkte. 


Monopolfilm ' 

SATAN ELLA 

1400 Meter - 4 ftkte. 


Der Siei Der Tiieid 

ttOO Meter — 3 ftkte. 


DleHerziiliv.Filies-Denilre 

Komödie. tOOO Meter — 3 ftkte. 
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I)«r Kln«matocraph — UassaldorT. 


































Der Kineinaluf;raph — Düsseldurf. 
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KINO-KOPIER-OES 

BERLIN 50-36 V 


Der Kinemato^raph — DiissHdorf. 


\Väiir»M_Ml i; 


•IltlllMWII 1 

nan diewi 


i-nli'ii, Im-IihIi iiumi 1 
iikhUtii koiiMnik'rt»- 
Ix-rbi-Uiolt. lässt niu 
I’uiiluu*. ciu* <li‘r <i<* 


»•II Urntf 


•<iiuik.>. »lif Milli» 


s-hiff von nmlttyis<)i»<i. l>irot< 
i> - - auf natürliohpiii Scliwinii 
man si«» ito(;lei»-li der Kr»'ih»*i 
lir w ird sie vor den lt»>herrsc li 
Mtdiaradseha, der üir einst 
i Hindiifürsten mit dem Zuiilx 
iieJ\ die eifersiielititte Xi»'h<>t 
iiitt'irlH'hes (lein'iittewieiit i;ei;« 


■Nadiriditen 


Fme Vereiiliffiins der Kiiipmatosraphän-Opttratpiirp lleulsrh- 
lands. Sitz Bprliii. 


TagcsiJieist^jpo: ^ooqf^vMptfFf 

VV . ■ , .. y>// ^ ' 

Größt©ouMi leUwngsföhigst^ fÖr 


Entwickeln 


Kinofilm 
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Der Kinpniato^raph — Düsseldorf. 


I>cii S<-Iilii..- <li I- SiK-li)' • iiK' Kiiliuliii:; 

\'«>r Si liliiw. «l«T Sil/.mm Wi Iht ium-Ii .Xiilnr.-: 

MiiriIII .1. Kiiim>|i^ ***..1 \«»Ihm c*lii 

(liiiiiit »iiiitlirhf < u-ldni-iKtmmi-ii. mich ilii jciiiiicii welche we^'eii 
Iiimi-Iiiiueiiiler .Viif-ehrifl jetzt nicht licHtelll wi-rileii. an ih-ni.ellien 
me.ei-handit't wer<h-n kiinneti: er wiinle eiii't iiihiiil ntmenmntnen. 
Hierauf .-ehh»». der 1. V'or-*it/.«■title die \’i r-ani.nlini. iini 2,2.*> l'hr 
iiiil eiiK'iii HiM-h auf «In- m—aiiite Kr« ir \ l■rcinmnlm. 

IVnttikiill iilx-r flii- Sit/.iiim \<«m 27. M-i I1II4 in Kriiiiers laikal. 
iK-r I. \'«ir«ilzenih' Knllei;«- Welf ernffnetet K- Vi-r-aiiiinhini; mii 12.l.‘i 
l’hr nuehtn, iinil liei;riis«ie ili«' «•r^eliii'iiei « n .Mnulietler iiinl t;H>le. 
.Viif tler TmieMirdiiiiiiif -Iiind«-n fnlu'«'iiile riinkle: I. I’nitnknlh « r 
l^-•lllll;; 2. \'«irl«'Mini: «•iinietianuener Sehr ftstiiek«'; 2. .VrlM-ilNtmeh- 
wi-i-U-rii'hi : 4. Aiifnahin«-: .V Wahl eine» Aii-v«ehn~>tniltilii'd«"«: 
li. X'emehietlen«-«*. I. I)«is l*r«il<ik<>ll wurde vom I. Schriftfiihr<‘r. 
K«ille|«eti S<-Iuiell v«*rle«*en iintl \i»ni I.\*ois«itxt fielen fiir aimfnoninien 
erklärt, l'nter ..Sehriftatück«-' waren K irti-imrüi»-«- aii> KoiiManx 
von Kiilleueti l’a|>iii iitnl Dorow. fi-rtier eiti itrief an» I'imarn l>ezw. 
.\iifiialiine »nwie ein Hrief iiii' KothitK> eitii’i-laiifen, welch«- tletii \'or- 
statiil zur Krhtlitfiitm iilaTwif-en wiirdeti l’iinkl li. ...Vrlieilsnaeh- 
wei^lM-rieht Krwurd«- v«im K«ill«-t'en Wi> f lM'katiiit;:«-t.‘«-l>«-n. Der 
■•«•lli** x«‘ii«t«‘ iinni«-r n«M*h k«'in«* He'v.«*riini5. t a-na-lih-t war«*n in d«*r 
/«*il \ «ini 14. hi- 27. Alai fiir li«*rlin a f«‘-t«* mul .7 .\ii-hilf«-ti: aii-wiirl- 
:< St«-Il«'n. Hc-etzt wuril«-n all«-Stelh'ti. Ziir/.«-it I:i K«>ll«-i;«-ti-t«-lhitii:-- 
l«i-. 4. Dl«- .\iifiiiihni«- il«-' K«illet.'«-n SieK . fand mit <l«-r iihlich«'ii 

Ik-urii.—utni d«-- I. V«ir--it zi-nil«-n-tat iit«'im«'inik>u«-tatt. I'tit«'i' l*iinkt ■’> 
Murtl«- K««ll«-i!e M«-rrniann W«-lN-r in il«-ii .\ii—« hu-e- la wahll. l’nter 
\'«-r-.«-hi«tl«-n«- lat« «-in .\titrai: «l«-- K««ll«-u«-n Kril/.-u-h«- v«>r. w«-lch<-r 
«-in«- lan|i«-re Deliatte h«-rv«»rrief. woran -u-h nu-hr«-re Koll«*i;«-n Im*- 
t«'ilieten. Der .Xntrim wiinl«- al>).’<'l«'hnt. Hierauf -iirach KoH«-««- 
W«-li«-r ülu-r tbts 'nieina ..Wu- ll«■■■«•haft it;«-n wir iiti-«-r«- arlu-it-lo-en 
K«ilh‘t;eti*' ? Dt-neellM-führt«-aiiH. da-.--«-!'eil.en Huofluaim lu-i in«-hrer«-n 
Kihiivi-rh-ihern iint«-rn«»nitii«-n und zu -«-inein la-iliiuerii k«-iii l'lakal 
\«>n un-«-rer \’ereinit!uni: ani;«-lroffen hallt. -oiitlerii nur von antlereii 
\’ereini«iitii;en; e- w iirtle Ih i.i-hloi--«-n. da-.< tl«-i- X’tirttiintl his zur 
niieh-ten \'er-aninihini: ..l*ro|iHuandainat -riar' l^l■-o^l:«■ll -oll. ferner 
auch eine Koinnii-—ioii. tlit- tlaiv-edM- tlarn erletlitft-ii -till; liit-rzii 
nieltleten «ich tlie Kolleuen Wt her. Hohl, Holfinann freiwillii:. 
\’or Sehhi.-iM reute Kollt-u«- Welu r «-in Soinnierveriniiiuen in tJe-talt 
einer .M«>iitl>«-heinfnhrt an tititl zwar nicht |i«-r Dain|>fer -ontlern |M-r 
Hahn. Kolli-iie Kti«Mi|>s -ehlos«- -ich tleii .Aii-führunueii -eiiii-K Vor- 
rttlnt-r- an. und -.««tnit wiirtle •■ine .MoiuUcheitifiihrt |M-r ..Kxtraziiu ' 
niich „Hirki-nwenler " votn Sonntag »uf .Moiitai.;. lie-t-lilti-Heti. N’iihen-- 
hieriilM-r winl n«K-h U-kantit uf-'t-heii. Kolli-u«- WeU-r Uit sieh tletii 
X’orstantl freiwilliu zitr .Mittatiukeit lit-i «li-ti N’orarU-iteii ati. Hierauf 
selilti— tler I. \’orsitz«-ntle. Kollt-u«- Wolf, tlie Sitziinu tun 2 l’hr 
niu-lits mit dem ülihclu-n ..Htu-h" auf die Freie \'ereiiiii.-uim «ler 
Kiii«>.0|M-rat«-nre. 

O t t ti Sehtiell. I. S-Ui iftführer. 


I I 6e$diaftlfdies [ ] 

Oie Klniia Paul Walfrant. H. tit. b. II.. Ilrtsttlrii. teilt mit, da.— 
Mit- am H. -luni I»14 den i’i-itainti ti Hetrieh mich Wiltlstlriifferstra.—«■ 
2!l. lII. u. IV. - KtHleralmiis • - verU-ut lud. Die alten Haiinilieh' 


Briefkasten 


Jarlntiaolie Anfract-n wrrtlcn von einer unten Autucitüt Im KInoiiiatoanipli- - 
Kcrht leeiitnurtet. Wir bitten den Sachverhalt mOKlIcliiit irenau an achll«i<'r 
etKaitn- SchriftatUcke, Vi-rfilaunaen von Itchü^w. l'rtolle, l’|dizeWer«>nlnuni.'< 


j Uriainat tulrr In aenauer Aliaebrirt 


B. Wenn Sil- zum .Vlisehliiss lies A’ertrnues durch arulislt. 
’l’aiischiiiiu Ih Slinimt wort.en sinil. könnt n Sieil.-n Vertrau aiifeehl« i 
Wenn tlie .\nfeeht UHU 'iel tiieht 1- iM-uriitiilet erweist, sinil Sie iii« i 
la-riflitiut. von liein \>-"trtiu«‘ tiachtraulich ziiriickzutreteti. D- 
l’nislatid. ila— M-rMeliit-tl.-idlicIi Iz-iile iila-r tlie Stufe uehiHeti -ii. 
U-ret-litiirl Sie nicht «ilii «• weiteres zur .Vuflösiinu ilei* X’ertra:;; 
A’orher können Sie ilem X’erniieter ein«- la-s| iuinile iinuenu-ssi-n« Fi ■ 
zur l4«-seitiuiiiius«-tZen. \\ eiimler \’«-miieter tli«-Frist luit vt-rstr«-i«-li- 
lassen, ohii«- .\hhilf«- zu sehiiff«-n. können Sie tlas Vertrausv«-rhaii 
iiufkütiiliu«'n. 

J. Sch.. IHllt-rshut-h. HitI«- 4 Afk. ein.s«-nd«-n. 


Ein deutscher Kinotag. 

D.is ^i-siiiiiti- Kintinfwfrln' -tflit vor schwfri'ii vii - 
.sfhitflliflifn Ktinipffii. isit- sintl ht‘rviir>{fnift>ii iliirt-li th ’i 
v«in tlt-i Hi-K-Iisrfj{ii‘riin4' fiiiktflirtifhleii (Jf-i-t/.t-iilwiirf / ; 
Kfgfltink' tlfi Kiiiofrüjjf. l)«s Ihtijfkl winl liestiim 

ilem Kficlislax m seint r neuen Session wietler vorgei« _■ 
werden. Der Krf«ilg eines .solehen (Jestl/.es wäre • • 
Degriulierting dts« Kinos, wäre tlii' Kintreteii einer I ' 
uiiliesehränkten |Hili/.eilielieii Herrs«-Iinft in allen Fiul ■ 
dt“r wirtsehaflliehen nntl ret-htliehen K.visteiiz tles Kin 

.VIter aiieli in all. den Kreisen, die iiiaii r.imi Kii ■ 
gewerhe iin weiteren Siiii e reeliiieii niuss. Iierrselien i- !- 
weise /ii.stäntle. die dringet’tl einer generellen Keforit’. 
tlürfen. Es ini’i.ssen einieal Kiehtliiiien geftintlen • ■! 

Xornien festgtstel/.l wertltni. die die lieziehungeii .«'-i 
tlieser Kreise unter sieh und ziieiiiiinder regeln ■! 

klären. Fahrikanten. Filiiiverleiher iinil Kinohesitzer iei ' 
heute unter der l'ngtinsf der liestehenilen Zu.stäiidt. 

In ganz Deiitsehlaiul liestehen lieiite (Irganisafi« - n 
von Kino-Inleresscnteii. .lede arbeitet nach Mt’igliehl i' 
iin allgeiueinen Interesse. Was aber fehlt und dring' i'l 
Not täte, das wäre ein a l Ige in ei ii ei Kongres.s a: ' 
d e u I s e h e n e r b ä ii d e und I n t e r e s s e ii t e n. 

Kin Institut, was sonst fast alle (Jro.ssgewerb« n«i 
dein Kino ähnlielie Berufe lK*sitzen. 

Wenn tlieser Ktingrt'ss mit dem Namen ..Dettl-' in’i 
Kinotag-- jährlieh einmal zusanimenträte, wenn er '■ 










































Künz-Her PioDoyiMvg 


Ich offerier» darin: 




•pierttT, Criindpr und Ehronvor- 
ideo d«-r Horj:arlMMttT 1'eiitsi lilunits 
Alter Verbajid) 

Ssaen weyen Meineid m 2'- JiUiren 
t, 1911 in> WiederaufniUrine-Vnr- 
länzenc! freigosproi-lien) 7772» 


(im JiUire 190.': 
Zuehtha-.is ver 


prompte Lieferung! 
Irima Oualilht! 


bitten vir, sich aut 

aaategraeb“ beziehen 


Der Kinemato^raph — Düsseldorf. 


LUMIERE'S 

KINO-ROHFILM 


Megativ und Positiv 

perterlert and aapsrtorler 7715 

- Solerügt Bedienong jeder Quantität nigealchert - 

Xelegramm-Adreaae: Lamlärt, MBIhaaMastt. 

LumMrt & Joufla, MQIhautan L Eb. 


modern«, vornehm« Au/ruhrurtg. 

Rehlome A ff.col.M.4.-; Film-Rehlame 
Befrfeb “ “ “ - 1 .- s Lofeol-Aufnohiren ek. 
Viele Neuheiten 


Phororechn. An/tair /'p«yar 

Femrufaai. OnhCart Hooy Urte gratVuTronco 


Sacco- and Cvtaway-AnzOti 

Frfihlahrs-a. Sommerübarzlebcr i 

Smeklnc-Anxüee .. 22 .. „SO 

Frack- and Gabrock-Anzbee .. 15 „ „SO 

Hotea o6%r Saccot.. „ 3 „12 

- Versand gegen Nachnahme.- 

Für nicht zuaagende Waren erhält jeder Besteller anstands¬ 
los das Geld surück. 

SpezlalwersandhaBS fAr Herren-Garderobe 

von Horrschaften und Kavalieron stammend 

L. Spielmann. Mündien 

Girtnarplatz 1 a. 2 . 08 

Telephon 2464. Tel.-Adr.: Spielmann. München. GärtnerpL 


von Hemchatten und Kavalieren stammeno, 

und lasse sich gratis und franko meinen grossen illustrierten 
Katalog Nr. • kommen I 


Wie unpraktisch kleideten sien unsere Gronsväter ror 
100 Jahren und wie schön und bequem ist dageger die 
Mode heutet 

Und selbst demjenigen, der nicht zum Schneider gelten 
und sich für Mk. 100.— oder Mk. 120.— einen Anzug anfer 
tigen Inssen kann, ist Geiege^eit geboten, hochelegante Msss. 
yM ^ erobe zu tragen. — Er interessiere sich für mein enormes 


Herrenlcleidern 


DasLeicheDlieganoDls 
Ladwia Schräders 


Kassenfüller für jedes Theater 

sofort zu vermieten. "MH 


Rheinisch • Wesilälische Film • Cenimle 

Telephon 1781 Bochum Telegr.; Filmcentrale. 


K lappsitze für 

laematographen. 


rirüfer & C 0.9 Zeitz 
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Der Kinematograph — Dnsseldort. 


Pholographlen 

Wir sind uw^ier gezwungen, den Steilensuehenden die Firma i 
Erinnerung nicht umgehend Rücksendung erjolgt. 


bitten wir den Steilungsuehenden stets sofort zurück zu senden. 
Fast täglich laufen Klagen bei uns ein, dass auf Angebote weder 
Antwort noch Rücksendung der Bilder erfolgte. Selbst Erinnerungen 
unsererseits bleiben unberücksichtigt. 

I nennen, welche die Photographie des Betreffenden erhMt, wenn auf 


Verlag des „Klaematograph“. 


:.•* 1 Steiieii-Aiigeljote. 


ihrer 


(Macht, welcher s<-hon in fthnlirher SlelliinH mit Erfdljt thtiR ge- 
üit. .AiiHführl. ^‘<•h^iftliche Offerten mit (leIialtHanM|irüche 
bitte zu richten »n A. Mack, Tilsit. ^ SIMM» 


® Pianist o 

erstklassiger Dlstt^ieler mit eigenem, klassischein 
und niodemein Xoten.Ke|>ertoirc als Solist (MUCM. 
Km allorerBte Kräfte werden berücksichtigt. 

= Royal-Blograph, Genf. = 


Filmreisender 

tüchtig, imd bei der Kund.4cliaf( eingef ihrt. von Ilerliner 
.Monopolfilm-Vertrieb in feste Stellung (Macht. Ausführ¬ 
liche OffiYten IL T. O. 8025 mit OelialtHansiirüchen zu 
richten an die Exjieilitiun dei ..Kineiuatogmph“. Btriin, 
Friodrichstrasso 3t. 802.1 




Erstkl. Pianist 

(Alleinsp.) weitliereist, langj. Faclunn.m. FREI 1. Juli für 
Erlitilimgx-iigiigciiieiit. Mk. « tägl. Freie Keine. Off. u. 

PMtla(«rfcarto 255, Chtmnitz I. Sa. 8u22 


Herr oder Dame 

flott und ziiverliUsig arbeitend, zu inügliclin* Iwldigem Eintritt 

gesucht. 


Junger Mann 

aus der Branche, in der Exfiedition ^•rfalln•n, (Macht. Offerten 
unter T. J. 7M3 an den „Kinematograph“. 7993 


Pianist und Hormoniumspieter 

perfekter Blatt, und Pluini/i i. s]m, |. i mit grossem Repertoire 
per sofort «der 8]iäter (OSUCht. Keiiektiere nur auf tüchtige, 
solide Kraft. Angenehme, dauernde Stellung (Sonuuer und 
Winter). Oefl. Offerten mit Zeurainabscliriften und Oehalts- 
aimiirüchen unter S. T. 7949 a. d. Kinematograph erb. 7949 


^ MUSIK. = 

EndUoh ist die Musikfrage für den 
Kino-Besitzer geregelt. — Das 
Duplex - Paganlnl-Oelgen-In- 
strument mit FemM-oaltung ist 
d. vollkommenste Musikinstrument 
für den Kino. — In einer grossen 
Anzalil erster Tlieater ersetzt das 
„Otiplex“ eine Kapelle von 4—7 
Mann. — Verlangen Sie Abbildung 
und Besclueibung. — Auf Wunsch 
geben wir Ihnen eine Anzalil 
TTieater. in denen die Ouplex- 
Uoige spielt, gerne an. — — — 

Lenzen & Co. « Crefeld 

Tofophon: S51. 

Grösstes Haus Westdeutschlands in Musikwerken, 
elektrischen Klavieren, Sprechmaschinen. Kinemato- 
♦♦w w aw w a graphen tmd Automaten, -awwwwwaw 


Pianist 

(auch Harmonium), Phantasit- und guter Blatbmicler, 
stäiidnisvoller Hilderbeglciter. Für wirklich tücntigt> 1 
angenehme Duiierstellung. .Ausführliche Offertim mi 
nauer Gageforderung an Philipp Mckol. Nürnborg, f 
tbeater. 


LilptiHtr SiitialiiniKi-Aiiislellle, 














































































































TEILHABER 


VerticäuFs-Anzeigi 


I>er Kinematograph — Düsseldorf. 


la. Operatinr ond 
Elektrikir 




Jiüirr »It. 


kinopianist 


\'iolin-Virtuose ersten Kangcs. prima routiniert und 


rriinu Kritiken. Zi 
Leipzif, Bayerschostra 


Duett 


Der Verein Breslauer 
Kino'Angestellte 


Sofort frei 


niger. KfULserv-atoristen. zum 1. Jall frei. \' 
llml•ll■•]liel. aiit^ewäliltes Koten-Itcpertoin-. 
T F 7981 an den ..Kinen-Atograpli“. 7! 


I'innist und 
[iiltlielie. /u 
Off unt 


Kino>Operateur-Vereinigung Deutschlands 

Sitz Cftln a. Rh. 2996 

nimmt nur nachiralaUcb tOobtlc« Uperntrure auf, die mlndf«t<me 1 Jahr 
als l y aind. 

AemsMunc: mit Rückporto an Hans luiesi, C8ln, Im Laach 16. 

kBsteolose SielleB-YeriDiniiDa "-.r 

Fichnainische Beraiug Id slitllclieg Fick AapeleoeilelleD. 
VerelRslokal: Overstolzkrai. P. Keller. COli. t.;.. No^r’^.^v 


Harmoniamsuisler 


Konkurr. 


Pianist Pianist 

_ . Kruft. t«t«rt fPli. «it-n. AturilHiii 4 r;.. 


Kino -Verkauf 




Ytorka|K*lliui*M(*r. ^ 
Uurt'h VortHMf I»ü^ 
Mlsrhrr Mn«*ikhttl<’ki 
IfIHti i. a ‘ JC M 




Kino-Pianist 


IfttaaHdorr. 


In kMneit^n Kim 
efl. Offerten mit 
Srieüc*‘it erboten 


Guter Kinopianist 


"L’esapwÄiift. 


Billig zu verkaLfen 

' "eife^om-oi^imomascliin* 

Min., niit .'!peuin«hl«-nfn ' 

«cblumrcKUlalor. KleM^a» ■ - 
runde« ModrII und FebrlkiC 
siiimmt 6i yofil«. reik'lii««'"- ■0) 
Kcatatlct. .\ngvbotu unUr |. "■ .... 
an den KlnctiiaUirmPl'- 


Kino-Pianist 
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Der Kinematograph — Dnsseldorl. 


wr Zu verkaufen 'W 

3 Harmoniums 
3 Projektionsapparate 
1 Froiektionswand 

(Perlantino) 

Althoff Sl GOa, Dortmund 

Telephon 8483. Johannesstr. 10. 



Elektromoforr n Dyfwinos Uiniorig 
Ventilatoren Widerstande Konti-** 



flufnahme -Kinos 



Gegen nlms 


2 >er fortgesetzten Jfachjrage hatber haben vir 

eine neue JCopie 
Uifanic, Jn ßacht u. €is 

anjertigen lassen. 2211 

Bestellungen veiaen der 1 (eihe nath eitedigt. 
T{hemisch-WesifäL ilmcentrale, ^ochum. 

Ttltgramm*: filmctntrale. Ttltphon 1781. 


Kaufgesuch 



























































































Der Kinemato^raph — Düsseldorf. 


lOOO Billets 46 Pfg. 
lOOO Biilets 60 Pfg. 

Alle Plätze sind vorrätig! 


SliUll 


Biilets mit Firma in deutscher,! 


.Mschou“, MOnchen. mmartsir.? i 


yncaritclMr, polnlwhar, tochtchisch«-, dinitch«-, «chwaditchtr, i 
norwtflMktr tranzteischdr, holSndiwher, italitniwhir Spracht. | 
~— In Büchern, Blocks und Rollen. = ' 


eflocheniflclieDilßNeulieii 


W. Haubold, Eschwege. 


Elsobakii'ReklaiMkartM. Splellose mid Plakate. 


zu vcr^'t-hen i>!t. Grocttt gtwinnbrincendes 6t- 
Khlft. Ohnt Konkarrtnz. Ganz nta. Billletr 

Batritb. Erford..rli. li. r Kjmiii. 10 -12 M.u. r ii.i 
(jiiudrnt und 5 6 Mnti-r Hülir. \ ■■ 

nur kaintnlkräftiKPn l'nt»mt<hiiu<ni i rlH>t<-n. T'i37 


Reklame-luiDeliol Ideal 


Genügt Ihr Objektiv Ihren i 
? ? Einsprüchen nicht ? ? ; 

■Ul wi-chiieln Sia dii8ii<>U>e teßen einen 

„Orbi“ ProjtkUont Anatt>emat aus. 
Ihr altts Objtktiv wird ia Zahlung 
genommtn und Sie erhallen für 
nitdrigtn Prtit ein erslklauigt« Oh- 
jektiv von hohtr Lichtsiirkt und 
vorzQglichtr TitftaKhärft. 


I «I MI ' iDuninlam - Silberwand 

■ ■■ ■■ ■ Ist und bleibt 87fiS 

■ ■■ BP ■■ ■ die beste ProiekUonswend. 

® B® B Vcriangun Sie Spezial-Offerte : 

TtL 6 « 63 . Arthur Grüner, Leipzig, Rasdnitzarttr.9. 


Spar-Oinfomier f. Kinos f 


Emil Fritz, Hamburg I, Spwrstn. 


»urh T^^hWni:*mid | 

UDdl IhMThBltBllB Blier :4ji«eoke. I 

stroouevirr uuT ScbeJttafela. IB. B«fB- I 
rvfiBea« O r omtm L4kBer. LteloruaB oofort. I 


Vertilifte Eleklreiiior-Werke 

SCRLIN-Orr. Malnue-U 23. X» 



KIMOKASSE 


wtr Halts 


Bi!iiiiti!!i!ii oilir virtiiii Sü 


gebrauchtes Kino-Inventar, Be- 
stuhlang,Motore etc-, Umformer, 
Apparate, Schalttafeln, 
Bogenlampen etc. etc. 


Inlernalianali! Lidihpiel-ngentur. 


Leipzig, Allenburgerstr. 4. 

T.l.|rti..; SOS2 .. 30472. T.l..ho.: 50S2 m. 30472. 



DEUTSCHE POST-U. EISENBAHN- 
VERKEHRSWESEN A:G. STAAKEN-BERLIN 


































Vertretung 

iDr NegHeitcH ii der KiDefnaiooraelieRiBdistrie 


GESUCHT iQr Enolond i 


Endlidi ein klares BHd 

l>ei Anwendung der neuen iB94 

KinoTriple-Rondensoren 

niit la. kristalUiellen Linsen. Erhöhte BrilUni der Bilder, be¬ 
deutende Uchtertdhnni*, von 1S-22 Merk pro Stück. ä|>eualliBte 
zu Ihensten. Emil Fritz, Hamburg I, 28. 

Prttzise ArbeHl «410 Beetes Material! 

. Alle Reparaturen ==== 

an kinematogr. Apparaten jeden dystema. epweil Neuzahnen der 
TranaportroUen. r^re ich eohneUstena aua. Einheitmreis für Neu- 
Zahnungen in jeder ZAhnezahl pro S Rollen 7,M 1». Folnmech. 
Werustslt W. Malte. Eeeen (Ruhr). Schütaenstr. 13. Telephon «034. 


^ (SAUERSTOFF! 


Stromerzeuger ^ 

' —' Molordynamos, auch fahrbar. 

ThieD & Tfiwe, Uasdiineiifabrlk. Halle a. d. S. 13. 



I 


1 


Billigste Leih-Preise. 


Schlagern 


Fred Otto Dünkel 

Kinematographen- u. Film-Export 
Berlin SW. 48, FVIcdrichstr. 221 

'^altpbon: Lützow 9964. T«l«r.-Adr.: FrodOtilm. 


Kino-Haus A. F. Döring 

HAMBURG 33. Tolophon Gr. 1. «IdS. 04a 


Kino-Adressen 

VM KiiMitoiiraifeeitlealer. fix ood iertlo zu hlkleliei. 


Cull. 1 übor 2500 In Deutschland 


400 In Osstarraich-Ungarn 
100 In dar Schweiz 
350 Dinamark, Schwaden-Norwegen 
40 in Holland 
400 in England 



Kino-Spar-Umformer 

für Gleich- und VVec^lmelHtrorn, 

70% Stromersparnit, arstkl. Fabrikat, 

liefere zu bilUgHten IVcisen such auf 

Teilzahlung, la. Referenzen. 

Sof. UeteniDK. Keparmturen u. Umtaawh. 


Kim-Adressen Verlii Fr. W. Reiflerscdeldl, 

Köln a. Rti. 15, Weidengaasa 71-73. 6324 


Die Projektionskunst 

für Sdiuien, Famiilen uml Oftentilchc 
VorstellungBn 


Elfte Auflage. vollstSndlg umgearbeltol und vermehrt v 
F. Paul Liesegang und Dr. V. Berghoft 

Mit 163 Abbildungen (310 Seiten Or.-Okt.) 
Preia Mk. 6.—, gebunden Mk. 6.—. 


Be! Korresponäenzea 


kitt0n wir, »ich »tets auf dan „Kinamatograph“ 
haiiehan zu woihn. 



























Der Kinematof^raph — DÜHseldorl. 


No. 38». 


Demnächst erscheint: 



Die bereits an 
die 

lOOO 

reichenden An¬ 
fragen werden 
der Reihenfolge 
nach beantwortet 


sWir bitten daher 
alle, welche bis 
jetzt noch ohne 
Antwort auf ihr 
Schreiben sind, 
sich noch einige 
Tage zu gedulden 


GBOrEfll 

4-Akter II. TEIL 4-ilktcr 



nd wieder spiegelt der Film das seltsame Schicksal und die 
wunderbaren Taten dieses kühnen jungen Weibes, das 
hundertmal in die offenen Arme des Todes springt und 
sich ihnen hundertmal entwindet, das seinen Namen Protea 
durch alle rätselhaften Verschleierungen seines Lebens stolz 
und unerschrocken wie eine Fürstenkrone trägt. 


Wegen Erstaufführungsrechte wende man sich umgehend an 

ToDhifleii-Mer Gesellsclnil n. n. l Boclmiii. 

Frankfurter Füm-Co., Frankfurt (Malii), erwarb das 
Monopol für folgende Bezirke: Hessen, Hessen- 
Nassau, Württemberg, Baden, Elaasa-Lothrlngen. 


Weitere Abschlüsse werden noch bekannt gegeben. 
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Nat Pinkerton 

und das 

geheim^nisvolle Dreiblatt 

(Minerva-Film) 

Sensations-Schauspiel mit Pierre Bressol in der Hauptrolle 
Länge 560 m 










Her ITmematoaraiih 



Projektianskunst 
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Boi;crif(^e Staatsjdtung 
Kgl. Bagerif^er Stadsanjdger 


1 Z. $«R9liii^(rtor Ci4tfpieIc. Äirarit roirb ein grofees | 

fjiOorifC^es !]?erTciung 5 brama aufgcfüi>rt. bas als (5cgen- s 

fläch bes por nicht langer 3eit gejeigten Sd^aufptels f 

.Cirol in IPaffen“ gelten bann, ndmlid^ ,Pie 25efteiung ; 

ber ScJ^roeij“, bas eibgenöffifd^e Tlatiotralfeflfpiel. in i 

beffen mittelpunht tPilf^elm CeU ftelpt. IDie alle f^iftori- i 

fdj^en Pranten, ift aucf? biefes pon pom^erein fc^n für i 

bie hineniatograpf 7 ifcl 7 e Parftellung f^erporraaenb geeignet. L 

Ur.fsene unb ParftcUung perbienen ein befonberes Cob. = 

TPmn es aud? bei bem berjeitigen fk»d?flanbe ber J^ino i 

himft nichts lleberrafdpenbes bebeutet, bajj bie 2 lufnal 7 men i 

unter bem 2 lufgebote eines gemaltigen menfcf^enapporates ^ 

an ben f^iftorifchen ©rten felbft l^ergefteUt finb unb bie i 

naturgetreue ©riginalf 3 ene jdgen. fo möcf^ten mir bod^ " 

: nicJ^t perfe^len, bie granbiofe TDirhung biefer fc^roeijerifdpen i 

1 feochsgebirgsfjenerie ejdro f^erporjubeben. Pie Zilber z 

i finb }. 35. I 7 infid?tlid 7 ber £uftbarneUung unb (tiefen- | 

i roirhung ganj porjüglit^. Jlud? bie fcbaufpielerifcben i 

I Ceiftungen ber ^injelbarfteiler finb portrefflicb, fo j. S. bas 5 

I einbruchspoUe unb fein abgemeffene Spiel bes (befeler, = 

I bie (beftalten bes (teil, bes Stauffac^er, bes Sürft. bes ; 

I feeinrid^ u. a. Pie bramatifcbe 35earbeitung ift einer 1 

I unbekannten »Jftroniha Pon ber lobliciTen (fibgenoffenfcbaft“ S 

I Don einem Peterman Ctterlein. (beric^tsfc^reiber ju tuscm | 

I unb fecuptmann in ben Kriegen gegen ^ersog Jftarl Pon Z 

I 33urgunb. entnommen unb ftimmt im n>efentlid 7 en mit | 

I benbekanntenaltenitellfagenüberein. Pie2tusfcbmüdiungen, ; 

i mit benen Schiller bie Äanblung bereichert h“*. fehlf" ? 

I poUflinbig, fo 3. 2. 21ttingf;>aufen, Ulrich Huben 3 , | 

I Bertha pon Bruneck. Johann Parriciba u. a. Pafür ift | 

I ber feer 3 og Ulbrecht Pon ©efteiTeich, 3 um römifchen Jsaifer S 

= g^rOnt. mit feiner Hofhaltung 3 U Uheinfelben, in bas 1 

I Prama einbe 3 ogen. IHe Perarbeitung bes Stoffes ift 1 

i burchaus gut, einheitlich unb ^UpoU. | 


IRonopoIabjchlflfle butch Peutfche IRutosIop« u. Biograph 

Beriht ID. 8, |87/<88. 
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Ueberall bewährte 

Nordisk -Schlager 


Rückkehr; eines Verlorenen 

Länge ca. 1550 m 5 Sensationen in 1 Biid 

Opfer einer hohen Frau (Betty Nansen) 
Die Mutter (Betiy Nansen) 

Fürstin Spinarosa tanzt (Rita sacchetto 
Die Mitternachtsonne Gewaltige Sensation 

2 Brüder Odette 

Circus-Drama Heiteres Tanzspiel (Rita Sacchetto) 

Liebelei Hoheit Inkognito 


(V. Fsilander) 


4 Komiker. Lustspiel 


Letzte Novität: 

Heute 42. Vorführung in Berlin 

Jeder Mann, wenn er kann.... 

Nochmals eine weitere Woche für beide Ber¬ 
liner Theater „Kammer-Lichtspicic“ verlängfert 




NORDISCHE FILMS Co., G.m.b.H. 


BERLIN SW. 48 


MÜNCHEN 

Paul Hcyscstrasse 9 
Bayrische Pilm-Verttlcbsgesellsc 
Tel. 5047?. 50476 
Tel.-Adr.: Bayernfllm 


DÜSSELDORF 
Gral Adollslrasse 20 
Tel.-Anschl.: 4416 Sl 
Tel.-Adr. Nordfilm ^ 


m 


SM-KirrT?-.? f;r. 




No. 390. 


Der Kinematouxaph — Dässeldort. 



Oer Kinematograph — Düsseldorf. 
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II. Teil: 


rle 


\W 




> Projektions A.-G. UNION, Berlin SW. 68 

^ Teleph. - Zentrum 12735, 13903 ZimmCrstr. 16-18 Telegramm-Adresse; Pagu Berlin 

I 
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Diese spannenden sensationellen Films erscheinen im 
freien Verkehrl 

Die Abenteuer 

des berühmten Detektivs 

Fred Hinriebs 

Am 21. August erscheint der erste Film dieser Serie: 

Vempire der Glrolsstadt 

Detektiv-Drama in 3 Akten 

== Verlangen Sie Beschreibungen == 


Endlich wieder Lunv-HumorcsKen! 


Am 14. August: 

Luny's Geburtstag 

Am 28. August: 

Luny 

macht eine Radtour 

Ihr Publikum wird Tränen lachen! 


Luna-Film-Gesellschaft m. b. H. 

BerUn SW 48, Frledrlchstr. 224 

Fernspr.; Lützow 4812 Telegr.-Adr.: Lunafilm 












No. 390. 


Der Kinematogr«^ — Dtigsoldort. 



lUii t^eiiiie^ d«r cM^&dvtnvxz^mdzn Sene 


halUn für doe Shutadu 2iüch ü^emonunen 


%Uantropi6dit üchtbUder ~ ^C6iU6<haft tn. 

Strodd^g i. Cle^ XaCimond^aaac 

XcU^.-ddr.: ^hUafUaypiachc StmaaSur^eU. 


3kka^SUm-^t6tÜ6(ftaft m. k Köln a. Kh. 

Xohc Iforte 15-17 JaU^nmm-CUnaac: „UchUUd* 
Jemapndur: d 2996 und CI 7116 


5ri«dncfi' 
abcaaaa 218 
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Wo. 39« 





ist ein 3i6n, de^een Äer&te^^ung rund 1 lliUtdon l^loffe ^- 
fusaUt hat. 


ISliiMx %lm l&t feein hUtonaduc ISioman, sondern eine Crzähian^, so 
anaduuUich, natijucüäi und loolir. Cr zei^ uns un^eofinten 
Cffenfiut und feeisfieCfose 3Cufenlieit, ofeer oucli die achümmaUn 
3ntd^ucn, deren der Menadi ^ahi^ ist. Cin ^raaaarti^ Sdiau- 
apicC, dessen umterem üerfoufe Sie mit gesteigerter dufmerfe- 
sumfeeit ent^e^ensefeen. 


B 

iV 

iiir 


Idwen und leoforden sind die CiefeCin^ und Sfiet^enossen IJliss Xotfet^ 
WUäama, der grossen IWsteCterin. dufre^end und geradezu 
drastisefi uuiien die (Uenteuer, welche sie in uüCden Cdndem 
erCeU hat. 


ihre un^ewähnüche Geistesgegenwart und 3Segafeung werden in den „dfeen- 
teuer der schonen XatftCgn“ aeranachaadcht und gestatten dieses 
dusserst attrafetio und poefeend. 


Sie können nicht wnhin, aich alle dfeteitungen dieses ^itms aneaaehen. 
%e Spannung ist anheachreihüch and steigert akh zuseliends. 


Sie (Kofeote siiul staunenerregend. Koclr nie ist ein so grossartiges, 
reichhaltig Uloteriot fcerousgegefeen worden. 




















Der Kinematograph — Düsneldorf. 


No. .19(1. 



















Ko. 3ön. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


«BH 


^ÜRAlHüS-fiL^"’ 


Sie kam nicfÜ ncm 


Lustspiel in 3 Akten 


0^ • 3nfta6^: 


für Berlin-Brandenburg, Hannouer, Schleswig- j Friedas Filmkassenmagneten 
Holstein, Hansastädte, Braunschweig und ; Berlin-Charlottenburg 
^Mecklenburg . | Mommsenstr. 52 

für Pommern, Ost- und Westpreussen, Posen . . Ostdeutscher Film-Vertrieb, 

Königsberg 

für Schlesien.RheinischeFilm-Qes.,Berlin 

für Königreich und Prouinz Sachsen und Thüringen fl. Pöring, Meerane i. S. 


für Rheinland und Westfalen.Wolff & uan Gelder, 

Mülheim-Ruhr 

für Hessen, Baden, Württemberg, Elsass-Lothringen Nathan & Heurich, 

Frankfurt a. M. 
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Burlesker Schuiank in 2 Akten 

für Pommern, Ost- u. Westpreussen, Posen, Schlesien, Kgr. u. Proi». Sachsen, Thüringen 
Rheinische Film-Qes. m. b. H., Berlin 


In den nächsten Tagen können besichtigt luerden 

Scr JCwt meittcr 3raul 


Lustspiel in 2 Akten 
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No. 300 . 


... 


Ich bin an das Fernsprechnetz 

Amt Centrum 

Nr. 12304 

angeschlossen. 


m 


In Vorbereitung: 




Drama aus dem wilden 
Westen in 3 Akten 


THEODOR EINSTEIN 

Export — Import 

Amt Centrum Nr. I2504. BERUM SW. 68 Priedrlchstrassc 207, 
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Episoden aus der Zeit der Freiheitshriege 


Nach der berühmten lyrischen Oper „Germania“ 
von Ludwig lllica für den Film bearbeitet in 6 Akten 


Titel palenlamtlich 
geschützt. 




















Berliner Bureaui Berlin SW. 68, Friedrichstrasse 39 — Telephon Amt Moritzplatz IO607. 

No. 390. Düsseldorf, 17. Juni 1914. Erscheint Jeden Mittwoch. 


NMMratktfM l■h•ltf,■llck 
**rk«Ua. 

Die Erziehung 

\Vt>hl hat oinc Erfiiuhing s« sc)m<-n «lie (JunM 

'Ut .Musst* iTdlK'rt wie «lie des Kineinntograplien. In <Ien 
< ;.-<ib'tStIten siinl die Kinos fast wie l’iize ans der Erde 
_'eseJioss«>n, und .Städte, dit lieiite nielit ihre l.iehtlnld- 
oiiline hahen. /.iihlen einfaeh ni<'lit mit. I>ie Kilmindiistrie 
'I über die sehüehternen .Anfänge iin letzttn .lahr/ehnt 
dM*rrasehend schnell hinaiisgekoinnien. und es miigen nicht 
i<-le sein, die ihr damals <lie glänzende Ent wiekliiiig prophe- 
'•it haben, tlie sie in der Tat genommen hat. P'^ btslurfte 
'•raumer Zeit, eht* «liest* neuz«*itlieh«* Indu'trie aueh bei 
'US in Deutschland 'lein.iseh wunle. alM*r mm. «la sie 
le|..-.ige .\nstrengungtn in ihrer lV«Kluktion.s- unil la*i- 
: ungsfähigkeit macht, erscheint der .Augenblick ni.ht mehr 
• sehr entfernt, w«) die führende St«*llung des .tuslandcs 
•ifhört*n wird. Pis mag l.s*utc geben, tlit* «Uesen Zeitpunkt 
I' bhaft herlM*i.sehnen un«l «lie «lj»rüb«*r hinaus «lie auslän- 
'li'ehe Ktmkurrenz miigliehst bald aiissehalten iin'iehten. 
Mir erscheint «liest* .Ausmerzung fren’tlläi*.«liseh«*r Koii- 
leirrenz im hik-hsten Maße unerwünscht, «leim sie 
uiirtle vtnuussiehtlieh eine gewis.se Plinseit igkeit im Ceftilge 
lid)«*n, mul «las wünle keinen P’ortschritt, .stuulern einen 
Hüeksehritt beileuten. Der freie AA’eftbt*w«*rb «larf nicht 
'‘'iterbunden wt*r«len! reber engh«*r 7 .ig-«*goistisehen Ce- 
' ' htspiinkt«*!!. «lie einen fatalen l{eigt*seh'i!aek von fliau- 
'luisimis an sii-h tragen, hat aueh übt*r «las p«*rs«>nlieht* 
bitert*s.st* «ler l'ntemehmer hinaus «las Intert*s,st* «ler .Allge- 
"ifinheit zu stehen. Das uIkt gebietet nicht Plinseitigkeit 
"i'd temlenziöse Mache (tlit*st* (l«*fahr würde bei .\us.sehal- 
iiiiig «les .Auslandes m. PI. in der Tat v«)rlit*gen). soiulern es 
f' nlert Vielst*itigkt*it uiul natürlich aueh Cründliehkeit. 

AAVr die Entwicklung des Kinemattigraphenwesens 
Von .st*int*n bescheidenen, nicht immer erht*bt*iult*n .Anfängen 
«n verftilgt. der winl gern ft*st st eilen, «la.ss in mehrfacher 
lliusieht lH*t rächt liehe P\)rt schritte zu verzeichnen sinil. 
l>ie Tt*«hnik hat eine ganz unverkennbiire Aerfeinerung 
mul AkTbesserimg erfjthreii. die Theatereinriehtungen su<*ht*n 
d« ui Ceschmaek und «len PArttlerungen unserer Zeit gerecht 
*11 w«*nlen. .Mit einem gt*wi.s.Hen l'nbeluigen denken wir an 
«lii- «‘rsten flimmernden Uilder zurück, «lie über die weis.se 
^^and huschten, nicht ohne den .Augen gesundlu-itlieh zu 
'S liiulen. Heute ziehen die Bihler liehutsani und flimmerfrei 
•n uns vorüber, un«l wir genit*sst*n eine ruhige P'reu«le, frei 
'■on jctlem störenden Empfinden. AA’eiui wir das Pr«>granim 


zum Kinobesuch. 

«l«r Klnotheater aus «len neunziger .Tahren mit «lein v« t- 
gl« iehen. was heute gi'luiten vinl. «lann können wir so r«s hi 
«■rkennen. w«jl«-h ein«- Rev«»luti«.n «luf «li«*sem (J<*biete vor sieh 
gegangen ist. Pis ist «ler .Aufstieg von seichter l*nt«*rhjiltungs- 
ware zu -vliter Kunst. an «ler je(l«*r lautere P'reutle empfitulen 
kann und muss. 

.Ang<*siehts alli*s «less«*n muss <*s wuiul«*rnehmen. «b»'- 
noeh Taus«>;i«l<* «lern Kino n 6 h*hn«*n. un<l «la.ss v«>n «li«*sen 
Taus«*n«l-*n w «slerum «‘in t*i lu*blieher Teil mit aiisg«-- 
spr«K*lu*iu*r P'eiiulseligkeit «le:n Kin«) gegenülK*rst«*ht. Alag 
nun «li«*se PViii«ls«*ligk«*it. aus grun«ll«>s(*n A'orurteilt*n h«*raus 
gelujren. n<M*h s«i unber«*ehtigt sein — un«l «lass .sie <*s ist. 
bi*g«*giu*t in «l« n Kreisen (U*r Kundigen nicht «li*ni min«U*st« ii 
Zweifel . «Pe l'nlem<*lnier müs.s«*n damit rt*ehnen. Pis 
gilt nun nicht aik*in. di(?se uns<*höne .Animosität zu be- 
seitig«*n. <*s gilt weiter, die ln;ellektuellen in ihrt*r (lesamt- 
h«*it für «las Kin«» zu i*r«>lK*rn «lenn «lass sie es nanientli<'h 
sind, «lie immer iuk-Ii «lureh .Abwi*senlu*it glänzen, ist «*111 
«»ffenes (h*heimnis. Trotz aller .Anstrt*ngungen auf «l«-u 
versehi«'<lenst«*n (}«*bieten — Ausstattung «U*r Tlu*at«*r, Aus¬ 
wahl «ler P’ilms usw. — ist «li'*s«* Eritbening bisher st*hr 
paitieil gebli«*bi*n. 

Was ist nun zu tun. um «lie (:«‘bil«l«*t«*n «l«r Nation 
m<>gliehst ri*stl«>s fürs Kin«> zu gewinti<*ti ? A'«>r all«*m muss 

geford«-rt w«*r«len. «lass die Tlu*aterbt*sitz«*r in «ler Auswahl 
«l«-r P'ilms i»nm«*r gr<»ss«*re S«>rgfalt bi*kun«len. «lass sie «le;n 
S«*nsati«»nsbi*«lürfnis «ler breiten .Masse so wenig w ie m<>glieh 
entg«*g«*tik«):nmt*n. Si«* müssen «las Instrument, «las ihn«*ii 
in «lie Han«l geg«*bi*n i.st, immer m«*hr als ein Mittt*l «ler 
Bildung un«l B«*l«*hrung an.sehen un«l «liesem (Uslai»k«*n 
«lio «»berste Deltung versehaff«*n. Wenn bei streng«*r Wah¬ 
rung «li«*st*s Cesiehtspunktes gel«>gt*ntlieh die ( 5 «*winnfrage 
«*in wenig ins Hintertr«*ffen gi*rat«*n s«»llte — auf die D.iu«*r 
kann «las unm('>gli«*h sein —, so «larf «bis nicht ins (h*wieht 
fidlen. .I«*<l«*r B«*sitzer inu.ss s(*inen ganzen |H*rsönli«-h«*ii 
.Stolz darin s«*hen. nur st»k*he Bil«l(*r zu bit*ten, «lie vor 
«»bji*ktiver Kritik b<a«t«*hen könnt*n. AA'eiter macht sieh 
als ein betlauerliehes Mank«> bish«*r n«)eh «lie fehl«*n«le 
l'nterstützung der Tagespres-se geltend. Das ist ein ung«*- 
mcin wichtiger P'aktor, wichtiger als es manch«*r annirmut. 
(Jr«»sse Entt'mehmen sollten je nach Lage der Dinge, haiipt- 
«aler nebi*numtlich eine Kraft in ihn.*m Mitarbeit«*rstabe 
haben, «lie in «ler Hauptsache «len A’i*rkehr mit der Tagcb- 
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Iiresse («uwohl mit der (JcHchäftüRtelle als auch mit der 
Kotlaktion) eu pflegen hätte. Das ist, von einem jour¬ 
nalistisch geschidten Beamten iKwfxHtet. ein aussen»rxlent- 
lich dankbares Fehl, st» undankba • es sich auch für einen 
riilK-fähigten erweisen wünle. .Man ilarf nicht aus.ser acht 
lassen, da.ss auch in Zeitungsredaktioni‘n Jxnite sitzen, die 
nicht viel Sym|iathie für <las Kino lialM-n. .Man lade sie in 
hesomleren Fällen zu Sejairatvoi-stellungeii ein, in «lenen 
l*ro|NtgaiKlafilins vorgeführt wcrilen. höre auch ihr Frteil 
iiiul man wird die Saulus-Faulus-’'h«?orie nicht s«-lten in 
pra.xi h(>ol>achten können. Ein ji umalistischer Berater, 
dem auch die .\hfassung «h-r In.sera e zu übertragen wäre, 
«•nwheint mir als wertvolle FIrgänzung «les Mitarlnüter- 
.stabes. 

tirosst« Vorsicht wen«!«- man bei «ler Anstellung voji 
Btv.itatort'n an. (lewiss gibt es tihhtige V«»rtragsmeist«*r 
in unseni Kinos, die den KunstgeniisH zu veredeln wi.s.sen. 
alM‘r lei«h‘r ist auch ilie Zahl «lerer nicht sehr gering, «lie 
«li«-sen Kunstg«>nuss «lurh schlechte Stiinniiltel und störende 
.Vusspraclu- heralalrücken. Man stelle nur wirklich l»e- 
fähigte Kräfte an »intl bezahle sie gut, damit sie «leni l'nter- 
nehmen möglichst lange erhalten bleib«»n. 

In einer .\nz«thl von Jächtbildhühnen hat Umler «ler 
Dialog Eingang gefunden. Ich halt«' den Kin«Klialog nicht 
allein für iilnTflässig, sondern v«>m künstleri.schen Stand¬ 
punkt aus für vi*rw«-rflich. Es ist «hn-h ganz klar, «lass ein 
Kinotheater, ohne seine Rentabilität ernstlich zu g«‘fähr«len. 
nicht (|ualifizi(‘rte S«'hanspieler anst«-llen kann. Das wimle 
d«‘r Etat «‘infach nicht ertrage«! können. Es ist dalu-r nur 
natürlich, «lass «lie Sprcs-hrollen v in ljeut«*n versehen 
w«-nlen, «lie keinerlei «nler ji-denfalls «Iceh nur iinzimüt-heinle 
(Qualifikationen mithringen. Die Folge ist. «Ih.ss «ler Ein- 
«Inu-k d«*r Bihler nicht «?twa erhöht. .son«l«‘m dass er ver- 
fhu-ht wird, nicht .selten s«»gar gänzlich verloren g«‘ht. Aber 
N«*lbst wenn In-sonrlers rentable l’ntemehmen tatsächlich 
’ti der I«age wären, Benifss«‘hauspieler anzu.stellen, so wünle 
bei «ler Häufigkeit ausländischer Films den'ii Spns-hwtnse 
s«*hr oft in konkretem \Vi«l«*rspruch zu «liT .Mun<ls'.«'llung 
d«>r hamh'lnden I’ersonen stehen, und auch «lann nicht 
einmal könnte ein stärken'r Eindruck erzielt w«>nlen. 
IKt Dialog gehört nicht ins Kino. Sollte er aber (Jemeingut 
unsenT Lichtbildhiihnen wenlen, dann dürfen wir «lie 
Hoffnung auf di«» (Jewinnung der g«‘biUi«'ten Kreise ein 
für allemal la-gralien. Mit Mitteln solcher Art gewinnt 
man sie nicht, s«)iMlern man jagt sie zum Saale hinaus. 

Man wird einwen«len (ich habe «las achon selber mehr- 
fiu-h erlebt), «lass das Publikum den Dialog einfach verlangt. 
Das mag zum Teil wohl zutn-ffen, indes. w«>llte der Kino- 
la-sitzer jtslcr .\nregung f«>lgen, so würtl« er ja nie zur Ruhe 
komm«>n; und «lie Anregung, «len Dial«>g einzuführen, war 
wirkli«'h koin genial«*r (Jfxlanke! Man könnte schliesslich 
auch «lie (Jegenfrage stellen: Hat das Publikum nicht 
anfangs a>ich S«-hauerfilms im Stile «ler Nic-('art«‘r-Literatiir 
verlangt ' l'nd ist nicht die st'nsationeile N«)te übelster 
Ihuitung heute — (Jott sei Dank! — aus dem vornehmen 
Kinoprogramm ve'rschwuntlen ? 

Wie «lie widerwärtige S«-n.sationsmache überwumlcn 
wiinlen ist. so muss auch «ler Dialog überwun«len werden. 
Dann, ala-r auch nur «lann ist die (Jewinnung der Intellek¬ 
tuellen möglich. 


Amerlkana. 


X. 1014. 


’ <1piu KrivtfMpfAd. 
i Kliu n. Kin tnt 



,,Nur nicht hrumm«'n, s'winl .schon kumnu-n". .sagt ma:i 
in Süd«l«*uts«'hhind. So geht's auch mit «l«'r Pjith«Wh«*ii 
Scj>arati«>n v«»m Film-l'rust. «lie ..D«‘r Kin«‘'iiatogruph 
s«‘inen Ix'sern vor .lahr und Tag v«»raus gesagt. Der Wrtrav 
läuft in kurziT Zeit ah und «lann geht «1er lustige Krieg I«» 
Dann heisst «'s nicht m«'hr ..Krieg«lern hösc'ii Trust”. ..g«'gci 
«len Jjämmle-Rummel", nicht die ...Mutual“ un«l nicht «li. 
..Inter-Ozean" wenlen eine Roll«* spielen. ,,Path«'" ist «lam 
«las Ijosungswort unil ..Alle gt'gt'ii Einen" «l«'r S< hlachtrul 
IX'iin sowie d«'r Vertrag ahgelaufen ist, winl Path«!' w(K'h«'ni 
lieh drt'issig «xh'r vierzig Rih'Is auf «len Markt wi'rfen uih 
ein ganz«'s Progra'iim seinen Kun«l«'n zur Wrfügung stelh-i 
Er winl seine «'igenen Filn»-\Vrl«'ihanstalten eröffnen mc 
-- nur ein Dummkopt «ali'r Vogel Strauss, «ler seinen Kn|. 
in «len San«l stcs'kt, kann es verneinen — Patlm winl «m 
T em|H> ansclüagt'n. dem all«* andern nur wliwer f«>lgc 
können. 

l' n d li i«' r sei «• s gesagt; P a t li c wjir 
niemals zum T r u s t g e 1 a d «• n. w e i 1 n. a ’ 

ihn f ü r c h t e t e. .Vis «Ut Tru-t sich formi«'rtc, .stimil <!■ 
£<lis«»n-Rumini'l im Zenith. .Fwler hatte .Vngst vmr Pat« ii 
prozess«'!!, «lie ja in «l«-r Zwis«'henzt'it als ni«'htig «'rklii 
wunU'n. .Vueh Patht-'s V«Ttr«'tcr. Herr B«'rsf. lii'ss sich m 
hlüffen. eine Tatsache, «lie ihm Path«' nie v«*i-g<'ben. und 
trat dem Trust bei. Damals hätte «l«'r Franztise sein«- eigen- 
Bc<lingungen st«'ll«'n können, hätte er «h'ii .Mut g«-hal 
So almr «liktierte ihm «ler Trust, sagte ihm, wievi«-!«' Fili 
er pt'r W«>ch«' auf «len .Markt bringen könne iin«l. da Pa' 
den Vc'rtrag untt'rzeichnet hatte, lilieh ihm nichts an«l« i 
übrig, als ..gut zu sein", wi«' «l«'r spri«-hwörtlich«' kh'in«' .Ioi-l 
. letzt aber k «» m m t P a t h e ’s (! e 1 c g e ii li « 
u n «I er w i r «I sie benutzen. H i n «• i li ¬ 
la c r i m a e, «l a h e r «lie grossen V «> r b - ■ 

reitungen von ...V11 e n gegen Einen". 

* « 

Ein Ih-ozess, der wohl «U-r Ik-achtung w«'it ist. wui-i' 
v«>n «len Eigentüm«'rn «les (’ ii n» h e r I a n d - a f «'• g^•^: ' 
die ..Protect l’s" Film ('«ir|)«>ration ang«'stn'ngt. 
einem Film di'r genannten Fabrik wanl «1er Eingang ■ " 
('af«''s bi'nutzt w«»rden. ohne vmrlu'r die Erlaubnis «l«'r Eig- 
tümer eingeholt zu haben. Da ih'r Film nun jenem Sitt i - 
«aler bt'sser gt'sagt rnsittenrc'lzeinlcn (lenre angeh-'' 
fühlt'n sich «lie Eigt'iitümer ges,häiligt uiul strengt«-«! < 
Klage auf huiulerttau.sen«! Mark Scha«lei*ersatz an. In • '' 
Vorinstanz erwirkten sie einen Einhaltsbefehl gi-gcn wen- " 
Vorführung des Films. 

Als«», Vorsicht, meine Herren Fahr.kanten. 

* • 

I’hiladelphia hat unstn'itig «las grösste Th«*«ite'r zur V 
führung h'bench'r Bihler i«! der VWlt. 

Zum gnisst'i! deut.sch-am«-rikanis(-h«'n .Säng«'rf«n«t bii-it'' 
«lie StiMlt vor einigt'n .Tahren eine K«»i!ventionshall«-. '1'‘‘ 
20 000 Pers«»nen Sitzgelegenheit bk'tet. Di«'sc Halle In«' 
Harry \V'. Be<-ker zur Vtirführung Iieben«ler BihU-r gt'ini« 
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J)if .Miete beträgt vierhun<lertfünfii!ul7,wanzig Mark i»''!* 
.\benil. Zwis<'henilen Hildern spielt einSyinphonie-t >reiii“stei'. 
während d»Tselbe;» ein zweites Orehc-ster. Kiiie Restauration 
in der Halle, in de.' alles zu haben ist. nur keine gei.stige.i 
(Jetränke, ist eine Xeubeit in .\mertka. In der Tat 
ist dies das erste und einzige!' h e ater 
h i e r z II l a n d e. i n d e in eine R e s t a u r a t i o n 

W ie unsere Ja-ser wis.sen. haben einzelne Staaten ihre 
eigenen Zen.s-ohri n ernannt. Erstens, weil'dadureh Politik«-! 
ihren Freun«len neue .\e;nter ziischustem könnet un«l zw«>i- 
lens un«l hauptstens. weil datK‘i immer etwas ..«Jraft ' heraus¬ 
kommt und man bei den teuren Z«Mten ..etwas (Jehl auf «h*r 
Seite " s«‘hr gut brauehen kann. 

Pennsylvania hat auch seine eigenen Z« ns-«)hren mit 
Kraft. Maeht un<l Mi-rrlichk«-i*" vom I. .Iiini an. Xun 
haben aber «lie Fabrikanten lM“sehlos.sen. ihr« Rüder den 
/«•ns-ohren nieht zu unterbr«‘it«Mi. l>ageg«-n iiat der Staat 
l•<‘sebh>ss^•n. j«sl«‘n Film von «‘inem Polizisten «“skamotiere.! 
■ I la.s.st‘n. falls er nieht «lie Weisung trägt : ..zensiert btäm 
Staatszensor v«»n Pennsyl."ania"". 

Wie «lie Saehe enden winl. lässt sieh nieht so h-ieht sag«M. 
Ila Sie aln-r so gros.si-s Vertrauen in mein«' Propb«'tengab«' 
iahen, will ieh Ihnen «las Eiule v«>rh«‘rsage!i; «ler Herr un«l 
li«' Frau Z«‘ns-ohr w«‘r«l«'n sieh am Ohr nehmen iiii«! langsivm 
lahin v«'rduften, v«m w«> sie kamen. Ihre Herrlielik«‘it winl 
liahl zu Eiule gehen un«l sie müs.sen sehon versiu hen. auf 
hrliehe Weise sieh ihr Br«>t zu erwerben. 

• • 

R-R-R-R-R-R-R««oseveits lebeiule Rihler stiner Ent- 
l<■«•kung des ..Flusses «les Zweift'ls" untl amlerer zweifel- 
’iafter Ent«l«‘ekungen w«‘r«len Sie w«ihl kaum zu st'hen be- 
•.oinmen. Die Negative waren nämlieh - tr«>tz der .s«»rg- 
'■«Itigsten Behaiullung — .solange im Was.s«'r, «lass sie kaum 
mehr zu gi'hrauehen sind, l'ml wer will wäs,serige Szenen 
"!ien. in «lenen di'r grosse (’ohmtd eine Rolle spielt ' 

Wie schad«'. «lit'se Films hätten alle R«'is«>unkf>ste:i 
'"■zahlt un«l n«K‘h «*inig«‘ Rosenob«*! für Reklam«'iink«>ste.i 
übrig geia.ss«'!!. 

IK'ii vielen Bes«'h»er<len naeh zu urteilen, «lie v«>n 
l'ben«len Bil«l«>r-Sehriftstell«‘m komnu-n. scheint es. dass 


auch aiuU're «lie B«'«>baehtung machen, ülu'r «lie i«'h .s«‘lu>n «b - 
«■»fteren g«s««'hrieben : dass Direktoren un«l R«'dakt«'ure ve;- 
s«'hi«'«len«*r Filnifabrikanten .Manuskripte h-sen. als unbrau«-h- 
bar zurüeks«>nd«‘n iiiul «lann «‘infaeb «li«' li'«'«'n stehh'ii uml 
selbst verwa'iulen. 

Helfen werden «lie B«'s«'hw«'rd«'n einstweilen wuhl niehl'. 
Tatsat'he aber ist un«l bh'ibt. «la.ss mehr alt«' S«'hmök«'r 
aufgewärmt werd«'n als je zuv«>r. uml dass k«>mis<'h«' Film- 
so .s«‘lt«'n sin«l als w«'is.se Elephant«'!!. w«'il «'Ih'h gut«' S«'hiift- 
stelh'r ni«'ht «'infu<'h bt'st«>hl«'n werden wdllen. 

D*. Bert hold .\. Ba er. 

Phihuh'lphia. l". S. .\. 


Oer Spredifilm. 

.Mit B;«rnuni-Haileysch«'n Allüren ang«'kündigt. mit \'ot - 
s«'hussl«»rlH't'r«‘n überhäuft, hat «'r h«'i uns sr'inen Einzug 
gehalten. «l«'r Spr«'ehfilm. d«'s,-«'n \'at«'rs<'haft F2«li.son für -ieh 
in Anspruch nimmt, wiew.ihl längst vor s«'in«'r ang«'bli«'hen 
F'nt«l«'<'kung Dutzentle von .^'eth«Kl«'n ersonn«'!! luul ausg«-- 
fülirt waren, die mit eh«'n.s«»viel «aU'r ebens«iwenig Erfolg 
h('zw«‘« kten. «len vollen Sx-Tc.imnismus zwist'hen Jaiut uml 
Bild h«'rzustell«'n. Im (Jriimb' genomm«'n. ist b«'i fa.st allen 
«lits^n FIrCindungen «ler Erfolg «h'rselbe: Die illiisioii 
winl «lureh «len bl«'«lu'nien. näs«'lnd('n T«>n «les Pliom» 
graplu'P «xler (Jramim>ph«)ns nieht v«'rstärkt. son«l«'rn vei- 
niimh'it. V«'rmin«l«'rt bis zur v ilU'n Ib'sillusionierung. Alh'ii- 
falls kann man sieh noch die ■'leräusehe zerbre« h«'n«ier T«'llei 
uri«l (Jlä.ser g«'fallen liiss«'n. «li;' bei uns aber längst aufgelu'irt 
habi'n. «lie pi«'«' «le r«b«ist«'nee zu bihh'u. «lie sie im R«'|M'rt«)ir«' 
«l«'r a’n«Tikanis<'hen Burl«“sk«'n un«l (Jr«»t«'sk«'n «liktatoris«-h 
darstell« n un«l behaupten. 

l'ns«'r (J«'s«'hma«'k ist längst darülu'r hinw('gg«'gang«'n: 
wir ht'lu'lfen uns ohne zerhr«-«'!!«'!!«!«' (It'si'hirr«' uml fr«'u«'n 
uns am lusispi«'lmä.ssig«'n Hunuir. l'ntt'r <li«'s«'m (J«'sieht — 
punkte i«ls«> können wir «len Spr«'«'bfilm s«'hr gut entbr'hn'ii. 
Si>lang«' uns nieht «lie Sprach;* niust«'rgültig aus «lern St-hall- 
triehter «aler -Schrank entgr-gi-nklingt. vi'rzicht«'n wir auf 
«'ine Wi«'d«'rgahe «l«'r (leräusehe ühi'rhaupt: «h'rin nur «li«' 
h'tzteren. nieht abt'r «las g«'spr<K'h('n«' W«>rt wi«'<l«'rzug«'lM'n. 
wäre l'ng«'s«'hnia«'k un«l künstl«'ris<'h unmöglich. Entw«'«l«'r 
«las Kino i.st f'är «las Auge b«'stimmt. ist Bihlkunst -. «lann 
ist «las (.J«'räus«'h g«‘nau so unang«'hracht. wie «'twa «lie 
Fonh'rung. hei «ler Betrachtung «W S<'hla«-ht«'nhil«l«'s niü'>se 
man auch «len Kan«»n«'n«l«>nne • hören — «nli'r ah«'r «lie Kin«>- 
kiinst i.st für Auge u n «1 Ohr b«'r«x;hn«'t ; dann mu.ss «lie Baut - 
Wirkung auf s«d«'her künst!«'risch«'n Ht'ih«' st«'h«'n. «la.ss sit' «lii- 
Kunst Wirkung «It's bt'w«'glich«'n Bihb's «'rh«">ht. nicht ab«'r sie 
iM'cinträt'htigt. Sow«'it hab«'n wir es bis heute nicht g«'bra«'ht. 
und s«>lang«' «las nicht «U'r Fall sein wird. mü.s.sen wir uns in 
«ler Kin«> k u n s t «len Sprechfilm verbitten. 

Xun aber n«K'h etwas zur wirtachaft liehen 
Seite «It's Sprechfilms, «lie m. W. bislang n<x;h nieht die ihr 
gebührend«' Beachtung und Beleuchtung gefumh'n hat. 
I>ie finanzii'lk'n Chancen «les Füms lit'gen h«'utt' in seinen 
Absatzmöglielikeiten. und «lies«' hinwi«'d«'rum siml nicht in 
letzter Linie be<lingt «lurch die Zahl der l.Änd«'r, in «lenen «l«'r 
Film auf Absatz rechnen kann. Verst«“)s«t er gegt'ii eins «ler 
unmöglichen russist'hen Zensun'erb«)te. ist «'r für Albums 
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allziipriKU-n Sinn zu fnü. so sinken durt h den Ausfall dieser 
hei<len JJinder die Absatz uügliehkeiten sehon um ein ganz 
Bet rächt liebes, und die Aussionten auf eine zufrietlenstellende 
Rentabilität nähern sieh s«-hori betlenklich «lern Xullpurkt. 

Kinen Film oder gar alle Films nur für ein einzelnes 
J^nd zu si'haffen, würde aber von vornherein sichere 
Anwartschaft auf eine glanzvolle Pleite gewähren. Der 
spreehentle Film kann doch in der Tat nur für j e e i n 
Land geschaffen werden, denn I>arstetler. die alle in 
Betracht kommend«-;! eunijwischen Sprachen volleiu’et 
sprechen, dürfte man kaum in genügender Anzahl finden, 
obwohl sc-lbst dann bei den entllosen \Viederholung«‘n ji-der 
Szene in allen Sprachen, jedes Künstlertum Schiffbruch 
leitlen müsste. Es miis.sten also für jedes l.And gesonderte 
.\ufnahmen mit Schauspielern «les betreffenden I.Andes 
gemacht wenlen. un«l damit wäre eine Rentabilität v«in vorn¬ 
herein unmi^jlich. Vollends undenkltar wäre es aber, etwa 
zu den einzelnen Szenen separat von der Filmaufnahme 
«len Text in vers« hieden«-n Sprachen sprechen zu las.sen, 
«lenn «lamit wäre ja wieder der Svmchnini.smus. der doch der 
Zweck der l’ebung ist. zum Teufel, l’nd wollte man selbst 
einmal annehmen, «lass es möglich wäre. Schauspieler so 
anzulemen. da.ss sic fertig brächten, sich auf den Bruchteil 
einer St“kun«le genau den Mundbewegungen auf dem Bilde 
anzupas.sen. so bliebe doch bestehen, dass der Mund auf der 
Ixnnwand ganz etwas r.nderes spräche als der S<-halltrichter. 
Das wäre l’nnatur und im höchsten MalJc unkünstlerisch 
und muss dcs<halb vom Standpunkt der Kino k u n s t aus 
entschieden verworfen werden. 

Es würde also eine unausbleibliche Folge der allge¬ 
meinen Einführung des Sprechfilms se.n, dass man mit 
Rücksicht auf den beschränkten Verbreitungskreis sehr 
sparen müsste und nicht mehr die gewaltigen Aufwendungen 
machen kennte, denen wir heute verdanken, dass man mit 
(Jenugtuung von Kino k u n s t reden kann. Wie wären in 
aller Welt Schöpfungen von epochaler Bedeutung wie Quo 
vadis ? und Atlantis, um nur diese beiden hersuszugreifen, 
möglich, wenn nicht das Feld für den Absatz die Welt wäre 
l’nd deshalb muss man letzten Endes zu dem Resultate 
kommen, dass die Einführung des Sprechfilms für die 
Kunst im Kino und auch für dessen gesamtes wirt.schaft- 
liches Dasein keinen Fortschritt, sondern den Krebsgang 
zum ..Kientopp" liedeuten würde! 


Zetumne-böhrrn, drr nriMIr schlaii imi Gmlcht «Irr KtImf«briki.Uun. ~ Zriefaei 
«Irr Zdt. - Vmwrilrlte Kimpfr. - VrrftDd<*r«uicro Inorrtolb «Irr Brmnrht 

Währ*-n«l die Kinematographie einen verzw eifeit «-i 
wirtschaftlichen Kampf um ihre Existenz führt. währ«-i’<l 
unter «lern Ansturm v«>n taiis«-nderlei Wid«‘rwärtigk«-it«-! 
allwik-hentlich eine bt-t rächt liehe Anzahl Kin«is ihre l*f«)rt«“r 
schlies.scn müss.-n und auch «li«- Fabrikation in bi.-h«-i 
beispielloser Weis«- «lamii-derliegt. hat man in massgeben<l«-i 
Re^ii-rung.skreisen einen neuen verrhaltenden Sc-hlag geg»-i 
uns vorbereitet. ..Onlnung betn-ifend «lie Erhebung v«ii 
Grundgt-bnhren für «lie pohzi-iliche l*rüfung «ler Films 
so nennt sich ein unterm 10. Juni v«TÖffentlichter Erla- 
«les Berliner P«>liz«-ipräsi«lent«>n v««n Jag«>w. «ler un.ser«- 
Fabrikati«>n eine schlechtw^ un«-Tträgliche Last aufbünh- 
w-ill. Die \'er«>rdnung b«*stimmt nämlich, dass v«»m 1. Jul 
ab für «lie ITüfung «ler Films zum Zwwke «ler /«-nsiir cii 
Abgabe zu errichten ist. und zwar für Films v «> n w < 
n i g e r als 100 .Meter Länge 5 Mark und f ü 
je weiter angefanger. e 50 Meter 2.;'Ki M a r 1 
Aussenlem witxlnach § 4 für die Beglaubigung von .\bs«-hrifti 
der Z«-nsurkarten eine Gebühr v«m 1 Mark pro Stück, mii 
«Ustens aber 5 Mark berechnet -- Der neue Erlass «1« 
P«)lizeipräsident«>n k«>mmt für alle Kreise unserer Brancli 
so überra.sehend, dass allgemeine Vi-rblütfung heiTs*li' 
die erst allmählich einer tiefen. ger«-cht«‘n Emjiörung Pl:i; 
macht. Gerade in der letzten Z«*it schi«-n es. als ob «• 
Stellung der mas.sg«-benden Regierungskreis«- zur Kinemnl 
graphie eine etwas freundlich«-re gt-wor«l«*n s«-i. un«l nu i 
b>l^ dieser Erlass, der einen Schlag ins Gewicht der Filn 
fabrikation bedeiitt-t! — Vor einiger Zeit erklärt«-n sich vi< 
Filmfabrikanten im IVinzip bereit um den auch an «lie>' 
Stelle wiederholt gt-rügten 'lißständen auf der Zensu . 
zur langsamer Erledigung. N’erzögerungen in «ler .\usf< - 
tigung der Zensurkart «-n usw .. abzuhelf«-ii. an die üb«-rbii 
«leten Beamten eine kleine Entschä«ligung zu zahlt-n. Selb- - 
verständlich aber sollte damit keine Tributpflicht gegcnül" r 
«IcT Staatskas.se verbunden sein; denn die Kinemat«^papl' '• 
hat an St«-uern. an direkten nn«l indirekt«m, sowieso sclc n 
weit mehr zu zahlen als irgend eine an«lere Industrie i"i 
Deutschen Reiche. Ja. man darf ohne l'ebertreibung bi- 
haupten, dass der Fiskus ihr grimmigster Existenzfein«! i--'- 
«ler den Ruin sch«m so manehen Unternehmens verursiwhi''. 
l’nd nun soll ansgerechnet die Zensurbehörde, eine «hr 
Grundwurzeln un.seres Uebels, dazu ausersehen werden, «ler 
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Starkictt-Spretörnastölne 

mit komprimierter Luft, ersetzt ein volles Orchester 

GIcichmässig brauchbar für Theater. Säle u. Gärten. 

Lieferbar für alle Stromarten und Voltstärken. 

Fdmfabrikanten und Filmverleiher seien auf diesen 
vorzügl. neuen Verkaufsartikel aufmerksam gemacht! 

Fordern Sie Spezial-Offerte mit Reklame-/Aaterial, Drucksachen etc. 

Car Undström, Akt. -Ges. 

Berlin 17 Gr. Frankkirterstrasoe 137. 




es** 













No. 390. 


Der Kinemato^ph — Dässeidorf. 


Die älteiten fadileute 

sind begeistert von der Hegie 

franz flolers 

tind dem Spiel 

Dorrit lümlm. 


FilniiiMliistrif fiii nfiu>> J«K‘h auf/.ubü-tleii, unter dem sie 
iiotKetlruiiKen ziisiiininenbreehen iiius.- ! Denn dass «lie vt>n 
allen Seiten argltetlrängte Fabrikatiun diese neue Bürde 
einfaeh nicht tragen kann, ilaniber dürfte bei näherer Be¬ 
trachtung iler Sachlage kein Zweifel ini'tglich sein. Fünf 
.Mark pr«» hundert .Meter! — iiiii sich klar zu wenlen. was 
«lieser Grundsatz bedeutet, nehme man das Nuvitäts- 
programm unserer gros.sen Firmen zur Hand. I’athe z. B. 
bringt iin Durchschnitt pro \V«K-he ca. 4tMM* Meter Films 
heraus. Das macht an l*rüfungsgebüh’'en also wik-hentlich 
2tK» .Mark ist gleich pro anno 10 tMM» .Maik! Hierzu kommen 
die (lebühren für die .Au.sfertigung iler Zen.surkarten, die 
allein für die Mu.sterfilnis pnt .Jahr etwa dtKMi Mark betragen 
wünlen. insgesjimt also handelt es Sich für die Firma um 
einen .lahrestribut von ungefähr 13 «MH» .Mark, ohne Berück- 
.sichtigiing der vielen für die Kundschaft lUK-h erfortlerlichen 
Zensurkarten. Da nun aber die deutsche .Abteilung tler 
Firma I’athe iin (Jes<diäftsjahre l!H2--l!»13 laut Bericht 
nur einen l’eb«*rschu.ss von 22 72:* Mark erzielte, so würtlen 
die Zensurgebühren mehr als die Hälfte des buch- 
mässigen (Jewinns der genannten Firma verschlingen! 
l’iul ähnlich liegt «1er Fall auch bei amleren Fi.-men; man 
könnte eine Statistik «1er Verzweiflung und «l«>r Tr«»stl«)sig- 
k«*it auflrauen. wenn man «-rst «liejenig«*n Fabrik«-!* h«-ran- 
ziehen w«»llte. die in* letzt«-** .lahre überhaupt kein«-** («ewinn 
zu «-rziel«-** verm«H ht«-ii «ah-r gar mit l’nt«-rbilanz arlM-it«-ten. 

Wie aber wai «-s inögli«-h. «lass die Begierui*g einen 
«lerartigen Erlass aus.irbeiten un«l veröffentlich«-n k«>nnte. 
ohne zuv«>r auch nii’- ein«-n einzig«-** Fa«hmann iinsert-r 
Bra**«-!*«* gehö*-t zu hab«-** ! - - Es gibt I*ersönlichk«-it«-n unt«*r 
uns. «lie sich g«-r** un<l **icht «>hne St-lbstg«-fälligk«-it ihr«-r 
gute** B«-zi«‘hungen zu Kegieru*»gskreisen rühmen. Wit-ka*** 
«-S. tla.ss selbst «li«*s«- keine blas.s(‘ .Ah**u**g v«*i* «ler «Inrhen*!«-** 
(lefahr hatte:* ?! — J.äegt bei allcslem nicht «lie Vermuti*ng 
ja «lie l'elH-rzeugung nahe, «lass «>s sich um einen **eue** 
E*-dros.selHngsv«-rsuch. un* ein .sy.stematis«-h«-s V«>rg«-h«-n zur 
rnt«-r«lrücku**g «ler Kinematogmphie handelt. i***«l «la.ss 
I’«-rs«)nen un«l Kreise, «lie an «len* Xit-<l«‘rga**gc unserer 
Branche und ln«lu.strie materielle l**te*t-s.se** haben, «lahinter- 
steh«-n un«l ihren Einflu.ss g«-lten«l *nacht«‘n?! -- 

M’ie nun aber «l«-r «lr«>he**<len (iefahr vorbeuge**. wie ihre 
traurigen F«*lg«-** abw«*n«len ? Fest steht, «lass wir«l «li«- Zen¬ 
surgebühren in dieser F«>rm nicht zahl«-** können. Ist es 


u**s möglich, eine ga**z w«-sentliehe Ermäs.sigung. etwa 
bis auf ein Zehntel «U-s gefor«lt-rten B<-trag«-s. also 5 Mark 
pr«* lOOO .Meter statt pro HK* zu erzi«-l«-n. «lann kann 
man «lie (Jt-bühren«»r«lnung all(-**fulls akzeptier«»**. s«>nst aber 
bleibt uns nur «l«-r W«‘g «ler S«-lb.sthilf«- «>ffen. Die Fabri¬ 
kant«-** sin«l sol«-h«-nfalls. wie ich «lurch l'n*frag«- v«>n ver- 
s«-hi«-«l«-**«-** massg«-lH-*i«U-** l’«-r.son«-n «-rfuhr. entschlos.se**. 
v«>n «‘in«-r Z«-**si«-rung arer Films unter «It-n «>bwalt«*n«l«-*i 
V«-rhält**is.s«»** ülH-rhaupt abzu.s«-!*«-** un«l «li«-s«-lb«- «h-n 
ls*kalb«>hör«l«-n zu ülH-r'a.s.s«-**. Da.ss «li«- .Ausführung «li«‘s«-i 
.Absicht «-ine .Menge rna****«-h***lichk«-iten mit sich bringen 
*in«l bes«>**«l«-rs «l«-** The« t«-rb«-sitzer** viele l'mstä**«le *i*a«-h«-n 
wimle. ist all«-r«li**gs nicht zu l«-ugnen. l**«l«-s,s«-n -- «l«-r Xot 
gehor«-h«-*Ml. nicht «l«-m «-ig«-n«-n Trieb«- wirtl vorläufig ebt-n 
d«*<-h nichts an«lr«-s übrig bl«-ilH-n. als «li«-s(- ..B«*yk«)ttierung" 
«U-r Berliner Z«‘**surb«‘hÖTtle. \Veit«-rhin müsst«- natürlich 
«lie .Aufh«-bu**g «ler (lebühri-n«*rdnung auf g«-ri«-htliehen* 
W«-g«- und «lie Dur«-hf«H-htung uns«»rt-r l**t«-r«-s.s«-n bis zu* 
h«k-hst«‘n Instanz «-ingeleitet w«-*-«len; «~« erwächst hier «le:n 
neug«-grün«l«*ten \’«-rba**«le zur Wahrung «ler I:iter«sss«-** «l« • 
Kin«-*nat«*graphi«- un«l verwandt«-r Branchen -ine wünlig« 
.Aufgabe, «b-ren isisung «-r sich zweifellos wi«lmen wird 
Die «Iritte .M«>glichkeit. um «U-n S«‘hä«ligung«-n «l«-r (}«*bühr«-n 
«inlnung zu entgelu-n. «lie .Abwälzung «ler .Abgaben auf d«-. 
Filmkäufer, ist natürlich in* lnt«-resse all«-r zu verw«*rf«-j* 
di-nn nicht nur «lie Fabrikation. son«l«-r«* die ganze Bran«hi 
überhaupt i.st unfähig, ein **«-u«“s finanziell«-s Opfer v«*** «li«-si-: 
Höhe zu bringen. A'«*i- all«-** Dingt** ab«-r gilt t-s in «lii-s«-.- 
Falle mehr als in allen antleren. f«-st zu.sam*n«-**zusteh«-!i 
g«*st-hloss«-n viirzugehen u**«l «len* alt«-n .Mahnrufe nach Einig 
keit F«*lg«» zu leisten. Wir mü.ss«-** aihstamt g«-s«-hlossf 
g«-g«-** «li«-s«-n n«-u«-n l'ebergriff «Ut R«-gi«-ru**g prot«»stier«-. 
Es zeigt sich hier wi«»«ler mal. w i«-(iring«»n«l **«'>tig eine r«-i«-h- 
g«-s«-tzlich«- R(-g«-lu**g «l«-s Z«-**surw«-sens auf Oriin«! «l«-r F>' 
«U-rung«-** unser«-r Branche ist. Eins aln-r muss «»ff«-** g«-s;i. 
w«“nl«-n: es i.st «-ine Blamage u**«l «-in traurig«-s Sympto 
«l«-r Kulturverhältniss«- im i)euts(>he** R«-iche. dass sich <1 
R«-gi«-rung nicht scheut, «lie kirnstleris<-h-lit«-rarischen Schi-i 
fung«-n aufg«»<lru**g«-n«- Zensur au«h n«Kh zu finanziell 
Enlr«iss«-lu**gsversuch«-** zu Ik-uuIz«-**! 

X«*ch nie lag uns«-r«- Branche ähnlich «larni«sl«-r. w 
in «li«»sem S«*n*n*«-r. .Al.-; traurig«“s,Z«-i«-h«-n uns«-r«-r Zeit nm 
«lie S«-hli«-ssu**g von l.“* B«-*lin«-r l'nio**-'rh«-at«»rn r«-gistrii 
w«-r«lt-n. ei**e Tatsa<-he. «li«- in ili«»sc n .Jahre zun* t-rsten .M - 
in Ers«:h«-inung tritt u**«l «l«-n-** Rückwirkung auf «lie g«-si«i*r 
Industrie ohne w«*iter«»s klar wir«l. w«-nn man IksIcii 
«hvss in allen rnion-Th«»atern Films «-rst«»r W«*che laut- 
Ein an«le*-thalbn*«*natlich«-r .Ausfitll «li«-s«»r B«-züg«- **■ 
natürlich auf «lie Fabrikation ebenso wie auf «las W-rh 
g«^-häft «lie «l«-nkbar ungünstigst«- Wirkung ausüb« n. zü' I 
auch an«ler«- gr«*s.se B«-rliner Th«'at«»r für läng«-*«» Zeit ü - 
I*f«*rten s«-hllessen *nüs.sen. s«> u. a. «ler M«*zai-tsa«il. 

.Alle an«lere** Th«-at«‘r ab«-r führen «-inen verzweif«-!!- :' 
E.\i.st«-nzkampf. v«irun «lie ('harl«*tt«»nburger. welche «Um h 
«lie kürzlich in Kraft ges«»tzte Steueronlnung zum gros- ' 
Teil am Ran«l«- «l«*s Ruins st«-h«»n. Eine jüngst in «l«»n K;- 
merlichtspi«»!«»** auf «ler Tau«-ntzi«-nstra,s,se stattg«-fu**<l' 
.Abwehrve-rsammlung <l«*r lnt«-r«-s.s«-nt«»n entr«>llt«» ein tv 
l«*ses Bild von «l«»r gegenwärtig«-** I.Ag«-. Dabei kan* uiü'-t 
andere*u auch zur Sprache, «lass «lie Kainn*«»rlichtspi' l«- 
g«>g«-** «l<-n Magistrat «ler Statlt ('harl«*tt«-nburg gi»richi l"'!' 
v«*rg«-hen. uni «»in«» .Aufi.t-bung der Stt-uer«*r«lnung zc 


Eiko-Woche 












Der Kiii»iB»tegraph — Dätwaldorf. 


No. 31K>. 






m 

i. 


Zum Beleben der toten Saison 

verleihen wir direkt an die Herren Theater-Besitzer 

Mit der Kamera in 
der Schlachtfront! 

Länge zirka 1160 m. 3-Akter 

Mit der Kamera 
im ewigen Eis! 


Länge zirka 1077 m. 3-Akter 


Grossartiges Reklame-Material! 


Mässige Preise! 


wm 

ml 


Verlangen Sie sofort Verleih-Offerte von 

Express-Films Co. G.m.b.H„ Freiburg i. B. 

Telephon: 2170 Telegr.-Adr.: Expressfilms Freiburgbreisgau 





















Der Kinematograph — Düaseldort. 


Apollo-Film-Gesellschaft m. b. h. 

T<ai<>gra!iii i'Atlr.: A|ioliöfiliii BERLIN SW. Frledrichstr. 12 
... ' ---- 


Oeffentliehe Danksagung! 

Aus Anlass meiner Etablierung unter der Firma ,,Apollo-Film- 
Gesellschaft“ sind mir aus allen Teilen des deutschen Reiches und 
auch aus dem Ausland in so grosser Zahl briefliche und tele¬ 
graphische Glückwünsche, Blumenspenden und wohltuende Ver¬ 
sicherungen für weitgehendste und dauernde geschäftliche Unter¬ 
stützung übermittelt worden, dass ich nur auf diesem Wege 
für alle Sympathie-Kundgebungen herzlichst danken kann. 


Julius Kaftanski 


Mein Wahlspruch wird lauten: 

^APOLLO hält auf Lager 
die allerbesten Schlager!^* 















D«r Kinematograph — Düsseldorf. 


No. 390 . 


Äpollo - Film - Gesellschaft m. b. h. 

T.l.in.iiuii-.Adr.: Apollofjltii BERLIN SW. Friedrichstr. 12 


Zur gefl. Kenntnisnahme! 


Gegen mich als passiven Teilhaber der ,,Luna-Film-Gcsellschaft 
m. b.H.“, der ich in dieser Eigenschaft laut Eintragung im Handels¬ 
register, Amtsgericht Berlin-Mitte, unter Nr. 12655, noch bis zum 
fünfjährigen Ablaufstermin angehöre, gefällt sich genannte Firma in 
der Ausstreuung von „Tatsachen“, die den Zweck haben, mich 
geschäftlich zu misskreditieren. Es wird meine ,,Entlassung“ 
zur öffentlichen Kenntnis gebracht, lieber die Gründe dieser „Ent¬ 
lassung“ schwebt ein Prozess, von dessen Ausgang ich der öffentUch- 
lichkeit Bericht geben werce, nachdem der Richter gesprochen hat. 
In meiner Eigenschaft als stets einwandfrei arbeitender Kaufmann, 
habe ich für Polemiken keine Zeit und Veranlassung, da ich 
meine ganze Schaffenskraft nur zur Produzierung von aller¬ 
erstklassigen Film-Novitäten und reellsten Bedienung meiner Kund¬ 
schaft verwenden werde. 


Julius Kaftanski 


Anfang August erscheint als erstes stolzes Erzeugnis der ,,ApoUo- 
Film-GeseUschatt“ der Aufsehen erregende Premieren - Schlager: 

„Das GehelmschloO^^ 












Drr Kinemato^ph — Düsseldorf. 


malhourdien Ho. B 

und 

„Sein Slorenfried“ 

bilden den Anfang der 

Tram Roler-Luslspiel-Serie. 


zielen. K« Mtllen Aussichten vorhaiulen .sein, «las lM‘absich- 
tij{te Ziel zu erreichen. .Ic<lenfalls winl Kiiiointeres.sent 

«Ich Kaninierlichtspielen aufrichtig vünschen «lass sie mit 
ihrer Klage Krfnlg haben; denn es ist ja ohne weiteres klar, 
(la.-o. ein l’rteil zu ihren (Junsten in .seiner Rückwirkung 
für alle übrigen durch St«>m‘nüite be<lr«>hten Theaterl>esitzer 
nur günstige K(»n.se<iuenzcn haben könnte. . . 

Zum Schlu-ss dieser St reif licht ei. die leider, leider als 
eine einzige Jeremiade «•i.scheinen. mik-hte ich n<H'h einige 
\'«'rändcrungen innerhalb der Branche registrieren. Wie 
Wreits mitgeteilt, hat die Firma .1. F. löilds« II «len N'ertrieb 
«ler Ambrosi«>-Films für «lie ganze Welt ülieniommen. 
Die I)«‘Ut.s<'he (iaumnnt-Ceselbchaft ihrersc-its hat jetzt 
«lie l’nterv«Ttretung für l>(nits<-hland erhalten «in«l «lürfte 
«ler ladiebten Marke auch weiterhin zu «ler ihr gebührentlen 
Anerkennung verhelfen. Die lK‘kannte Marke 

..Sr-elig". bisher von Henri Müller vertreten, ist in «lie 
Hün«le «ler F>li|>se überg«*g>'i)gen. l'nter «len» Titel ,.Das 
AWnteucr «ler schönen Kathryn" wirtl in abs«*hl>ar«-r Z«*it 
ein Film «ler genannten Fabrik ersch«*inen, «1 «t nur «<mm( 
Meter lang ist. . . Herr Kaftanski. bislu'r «U-r Jaina-Film- 
(JeselLsc-haft angeh«>rer.d, wi«lnn‘t j«‘tzt s«*ine Tätigkeit «lei 
vtm ihm gegrün«leten Ap«>ll«»-Film-(;«swll.schaft. «lie in «lern 
Haus«* Frie<lrichstrass«‘ 12 ihre (ie>«chäftsräume hat uiul 
«leren erste Erzeugnis.se Anfang August ers« h«*inen wertlen. 
Dbw«ihl man nicht eben lH‘haiiptt*n kann, «lass ein grosser 
Mangel an Filmfabriken fühlbar sei. v«*ispricht «lie neue 
Firma «l<K*h «lurch «Tstkla-ssige \'eröff«*ntUchungen einen 
ehrenv«)llen l’latz auf «lern «leut.schen .Ma.kte einzunehmen. 

Herr The«Ml«>r C^instein. «ler langjährige un«l in unser«*r 
Branche h«'chgt*scl«ätzte un«l beliebte \'«*rtr«*t«*r «ler linp- 
Film-('o. ist aus «lieser Firma au.sg«*treten un«l hat .sich 
selbstämlig gemacht. Kr wir«l eine grössere .Vnzahl bish«*r 
bei uns luieh wenig bt'kannter am«>rikanis«*h«*r .Marken auf 
«len «leut.s«-hen Markt bring(*n un«l «larf sicher auch künftig¬ 
hin auf «las \'ertrau«*n un«l W«>hlw«>ll«*n seiner Kiin«ls«-haft 
ri*chn«>n. Wir wün.s« hen ihm je«le;ifulls aufrichtig viel (Ilück 
zu «lern in «len g«‘);«*nwärtigen s«*hweren Zeiten «l«ipjH*lt be- 
«leutungsv«>llen Svliritte. 


Berliner Fllmpremleren. 

Macht sieh allenthullH‘n «ler Einfluss s«)mnu‘rlicher 
Hitze gelt«*n«l, so fehlt «“s in «l«*n l*r«>grammzusaniin«*n- 
stellung«*n unserer reichshauptstä«ltisch«*n lJchtspi(*lhäuser 
«l<K-h nicht an zugkräftigen un«l interes.santen Films, auf 
«lie «las an sich nicht eben sehr ges«-hma«-kv«>ll«‘ \>'«*rt 
..Schlager" in seinem besten Sinne zutrifft. Hierzu zählt 
II. a. auch «lie letzte Neuers«*heinung «ler X «» r «1 i s e h e n 
F i 1 in s (’<>., «lie gegenwärtig «len Spielplan «ler Kainnier- 
lichtspiele am Potsdamer l’latze beh«*rrscht iiiul inf<>lg<‘ 
ihr«*r Zugkraft prohvigiert wertlen k«>nnte. ...I e «l e r 
Mann, wenn er kann, m a v* h t n e n Seiten- 
s p r u n g" - «lit*ser ein wenig länglich«*, aber nichts«l«*st«>- 
weniger recht bez«*i«*hn«*n«lc Titel «leckt eine überaus lustige, 
«lurch ihre feine Pikant«*rie ur«l «li«* tr«*ffliche Situatmns- 
komik vi«*l«“r Szenen brilliereiule Haiullung. Der jiing«- 
Ehemann bek«»mmt Freiheit.sgelüste un«l reist ang«‘blich zu 
einem Freiiinle in «ler l*r«ivinz. um bei «ler Taufe v«>n «lessen 
.Hingst«*!! Patenstelle zu übernehmen. ln Wirklichkeit 
macht er j«Hl«H*h mit s«*inem Freumle «*inen kh'inen Ab¬ 
stecher na«h Berlin un«l amüsiert sich «l«irt w(*i«llich. Mittl«*r- 
weile ist aber «ler \'er«laeh‘. d«*r übrigens ncht hiibs«*h«*!i 
(iattin «*rregt w«>r«len. Sie w«*n«lel sich an ihr«*n Brmler 
«l«*r in einem fingu*rten T«*legramm «le*. angt*blichcn Frt*un«lc' 
aus «ler l*n)vinz «les.s«*n B«*such ankün«ligt, um «lann selb.-i 
als «lieser zu ersclu'inen. Wie spät«r «ler jung«* Ehemani 
«lie Situati«>n zu retten sucht, iinlem «*r sein«*r. Mit.s«*hul«lig«*i' 
cb«*nfalls als l*r«)vii’z«>nkel t*rschein«*n lä.s.st. wie zum S<*hlu> 
<l«*r wirkliche, in B«*rlin l«*ben«lc Freun«! «*intrifft un«l s«*ii 
beulen IhipiK-lgängcr ent«l«*«*kt. un«l id! «lie «lrastis«*h« i 
Szen«*n, «lie «lazwis«*lu*nli«*g«*n «las all«*s ist so iib(*raii 
gt*s«*hi«*kt gemacht un«l von s«» iilH*rwältig«*n.«l«*r K«»mik. «la- 
man tatsächlich aus «lern laichen kaum h«*rauskonini' 
Mag «lie Haiullung in «*inzelncn r..*ilt*n gl«*i«*h etwas .inwahi 
s<*heinli«*h sein lK*i eiiu*r K«>nüi«lie nimmt man «la- '.*hi> 
mit in Kauf; jt*«l(*nfalls k«>mint «las Publikum «lalu*! au 
s«*ine K«>st«*n. Die Aufnahne ist milie«i«H*ht. «las Spe 
ausgezeichn«*t; Aistrupp lH*s«>n«l«‘rs fin«lt*t hi«*r eine tr«*flli« l 
(ieleg«*nheit, sich als prä«*htig«*r .Min ikk«>mik«‘r zu Wtätige; 
.lt><lerniann. wenn «*r kann, sollte auch mal einen St*it«: 
Sprung ma«*h«*n. um sich «li«*s«*n Seitenspriing anzuselu : 

Eine ähnliche l«let* bil«l«*t auch «lie (Iruiullag«* «! 
neu«*sten I m p «> r a t «i r - St*hlagers ..E ine t «> I 1 
Nacht", «len .I«>sef laiw zum Vertri«*b für lK*utst*hla’ 
iib«*m«>mmen hat. ur«l «ler im ('in«*s-N«>llen«l«>rf-Th«*at* 
seine Erstaufführung erlebte. Das Stück stellt «'ine N< - 
filmung «l«*r erf««lgreichen Aus.stattungsjM>s.s«* «l«*s Mi*tr«>p' 
Th«*aters v«>n .Julius Frcuiul «lar uiul hat als Haupt«lai*st«-l' 
«len berühmten Bt*rlin«*r K«>mike*.* Henry B«*n«U*r, «ler ' 
einer .Anzahl an«lerer lu-kanntcr hiesig«*r Bühnciistcri 
wie .1«)s«*phine Ikira. Erna Alberti u. a. in s«*inen .Vttentai* i 
auf die J.achmuskeln tr«*flli«*h unterstützt wir«l. ln seii" i 
n«)rmalen l..«*bensverliältni.s.sen li>s«‘kt«*npulverfabrik.)nt " 
Kl«*ir-.M«*us«*ritz un«l g«*s«*hätzt«*s Mitglie«! d«*s «hirtir 
Turnvereins. k«)mmt er inh'lge t*in«*r Wette mit zweien s«*ii • r 
(lutheil-Brü«l«*r na« h «leni Sün«l«*nl>ab«*l an «l«*r Sprte. « 
«la.selb.st einen lierühmten Ringkämpfer ghirreich zu besi«*;;' ' 
un«l damit «l«*n B«*weis zu t*rbringen. «lass auf «lern tlebi' *' 
«l«*s Sports auch all«*s bloss ..S«*hiebung" sei. Das gclii J' 
ihm «l«*nn auch. DanelK*n aber t*rlcbt c*r vers«*hi«*<leiu* galaut- 
pikante .\b«*nteu«*r, in w«*l«*he seine (lattin. «*in.st in 'ö •" 


Eiko-Woche 











I»er Kii 


;ra|th - lliis^pldorf. 



Clm 3. 3ufl etMhtml 

der 


Sie iMc 

midit] 

m. 123 Ü.- m. 123 C.- 


Ücrfan^ Sie 
JSeaeArcitun^cn 


Cinmnd^ Ddi i (iWMm. IJcui & JCoftert) 25 erßn SW. 4 $ 

IricdritAsiros« 3 Iclcp/um: Omt Äof. 3652. 










No. 3»<i. 


D«r Kin»matofn^ph — büsseldorl. 



Henny Porten 

der Liebling des Kino-Publikums 









I»er Kinrmatoermph — Düsseldorf. 


No. 39*» 


Henny Porten-Serie 1914-15 


o 

o 

o 

o 


/ 




MONOPOL-INHABER 
FÜR DEUTSCHLAND: 




Bayrische Film-Vertriebs-Gesell¬ 
schaft, München, Paul Heyse- 
strasse 9 

Kör igreich Bayern und die Pfalz 




% 

o 

o 


o 
o 

o Creutz & Werner, Chemnitz, 

O Königstrasse 34 Ö 

4) Koni^re-ch Sachsen, Provinz Sachsen, Thü- o 

r-ngtsche Staaten. .Inhalt, Sc.‘ilesien u. Posen ^ 

iy Frankfurter Film Co., Frankfurt O 

o a. M., Schaumainkai 3 0 

0 Provinz Hessen, Grossherzogtum Hessen- 0 

Nassau, Königreich Württemberg, Grossher- 
zogtu n Baden, Elsass-Lothringen, Waideck. 

%y Birkenfeld und Luxemburg 

^ Albert Hansen, Hamburg, Ernst S 

^ Markstrasse 12-14 q 

Schleswig-Holstein, Hannover, Grossherzog- wa 

tum Mecklenburg-Schwerin u. Mecklenburg- ” 

^ Strelitz, Oldenburg, Herzogtum Braunschweig Q 

^ und die Hansastädte ^ 

Pariser Kinema, Inhaber R. Diet- jO 
rieh, Dortmund 

Rheinland und Westfaleri 


Autor-Film Co., Berlin S. 61 




No. 390. 


Der Kinematoicraph — Düsseldorf. 



Um HItar der Liebe 

Dramatisches Spiel in 2 Abteilungen 


gödie 

ers 










I>«*r Kinrmato^raph — Diissrldorf. 



^ISSTl^ 


Heiteres Filmspiel in 2 Abteilungen 


Szenen von unwider 
stehlicher Komik! 












Ausl 
:: kleinen 


heiflst d'?* 
der Ihncjr 
flauen Somme 
ausverkaufte^ 


Eiko-Film Gl. m. b. H 

Telephon: Amt Lützow, 9635, 5526, 6474 


I 

I 
















tJi 



M nti- 




arnison 


chlager, 
r; den 

'•onaten ein 

I 

-iaus sichert. 






I>«r Kineniatograpb — UUssFldorf. 
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ÄXEL-FILM 



Erscheinungstag 3. Juli 1914 


Ausser unserer Treumann - Larsen- 
Serie beabsichtigen wir eine Reihe von 
kleinen komischen Films herauszu¬ 
bringen. 

Für diesen Zweck haben wir den 
bekannten humoristischen Schrifist<-ner 
und Darsteller 

AXEL BREIDAHL 

früher ..Nordisk Film“, ..Swedish Bio¬ 
graph“ und „Vitascope“ < Kinomannt 
engagiert. 

Axel Breidahl, dessen urkomische 
Typen in „Das erste Monocle“, Kino¬ 
mann kauft eine Gartenbank" etc. wie 
auch sein Oberleutnant v. d. Maase in 
unserem letzten Schlager: 

„MAISON FIFI“ 

den Theaterbesitzern wie dem Publi¬ 
kum vorteilhaft bekannt sind, hat schon 
unter der geistvollen Regie von ViggO 
Larsen für uns drei reizende Possen 
verfasst und gespielt, die demnächst 
erscheinen werden, und zwar: 

„Axel holt einen Sekretär ab** 
„Axels Schwiegermutter ist 
todkrank* * 

„Wie Axel ein Kostüm bekam** 



Treumann - Larsen - Film -iVerlrlebs - Gesellschall 

m. b. H. 

Berlin SW. 48, Frledrlchstr. 16 ’ 




Der Kinemaiograpb — Düsseldorf. 


No. 390. 


Drei Damen 

die Krfoljj verbiirjjen: 

Luna 

nofer 

IDeixler. 


vorehelü hen Zeit Direktorin fies Floh-Zirkus ..Hüpf lioeh! 
unfl Nelly. ihr .Mäflehen. für alles, ihis aus ilen eiijreu .Meuse- 
ritzer \'erhältnis,sen hirau.sstreht. aktiv hineirspielen . . . 
Das ganze tf;lle Dureheinamler der Handlung \vie<ler/.ii- 
gel»en ist unintiglieh: sie wiekelt sieh grossenteils ini .Milieu 
eines Zirkus ab und bietet thiflureh (lelegenheit zu virk- 
sanien .Aus.stattungseffekten. ilie in \'ertMnfling mit der 
drastisehen Sitiiationskonnk uiiil flen gutgezeiehneteii Klein- 
siiidttyjH*n überall ein flaiikbares Publikum finilen untl <his 
Zwereiifell mit der l*fauenfe<ler gi.hlenen Humors urul 
lu.-itiger Satire kitzeln wenlen. 


Path6 Rundschau. 

..Wer andern eine tJrube gräbt ...” ist 
lf>r Titel einer Vfirzügliehen. an «Ira.stisel en Situationen 
iiiul lustigen .Momenten überau.s reichen Komiklie. die im 
neuen lA*ihprogran>ni <ler Finna Pathe erscheint. l>as 
The:na von ilen beiflen ohne ihre Zustimmung verhfbten 
jungen Leuten, die mit ihren Ditnstbt»tendieRf>llet tausi-hen, 
um sieh gi-genseitig kennen zu lernen und flann nach aller- 
haml Zwischenfällen tind X'erwieklungen ilfH-h zasammen- 
komnum. ist an sich nicht neu. Neu aber i.st die vc rliegende. 
ülH-raus geschickte Bearbeitung, die mit feinsinn gern \'er- 
'tändnis selbst in flen grfdesken Situatifmen alles (lrf<be 
vermieden und es verstanflen hat. ilie prickelrtle Sjwnnung 
des Zuschauers vfin Szene zu Szene zu steigern. (Joldener 
relH-rmiit — flas i.st fler (Jrundton flic^ses lustigen Films. 
uimI eine famtfse Darstellung sorgt flafür. flass er immer 
gewahrt bleibt unfl in allen Details durchaus glaubhaft 
erscheint. 

Ein aus flem Künsilerlelnm gegriffenes, wahrempfun¬ 
denes und flurch flie fkdiheit tler vf»n ihm ausgelösten (Je¬ 
fühle erschüttenules Drama bringt flas IVogramm in fler 
..T r a g i s c h e n S t u n <1 c". Die stf.fflichen .Mtdive 
'iiul Wkannt. Fnn Kfim|ionist verliebt sich in eine arme 
Näherin, heiratet sie unfl erklimmt die Zinnen flc^s Ruhmes. 
Später aber fühlt er sieh zu einer andern Frau hingezf>gen. 
I>er Kummer hierülK-r. stiwie ein schweres, unheilbares 


Ix'iflen treiln*.! die unglückliche (Jattin zur Verzweiflung; 
sie leert die giftige Mcflizin. von dei sie iiur wenige Trf»pferi 
nehmen soll, auf einen Zug iiiifl .stirbt. Zu spät sieht fler 
Mann sein l'nrecht ein untl iM-trauert seine treueste Kaiite- 
radin in F'reufl unfl J>-id. — .\11 dies ist so ülH-rzeugenfl 
flurchgeführt. da.ss man tlie einzelnen Etappen fies Kunst 1er- 
ntmans nicht nur sieht, sfmflem miterlebt. Feinsinr.ige 
Regie. treffliclu*s Spiel erster Künstler untl gtite .Aufmardtung 
unterstützen flen |>sycbf>lffgiseh-<lramatischen Effekt fufs 
wirksamste. 

X'fim Humor sei an erster Stelle fler Literaria-Film 
.Ein K r i m i n a 1 - \ erbrechen” genannt. fler in 
grfftesker Manier flie kriminali.stischen Verirrungen untl 
Herzensängste eines harmhisrm alten l’apas sidiihlert 
.. W i c man seinen Hauswirt k u r i e r t ' z» igt 
uns ebenfalls flie Jäteraria mit viel flrastist-hem Hun.ffr. 
Wer immer einen Hausfmscha besitzt, der nicht genügfiifl 
einheizt, kann aus difsfcm Film interes.sante .Methfalen zu 
seiner Bekehrung erlernen. - Originell in fler Itlee ist fiel 
Film ..Was i e Strasse erzählt”, der allerhanii 
..iH'inliche” Stuflien vom KellcTfenster aus zeigt. ...\ u g u s t 
als Hotelkoe h” ist ein Pechvf.gel uml macht alle 
mögliche.I Dummheiten. ..Der il ti r c h g e g a n g e n e 
H ■! n fl“ erweist sich als ein wahres Teufelsvieh, flas M-ine 
Führerin zwingt, ihm flurc i Dick unfl Dünn zu folgen. 

\'on flen Naturaiifnahn'.en gefällt in erster länie iln- 
..S t .1 h I e r z e u g ti n g”. ilie in einwanilfreier .Xufnahme 
ein Itokiiment mfulenter InilustrielK'trielH* liefert. ..D.; 

S ü s s w a s s e r a f| 11 a r i 11 m” uml ...\ ii f il e n Phi- 
linpinen” siml zwei ebenfalls hiK-hinlertssante Filiii'. 
währenil ..E i n .\ ii s f I u g n a e h il e m V ose in i t e - 
t a r leiiler unter einem .\ufnahmefehler leiilet. fler wellen¬ 
förmige Bi'wegungen in di.* larils«-haft liehen Szeiieiien 
bringt, so flass sie von einem Enll>eb<*n heimgesucht er¬ 
scheinen. Es ist schade um fliesen Film, iler sonst infolgf* 
ganz hcrvorrag€*mler Natur.s.-bönheiten timl brillanter Photo¬ 
graphie entsi hieilen der best** Naturfilm iU*s reiehbaltige:). 
fesselnilen iii.fl hiK-hinteressanten Pri>gramins wäre. 

|9(gS^S)6| ftus der Praxis |9t^S^9] 

Korres|N»iidenz>telle für Srhulkiiieinalographie. ln 
.\nlK*tra<*ht iler wachsenflen Fortschritte iler .‘^chulkine- 
matographie liat iler N'erein der KinemalographenlH“sitzer 
von Chemnitz und l'mgebung j. P. eine ..Kf>rresj»onilenz- 
stelle für Schulkinematographie” eingerichtet, flie er Herrn 
Jx*hrer Kurt Franke. Chemnitz. Furtherstr. 12. übertragen 
hat. Wir bitten höfliebst, alle .Vnfragen uml Wünsche 
an flie l>ezeichnete .\ilres,s«* richten zu wfdlen. 

Der Verein der Kinematosmphenbesitzer \on ( heninilz 
und ringehinig j. P. hat im Oktober vorigen -lahres ilem 
Herrn Kultusminister Dr. 1). Beek in .\udienz seine I>enk- 
.s<-hrift iibt'r ..Die Kinematographie im Dienste der S<‘htde' 
flurch eine Deputation ülH»rreieht. Die Königliche Bezirks- 
.schulinsjM-klion Che.nnitz I. welche ilem Ministerium auf 
F>suchen Bericht ül>er die Denkschrift erstattet l'.at. teilt 
unterm 3. .luni ile.n X'erein mit. sie stehe auf ilem Staml- 
punkte. ..flass die Kineniati^aphie als sogenannter Schul¬ 
film fle:n l’nterrichte Vfiraussichtlieh nützliclu* Die;tste 
leisten wiril. l’nil es ilürfte ilernnach a’U Platze sein, dass 


Elko-Woche 













So. 3SH> 


D«r Kinematograph — Diisaeldorl. 


Ihr Publihum sdireit 

Dacli Lu8Ui>ielei> wie sie <liu 

frinz ftofer-Luitipiel-Serie 


(jiäaten die>c guiiiütliehe Feier uiul die früh verlebten Kt linden 
in Krinnerimg bleiben. 

Klötze (Pi<>\. Sachsen). Herr Kaiickc wird auf seinem 
Unindstüek an dei Bahnhof st ra.sse ein J.iiehtspieltheater 
erbauen. 

Trier. Richard Springer eröffnete Simeonstr. 47 die 
Reiehshallen-J..icht spiele. 

Mitteilungen der Pulizeihehörde llanihurt:. Die ii. 
Hamburg eingesetzte, aus Lehrern besteheiule Prüfuiigs- 
kummi.s.sion hat ferner folgende Films als für Kiiulervor- 
stelluiigen zulässig erat htet : 

Filmtitel: Fabrikat: 

47U2 Siioh und der alte Kcgcii-s-liinn . ( iiiis. Iji. 6. 14 

4?0.'l Hofucstiit in Lippitza..Sasclut 3. 7. 14 

4704 Quer durcli die VoKc^en.t'■•siiioijrapli 


tüe Sehulbehünlen dem Ersuciien .Dei Entwickelung der 
Schulkiuematugrapiue Beachtung zu schenken' naeh- 
kommen. Die Bezirkssthulinspektiou gtxlenkt in ihrem 
Dienstbereiche zur Förderung der Sitche ihuiiirch beizu- 
tragen. tla.ss .sie freiwillige l'nterrichtsversuehe zulässt." 
lX*r N erein wird bestrebt sein, diese Versuche so umfus.se. -d 
wie nur angängig zu gestalten, um der Oeffentliehkeit ein 
klares Bild iilK-r die Möglichkeiten der Einführung des jA*hr- 
films in die Schule zu geben. 

Berlin. Das Personal der Filmverleih-Centrale Fhigelke 
& Co. veranstaltete am (>. Jun’ ein (ii-sihäftsvergnügen. 
bestehend aus einer Dampferpartie nach Uauchfangswerder 
bei Zeuthen. Punkt 2 dir fand die .Vbf.rhrt des .schmucken 
Dampfers ..J.ydia" von der Weisenbrüeke aus statt. .Man 
gelangte um I hr in dem idyl.isch gelegenen W'aldhaus | 
bei Kauchfangswerder an. Die l.atndung w urde von iler 1 
Firma E.\pres.s-Filmtitel-(ies. m. b. H. kinematographi.sch 
aufgenommen. Nach gemeinsamer Kaffetdafel fanden im , 
Wahle Spiele aller -Vrt statt; auch hier hatte Herr Zimmer¬ 
mann. der in liebenswürdigster Wei.se den .Vufnahne- 
apparat bLtliente. genügende tJelegenheit. das frohe Spiel 
des Personals und der (iäste zu filmen. Anschliessend 
hieran erfolgte der Zurüekmarseh nach dem Wahlhause. '' 

woselbst gemein.same .\bendtafel stattfar.d. Die ein- !' 

gegangenen Telegramme, welche hierbei zur Verlesung J 
kamen, sowie die einzelnen Toaste, kennzeichneten am 
besten, in welchem guten Einvernehmen ilie Firma Engelke . 
& Co. mit den anderen Firmen der B.'anehe steht, welche . 
zum Teil als (;ä.ste erschienen waren, zum Teil ihre Wünsche 
zu dieser Feier^lurch Telegramme übermittelten. Bis^onders ** 
erfreulich war es zu sehen, in welcher harmonischen Weise 
die Chefs der Firma und das Personal zusa nmenarbeiten. '' 
Anschlies.send an das Festessen w unle ein Ball veran.staltet. ^ 
wobei man auch das Xeueste vom Neuen, einen sogenannten 
Filmtanz zur Aufführung brachte, welcher durch .seine 
humoristische Art den grös-sten Lacherfolg erzielte. Die 
Ciäste und das Personal der Firma blieb.m bis zur frühen ^ 
Sonntagsmorgenstunde beisammen und der .\b:narsch vom '' 
l»kal wunle uls<ia m wietler kinematographlsch auf- 
genommen. Den Film zur Aufnahme hatte liebenswürdiger- 1 
weise die Firma Goerz. PhotiK-hemische Werke. (». m. b. H.. g 
Berlin-Steglitz, zur X'erfügung gestellt. I.singe wirtl den z 


Eiko-Wtehe 


4707 Al» Oesterreich» bUiier 

4708 Das alte MaiireiLselil<>.s» ( 

4709 (.'auterets und Ciiif;el>iiii) 

4710 Ma.s»r«|{elu zur Bi-käjiipfii 

Rinderpe.st. 

4711 Tiufsectxrwoluier . . . . 

4712 Eine Falirt mit de;- Albi 

4713 l>er Igel. 

4714 Maria Zell. 

4715 Vulkaue in Java . . . 

4716 Lederindustrie in Orauiei 

4717 .Allerlei Merkwürdigkeit ei 

bare Muscheltiere. . . . 

4718 Handel luid Handwerk i 
471» Stahlerzeugung . . . . 
4720 .Auf tk-ii Philippiuiien 


I I Weues vom Ausland 1 

Wien. Die Kinos werden teurer. -- Im Hotel .Mtmop. 
fanil eine sehr zahlreich besuchte Versammlung tler Kii'.' 
theaterbesitzer statt, die sieh mit der Regulierung tler En 
trittspreise, der droher.deii Imstharkeitssteuer uiul th-i 
Forderungen der .Aiitorengesellsehaft lH>sehäftigte. K 
wurtle besehlos.seii. dass die Preiserht’thung mit 1. Scpteml» 
in Kraft zu treten habe. Fbn Zusatzantrag, tlie Maxim..i 
länge der Vurstellungen ft“stzusetzen, wurde abgelehnt uc 
besehlos.sc;i. die Verträge mit der Autort ngesellsehaft - 
kündigen und nur mehr tantiemenfreie Musik zu spiele 
Weiter wurde der Vorstand ermächtigt, alle Schritte ein/i 
leiten, um mit Erfolg gtgeii tlie tlioh.Ttle J.,ustbarkeitsstt ii. 
auftreten zu können. 

Wien. VH, Schtittenfehlgusst- h.'i. Neu eingetrag« 
wurtle tlie Firma (hletm-deselLselutft m. h. H. John Hart 
ktipp. (ligenstand tles rntemehmens tler Gesellsehafi i- 
der Handel mit Sehreihma.sehinen. Schallplat*en. Zubeh' 
und einschlägigen Artikeln stiwie mit Hauskiiioapparati 
und Zubehi'irartikelii. Höhe dt's Stammkapitals ist 2.7 oc' 
Kronen, (lesehäftsführer ist John Hartkopp. Kaufma:. 
in Wien. Vertretungsbefugt ist tler (lest häftsführer. 

Wien. Vll. Neubaugas.se ;m». (;elö.selit wunle tlie Firm 
Film-lA*ihanstalt la?ti Neubauer. Hantlel mit Film 
gewerbemässiges V'erleihen derselben, infolge (lewer'" - 
zurüeklegung. 
















IMf Kioematograpfc — IHbwaWft. 


■w Soeben "oc 

benachrichtigt mich die Deutsche Cines - Gesell¬ 
schaft, dass sie für ihr Berliner Theater am Nollen- 
dorfplatz die grosse Füm-Ausstattungs-Posse 

Eine tolle 
Nacht 

von Julius Freund 

auf weitere 2 Wochen prolongierte. 
Die Voraussicht besteht, dass 

Eine tolle Nacht 

das Repertoire des Cines-Theaters am Nollendorfplatz 
während des ganzen Sommers beherrschen wird. 

Aufführungsrechte nur durch: 

JOSEF LÖW :: BERLIN 

Teleph.: Nollendorf 2387. Friedrichstr. 218 Telegr.: Kinoma Berlin. 
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KiRoFiln? - 


Qmckerei 


PERINSPR 

STEGLITZ 


Pa^1 Kr \ an 
Berlin -Steg Iitz 

SCH LÖSS-STR. 90 


TEL -ADR. 
FILMDRUGK 


NTWIGKELN, 


-rt- i.ondoii. Da.s J..(>n(l(>n (>pt‘ra Hourte ist von Mitte 
.Juni db auf 4 \Vo<'hen zur \ orfiihruiig eines Mono{>ollilms 
ver|)H<htet worden. 

Kapstadt. Die Regierung Südafrikas schlägt in 
ihrem neuen Zolltarif auf importierte Films einen Zoll von 
ö Mark pro Um» Fus.s vor. \'on seiten der Kinobesitzer 
wird lebhaft gegen diesen abnorm hohen Satz agitiert. 

-ni. .\arhus (Dänemark). Dif Fabrik der in JJquidation 
getretenen A.-S. D a n s k Filmfabrik, deren .Aktien¬ 
kapital von UM» (MM» Kr. verloren ist. wunle mit Inventar und 
idiger für 2.’> (MM» Kr., die den (iaranten der ebenfalls ver 
braiiehten Anleihe von .‘15 (MM» Kr zufallen, an die liattin 
des Filmphotographen und Mitgründers Th. Hermanscm ver¬ 
kauft. Frau Direktor Hermansen beal>sirhtigt, im Jdiufe 
des Sommers einige neue F^lms aufzunehtnen. 

-m. -Vus Norwegen. .Auf der gros.sen nationalen .lubi- 
läums-.Ausstellung. die anlässlich dc*r hundertjährige.! Selb¬ 
ständigkeit des l.Andes in Kristiania-Frogner bis 15. Oktobc-r 
stattfindc't, befindet sieh der auf jeder grös.seren (iewerbe¬ 
schau jetzt fast uni'ntbehrlieh gewordene Kinematograph 
im Kellergeschoss dc-s Pavillons für Touristik, zu dem eine 
TrepiH' aus der Ir.dustriehalle hinführt. Hier werden 
täglich in erster Linie Bilder aus dem Erwfrbsleben. Volks- 
uiid S|>ortsleben Norwegens und seinen Touristengegerden 
(Aiifnahmtm meistens von Pathe Freres) gezeigt. Nebenan 
in der .Aus.stc-llung einer gros.sen Dampfergc-sellsc-haft steht 
eine Station für drahtlo.se Telc-graphie den Besuchern zur 
A'erfügung. In der A'ergnügungsabteilung. ganz rechts vom 
Haupteingange. ist der kinemato graphische 
S c h i e U s t a n d (System ..J..ife Targets“) schnell zu einer 
bc'liebten Belustigung gewonlen. .Man schies.st auf 
sausende Automobile, rennende Pferde. gahyn»ierende Reiter 
usw.. und selbst der Skiläufer muss, wenn er getroffcm wird, 
zwei .S«“kunden in der J.uft schwebe;) bleiben, ehe er und der 
Filmstreifen sich wiedc-r in Bc'weguiig setzeii. Das .lubi- 
läumsjahr mit seiner starken Betonung des nationalen Selbst- 


bewus.stseins. hat dazu \c-ranlassung gegeben, dass Nor 
wfgens Hauptstadt un<l 17 andere Städte jetzt im .Juni, di-i 
Beispiel Engla;ds und Sehwiilens folgend, eine ..n o r 
w e g i s c h e W o c h e" mit Sc-haufen.steraus.stellung n>M 
wfgischer Waren. \*orträgen etc. veranstalten. Währe» il 
dieser ist im ('oncc^rtsaal der .Ausstellung am 1(>. .luni i: 
Verbirdung mit dem Vortrag eines Bahnbrec-hers norw< 
gisc-her tJroUirdustrie. des (teneraUlirektors S. Eyde, eil • 
kin e m a t o g r a p his c h e Revue n o r w e 
gischer Fabrikbetriebe vorgeführt worde 
wozu die .Ausstellungsbesucher unentgeltlich Eintritt halt« 
(numerierte Platzkarten konnte man sich tagelang vorh« 
siche-m). Vertretern waren in dies«-r Indu.striesc-hau mit I«- 
bendiger Veran.se haulichiing ihrer .Arbeitsweise aus.s«-r d« 
von Eyde vor z«-hn .Jahren gegründeter, riesigen elektn 
chemisc-hen Salpc-terwerken am Kjuknn zwei .Maschine;' 
fabrikem. eine (Jold.sc-hmiedewerkstatt. eine Pianofortefabrik 
eine Waffemfabrik und je eine .Margarine*-. Sc-hokoladeii- m ' 
Delfabrik. endlich eine grosse* Weberei, alle aus Kristiani.' 
Die nationalen Festliehkeitc*n am !(>. und 17. .Mai in '1' 
Haupt.stadt (Bürger-. Kinder- und National-Ft*stzüge) ui"l 
zu £ids<H>ld (B<*kränzung di*s (:rabc*s von Carsten .Ank< 
Fmthüllung sc*ines Denkmals. F«*stgottc*sdienst. .Ankui'“ 
und .Abreise* dc*s Königspaarc's und dc's Störtings) stai)de;i 
unmitte*U)ar darauf auf de;n Programm c*ine*r Reihe* v< n 
Liehtspiel-The*atem der Hauptstacit. die* in dic*ser Ze*it \i' '’ 
Tausende von n»)rwegise*he*n .Anierikane*m unel aneleij' 
.Au.sland-Norwe*gern zu ihre*n (lasten zählt, für \ve*lehe* aiieii 
«lie .Ausstellung ein e*iger.e*s Haus mit J.a*se- und Treü- 
zimme*rn. ..Djis ausge*wanderte* Nnrwe*ge*'i“. I)ie*te*t. 


I I ZIdc Zack | 


l.c*ipzic. H p r a h 8 e t z u n K der K i n o s t e u e r. ' 
Juli hatto die Mehrheit der StatUverordneten l»ei I 3 erui‘»»^ 

pine*r Finsrabp de*s TrunsportarJ)eilerverl)and<*s l)e*sphl<'Hsen, (l«*n o** 






Der Kinematograph — Dösseldort. 


No. 


BIinDßSciiloDßriiiltBei-Propinin 

5, 10, 15 und 20 Mk. pro Tag Leihgebühr kosten nachstehende 
zuglu*aftige Mehrakter inkl. Beiprogramm v. ca. 1000 m Länge 


Asta Nielsen-Films; 

L)io Kinder de» Generals 3 

Wenn die Maske fällt .3 

Das Mädclieii oline N'ateriand 

Jugend und TolUieit.3 

Koinudianten.3 

Die Sünden der Väter.3 


Xaclitfalter . . . 

Der Tod in Sevilla 
Die Verräterin 
Zigeunerblut . . . 

Die Suffragette . . 

Kilni|iriinudoniuk 
Engelein . . . . 

In Zapwtos Banden 


Suzanne Grandais-Films; 


Trcnmann-Larscn-FHms: 

Der Elid des Steplian Hüller (Neue Kopie) 

•Ariadne.3 .Akte 

Frrilieit oder Ttnl.3 

Das .Abenteuer der Lady Glane 

Mirza, die Zigeunerin.3 ,, 

Herzensreclit .3 

Opfertod.3 

Sumpf bliiine.4 

Oircusieufel.3 „ 

Motivs unbekannt .3 

Wir lassen uns scheiden.3 ,, 

Frida.4 „ 


Lissi Nebuschka-Films; 

Der Todessturz . 3 

Das K »oi idiantenkiua . . 3 

Des Meeres und der Liebe VVelion .3 

M iriu Sonnetta. das Fimlelkind.3 

Veriehlte .lugend.3 

.Au» schwerer Zeit .3 

Märclien vom C-lück.3 

Endlich allein .3 

Tod in den Bergen.3 

llexenzaiiber.3 


Dagmar, die Brauerstochter. 

Die n>te Jule. 

Der Schandfleck (Gaumont) . 

De-i Indiers Zaiibermacht (Bioscope) 
•Andreas Frankel auf der A\'ander8chaft . . 
Erinnerungen an St. Helena (Napoleon) . . 
Das Leben dem Vaterland» (Xs]>oleon) 
Mensch und Kutibtier (Jagdbild .Afrikas) 

Die Heldin von St. Honore. 

Die Scludd de« Vaters.. 

Der Tod und die Mutter. 

Von IniUanem Überfällen . 

Ricliard Wagner. 

P^ita. 

Di« Insel der S«>ligen. 

Lichtgaase Xr. 14 (Detekt.). 

S<-hellengeläut ... 

Waldows und ilir Schweinchen. 

l>er Fluch des Toten . 

Docli mit des Geschickes Mächten . . . . 
Der Kitter von Rhodos. 


(Detektivdranta) 
Der Herr des Tode» , 
< tendarm Mi>cbiiis 
Frou-Frou. 


Prima Ballenna .4 

D e 4 Teufel (Neue Kopie) 

Mamsell Nituuclie (Neue Kopie) 

Der Komkönig .2 

Kain.2 

Die letzten Tage von Bt-zanz .3 

Die FeuerfUege . . . ‘.3 

Sündige Liebe .3 

Der eiserne Tod.2 

Das .Armband der Gräfin .2 

Das rote Pidver.3 

Um einen Kuss von Nini .3 

Das Burgverliess.2 

Ein Mädchen zu ver.-chenken.3 

Der weisse Clown.2 


Zu Sommerpreisen liefern wir: ' 


Dis Herrin des Mlz, 6 .Akte (C;ines) 

Quo vadit, neue und alte Ku]nen 
Die latiten Tdfs *on Pooiptii, Ambroeio i 
Die Ludetrassd. von Dr. Paul Lindau 
Hlawatka, Itetcktivdrama. ö .Akte 
Das Ist der Krieg. 3 Akte 


Die gehelninisvelle Villa iai WaMe, grösster Detektiv. 

M-hlacor ..»it Bestehen der Kinematographie 
Marlenwander, 4 Akte 
Schlagsade Wetter, 3 Akte 
Der Klab der Dicke«. 3 Akte 

Im breaaeadsa Zage, beste-i. bi» jetzt erachieoenee 

Indianerdraina. 2 Akte 


Airttrige werden der Reike nach erledigt. 


Philonlropiscliß UclitbHdßr*Gßsellscliall tV Strossbiirg I. E. 


Ferngespräch: 472, St «dt gebrach: 4849. 


Telegramm-Adreeae: Fhilantiople^ 











































































■worfen Hind. Kinovor8t.«*lIunK«*n nicht besteuert werden könnten; Htrssse nehmen, l’nd der trauriii neben dem (lefsiirt lA-rschreitend' 


Hie seien keine Lichtbilderv-ortrage. Xunmehr verlangte die Gesell- Masone sagt zu seiner weinender. Tochter: „Wir »«illen weg. weit wev 
Schaft durch Einspruch beim Alagistrat: er solle ihr die bisher zu von hier gehen . . . dorthin, wo kein Mensch v >n Deiner Scliand- 
Unrec.ht gezahlten Steuern zurückzahlen und sie künftig nicht mehr etwas weiss! . . . Acht lange Jahre sind inzwisclien verflossen . 


anf Grund der Bestinuniing heranziehnn. Der Xagistrat erldikrte, 
sie Solle nicht mehr auf Gnmd der erwähnten Bestimmung zur 
Steuer herangezogen werden, aber die gezahlten Steuern geTO er 
nicht zurück. Nun sorgte der Xagistrat dafür, dass so rasch ah 
möglich eine Bestimmung in die Lustbarkeitasteuerordnong einge- 
fi^ wurde, wonach auch KinovorstellunMn der Steuer unterliegen, 
bis dahin aber zog er die Gesellschaft auf Grund einer anderen Vor- 


Eine traiu-ige Gestalt, Kaspar, ein Individuum, dessen düsteres Haml 
werk darin besteht, unter den Kindern der ärmsten Dorfbevölkertim: 
sich jene kleinen Opfer zu wählen, die ihm am geeignetsten erscheinen, 
sie zum Fegen von Schornsteinen anzulernen, um sie dann in der 
GrosOstadt auszubeuten, zieht von Dcrf zu Dorf auf der Suche iw’h 
skrupell€>aen Eltern, die bereit sind, ihm gegen geringen Lolin ihre 
Kinder zu verschachern. Hierbei kommt er auch nach Poloin. jeiM-m 
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Da die Dadifraoe in 

Kheinland und IPeslfalen 


ausserordentlidi oro» 
ist, sidiern Sie sidi 
:: rerht bald die :: 


ftennu Forlen-Serie 


menoiial (ir Rheinland-tDnttalfn: 

rilmiierlnh friedridi RiAard DietriA 

(liAahfr dn Parhfr Cfafmal 

fRntnMInifi n Dflftmumi TtleiAmi SfU 
































































KINO-KOPIER-CES 

BERUM SO-36 
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Xur um der Form zu genügen 

denn wir erwarten nicht, dass die folgenden Fest¬ 
stellungen irgend jemand überraschen werden! 


I. Unwahr Ist, 

dnsM U«Tr Joe May von ilcr Continvntiil 
V«'rtr»)iMbruflis ent wiinb-, weil er cltinOi 

ArtHtitneinstclIiing dii' Cosotkcimft zwiimen wollto. 
ihm iiel>en soineiii \''‘rtrag«» noeii liesoncloro r- 
l4-ile zu gt'Wülirr'u. 

Wahr ist, 

(lass dio Continental Herrn Joe May gegenübiT 
kuniraktbriiehig iet, es 4<ei driiii. die Coiitinentui 
In-trachlet cm aU .Abnötigiing IwHOtMlerer Vorteile, 
wenn man Kinlialtiing ciiigegangenor Vc'rtrug< 
und \’eri>flielitung4'n von ihr erwartet. 




IV. Unwahr ist, 

diuM die I’ruzotise, die wir ittigtMlrt 
Imliglieb «Mn Oegenselibcg gegen die J 
der Continental «ind. 

wahr ist, 

«la-« bis heute weder Heim lo« , 
H«*rm Ernst Reicher eine emziue 
der Continental zugeste.lt worden iKi 

V. Unwahr Ist, 

dsKis die Union-A'ita.scn]je A.-C!. es ab 
Herrn Joc May zu engagieren. 

Wahr ist, 

“8 Herr Direktor < 


Wahr ist, 

ila«ih es den (ieo-haftsführorn d*'r Conliiieiitiki 
liekunnt ist. da« Herr Ernst Reicher sclb-täiidif. 
„Stuart Webbs-Fllms“ beraiud« iiig«‘u »iiitle. 

III. Unwahr Ist, 

dass Herr Ernst Reicher .\nv,oa elltor «lor 
(.'onlinoiital war. 

Wahr ist, 

d»v« Herr Ernst Reicher kiüne fest Ml Bezüge 
irgend wek-lier .Art von <1. r Continental orhii-lt. 
»■iideni lidiglieli l’rovisioniMi und Tageslionoror; 
somit ist er niciiuUs lin Angestellter dor Firma 


l nuHi-\itaseope A.-ti. nitte utiseliheeHen können, 
wenn er sieh nielit mit Herrn Ernst Reicher 
selbständig giMiiaeht hätte. 

VI. Unwahr Ist, 

den Hi-rren Ernst Reicher und Joe May 


dass weder Herr Joe May noch Herr Ernst 
Reicher bis heute eine .Abruehiiung irgcMid 
•vek-het Art über die 

„Stuart Webbs-Films‘* 

von dor Continental erlialteii habo.i. oligieieh 
ilic Termine der IVozes-ie. die wir luige-treiigt 
IialxMi. um dies zu eiroiehou, vor der Tür stellen. 


Somit ist jede Warnung von Seiten der Continental vor 
unserer Produktion unberechtigt. 

Wir hingegen warnen vor widerrechtlicher Benutzung 
des Namens „STUflRT-WEBBS“ und werden unnach- 
sichtlich jeden zur Rechenschaft ziehen, der diesen Namen 
missbraucht. 


•Stuart Webbs-FUm Company 

Berlin NW- 7, Dorotheenstrasse 53. 


Joe May. 


Ernst Reicher. 
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KÜ'liti^ton. Hilf <I*'r 


Der nädiste film 

der 

franz nofDr-Luitipiel-Serie 

ist in eiiiigoii Tagen fertiggesU'Ilt. 
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Unsere 


Silberreflexwände 

die durch ein besonderes Verfahren den gewöhnlichen 
Projektionsschirmen gegenüber eine bedeutend erhöhte 
Reflexkraft erhalten, eignen sich ganz besonders 

für abgenutzte Films 

da sie die Helligkeit des Bildes bis zu 40" a steigern. 

j Prospekt gratis! 


llnffer^7/a/^ann ßJ.-G. 


Uresfien-fl. 28 


Filiale: Berlin SW. 11 

KSnlggrätxerstra»** 82. 



Telegratr.me: Filmcentrale. 


Unsere A^onopolschlager sind anerkannte Kassenfüller. 





Aus dem dunklen Paris I -w 

1300 Meter. 


seltsame Abenteuer 

2900 Meter — 9 Akte. 

Im Klub der schwarzen sdiiaeig, Oldenburg, Rheinland- I Eine verhängnisvolle 
Maske Nummer 

1200 Meter — 4 Akte. Monopoltilm ! | 1500 Meter — 5 Akte. 

Ualentinis Geheimnis 

1500 Meter — 4 Akte. 

ttOO Meter — 3 Akte. | 

Monopolfilm !- 

SATANELLA | DleHerzogiDv.Foiies-Beniöre 

1400 Meter — 4 Akte. | Komödie. 1000 Meter — S Akte. 






































Für Wissenschaftlidie und Industrie-Films 

kommen als beste Aufnahmelampen unsere leicht transportablen 



8 goldene Medaillen. la. Referenzen. Lieferant sämtlicher grösserer Filmfabriken. 


„Jupiter“ ClehtrophDt. Des. in.b.Fi.. Franhfurt a. Ul., 

Telephon: Amt I Nr. 895. 

Berlin. Leipsigerstrasse 8. Tel.: Amt Zentrum, 10797. ÜninbUrQ, Königstraaae 51. Tel.: Amt C, 1142. 
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(Schimpansin des Zoolog. Gartens zu Frankfurt a. M.) 

in seiner iiervorraoenden Dressnr! 

Originell! Unterhaltend! Vorzüglich in Photographie! 

Ein SchliDer allererslen Ranges! ca. 256 n. 

Monopol zu verkaufen durch hot.'. 

.Jupiter“, G. m. b. H., Franklurt a. M. Tetephon; Ami Hansa 895. 

BerliD W.. Leipzioerslrasse Nr. 8 , C. Brasch. Telephon: Zenirüm 10797. 


Jie Schrecken der Fremdenlepi^ 

„KipemaioDr. Schieflsiapd“ ü;;; 


Kino-Haus 


A. F. Döring, Homtrarg 33 

Man varlanca Haapl- ■»< MonaMUta. 


Kino-Adressen 

VH Kineiaiigraphentbeater. üx ini ieröo zu Ailktebei. 

coli. 1 ttfear 2500 in Davttcliland 
Coli. 2 ca. 400 in Oostorroich-Ungarn 
Coli. 3 ca. 100 in dar Schwaiz 
CoU. 4 ca. 350 Dlnomark, Schwodon-Norwceon 
Coli. 5 ca. 40 in Holland 
Coli. 6 ca. 400 in EneUnd 
Coli. 7 ca. 1000 In Russland 
Hit umgebender billigster Pretaengebe etebe gerne so Dkasten. 

XinB-Adressen Verlag Fr. w. neillerscneidi. 

Köln a. Rh. 15, WsMoncass« 71-73. 0324 






































! iiiirMHiiiitf( 111 .Ari^«*ii*f;<‘n- 

mifs iil«Tri"-< liti' <'idirliiii- 

■{M'iilaiili zilti-rniifii ivriiwn Lmiftti". 

Wurtf vtTiii-liiiien: „Eilt 
i<l v«Tli’iijrt M'iuiHÜ« lititt»! iMK'lt vi>rhi*r 
Die .Villen ile-4 st4>rlM‘nclei( Henrioli’ i 
if Coiiclütf. . . . iiiul ein Hliek voller 

ii- iellM-i zu r.|»r<>elien. cls er eiullieli 
jjert.tle so. wie >ie ^{iuj! uiul steiid, 
1 liatte iiikI in dem uu^eii (iewiMliie, 
Ilten noch ilireii iMTÜliiiiteii ..Teiiz 
i’.iizt liatte. zu ilireiii HenrioU>< gis'ilt 

tanze, t Jeliebte.tanze. i< li 1 h-- 

• nueh diese-» li-tzte Mal! . . . .” -iiri-.i-li 
r h-lzti-n Mitte liauelite <-r a.iieii M-iiie 

iii- liitH ihren Tanz las-iKlet iiiiil sit-li 

i-in*Tkt sie zu iiirt-nt S< lu-i-*-ki n. «la.ss 
M-reits eiitflolH-n waj- . . . Ein un-i-.o- 
.\iilili<-ke ilire-i toten <Jelit-bten .... 
wei-s sie sella-r nicht iiM-lir. wa» si<- 
ej._i;,.|i Dolcli, den sie n«K-h 

Kaust liält. Sil- lu-.t jetzt nur tuK-h 


IVotokoll vom 2.>. Miii I*tl4. Die Vi-rsaiiiiulunK wurde diin-h 
ersten \'orsitz«-nden um 12 l'hr .’HI Min. iiiiehts eKiffiiet. Diis le 
IVotokoll wiinle vom i-rsten S»-hfritfiihri-r verh-si-ii iinil olme ' 
sprueh aiiui-nuiimien. In der letzten Wim Ih- wiinlen Is-setzl : 1 b 
tiitor. I (>|H-rateur. .'1 l*ianisten. X< ii auf|:>-iionmien in die ' 
eiiiiuuni' wurtlen 6 KoiU-ui-ii. welche t--ilweise schon Stelliinc •'' 
unseren Xiiehw- is erhalten halM-n. Xa« li der !l< ilrai:srej:lunt; erfe 
die Ik-siirt-chiiiui <ter Mondsclu-infal.r.. Dii-sellx- wurde auf .S» 
ulM-nd. «len 27. .luni fest»fe.setzt. .Als .Aiisflimsort wur«h' das voi. 
Kummission vorpesehliuiene Wahlr- sta-irant ..S|Kirt«lenkm il" ni 
Kr«-il»id ..tlrünair pi-wiihlt. Die .Mfahrt fiiulet nachts I2'_ 
von Hi-stanrant ..S<-hiiltheiss ' an der .lanowitzbrik-ke statt. Mill 
wertlen in’dei- (l«‘sclu«ft.sst«-lU- Vorrat ip p«-h «Iten. .Ms X’erpniipm 
leit«-r fiir die l*r*-is- iiimI Wahls|»ii-Ie fiinuieren die Kollepen -Mi 
und Wisotzki. Di«-selli*-n verHi-raehen. ihn- panze Kunst in 
Di)-nst «1er puten Sa<-he zu st«-ll«'n. Ih-r Vorsitzz-iale «-rsu«-liti- 
Mitpli<‘«ler. fleissip Im-I «l«-in .Misatz «U-r Killetts mitzuwirki-n. S<'h 
«ler Versarmnlunp 1 l'hr 3ö Min. 

(ieorg .Antonius. 1. S«-liriftfiUu-er. 


Mekanntpabe des letzten Protokolls und Eingänge. 
.Aua8pra«-lu- und Stellimgnahnie zu | 33 a. 

Wald einer K«)minisHion ziu- K«jrnmlierunp ein«-s 
Fünunietvertrag<»s. 


Ibesein ist es indes nicht pt-lungen, irgend «-in«-n Erfolg nach 
Kichtung zu erzielen. In dein am 6. d. M. al>g«-lialtenen neuer 
min vor dem .Amtsgericht wurde deslialb der Beschluss g«-fa« 
der Thiemera«-lu-n Konkurssjwlu- w«-p«-n Mangel an Oeldn 


Aufforderung an «iie Film-Fabrikanten bzw. Verleiher, «iie- das K«mkur8\-erfahren®n«lgültigeinzuBtellen 
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Lokal-Aubiahmen 


sind in der jetzigen Zeit die zugWräftigsten 
Schlager. Beste und billigste Aufnahme 
und schnellste Lieferung des Positiv-Films 
durch die als leistungsfähig bekannte Firma 


WELT-KINEMÜTOGR/lPH G. m. b. H. 


Freiburg i. Br. 


Tclcgr.-Bdr.; Weltklnograph 




Meine neuen Filmllslen sociien im Druck erscliicne n 

Riesen-Auswahl 

in 

SeasollonsschlagerD and kurzen Films 

Theaterbesitzer, Verleiher u. Filmver- 
käufer verlangen Sie sofort kostenlose 
:: Uebersendung meiner Kataloge. :: 

Julius Baer, Filmversandhaus, München 

Tclegr.-Ädr.: Fllmbaer. Telephon Nr. 51630. Ellsenstr. 7. 
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Und Mlbet demjenigen, der nicht nun Schneider gehen 

und eich iür Blk. 100.— oder Mk. 120_einen Anzug anfer- 

tigen laaeen kann, iat Gelegenheit geboten, hochelegante Mase- 
garderobe zu tragen. — Er intereaaiere eich für mein enormea 
Lager in 

Herpenlcleidepn 

von Herrschatton und Kavaltefcn wammeno, 

und laaae eich gratis und franko meinen groesen illustrierten 
Katalog Nr. 2 kommen I 
Ich offeriere darin: 

Sacco- and Catawag-Anzlga . . . . v. M. 12 Mt M. «s 
Frahjahrt'a.tommorBboraloherB.'UMor „ „ 6 „ <0 

Smeklng-AniBfo. „ 22 „50 

Frack- and Oobrock-AmBge.. IS „ „50 

Hooo« oder Saecoi.. 3 „ „ 12 




Varannd gngnn Naehnahm«. • 


SpedalftnaiiiUiMS Hr Hcmn-Garderobe 

von Horrschaflen und Kavalloran stammond 

L. Splelmanii. MOndien 

Glrtnarplatz 1 a. 2. 08 

Telephon 2404. Tel.-Adr.: Spieinmnn, München. GftrtnerpL 


KinOKASSE 

M 


! 



DEUTSCHE POST-U. EISEH BAHN¬ 
VERKEHRSWESEN A-.G. STAAKEH-BERLIN 



K lappsitze fup 

l■•matogpaphen. 


I rüfer a Go., Zeitz 


wtr Halt! 


Hüin olR yAiiliii Sie 

gebpaaohtes KIno-lnventap, Be- 
stuhlang^Motope eto.^Umfopmep, 
Appapato, Sohalttafeln^ 
Bogenlampen etc. etc. 


wenden Sie eich sofort an die 


InlernaHoniilB Lichlipiel-noenlur, 

Leipzig, Aitenburgerstr. 4. 

Telepaea: SOM m. 30472. T.le. » .. : 5002 30472. 
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Düsseldorf | Fillll"WcrkC G. m. b. H. | Düsseldorf 


schnellsten 


In Rheinland und Westfalen 
liefern wir 

am 

besten 


billigsten 


Lokalaufnahmen 

Verlangen Sie bei Bedarf Offerte. Gerade jetzt im Sommer sind Lokalaufnahmen 

kassenfüllende Schlager. 78oe 


^SOOOKerzen 

Uaematographeallcbt 

in Jedem Dorfe 

bringt uner Triptexbrenner. 

Unabhängig von joder Oos- oder eiektrieehen Leüun<, 
AnerkanrUtr Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratu und franko. 

Drägerwerk 41, Lübeck. 


= Kino-Billetts = 

Mar PUu ohne Preialx-zak-hnung vorrätig, in Heiten 
A 5tt0 Stück, zweifiich bia 500 numeriert, 

10 000 Stück Mk. 4.M SOOOO Stück Mk. SO.— 

26000 ,. ,. 11.— 100000 „ „ 35.— 

in Rollen A SüO Stück, Format 4x0 am, fortlaufend 
bia 10000 numeriert. 

10000 Stück Mk 4.50 25000 Stück Mk. 10.— 

50000 .Stwk Mk. 10.— . 

yil nmiPilitnirk • '** ^ 1 »» soo oder 

nill rimiCBlirilll. dreif. jede Sorte f. eich fortl. mimer.. 
10 000 Stück Mk. 0.— 50000 Stück Mk. 24. - 

25000 ,, 13.— 100000 .. .. 45. - 

BlockbUtoMs xu KW Stack aiH Pappe oeheMet. 

in allea Formaten, Abonnementahefte, Vorzugäkarten u. 
Reklamewurfkarten in allen Auofühnmgen. 4239 

Bilietitiirtt iBriM. e. 1.1. l. lukin 23, nssenrNisi. 121 

Tal.: Bru4. Hamkarg 23. Farnraf Gr. IV, Nr. 5120. 


Künytter Diqpoyitivgs 

mo<3«m«, vornehm« Auy/ührung. 

Rehiame A ftcoLM.4i- • Film-ReWame 

Betrieb " " “ " 1.- S Lobal-Autnohmen ak. 

Viele Neuhaiten 

Photorechn/ An/tdit /peuer 

Fernruf 401. OnhCarl HOO^ Urt« grah/JITranco 


Opel Sk Kühne :: Zeitz 

grAuta Mnd 

lai«tnng<fihig«ta Fabrik DauHchland« 

für moderne Klappsitzbänke 

von den cinfiM-liatenbiszixl' n lUlcrbt^stcn, 


Telegramm-.Adn-Hse: Ojicl-Kühnp, Zeitz. i 
F'-rnelw^-t-hcr No. 6. 

Kalante Zablungtbadingvngtn. 

VVrIiinp-ii Sie unwrpii Kiitiiloj.' No. 100. 

In Berlin N. 4 Zweignieitorlassung. 

Ut-rgütraaee No. 77. 
Fom»pr«fhcr: Amt Norden 2631. 


Hermann Friese 

BERLIN W. Krausenstr. 61. 

Keronpr.: Zentr. 8451 u. 5055. 
Tologr.-Adr.: „Lederersatz“. 
Unerreichte Vollendung! 
Farbecht. Grosses Lager. 


KinBtledet 


Kino-Sitze 

abwaichbar, unempfindlicb 
gegen Sclr-Hii.tnen. 

Reiehhaltige Kollektion 
kostenlos! 720.-1 
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J Stellen-Aiigebote. 1 


Per sofort oder August gesucht 



fiir Kiliiivi-rleili |<«r sofort KMUCht 
für IWirkt' Schlesien, Posen, Osl- 
und Westpreussen. 


Fliiii'VertrIeli HansLölgen&Co. 


Disponent (Vertranensstelinng) 

Ifür Filiale »nttklaiMt^eii FiliiiverleUit'ewImftt's. hcln 
Off. mit ZeuKnisee». LK<l>eiiKlaiif. (:«ltaltMa>iMprüi-lii.|i iiiiI.t U. K. 8116 
an den ..Kiiieiiiatoprajili“. Nur al»<oliit makellcM«. P<-rs<>iili< likeii -n 
küiuien in Krane koiiunen. Hllii 

Tüchtige 

Provisionsreisende 

bW Spebi>iiziiwliu>H je fiir Brandenburg, Berlin, Ost- und 
Westpreussen, Obeischlesien, wertl.-n von iM'^lenten.l. r Kiii . 
ne^-liw tutll tetttChL Offerten unter T. 8. 8041 an die Kx|e,liti . 




= MUSIK. ^ 

Kndlicli ist die Musikfrsge für den 
Kino-Beeitzer geregelt. — I>a« 

Duplex - Pacanlni-Oelgen-In- 
Strument mit FemsehaltunK ist 
d. voUkominenste MuKikinstmiuont 
für den Kin o. — In einer groesen 
Anzahl erster Theater ersetzt da. 
„Duplex“ eine Kapelle von 4 —7 
Blann. — Verlangen Sie Abbildimg 
und BeMc-lireibung. — Auf Wunwh 
geben wir liinen eine Anzaiil 
Beater, in denen die Ihiplex- 
Oeige spielt, gerne an. — — — 

Lenzen & Ce. * Grefeld 

Ttisplion; 861. 

Grösstes Haus Westdeutsclilands in Mua^worken. 
elektrischen Klavieren, Spreclunaschinen, Kinemato- 
♦■a- s awa w a graphen und Automaten, aaaaaaa a 


Pianist 

oralkliwtiiger Itbitbqiicler iiii*. l•igellem, kluKHb.i'lioiii 
und iiudemem Noteii-Hi-|>ertoin' als Solist gSSUCht. 
Nur allororsie Kriifte werdoii l>orü<-kHiohtigt. 

= Royal-Biograph, Genf. == 


Gesucht zum 1. Juli 


-= Pianist =- 

Nur »ili-liv H<Tron wollvii siidi melden, welche auch 
Dust zum Kinoletricb habe, und ül>er groftses .N'olcn. 
RiptTtoire verfügen. 

Spielzeit täglich von 4 bis 11 Uhr. 

.AiiKfülirlicho ZuiM-hriften mit Gagcfurdcning an Hsnta- 
Thsatsr, Bremsrhaven. .AvIIchUk I.ühtbild.TIxatcr. 


Kino-Operatour-Vereinigung Deutschlands 

Sitz CMn a. Rh. 2996 

nimmt nnr nachweltiUcb tOohUce Uperatrure auf, die mlndesitsui 1 Jabr 
als BoWbe XAtig rind. 

AnrnsMung: mit Rm kporto an Hans Nagal, CMn, Im Laach 16. 

KostnlBse Slelleo-Veriitlliii 

Facliiiiistlie Reratiiii li sUilicln Facl-RiieleoeDbeiien. 
VerelislDkiil: OverslBlzlirli. P. Keller, CüIb, 
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Vorführer 


I I. .Inii '.II vorHiiili-ni. <'•■•0 Off. an Julius Dichold, G<‘-<'l.an lul.r ^ 

i Esch «. 4 . Alutt«, fariier Kin.-iiia, _ f1||f||*|||| |* Q 

>Sin#i Aiifnfihmii flniiitfilfiiii* ü|H!l ulBUr . 


Kino-Pianist 

«iK'h fur lUrmonium and ZiMuniuf'ti- 
bt'klcf Imftrumrntc. Blatt- wic 
lluiiiUairHfielfr. prr 4. Juli 


Harmonlumspieler, 


Ckmate • L»clitepl«l«. CmmI. 


Stellen-Gesuche. 


pnma Hiaie-operaieor 

hi-stoo'M-niort, mit iiM-lirjäliritfor Traxin in ©r u l'nl.i’iklietrii*b*'ii. 
i.iit »ii'.naiii .Vpiwnii. sucht Seinen Posten zu andern. Wai ani]i 
U II'■ tinci Juiirna|.0|MTatfiir talii:. lY* Im »rl>«-itfii 'ti-lwn zur 
N iTlüin n«. ticfl. .\nlrät{f iiiiti r „Arbeitskraft 2500“, im : !Ia;;cn!«i 
Wien X, SiicUMiliiiliof _ 

nufnahme-Operateur 

mit Apparat, lussent routiniert, wün-rlit fort Pi.-iiii.n, Gifl. 
Offoilen »n Biichsler, Berlin, Hoi-iwtadloratr. 17. 8067 

I ;<-wi,nctt»-r Plioto^oph Sucht Vorlamliin}.’ mit Film-Fabrik al« ! 

Opemear ümI Verlreler 


Operateur 


.\pi«n>t<'n vi rtmu. aut S>ii 
manii m»! I*au>f- riusmrlM lu-t, mit l'r 
formrr, eicktr. .Sniaci-n u. drrm Rep 


Milt den sucht \‘<Ttr©tiing für Filii 
•“'„'V'."*“ nnil Provi-inn. iKli r • Je 
rm Reim- ■ofllH, Postamt Wo. S4. 


Operateur 


Operateur 

sofort froi. Ikt-. l-t Im Ite<dtz<- eun-r 

/■•'iKiitme uud KiiipfriilUDein iiud ixt 
>' tiiflireri'n .\|i|Npniton und .Strom- 
I: " SO?? 

Jonirrr xnvtrUüiMijrrT 

Operateur 


I la. Vorführer (Eisktukn) 

0 j tnatl. gejirnft. i-rstkl. Zfiigni»© und K©‘'it©iiz'’Ii. 0 .Taliri- iin Fit ii. 
.sucht 1 x 1 iMwheid. Ilftg;’ -ofort i.d. si>ati>r dun-mdi'- Knaiwim-ni. 

Inlaiul lind .AiLxlanil, «ffort. erb. an Fr. Alh. Lahn, Macdeburf. 
I JoliannixlMTe'Str. 7I>. Kll . 


I Harry Heini Heamann 'lij,- a. ".“‘VS.. 

d.n i-r.xten riHati-m aU <:■ »liiftMfülin-r iinil R.-zitator t« 
loii" IVinia Ki-ffr©nwn. Io. Zi-iignixm*. Offt-iiKti von mir orx 
iellxf. Hiiii-MTn •T i. ti-n. .\.ln— - BoThn B. 54, Hninn. i.-!i ■— 17.» 


Hess Wom, Dokaal. Sa., K.mbrxtr Sl 

richtin. X0U6 

Operateur 


Operflleor 

F.lekt riki-r. jx'rfckt auf ullfii 
.\l>|>iirati-ii lind l'inforin©!. 
niit i-igenom Wi-rkzoug und 
Krx«t/.ti d. I . sucht Ixi ln- 
m-lHÜil. .\iix|>rüi-hcn llinier- 
-'|•llllng. Ibiioo anf nu-inv 
Koxu-n. -Aiigolioto mit 
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IWilhelm Donner^ Rezitatorl 


Kino 


Pianist I Mnrinoiiiiiiifpit'kT) 

' pr. Bumpieler md kann di.- Hikk-r <-1 


Erstkl. Pianist 
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Kill kochfein eincerichtttet 

isar Kino-Theater "W 

(ItlM) Sitsplätze) in bestw Kag» ('in-v wratf&l. < IroOetudt, 

Inventarwert ca. 2S Mille, monatl. Reingewinn ca. 3000 M., 

soll für 4ö Mille, bei Aiiz.Jilting von en. 2."» Miil> . verkaaft 
werden. .\nfrikgon u. T. M. 70S0 i». el. ..Kineriiatogruph '. 


Kinematographie 

A In li.iii. .i|.]) .1 .It nebrit 3U(iO Meter Fibn wird cur Aufnahme 
uanreBsatiler Natur- und Jaf(dtizenon naclt Wett-Indien getUCht. 
Der Apparat nebst Fibn sollen iiei Ankauf der Bilder in Abeug 
Kebraciit werden. Die KiHtauffiUirtingen lielialle ieh mir peiBÖnlicli 
\or. 1000 Mark Sii-Iierlieit werden auf hiesi^'er Bank deponiert. 
Uefl. Angebote an Fiitx Philipp, Paramaribo, Weat-Indlen. 803fi 


REISEKINO 


1- SAUERSTOFF r 


an grosser, neuer Licenzsaehe, sjH-zi 
Mono|Mi| für inelirere Prtivinzen ■ (S« 

Lichttpielhaut, Zabrze, O.-S. 


Tlieflierliesilzer. Mm flulü 

Keine schlechien Prooramme mehr! 


Durch laufende Besichtigung aller Filmneulieiten in Berlin 
sind wir in der Kag^ Sie genau zu un’errichten. Wir senden 
Ihnen prompt allwöchenilicli die gwlruckte, übersichtliche 
Kinkaiibllste mit genauem Informationen über jeden Film. | 
Wollen Sie aieli Zeit und Mühe sparen, so ubonnieren Sie sofort ' 

W9caenllli:li nur 5 Mt.. Hlmleslilioiineiiieiil 4 Wochen. 

AHCh wtrdon einzeino Monopolfilmt bogntachtet. Alieolut 
oinwandfroio und fachmbnnitch arprobta Beurteilung. Abonne¬ 
mentseintritt jederzeit. tlofl. (,ff sub „EiNlUlH^Zonlrala“ 
an den „ Kinomatograph*', Borlin, Friedriclistrasse 30. 8100 


Klno-Spar-Umformer 


Endlim ein klares Bild 

bot Anwendung der neuen 7604 

j RinO'Trlple'Rondensorai 

mit la. kristalUiellen Linsen. Erhöhto Brillanz dor Bildor, bo- 
dovtondo Uchfortpamit, von 18-22 Mark pro Stück. Spezialliste 
zu Diensten. Emil Fritz, Hambvrg I, Speersort 28. 


— Alle Reparaturen 

an kinemategr. Apimratin jeden Systems, spraell Xouzahnen der 
Transportrollen, fiilire ich wlinellstens atis. Einheitspreia für Nea- 
eahnungen in jeder ZütiiieziJil [iro 2 Rollen 7,60 Mk. Foinmoch. 
Werkttatt W. Motto, Etton l Kiüir). Schützonstr. 13. Telephon 4034. 


haben am ersten Erfolg, wenn Sie den 
Reinertrag Ibree Oeechäfts naohweisen 
können. Wer glaubt Ihnen denn, daes 
Läoht Kraft, FUmmiete, Lokalmiete, unver- 
hUtniamdang hohe Betrüge verschlingen T 




Führen Sie das in iinaerem Verlag 
erschienene Kattenboch für Kinos und 
Filmverleiher von Alb. Lechleoer ein, so 
können Sie tu jeder Stunde nachweisen. 
dass Sie der Stadt im Laufe des Jahres 
für Elektrintüt, Luatbariceits- und Billett- 
steuee mehr taUen ala 


Eil ilHl! 


Unaev Kcmsenbtich, mehrere Jahre 
auareichend, ganz in Leinen gebunden, 
kostet nur Mk. 8,—. 

Druckerei Ed. Lintz, DDsseldorf 

Vortag das .Klaamatograph“. 


bitten wir, sich auf den .KIbo- 
■■tsfrspfc“ begehen zn woUea. | 
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Das Ueles' Die Taiii- 
barmntter KOiiiii 

Lu-sttipiel 



ImLabyrintta 
der Uebe 


Vorzüglich zusammengesetzte 
Wochen-Programme in jeder 
gewünschten Preislage. 

=== Sofort frei; — 

I. Woche, 2, Woche. 5. Woche, 
6. Woche, 8. Woche, ii. Woche. 




volle Kassen 

WeehM-, TagM-, Kindar- 
Programme. Beiprogramm« 
f. Monopol-Schtager. Bllligtt« 
■ SommorproiM. = 


iniitiiliii. .3.. 




(WiMwost) 

üeliiliKmlili „ 
Friinilrt....] 
Iiiii(l(rwiii(r2 „ 
IlCJlt. - 


..Gloria - Lleht<« 


Das 

zweite Cesitbl 


Der Titeikapi- 

Hflsar 


Gegen Films 
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Film-Deilrieb fiam Läloen& Co. 

6 . m. b. n., nfisseldocf. Friedridistcane 2 Mtpiion m 


Unure Desdiäfhräume lind ab I. Juli er. aussdiliesslidi 

Düsseldorf, Friedridistr. 2 


Dot IDemer’sdie nimuerleih-Desdiafl Cöln. Rohe- 
pforle 14. isl ab da aulgelOsI und mird der oanie Qesdiälli- 
nerhebr aussdiliesslidi unn Düsseldnrl aus Deregelt. 

IDic sind nun in der Lage, allen Dnsprüdien 
der Herren Hiealerbesilzer, sei es auf reguläre 
IDodienprogramme oder gemisdile undSonnlags- 
programme, zu entspredien. 

Bifle aditen Sie auf unsere nädisten Inserate. 

nim-DerlilBb Rans Lölgen & Co. 
0. m. b. R. 


















Demnächst erscheint im Pathä - Leihprogramm: 



Nick Winters 


Melctiv- 
Schauspiel 
mit neuen 
sensationellen 
Abenteuern 




























□rgan für 


itoReutt 


No. 391. 
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Ansicht der Filmfabrik Greppin, in der ausschliefilich 

„A^/a“-Kinefilm 

hergestellt wird! 

Garantiert für 

Gleichmässige Emulsion! 


AcUen-Gesellschaft für Anilin-FabrlkaUon 
BERLIN SO. 36 

1 elegramm-ildresse Anilin-Berlin 

AUeinTertreter für Deutschland u. Skandinarien: Walter Strehle, Berlin SW. 47 , Hagelbergerstr. 53/54 
Telephon: Amt Lützow 7771 
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TüeTaia.er’ karan.— 

Aistrupp in der Hauptrolle 

Ein überwältigend komischer Schlager 
Bereits über 100 mal in Berlin aufgeführt 

f 


Nordische Films Co.^ ä 
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Monopolfilm-Vertriebsgesellschaffi 

Zenträl-Bü ro: Berlin SW. 48, Friedrichstr. 25-26 EÜiS.'. 


Für die kommende Saison! 


Drei zugkräftige Attraktions - Neuheiten 
für kluge und entschlossene Theaterbesitzer! 




ie tolle Gräfin 


Sichern Sie sich jetzt schon 
Erstaufführungsrecht u. ver¬ 
langen Sie VertretM-besuch! 


Ein äusserst effektvolles und 
spannendes Sensations-Schauspiel 
in 4 Akten 


ÜBIZOMA! 

Ein hochdramatisches Filmwerk aus dem amerikanischen 
Gesellschaftsleben — Wilde Reiterszenen — Wunderbare 
Landschaftsmotive — Interessante Bilder vom Leben 
und Treiben der amerikanischen Truppen — 6 Akte 


Uerlobf für eine Nacht! 

Ein einzig dastehendes Lustspiel in 2 Akten mit dem 
originellen Grotesk-Schauspieler Ernst Matray vom 
::: Deutschen Theater, Berlin in der Hauptrolle ::: 

Verlangen Sio umgehend Lellibedingungen für diese unsere 3 Neuerwerbungen! 





issrldorr. 


). 391 


Hl- b. H.^ Hanewacker & Schaler 

München, Bayerstr. Düsseldorf, Kaiser Wilhelmstr. 52 



pielen Sie jetzt im Sommer unsere überall 


als kassenfüllend anerkannten grossen 


Sensationsschlager: 

Unter Indiens Glutensonne 

Erlebnisse eines englischen Offiziers in den indischen Dschungeln. 5 Akte. 

Das phänomenalste Film werk der Gegenwart! 

Judith von Bethulien 

Ein historisches Kolossalgemälde in 4 Akten. 

Tannhäuser 

Im Reiche der Venus 

Spartacus 
der Skiavenbefreier 

Die Unsohuid vom Lande 

Ein Frauenherz 

Erdbeben! 

Atout, der Sieger 1 

Cieopatra. die Herrin 
des Niis 

Ihr höchstes Opfer 

Oooroix - Films: 

Wenn Liebe sich einmengt. Brutal. Freuden 
der Reserveübung. Die Affaire Dumaine 
Der neue Unterpräfekt. Das Ave Maria 
Die Czemowska. Der Fleck. Freunde. 

Treumann-Larsen-Filmss 

Wir lassen uns scheiden. Motiv unbekannt. 

Der Zirkusteufel. Die Sumpfblume. Herzens¬ 
recht. Mirza, die Zigeunerin. Das Abenteuer 1 

der Lady Glane. Freiheit oder Tod. | 

Asta Nielsen - Films 1 

Engelein. Die Film - Primadonna. Wenn 
die Maske fällt. Die Kinder des Generals. 

Lorbeerbaum und Bettelstab 

Die Heldin von St. Honoree 

Die vier Teuf ei 

(6 neue Kopien) 

Die letzte Liebe elnerKönigin 

usw. usw. 




V 
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X ULI 

I Die Abenteuer des berühmten | 
1 Detektivs FRED HINRICHS 1 

Oü i 

QD X 

(lJX-XXXXIXIIiI3II)II)IIIXII3)Xl)iI](EIIIII IIXX3)ITIIIIIITr "““-I 


21. AUPI 


Vampyre 

lltllif . .. V' l■ll!ill " I f .i:-!- 

der 

Großstadt 


Detektiv-Drama in 3 Akten 


Preis 960 /AH. 


Luna-Film-Gesellschaft m.b.H. 

Berlin SW. 48, Frledrichstr. 224 

Fcrnspr.: Lützow 4812 Tclegr.-Adr.: Lunalilm 


■MIMIMIMIMIMIMIMIMIMIMI» 
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Liiny-Humoresken! 


Ihr Publikum soll 
und muss lachen! 


14. August: 


Lunys Geburtstag 


Preis • 270. - A\ark 


28. August: 


Luny der Stolz der 3. Eskadron 


Humoreske in 2 Akten 


September: 


Luny macht eine Radtour 


Preis: 215.—/Aark 


Luna-FIlm-Gesellschaft m.b.H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 

Pernspr.: Amt Lützow 4812 Telegr.-Adr.: Lunafilm 
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VENI :: VIDI VICI! 


Einen schönen Erfolg hatte ich — ohne Reklame 

mit meinem Einführungsfilm 


Das Meisiersiiick des beiDhinteD 
Delekflvs Bob EUson 


Filmvertriebs - Gesellschaft m. b. H. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Tel.: Zentrum 12504 


\ 

u 




Die Firma FILMVERTRIEBS - GESELLSCHAFT, STRASSBURG, 
erwarb durch Kauf von 12 Kopien das Monopol für Deutschland, 
Luxemburg und die Schweiz. Interessenten wollen sich wenden an die 


Strassburg i. Eis. (Passage Tensfeld) :: Telephon Nr. 4025 


THEODOR EINSTEIN 


BERLIN SW. 68 Friednchstr. 207 








ä 


VM 


4 
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Ein Drama aus dem wilden Westen in 3 Akten 
(in Berlin für Erwachsene zensiert) 


Das iS;t der Titel meines zweiten Films, 
für den Sie sich interessieren müssen. 

Dieser Film stammt aus den Ateliers der 

101 Müller bros Ranch features 

(Original Wild-West) 

V 

Noch nie wurde ein Film mit so 

packenden Reiterszenen gc? -'gt 

Id«* 

THEODOR EINSTEIN 


Tel.: Zentrum 12504 


BERLIN Friedrichstr. 207 
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Äpollo-Fllm-Gesellschaft 

m. b. H. 

BERLIN SW., Friedrich-Strasse 12 

Telephon: Moritzplatz, 3669 Telegr.-Adr.: Apollofilm Berlin 


.- -... 

iiiliiiiiliiiiiiiiiiiilii 


Unser Wahlspruch: 


JUpMy * hült auf £ag^ 
die ScMog^! 



?re Fabrikation ist in vollem Gange 
D«. erste Sensations-Film ist schon fertig 
Die i 'achwelt staunt über das Meisterwerk 


= Beachten F *ie ünkündigung auf der nächsten Seite. = 
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ApoUo-FIlmGesellschaft 


BERLIN SW., Friedrich-Strasse 12 

Telephon: Moritzplatz 3669 Telegr.-Adr.: ApollofUm Berlin 


/SSs. ;r 


lÄlllliliiffliilliiiilillBi™ 




Anfang /lugust erscheint 
unser Premieren - Schlager: 

Die Glanzleistung einer Detektivin 

Hauptdarstellerin: FrL JENSEN-ECK als Detektivin Miss Clever 



Geistvolle Handlung o Erstklassige Darstellung 
Kttnstlerlsche Regle o Glänzende Ausstattung 
Spannende Szenenfolge o Neuartige Ideen 
====== Ueberraschende Tricks ===== 


Fflr Interessenten täglich Vorführung o Wir hltten um Besuch. 
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Zur Kenntnis: 

Gerlcnisliesclilnss oeocn die ionilnenlar Knnsllllm 

ln Sarheii 

1. des Regisseurs Julius Otto Mandl, gen. Joe May 

zu Berlin, Friedrichstrasse 218, 

2. des Regisseurs Ernst Reicher in Berlin, 

zu Berlin, Schiffbauerdamm 29, 

Antragsteller, 

vertreten durch den Rechtsanwalt Dr. Richard Treitel zu Berlin, Unter den Linden 53, 
gegen 

die „Continental“ Kunstfiim Gesellschaft m. b. H. zu Berlin, Friedrichstrasse 235, vertreten durch 
ihre Geschäftsführer, Ma.x Rittberger und Gustav Glinicke, daselbst, 

Antragsgegnerin, 

wird auf Antrag der beiden Antragsteller im Wege der einstweiligen Verfügung beschlossen: 

Der Antragsgegnerin wird aufgegeben. bei Vermeidung einer fis¬ 
kalischen Strafe von 1000 Mk. für jeden Fall der Zuwiderhandlung 
es XU unterlassen, die Behauptung, sie warne jedermann, von den 
.tntragstelleni Webbsfilins zu kaufen, künftig aufzuslelleii und zu verbreiten. 

(iriinde: 

Es ist durch eidesstattliche Versicherungen der beiden Antragsteller und die Einreichung der 
Veröffentlichungen der Antragsgegnerin glaubhaft gemacht, dass Parteien im Prozess über die Aus* 
tragung der Frage, ob die Antragsteller durch ihren Anstellungsvertrag zum Verkauf der Webbsfilms 
noch berechtigt sind oder ob dieses Recht der Antragsgegnerin allein zusteht, begriffen sind. 

l>ass der .\ntragsgegnerin die von ihr behaupteten Keehte zustehen, ist aus den angezugeneii 
Prozessakten nicht xu ersehen, dagegen haben die Antragsteller durch V'orlegung des ange- 
zogonen Vertrages glaubhaft gemacht, dass der .4ntragsgegnerin die von ihr behaupteten Rechte 
nicht xustehen, vielmehr ihnen selbst solche Rechte als xuslehend xu erachten 
sind. Danwh ist die Antragsgegnerin nicht berechtigt, Behauptungen aufzustellen, wie sie in den 
überreichten Publikationen enthalten sind. Dass diese Publikationen geeignet sind, die Antrag¬ 
steller schwer zu schädigen, bedarf keines Beweises. Es sind daher die Antragsteller be¬ 
rechtigt, 

die Unterlassung derartiger Publikationen zu fordern! 

Auf ihren Antrag hatte dies durch einstweilige Verfügung zu geschehen. Die im Beschlüsse 
angedrohte Strafe erschien angemessen. 

Berlin, den 11. Juni 1914. 

Königliches Landgericht 1, Zivilkammer 12. 
gez. Heinemann, Deegen, Sobemheim. 

,,Stuart Webbs^^ Film-Company 

S. W. F. C. 


Joe May 


Erast Reicher 
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Kinematographie und Alkoholbekämpfung. 

Kill Bfitrai; zur AI»tiii«‘iizlM>MPsuii|'. 


l>as unruhige Hast*-n uiul iiervösi- Treil»en unsen-r Zeit 
mit ihrer l’eberhürtiui'g an Arbeitslast, tler vtissehärfte 
E.xistenzkanipf infolge der heiinisi hen iinti ausländischen 
IVtKluktioiiskonkurrenz und tler l..el>»*nsniittelteuerung. 
machen tias X'erlangen erklärlich, sich für alles durch einen 
anderweitig gesuchten (Jenus.s zu entscl.iUligen. Es wäre 
unrecht, wenn man diesem (lenii.sslHtlürfnis. tlas ini tirunde 
genommen eine stete Itegleiferscheinung g<-stt“igerter Kultur¬ 
entwicklung ist. jegliche Berechtigung ahsprechen wtdlte. 
aber ilas l{e>trülH*nde dieser Ersi-heinung liegt e-inzig elarin. 
dass die (leuiuU.sucht allmählieh Formen ang>‘n«>mmen hat 
tlie .sittlich uiitl gesuiulheit lieh schätligende \\ irkungem aus¬ 
üben und die wirtschaftliche Existemz tles VolKt“s gefähnlen. 
unteT l'mstäntlen s«gar ruinieren köniie*n. Hier sei in erster 
Linie auf tleii Alkoholgenuss hingewiesen, für tler. allein 
das Deutsche Reich alljährlich über zwfieinlialb .Millianlen 
.Mark opfert. Oeraele der unmä.ssige Alkoholgenuss i.st einer 
tler ärgstem X’emichter unserer \'olkskraft. tler noch mehr 
ahi Syphilis und Tuberkuhese unserer ganzen sttzialen < )r- 
ganismus elurchse-ucht untl vergiftet, uml der im wahrsten 
Sinne des Wortes eine Krankheit tle*s gcstamten %’olks- 
körpt'rs geworden ist. und tler nicht zuletzt auch die 
Leistungsfähigkeit der ganzem Xatiem herabgemin- 
tlert hat. Der Alkohtelgenuss be-wirkt. da.ss die heran- 
wacKsende (»eneratiun an l.ieib und Seele degeneriert, er 
steht im geheimen Bunde mit tler l’nzucht. er ist der beste 
Agitator, um die Parteileiden.schaft zu sehüren und zu 
emtfe^seln untl macht schliesslich eien, der sich seinem Dienst 
veThchrieben hat. zu seinem willenlosen Sklaven und Werk¬ 
zeuge. Wer sich von ihm unterkriegen läs.st, opfert alles, 
seine Gesundheit, seine Ehre, sein Familienglück, .seine 
Stellung! Die zerstörende Macht des Alkohols ist so 
furehtl»r und allumspannend. tlatts ernste \’olkskenner und 
Volksfreunde ihm einzig allein tlie S<-huld an einem sitt¬ 
lichen Verfall unseres \ olkes zur l.A.st legen und tlie ganze 
-soziale Lage davon allein abhängig machen, da-ss und ob 
es uns gelingt, seine .Ma<‘ht tlurch gesetzliche underzieheri.sehe 
Ma.s.snahmen zu brechen. 

Ein geeignetes Mittel im Kampfe gegen den Teufel 
Alkohol und seine verheerenden Wirkungen ist zweifellos 
tler Kinematt^aph. und mit Rücksicht tlarauf, dass das 
Thema zurzeit durch das von zahlreichen russischen Mä.ssig- 


keit.svereincn tlen .Ministerien eingereiehte Gesuch imi 
Schliessung tler staatlichen Branntweinschänken aktuell i-t. 
tliirfte t^s wtihl am Platze sein, eine rntersuchung darüäer 
Hiizustellen. wie man erfolgreich den Kinematographen in 
tlen Dienst der .Xbstinenzbewegung stellen könnte. 

l’eber tlen unermesslichen Wert tler kinematographi- 
sch-m Vorführungen untl deren unübertreffliche Anschau¬ 
lichkeit zu sprechen, ist überflüssig. Jaingst hat man die 
gros,se Betleutung der Kinematographie «ingesehen untl 
selbst tlie (Jegner tles Kinos erkennen rüekhaltitts an. «l -. 
es ein .Anschauungsmittel ist, tlas durch ein zweitts. ni- lif 
übertntffen werden kann. Zudem tlürfte auch wt»hl tler 
Hinweis genügen, tlass man jetzt mehr tlenn je tlen piak- 
•ischen Wert tler Kineniottigraphie eingesehen hat untl :■ 
tür alle möglichen Zwecke der \'t>lk.sbiltlung mit stäntlig 
wachsentlem und sichtbarem Erfolge heranzuziehen lebhaft 
bemüht ist. 

l>er Kampf gegen tlen .Alkohol untl seine Einf!-; 
auf die menschliche Seele haben bereits Ibsen. Gerliart 
Haupt mann und andere l>ramatiker zum (iegenstantl tlra- 
iiiatischer Behandlung auf der Sprechbühne gemacht. AlK*r 
auch die Kinemattigraphentheater stillten aus eigenem Inter- 
es.se den Kampf gegen den unheilvtillen Einfluss tles Al- 
ktihols auf das A'olk aufnehmen. Der .Anfang ist bereit.s 
gemacht worden imd erst vor kurzem hat wi^er tlas .Mi¬ 
nisterium des Innern in St. Petersburg mit der Einwilligung 
des Heiligen S\-nod.s angeordnet, dass in tler ktimmentlen 
grossen Fastenzeit, wo alle sonstigen Lustbarkeiten streng 
verboten sind, die Bevölkerung von Petersburg zum Be¬ 
suche der Vorführungen des Films ..Die Trunksucht und 
ihre Folgen “ aufzufordem ist. 

A'on vornherein muss betont werden, ila.ss die am 
meisten an dieser Frage interessierten Krei.se, die Gast¬ 
wirte. erbitterte Gegner der Kinematographie .sind. In 
aller Erinnerung dürfte es noch sein, dass sich erst £n<le 
vorigen dahres die Restaurateure auf ihrem \'erbandstage 
in l^ipzig scharf gegen die Kinematograpbentheater aus- 
gespniehen haben, weil sich di««e mcäemen Stätten iles 
Vergnügens und der l'nterhaltung zum grössten Teil mittels 
extremer lichtbildera-orführungen in den IMensi einer fana¬ 
tischen .Alkoholbekämpfung gestellt hätten. Ihe Herren 
Gastwirte wollen dag^en energisch Front machen uiul 
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drohen mit entsprechenden Maßnahmen. Merkwürdiger¬ 
weise wurde diese Stellungnahme der Gastwirte zum Kino, 
obwohl die Tageszeitungen seinerzeit ausführlich über den 
Kongress und die V'erhandlungen berichtet haben, nicht 
eingehend und entsprechend von Freunden des Kinos ge 
würdigt. In unsi>rem sonst so aufgeklärten Zeitalter stellt 
die Parteinahme der Gastwirte gegen die Lächtbildtheater 
ein tiefbeschämendes £ingestän<lnU des ,.krassesten £lgo- 
ismus" dar, und gerade deshalb mnss es wundemehmen, 
dass die Bewegung und Anfeindung von dieser Seite gegen 
das Kino auch in den Zeitungen eine '«charfe Gegenbewegung 
und .Abwehr bisher nicht gezeiti^ laben. Die Gesundheit 
unseres Volkes darf nicht in ftag,* gestellt werden, und 
deshalb erscheint meincss Erachtens die Einführung hoher 
Steuer auf den Alkohol (Bier- und Branntweinsteuer) mehr 
angebracht als die Besteuerung ier Kineinatographen 
theater. Der Ertrag der Bier- und Branntweinsteuer dürfte 
die Steuersäokel unserer Städte besser und auch bedeutend 
schneller füllen als der Ertrag einer Kinosteuer. 

Es sei mir gestattet, an dieser Stelle zur Erläuterung 
des Nachstehenden eine Stelle aus deni bekannten Buch 
Robert Hessens: ..Die sieben Todfeinde der Menschheit“ 
(Verlag Albert langen, München) anzuführen. Hessen sagt 
in dic^m Buche über die Eigenschaften des .Alkohols fol¬ 
gendes: ..Die wenigsten von denen, die das Wort Alkohol 
anwenden, wissen etwas Genaues über seine wirklichen 
Eigenschaften. Auch Weingeist genannt, ist er eine farb¬ 
lose. süsslioh. doch nicht angenehm iluftende Flüs.sigkeit, 
die auf der Zunge bretint, und findet sich in allen gegorenen 
Getränken. Andere Eigenschaften hat er mit den Kohle 
hydraten (Mehl, Zucker) gemeinsam, die nicht nur Nähr 
Stoffe, sondern zugleich Genussmittel mit sekundären Ein¬ 
wirkungen auf Blutgefäss- und Nervensystem sind. Alkohol 
wirkt unter gewissen Bedingungen momentan muskel- 
stärkend. Er mindert unsere Empfindlichkeit für äussere 
Reize, mindert unwillkürliche ..Reflexe", erregt aber dafür 
das seelische Innenleben, steigert das Selbstgefühl, erweckt 
Sorglosigkeit und die Lust zur Mitteilung, macht einige 
Naturen in der Trunkenheit liebenswürdiger, die meisten 
taktlos, überhebend, zänkisch und hat üble Nachwehen.“ 

Kehren w'ir nach der kurzen Unterbrechung zum Thema 
zurück. Ich bin der .Ansicht, dass <lie Gastwirte weniger 
dt'shalb gegen das Kino eingenommen sind, weil darin 
gelegentlich alkoholfeindliche Tendenzen »m Film zur Vor¬ 
führung gebracht werden, sondern deswegen, weil die Men¬ 
schen, die sonst in den zahlreichen Kneipen den Abend 
verbrachten, sich jetzt mehr den Kinos i.uwenden, und dass 
infolgeileasen den Gasthäusern ein grosser Teü ihrer bis¬ 
herigen Kundschaft entzogen wirtl. Diese Konkurrenz iler 
Kinos dürfte also der ausschlaggebende Faktor sein, der 
die Stellung der Gastwirte zum Kinotheater anscheinend 
berechtigt. 

Nun fra^ es sich, inwiefern kann der Film in den 
Dienst der AUtoholbekäinpfung gestellt werden ? Dass man 
vom Standpunkte jeder Alkoholgegner-Bewegung auf zahl¬ 
reichen Films Alkoholkonsum beanstanden könnte, beweist 
jedes Kinoprograinm. Da sehen wir z. B. einen Film, 
auf dem irgend einer der Darsteller nach grossen seelischen 
Erregimgen ,,einen hinter die Binde giesst", oder auf dem 
sich jemand vor grossen Taten durch einen „anständigen 
Zug" stärkt. Ich habe bereits oben angedeutet, dass der 


Film infolge seiner eindringlichen Wirkung sehr gut in den 
Dienst der Sache gestellt werden kann. 

Auf die Frage, ob der Kinematograph die Abstinenz¬ 
bewegung fördern kann, hat eine Kinofachzeitschrift vor 
einiger Zeit eine Rundfrage veranstaltet und von ver¬ 
schiedenen massgebenden Persönlichkeiten wurde der Kine¬ 
matograph als wichtiges Mittel im Kampfe gegen den 
.Alkoholismus ausdrücklich anerkannt. So erklärte Dr. .Aubbe 
(Kiel); Der Film kom>nt als Kampfmittel mittel- und 
unmittelbar in Betracht, sofern er Szenen bringt, welche 
die Alkoholfrage behandeln. Mittelbar, sofern er die l^eute 
vom Wirtshausbesuch abhält. Ob das ab sittlicher Gewinn 
betrachtet werden darf, bt abhängig von dem, was der 
Beschauer im Kinotheater in sich aufnimmt. Weiter sagt 
er, dass man der Antialkoholbewegung ausserordentlich wich¬ 
tige Dienste leisten kann, wenn es gelingt, lebenswahre, 
schlichte und doch packende Bilder aus dem deutschen 
Leben zu bringen. 

Ein englischer Beurteiler, Reverend P. Dearmer, sagt: 
..Das Kino ist um eine ganze Welt besser ab das Wirts¬ 
haus. Es bedeutet die Ersetzung eines sinnlichen Genusses 
durch einen geistigen. Wir Engländer haben ab Volk das 
Geheimnis der Erholung verloren. Wir gewinnen jetzt 
diese Fähigkeit wieder und finden l'nterhaltung, die min¬ 
destens dazu beiträgt, unseren Geist mit Bildung zu ver¬ 
sorgen. 

Ein englischer Deckoffizier, W, (»reen. sieht in den 
Kinemas die Rettung der britischen .Matrosen, indem näm¬ 
lich vor Aufkommen der Kinos die einzige Beschäftigung 
des an Land gehenden Matrosen der Besuch der nieileren 
Kneipen, der Spielhöllen und der Tanzlokalc war. Jetzt 
dagegen suchen die Matrosen viel lieber die Kinos auf. 

Es ist zweifellos, »lass mit tlem Film die Wirkungen 
eines masslosen .Alkoholmissbrauches demonstriert werden 
können, und somit ergibt sich für die Filmfabrilanten die 
.Aufgabe. Films herzustellen, auf denen in lebendigem (iegen- 
satz der Segen der Nüchternheit und die (Gefahren des 
.Alkohols dargestellt werden Man braucht dabtn gar nicht 
zu ülwrtreiben; es würde genügen, wenn in enger .An¬ 
lehnung an die Wirklichkeit, an Bilder des täglichen J.it‘bens. 
der Fluch des .Alkiiholismus vor .Augen geführt- wird. So 
dürften .Aufnahmen von dem Strassenleben, wie es sich 
besonders an den Lohntagen in Industriegebieten, in Hafen¬ 
städten umi den .Ausst'n viert ein unserer Großstädte ab¬ 
spielt, besser wirken ab es selbst die besten Darstellungen 
von gespielten Szenen zu tun vermögen. Um diese Bilder 
in eine künstlerische Form zu bringen, dürfte es sich emp¬ 
fehlen. dies in .Anlehnung an die Meisterwerke der 1 äteratur 
zu tun. von denen sich viele vortrefflich zu einer kine- 
matographischen Dramatisierung eignen. Ich denke z. B. 
an eine Verfilmung von Emile Zolas . .L’.Assomoir“ oder 
Gustav Prenssens ,,Die drei (»etreuen". Es könnten sich 
auch Schriftsteller, die ihre Feder in tlen Dienst «ler Ab¬ 
stinenzbewegung gestellt haben, sicher leicht bereit finden 
lassen, ein Sujet zu schreiben, das der Wahrheit nicht 
hohnspricht und das doch ein klares Spiegelbild des wirk¬ 
lichen I.ieben8 gibt. Es handelt sich ja hier nicht um ein 
Wortdrama, sondern um ein Bilderdrama, das einer guten 
Sache dienen soll, und solche Bilder werden ihre tiefgehende 
Wirkung nicht verfehlen. 

Ab seinerzeit die Bewegung des Deutschen Bühnen- 
vereins gegen das Kinematographentheater einsetzte und 
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der übermäseige Alkoholkonsum, «ie überhaupt ein lieder¬ 
liches Leben, mit sich bringt und wie schnell diese dem 
Abgrund Zufuhren Ich bin fest überzeugt. da.ss solche 
Darbietungen unbedingt einen starken Eindruck auf di- 
Beschauer hinterlassen wenlen. 

() Film, du lautloser Erzieher und stummer .Mahner! 

N'achwei.sbar ergreifen tiie kinematographischen Vor¬ 
führungen den Besucher bis in die tiefste Seele, sie sinil 
wirksamer als Broschüren und Zeitungsartikel. Hoffentlich 
ist der Zeitpunkt nicht mehr fern, da die Filmfabrikanten 
Hand in Hand mit den Mässigkeitsvereinen ihren Einfluss 
auf die Schaffung guter Films für die Zwecke der scharfen 
.\lkoholbekämpfung geltend machen werden. Dann winl 
auch der Erfolg im Interesse des Volkswohles und der Volks- 
gi'sundheit nicht ausbleiben ' 

Walter Thielemann. 


in der Denkschrift dieses N'ereins scharfe .Massnahmen gegen 
das Kino gefordert wunlen. warf man vor allem dem Kino 
vor, da.s8 es ja selbst meist mit einem Alkoholausschanke 
verbunden sei und dass es deshalb niemals berufen sein 
kann, in den Kampf g^en den .MkohoUsmus einzugreifen. 
Darauf kann man al^r erwidern, dass bei diesem Aus¬ 
schanke der Schnapskonsum gar keine Rolle spielt, während 
der Schnaps gerade in den Kneipen mehr verschenkt wird. 
Gerade der ^hnaps bringt dem Gastwirt den grössten 
Nutzen ein, und gerade er fügt anderseits auch dem Kon¬ 
sumenten dem meisten Schaden zu. Nae-h meinen Er¬ 
fahrungen bringt der Ausschank von Bier dem Kinobesitzer 
resp. dem Pächter des Büfetts nur sehr geringen Nutzen, 
und selbst in den Kinos, deren Besucher .sich haupt.sächlich 
aus Arbeiterkreisen rckruliereii, bringt c.er Verkauf von 
alkoholfreien Getränken fraglos mehr ein. 

leb darf mir wohl schmeicheln, eine«ingehende Kenntnis 
der Verhältnisse sowohl in der Grollstadt als auch in den 
Städten der Provinz zu besitzen, das brachte ja schon 
meine berufliche Tätigkeit, meine, letzten Endes auch, 
Beschäftigung mit den Fragen der Kinematographie mit sich, 
nirgends aber habe ich ähnliche Ausschreitungen infolge 
übermässigen Alkoholgenusses im Kinotheater oder nach 
der Vorstellung w-ahmehmen können, wie ich sie sehr oft 
auf der Stra.s.se und in den Knei|>en oder Vergnügungs¬ 
lokalen zu beobachten hinreichend Gelegenheit hatte. !<o 
schlimm steht es also nicht mit dem .4u8schank von alkohol¬ 
haltigen Getränken in den Kinotheat-em. und dass in der 
Tat im Ihiblikum gar kein Bedürfnis für den Ausschank 
vorliegt, beweisen wohl am besten verschiedene inden letzten 
Jahren neueröffnete Kinopaläste, die entweder überhaupt 
keinen .\usschank besitzen, oder aber, bei denen der Ver¬ 
trieb von alkoholischen Getränken eine ganz unteigeordnete 
Rolle spielt. 

Mit Hilfe der Kinematographie las.sen .sich zweifellos 
die verderbenbringenden Wirkungen des Alkohoiismus in 
trefflicher Weise darstellen, mit anderen Worten, dem Kino¬ 
theater wohnt in dieser Hinsicht bei richtiger Anwendung 
und Ausnutzung des Films eine ungeheure Agitationskraft 
inne. So hatte ich vor gar nicht allzu langer Zeit Gelegen¬ 
heit. den Film als .-Vlkoholbekämpfer zu sehen. Es handelte 
sich um den Film: ..Was das lieben zerbricht", in diesem 
Kinetogramm wurde an-schaulich gezeigt, welche Folgen 


LIdit im Kino. 

Studie von Hans Bourquin. 

Was wäre das Kiuotheater ohne Licht! Bei der eigent¬ 
lichen Vorstellung sind freilich jene Lampen ausgelöscht, 
welche sonst den Raum freundlich erhellen, während wir 
unsre Plätze aufsuchen, oder während wir, nachdem ein 
Film vor unseren Augen abgeroUt ist, ein wenig plaudern. 
.4ber dafür arbeitet dann jene still versteckte ftojektions- 
lampe. die durch ihre abgetönten Strahlen bewegtes Leben 
auf die Schaufläche zaubert. 

Physiker und Beleuchtungstechniker finden im Kino 
ein reiches Gebiet, auf welchem sich studieren und arbeiten 
lässt. Und natürlich ist es die Elektrizität, welche in erster 
Linie schafft und bringt, was der Kinomann an Licht nötig 
hat.- 

Drückt man auf den Knopf einer elektrischen Klingel¬ 
anlage, so ertönt die Klingel, weil der Klöppel gegen die 
Glockenschale schlägt. Diese überaus emsige, oft geradezu 
aufdringlich wirkende Tätigkeit stellt dabei eine mechanische 
.\rbeitsleistung dar, in welcher sich die Energie des Stromes 
auswirkt. Was geschieht nun aber, wenn wir den Klöppel 
fest halten, sodass er nicht schwingen kann ! Leistet dann 
die Klingelbatterie überhaupt Arbeit ? Gewiss! Das müsste 
sich darin zeigen, dass sich die Elemente, wenn wir den 
.Stromanschluss sehr lang anhalten liessen, verzehren 
würden. Besonders deutlich könnte sich dieser Verschlei.s.s 
bei einer Akkumulatorenbatterie geltend machen, die nach 
einer gewissen Zeit keinen Strom mehr herausgeben dürfte. 

Aber wo steckt denn nun die geopferte Arbeitsfähigkeit ! 
Die Physik hat Grund und Recht anzunehmen, da^ die 
festen Körper — zu denen ja auch die Leitungsdrähte ge¬ 
hören - aus kleinsten Teilchen, aus Molekeln bestehen, welche 
zwar in verhältnissmässig grossen Abständen von einander 
befindlich sind, die jedoch durch eine kräftige Kohä.sion 
gezwungen wenlen. in einem gewis.sen Zusammenhang zu 
bleiben und nicht auseinanderzufliessen. wie dies beim Wa.sser 
geschieht, oder in alle Winde zu fliegen, wie das die Gase 
lieben. 

Dabei ist aber die Gesellschaft dieser zahllosen kleinen 
Elemente überaus lebendig: stets kreisen ixler sx'hwingcn sie 
in munteren Bewegungen —■ immer freilich gebändigt durch 
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jene überK*jienen Kräfte, welche da-s (lehiet ihrer Fahrten 
abfjrenzen. ln» Riesige iiberset 7.t. Ist unser Wi ltall vielleicht 
ein Bihl «lieser Verhält nis.se. 

Seihst das beste .Mikroskop ist nun nicht imstande, ein 
Molekel zu sehen, uml selbstverständlich können wir auch 
den Reichtum ihrer Tänze nicht mit dem Auge wahmehmen. 
Aber merklich wird ihre Bewegung doch - oB .sogar überaus 
unangenehm ! J..assen wir einen kräftigen clektri.schen Strom 
durch einen Draht fliesstm. sti werilen tlie l'rteilchen zu 
erhöhter J>‘lM>ndigkeit angeregt. Dass sie dabei etwas mehr 
Raum Iteanspruciten, scheint nach den (k‘s«.>tzen der Billig¬ 
keit ni ht angreifbar. Hier zeigt sich al»«> schon eine .\rl>eits- 
Idstiing des StT<»ms: er hat den Draht — scheinlmr - 
vert'rössert! 

.VWr ntH'h eine antlere Wirkung ist lM*merkbnr - und 
sie ist viel wichtiger. lK*r Finger, welcher den Draht Ik‘- 
riihrt. winl vielleicht schnell zurückgezogen; erzeugt die 
Berührung doch ein peinliches (iefühl: der I>rahl ist ..heiss", 
h'nd dies«« Wirkung rührt eben von d«“m g<>iteigertcnTanz 
jen»«r kleinsten Teilchen her, zu welchem tler elektris<-he 
Strom aufspielt. 

Wärme ist also der Ersatz der verlorenen Kraft d<«r 
Elem««nte! 

Die schwingenden Teilchen wirkc'n auch auf ihre l’m- 
gebung ein. Und wenn eine gewisse TemjM*ratur — sie 
lH«gt etwa bei .5<M» (>rad — ««m'icht ist, so gehen Strahlen 
viuii Draht aus, wc«lche nun auch auf einen anderen Sinn 
wirken; wir ..sehen“ sie: sie sind ..Eicht". 

Dit*se Tatsacht*n halK*n zur Konstruktion einer J.AmiM> 
geführt, welche sich ji>denfalls durch g.-niale Einfachheit 
auszeichn(‘t — wenn auch ihr lacht l««i«ier noch nicht billig 
genug ist. Wir meinen die elektrische (ilühlamp««. Auch sie 
ist im Kinotheati‘r lK*deu{sam. Winl sie ti<K«h zumeist Ih«- 
nutzt. um den 'rheaterraum zu erhellen, wenn Pausen ein- 
lr*ten. und hierfür lässt sich aui«h kaum eine bessere Be¬ 
leuchtung finden. Die Bogenlampe bildet eine oft zu starke 
Jächtquelle. bei w««lchei «lie H(>lligkeit auch nicht s«» ange¬ 
nehm im Raum verbreitet winl. als wenn man die gebrauchte 
IJchtfülle auf eine grössere Zahl schwächerer ].iam|M>n ver¬ 
teilt. Die zu stellenden Ansprüche sind gar nicht gc«ring! 
Btsh-nken wir dfs'h, «lass heut in je<l«*m grössen*n Th««ater 
Programms ausgeteilt werd««n. Es muss «lalier die .Möglich- 
ki‘it geboten sein, dass man an j«‘<lem Platz lesen kann und 


damit ist bereits eine ziemlich hohe AnfonU'rung ausge- 
spnwh««n. l’nd. um ihr gere<-ht zu wenlen. wird gerade das 
lä« ht von zahlreichen t;iühlnm|x«n geeign«*t s«‘in. 

Ein ganz anderes Instrument ist «lie B«ig«*nlanijH«. 
Es ist gewiss nicht uninterc'ssitnt. einmal auf «lie Vorgänge 
an «ler la-uchtstclle etwas näher einzugehen, wenn Glcich- 



Ahh. r. 

stnmi angewen«l«‘t wir«l. Auf «ler ersten .\hbildung seh««n 
wir oben eine starke Kohle, welche mit dem j»o.sitiven Pol 
«ler Strttmquell«« v««rbun«l«‘n ist. währeml «l'c n«‘gative Kohl«- 
unten be«leuten«l schwächer ist. Zwischen ihn«‘u Ix-findet 
sich eine kurze Euftstnt-ke. welche als «lie Ursache d««r 
(Jlüher»«-heinung««n nng«‘seh«‘n \««*r«lcn muss. Si«« hild«‘t 
nämlich ««in««!! ziemlich luihen Wi«l«*rstan«l. un«l «lamm muss 
sie sich b«*im Durchgang «les Stntms .stark erwärm«‘n. Sie 
wir«l dab««i glüh«‘n«l uml ««rhitzt nun «lie Enden «ler Kohl«*n. 
Es ist aber inter««».sant zu seh«-n, «lass «l«‘r ,.Iächtb«)gen" 
— «las heisst «lie Strecke zwischen «len Kuhlen — überhaupt 
kaum Licht s|K*n«let! Schreib««r «li««ser Zeilen hatte jüngst 
Gelegenheit, einer »ehr «leutlichen D«*m«)nstrati«*n «li«>s«‘r 
Tatsache beizuwohnen. Es wunle nämlich das Bihl zweier 
in Tätigkeit befin«llich<«r Kohlenstifte vergrös.sert auf eine 
Wan«l projiziert. Dabei li«*s.s sich beobachten, wie «ler Licht- 
b«)gen nur schwach blaiivi«>l«‘tt leuchtete. Denn er Ix-steht 
wesentlich aus glühen«l««n Gasen — aus Luft uml in Dampf¬ 
form üb«»rg«‘gang«*nen Kohk-nteilchen — , wi-lclu- als solch«- 
üb«>rhaupt nur wenig sichtbare Strahl««n aus.sen«len. 

Durt-h den Zwist-henraum eilen allerdings auch glüh«*ml«- 
Teilcht'ii. «lie ihrt«n W«-g hauptsächlich v«m der p«>sitiven 
zur n««gativen K«»hle su«-hen. Dadurch entst««hen «lie in «ler 
AbbiUlung sichtbaren Umformung«*n «l«*r Emlen. OIm-ii 
gestaltet sich «lim-h die .\bgabe v«>n .Mat««rial eine .Art Krater 
aus, unt«>n wäclrst ««ine Spitze em|M)r. Die ««igent liehe Licht- 
quell«- ist «lann jene ülM-raus heisse Höhlung, «lert«n weiss- 
glüh«-n«l«-r Schoss zugleich ««inen trefflich««»» R<>fl«“kt«>r bil«lt«t. 

BiigenlannK-n wenlen gern zur Aus.«««nbeleuchtiing ge¬ 
braucht . Ist d«M-h hi«‘r ein h««ll««s Licht willkomnu-n. das weit - 
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hin das Publikum aufmerksam macht, - - zumal wenn es 
den Vorzug besitzt, billig zu sein Wenn nur das lästige 
Bedienen nicht wäre! Mit Spannung wird darum auch der 
Kinointeressent dieEntfaltung der Halbwattlampe verfolgen. 
Freilich bedeutet ein halbes Watt pro Kerze immer noch 
eine schlechte Oekonomie im Vergleich zur Bogenlampe. Aber 
wir stehen doch wohl noch nicht am Ende der Entwicklung! 
S«t den Tagen der ersten Kohlenfadenlampen hat man ja 
den Stromverbrauch bereits auf rund den siebenten Teil 
herabgedrückt; soll man unsem Elektrotechnikern nicht 
auch Zutrauen, dass sie uns später mit noch billigerem Licht 
versorgen, das keiner Wartung bedarf ? 

Allerdings ist gerade die B^enlampe mit ihrem eigen¬ 
tümlichen Licht ganz besonders für die Injektion der Kino¬ 
bildchen geeignet. Dazu wird sie nämlich durch den Um¬ 
stand befähigt-, dass die Lichtquelle — wenigstens an¬ 
nähernd — punktförmig ist. Skizzen, welche zeigen, in 
welcher Weise das Lacht durch den Kondensor gesammelt 
wird, dürfen ja wohl als bekannt behandelt werden. Es ist 
aber gewiss klar, dass die Verdichtung der Strahlung in der 
dort gezeichneten Weise eben nur dann exakt verlaufen 
kann, wenn das Licht von einem bestimmten Punkt ausgeht. 

Bei der Kinematographie bedient man sich bekanntlich 
gern des Gleichstroms, um mit jenem leuchtenden Krater 
eine Lichtquelle zu gewinnen, die den .Anforderungen der 
Punktförmigkeit in glänzender Weise entspricht. 

Allerdings liefert manche städtische Elektrizitätsquelle 
nur Wechselstrom. Und man scheint sich überhaupt immer 
mehr dafür zu begeistern. Hat doch der Wechselstrom in 
bezug auf Erzeugung und Fortleitung ganz ausgezeicimete 
Eigenschaften, die man nur früher noch nicht recht auszu¬ 
werten wusste. Aber im Kino formt man vielfach den 
Wechselstrom doch in Gleichstrom um, der besser zur 
Beleuchtung dient. Wir kommen auf diesen Punkt alsbald 
etwas genauer zu sprechen. 

Natürlich ordnet man beim Projektionsapparat die 
Kohlen nicht senkrecht übereinander an. Man stellt sie 
vielmehr so schräg, dass der Krater etwas gegen den Kon¬ 
densor geneigt ist, oder man legt die positive Kohle ganz 
wagerecht, während dann die negative senkrecht gestellt 
bleibt. 

Auch die Quecksilberdampflampe interessiert hier. 
Ihr gründliches Licht lässt sie z. B. geeignet erscheinen, bei 


der .Aussenbeleuchtung den Zwecken der Reklame zu dienen. 
Wichtiger aber ist eine Verwendung, bei welcher der .Apparat 
allerdings weniger als Lampe, als vielmehr als elektrisches 
Ventil arbeitet. Fertigt man in einer solchen Lampe die eine 
Elektrode aus Eisen oder Kohle, während die andere Queck¬ 
silber ist, so lässt diese V'orrichtung einen positiven Strom 
nur in der Richtung vom Eisen, bezüglich von der Kohle zum 
Quecksilber passieren, während er in der anderen Richtung 
auf einen allzu grossen Widerstand stösst. 

Darauf beruht die Einrichtung der modernen Queck¬ 
silberdampfgleichrichter, deren Schema wir nach einem 
Bildchen aus dem^Handbuch der praktischen Kinemato¬ 
graphie von F. Paul Liesegang bringen. 



Das eigenartige Gebilde oben ist e<n luftleeres Glas- 
gefäss, in welchem bei A und B Eisen, bei D Quecksilber 
als Ansatzstellen für Leitungen vorgesehen sind. Der 
Wechselstrom wird durch den Transformator — unten — 
auf eine passende Spannung gebracht, und man mus-s sich 
nun vorstellen, dass die stromtreibende Kraft bald von J 
nach H, bald in umgekehrter Richtung wirkt. Im ersten 
Fall bildet sich dann ein Stromkreis von der Stelle, wo das 
Kreuzchen verzeichnet ist, über H, A, D und die Lampe R 
nach dem Ausgangspunkt; im zweiten nimmt der Strom von 
Kreuz zu Kreuz seinen Weg über J, B, D und R. 

Dabei schlägt er immer die Richtung: Eisen-Quecksilber 
ein, während er nie den umgekehrten Weg nimmt. Man 
ersieht aber, dass dabei die Lampe stets — wenn auch ruck¬ 
weise — in gleicher Richtung durchströmt wird, und dass 
jedenfalls eine einseitige Kraterbildung stattfinden kann. 

Neuerdings begegnet man bei grösseren Theatern auch 
dem Moorelicht, welches zu besonderer Aussenbeleuchtung 
Verwendung findet. Dieses Licht beuht nicht auf der Er¬ 
wärmung irgend eines Stoffes. Es handelt sich also nicht 
um einen „Temperaturstrahler", sondern um .sogenannte 
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Am Altsr 


Dramatisches Spiel in 2 Abteilungen 


Die ergreifende Liebestragödie 
aus dem L-eben eines Offiziers 


Erscheinungstag; 31. Juli 
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3hr Sklave 

Heiteres Filmspiel in 2 Abteilungen 


Erscheinungstag; 17. Juli 


Dieser köstliche Zweiakter — mit der reizenden 
/Aanny Ziener und dem unwiderstehlichen Treptow in 
den Hauptrollen — bringt eine Fülle amüsanter Szenen 
und urkomischer Situationen und fesselt das lachlustige 
Publikum bis zum Schlüsse des entzückenden Films. 




Messter-Film, G. m. b. h., Berlin S. 61 

Telcgr.-ndr.: Messterlllm. Blücherstr. 32 Fernspp.: J*lpl. 1466, 67, 68. 
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Soeben ~wei 

benachrichtigt mich die Deutsche Cines - Gesell¬ 
schaft, dass sie für ihr Berliner Theater am Nollen- 
dorfplatz die grosse Film-Ausstattungs-Posse 

Eine tolle 
Nacht 

von Julius Freund 

auf weitere 2 Wochen prolongierte. 
Die Voraussicht besteht, dass 

Henri Bender 

Eine tolle Nacht 

das Repertoire des Cines-Theaters am Nollendorfplatz 
während des ganzen Sommers beherrschen wird. 

Aufführungsrechte nur durch: 

JOSEF LÖW :: BERLIX 

Teleph.; Nollendorf 2387. Friedrichstr. 218 Telegr.: Kinema Berlin. 
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Vorzüglicher 


komischen Genre, wünscht mit grossem 
europäischen Unternehmen in Ver¬ 
bindung zu treten, um S^jets im Genre 
Max Linder herauszubringen. Ausser¬ 
ordentliche Leichtigkeit des mimischen 
Ausdrucks, unwiderstehliche Vis comica 


Man vergleiche die photo¬ 
graphischen Aufnahmen. 
Weitere Photos. Auskünfte 


ollen Offerten unter U. T. S1S0 
latograph" gelangen lassen. 
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„Sein Störenfried“ 

bilden den Anfang der 

franz Roler-Luslspiel-Serie. 


Kraft des Humors durchdrungsn ist und ihn ein Element 
des Genies nennt, so sind diese Attribute bei Dichtern wie . 
Raabe, Twain, Cervantes, Fritz Reuter etc. angebracht ; 
die meisten sogenannten Humoristen oleiben Possenreisesr 
oder Spassmacher. Um ein Beispiel für die Wichtigkeit der 
Komik im Drama anzufiihren, möge der Dramatiker Otto 
Ludwig angeführt werden, der sich über Komik folgen- 
dermas.sen äussert: 

„— Auch da.s Komische im Drama muss einen allge¬ 
meinen Reflexionsgehalt haben, es muss gedankenkomisch 
sein, ebenso wie das Tragische aus der Region der Zufällig¬ 
keit, das einzelnen Falles in die des Typus gehoben und so 
selbst Gehalt sein muss. Der Gehalt der Reden aus verkehrtem 
Scharfsinn und Tiefsinn, in dem der W'itz diese beiden Kräfte 
sozusagen spielen, agieren will und so an die Stelle der Ur¬ 
teilskraft tritt. Der objektive Humor ist die humonsti.sohe 
Betrachtung über den Weltlauf, in einem faktischen \'organg 
verwandelt, gleichsam agiert, w4e im Tragischen durch 


Aktion . 


l..uminessenz, welche sich hier in verdünntem Gas — wie bei 
den bekannten Geisslersohen Röhren — entfaltet. Lumin- 
essenzlicht strahlt auch das winzige Lämpchen aus, welches 
die Natur dem Leuchtkäferchen beschert hat, und das den 
besten Beleuchtungstechniker besenämt. 

Wie vielseitig ist doch die Kinematographie nach 
Leistung und Bedürfnis! Hat sie nicht auch auf die ver¬ 
schiedensten elektrischen J.Ämpen Beschlag gelegt — ganz 
zu geschweigen davon, dass auch noch Ka klicht und der¬ 
gleichen gebraucht wird, und dass selbst das bescheidene 
Petroleumlämpchen für den Notfall reserviert ist ? 


Das Lustspiel in der Kinematographie. 

In dem Repertoire des Lichtbildtheaters macht sich 
augenblicklich eine heftige Strömung l>emerkbar, welche 
das Lustspiel in den Vordergrund drä igt. Gewiss ist die 
Institution des Kinos in erster Linie eine Unterhaltung.s- 
stätte, die belehrend und unterhalten soll; das Kino ist aber 
auch eine Stätte der dramatischen Kunst, die vermittelnd 
zwischen Dichter und Publikum tritt. 

Auch das Lustspiel gehört zur dramatischen Kunst; 
es muss genau wie das Drama und die Tragödie die strenge 
Regel der Dramaturgie einhalten, wenn es ein Kunst¬ 
werk sein soll. In der Geschichte des I>ramas und des 
Theaters spielt es eine gewichtige Rolle; und in der Tat gibt 
es nur wenige Lustspiele, trotz der Massenproduktion der 
\ielen Schwänke, Vaudevilles, Possen und Lustspiele unserer 
Zeit, die literarisch ernst genommen werden. Nach Leasing s 
..Minna von Bamhelm'“ und von Kleist’s: ..Der zerbrochene 
Krug“ existieren nur wenige deutsche Lustspiele, die ihre 
Zeit überdauern; die heutigen Lustspiele sind im grossen 
und ganzen hell aufflackernde Lichter, die eben so schnell 
am Sternenhimmel des Theaters wieder verschwinden. Es 
sind in der Regel Eintagswerke, die prätentiös auf den Ge¬ 
schmack des Publikums spekulativ bestimmt sind und in 
ihrer Plattheit auch folgerichtig einschlagen. 

I>er humoristirtche Dichter soll stets eine hohe Idee be- 
handeln; der Schritt vom Komischen zum Tragischen liegt 
so nahe, und wenn Goethe von der leitenden, befreienden 


Für die meisten unserer heutigen Lustspiele möge die 
Auslassung des genialen Satirikers; Ludwig Börne noch heute 
gelten, der sich mit dem ihm eigenen Spott über die Lustspiele 
seiner Zeit auslässt; 

,,Im Lust.spiele, wenn ja einmal die Dummheit aufhört 
und der Witz erscheint, sehen wir den Geist, aber nicht den 
Charaicter des Witzes; wir sehen witzige Geister, aber keine 
witzige Charaktere. Die Personen haben Witz und sind nicht 
witzig.“- 

Die Kinematograp.Hie hat sich zu einem Kunst faktor 
auf geschwungen und hat bewiesen, dass sie bestimmt ist, 
für die dramatische Kurist eine wichtige Rolle zu spielen. 
Die lebenilige, leicht fa-wliche Form bringt den Gedanken 
der Dichteridee zur greifbaren Handlung. — 

Das W’esen des Kinos und das des Theaters geht 
diametral auseinander; das Kino hat mit der freidimen¬ 
sionalen Erscheinung des Theaters nur das gemein, dass sie 
sich derselben Hilfskräfte bedienen. Der ^llfilm als dra¬ 
matisches Kunstwerk löst reflexiv durch die Photographie 
(Kinematographie) Gefühle und Empfinden beim Zuschauer 
aus; die gewaltige Wirkung li^^ in der Intensivität des 
Gesichtseindrucks: Det Schwerpunkt des Theaters aber 

liegt im gesprochenen Worte. Die Kinematographie hat 
somit ein selbständiges Filmdrama, das wiederum eine 
eigene Dramaturgie bedingt! 

Wenn nun, wie eingangs bemerkt, sich jetzt die Beliebt¬ 
heit des Lustspiels und Schwankes im Kino bemerkbar 
macht, so ist es unerlässlich, dass man der Wirkung und Form 
des l.ustspieles auch voll und ganz Rechnung tragen muss. 
Wir müssen uns also streng davor hüten, uns an das scha¬ 
blonenhafte Bühnenlustspiel anzulehnen, und hierbei wird 
leider allzu viel und oft gesündigt. Die Kinematographie 
hat schon einige gute Lustspiele herv'orgebracht. die wir¬ 
kungsvoll sind und einschlugen ; aber im gros.sen und ganzen 
sind viele noch nicht ganz frei und kle^n immer no<-h an 
dem Bühnenlustspiel. 

Wie oft sucht man durch Bonmots und scherzhafte 
Zwischentexte auf die Lachmuskeln des Publikums zu 
wirken; der Erfolg bleibt nicht aus, aber vom dramatischen 
und künstlerischen Standpunkt betrachtet — muss diese 
Art von Komik vollständig verworfen werden. 

Die Erfolge des Filmdramas haben gezeitigt, dass die 
Kinematographie reif genug ist, um ein selbständig«-s Kunst- 
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werk Hchaffen zu können. Die Zwitie.'ientexte stempeln das 
l'ilmkunstwerk zu einem Surrogat — zu einer Kunstfäl- 
scliung: und zu einem Zwittergebildi auch wenn sie noch 
80 wirksam sind, bedeuten für die Ciesamtinteressen <ler Kine¬ 
matographie keinen Erfolg —■ und keinen Fortschritt! — 

Der Schwerpunkt und die lebendige, packende Wirkung 
des Rollfilms beruht, wie wir schon zur (Jenüge festgestellt 
haben, im (iesichtseindrnck. I>as Filmlustspiel 
braucht sich nicht «lern engen Raumen der Bühne anzu¬ 
passen: und kann sein Szenarium ohne Rück-sicht auf den 
Ort der Handlung aufKuueii D.vrum fort mit der .Anlehnung 
an das Theater — und fort mit den ausprobierten scherz¬ 
haften Zwischentexten. 

Die Kraft und die Wirkung de»« Filmlustspiels liegt in 
fler Situationskomik. Mit <ler nötig«*n Energie 
und Liebe wird sich ein freies J..ustspiel auch ohne Mätzchen 
und ausprobierte Theaterkalauer schaffen las.sen. flerade im 
Film lassen sich Wirkungen durch \'erwech.slungen usw. 
erzielen, wie sie auf der Kühne undenkbar .sin<l: und gera<le 
mit dem echten, deutschen Lustspiel lassen sich Erfolge 
für die Kinematographie erzielen, welche die Bedeutung des 
Kinos als Stätte ..dramatischer Kunst" in vollstem Maße 
heben wir<l. — Das Lustspiel, das keine tiefe untl schwere 
psychologische Probleme lösen will, bietet der Kinemato¬ 
graphie ein hervorragend dankbares unfi künstlerisches 
Betätigungsgebiet; es bedarf nur einer individuellen Behanil- 
lung und etwas Vertiefung im Wtwen der drainati.schen Be¬ 
arbeitung. Ludwig Hamburger. 


Berliner Filmneuheiten. 

Der vergangene Dtmnerstag brachte wie<ler einmal zwei 
Premieren : eine öffentliche und eine nur vor einem grösseren 
Krtüse von Interessenten, die sich nach dem Exodus des 
PubUkums in den Kammerlicht.spielen zusammenfanden, 
um das mit Spannung erwartete erste Erzeugnis der neuen 
Stuart -Webbs -Film -Compagnie zu sehen 
l’nd es sind alle auf ihre Rechnung gekommen, die Begut¬ 
achter sowohl wie die Herren May un<l Reicher, welche sich 
am Schluss durch kräftigen Applaus und durch einen statt- 


Uchen Lorbeerkranz belohnt sahen Sie haben solche An¬ 
erkennung redlich -.'erdient; denn ihr jüngstes AVerk; 1) a s 
P a n z e r g e w ö 1 b e. üljcrragt seine drei N'orgänger um 
ein b<*trächtliches. was schim etwas besagen will . . . 
Der Inhalt sei hier in grossen Zügen wietiergegeben: Ein 
geheimnisvoller Leichenfund in einer Villa stellt den Spür¬ 
sinn des Detektivs vor eine schwere, fast unlösbar er- 
scheinentle Aufgabe F2r hat so gut wie gar keine .Anhalts¬ 
punkte. muss sieh st»gar aus dem Häusermeer Jsmdons erst 
das betreffende Gebäude heraussuchendenn der .Mann, 
welcher ihn zu Hilfe ruft. weis.s nichts — er ist. als er. nach 
einem .Maskenbälle einem galanten Abenteuer nachgehend. 
den schauerlichen Fund machte, in sinnloser Bt-stürzung 
davongveilt. ohne an irgend welche Feststellungen zu denken 
Wie nun Stuart Webbs seine Kombinationen macht, wie 
CT die Stätte findet, sucht und sinnt und Faden auf Faden 
verknüpft, bis er schlic^sslich als l'rheber des A’erbrechens 
eine Falscbmiinzerbande feststellt und in ihrem Neste — 
dem Panzergewölbe — überra.scht. das ist cben.so scharf¬ 
sinnigausgeklügelt wie. logisch durchdacht und lebensmöglich, 
dabei ohne jeden künstlichen Trick dargestellt l'ml die 
Sparmung steigert sich bis zum Ende: denn mit tler .Aus¬ 
hebung des Verbreehernestes hat sich Webbs mit seinen 
Gehilfen von der Polizei in eine T«Kh*sfalle l>tgel>en, aus der 
ihn nur die Ab-stellung des Hoi hspannungsstromes im 
städtischen Elektrizitätswerk zu retten vermag Es gelingt, 
und ein befreiendes .Aufatmen lös» den Bann, als eine hallM- 
Minute vor dem Eintritt der vimiclitendcn E.xplosion die 
Panzertüren aufspringen .... Der Film lä.sst sich am 
besten mit einem Worte charakterisieren, welches im letzten 
.Akt eine beileiitsame Rolle spielt: Hochspannung — bis zum 
letzten .Augenblick . . . .Auch technisch beileutet er ein«- 
Mei.sterleistung: die ausgezeichreten .Aufnahmen aus dem 
Innern der Berliner Elektriziiät.swerke holten sich einen 
Separatapplaiis. . . . .Am 20. .Juni wird er an «lersellK-n 

Stätte zum ersten Male öffent lieh gc-zeigf wcrd«-n —«-in gros.ser 
Erfolg ist ihm sicher. 

Di«- an«l«-re, oben erwähnte Preini«-re fan«l im .Marmor 
haus statt un«l galt einem neuen T a r g a - (G a u m o n t • ) 
Film: .,1) i e kurierte Frauenrechtlerin". 
Der Titel ist nicht ganz kennzeichnen«!: ..Menschen- 
rechtlerin" wäretreffeniier: denn die Heldin «les Stückes, 
«lie rt-izende Mizzi Paria l>egeht durchaus keine Suffrag«-tten- 
streiche. sondern sucht die — allerdings in einer Frauen¬ 
versammlung •— aufg«?stellte Dexnse: Gleich«?s R«-cht für 
allel in die Praxis umzu.setzen. .Als einziges Töchterlein 
ein«?s verwitweten K«»mmerzienrats bringt .sie das ganze 
Hausw«*scn aus der gewohnten Ordnung, indem sie «len 
Dienstboten alle möglichen Freiheiten lässt untl sich selbst 
mit tleren .Arbeiten abplagt, l'ui sie v«>n ihrem Sple«-n zu 
heilen, verschwört siel» «ler Herr Papa mit dem jungen 
Assistenten seines Hau.sarztes der sich seinerseits wieder 
mit einem Tapezierer verbündet und. als «lessen Bruder un«l 
Gehilfe verkappt, die zum Schein von ihrem Vater \'er- 
stossene zur l’eb«-rsie<llung in das primitive Proletarier¬ 
heim des biederen Wändeverzierers veranlasst. Ein Tag 
und eine Nacht «lieser derben, aber wirksamen Kur genügen, 
um der jugendlichen .Mens<-henbeglü«-kerin eine andere .An¬ 
schauung beizubring«-n: reumütig k«“hrt sie zu den väter¬ 
lichen Fleischtöpfen zurück un«l wir«l f«>rtab wie«ler sein, 
was sie gewesen : eine liebenswürdige, schicke junge Dame. . 
Die Rolle liegt Mizzi Paria sehr gut: «las schüchterne 
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Ihr Publihum sdireit 

nach I.U8tq>ielen wie sie die 
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entluUt. 


Schwimmen in einem ungewohnten Element geschieht mit 
»o köstlich naiver Anmut, und als imitiertes .Mädchen aus 
dem Volke, in einem alten Kleid ihrer Zofe un<l mit sehlieht- 
hoohgekämnitem Haar, sieht sie so entzückend hässlich aus, 
dass man ihr aufrichtig gut sein muss. \'on ihren Partnern 
wird sie aufs b«*ste unterstützt; Inszenierung und l’hoto- 
gntphie sind gleichfalls gut. und s<j wird sie i die ..Kurierte“ 
überall <len gleichen kräftigen Heiterkeit.serlolg holen wie an 
«lic-sem ihrem ersten .\bend. 

Recht lustig ist auch das neue Ke|>-rtoirestück der 
Kummerlieht spiele: ..I) i e .M u s t e r k o 1 1 c k t i <• n“. 

aus d«‘m .Atelier der < ’ o n t i n e n t a 1 - K u n s t f i 1 m - 
Compagnie hervorgegangen. IK*r llucl'.halter eines 
versr-huhleten (lutsherm bemüht sich, seinen Prinzipal n-ich 
zu verlu'iraten und läs,>t sich von einem Schadchen eine 
.Musterkollektion von Photographi«‘ii veriuiigender Damen 
brinjien. w<“lche nach Hymens Fesseln ^'erlangen tragen. 
Der Karon mag von einem solchen .Arrangement nichts 
w is.s«*n. gerät alK*r trotzdem in »len .Auger, einer reichen Erbin, 
mit der er im stillen sympathisiert, in «len Verdacht, ein 
.Mitgiftjäger zu .sein, und «las \Vas.si*r s<hlägt ihm bereits 
über «lern K«»pfc zusamm«*n. als sehli«*sslich d«M-h n«i«-h «lie 
für «*inan«ier l>estimmt«*n H«‘rz«*n sieh fin«U“n iin«l damit die 
Erlösung aus aller Misere winkt. . . . Feiner Humor, 
flott«', gi'fällige Darstellung und gute Aufmachung stemjM'ln 
«liesen Film zu einem «1er bt'st«'n neueren latstspiel«'. 


Pathe Rundschau. 

Das neue Patheprogramm bringt als S«'hlager zwei 
DetektiWilm.s. wovon der i'ine. ..D e i () p a 1 s c h m u c k". 
«lern bekannten Nick Winter Gelegenheit bi«'tet. seinen 
Scharfsinn un«l sein schau.spielerisches Können zu entfalten, 
l’nter «1er Maske einer schönen A'arietetänzerin versteht es 
der gewic'gte Detektiv, «'inen gcst«>hlenen Schmuck zurück- 
ziischaffen un«l dt'n Dieb zu entlarv«'n. Die Handlung ist 
reich an packen«l«'n Momenten. un«l auch am nötigen Humor 
lässt «'S die schöne ..Spani«'rin“ nicht fehk'n. «leren läppt-n 
nach empfangenen Jäel>esküssen das Nikotin als Gegengift 
anwen«U*n un«l gierig an «1er charakteristischen Shagpf«‘ife 


saugen. Wenn auch Nick Winter in seiner I’ra.xis st'lbst untei 
«1er gt's«'hil«l«'rtt'n -Maske kaum jemals einen v«'rführ«'ri.s<'heii 
Reiz auf Kuli.s.senjüngling(' iiiul g«'di«'i,t«' la'b«'Männ«'r aus- 
zuüIh'u vt'rmik'hte, so glaubt man ihm im Film st'lion einmal 
sein .Ab«'nteui'r. «las «liirch gut«' .Aufmachung und wirKungs- 
volh's Spiel der übrigen Darsteller «'int'n wür«lig«'n Kahiuen 
fin«l«'t. 

Dt'r andt're Schlag«'r. «'in Zweiaktt'r. b«'tit«'lt siel .N a t 
I’ i n k e r t o n ii n «1 «las geheimnisvolle 
1) r e i b 1 a t t“ un«l führt in «'in etwas «li'rlM'r«'s. wildwest- 
lielu'r anmuten«li's Milieu. Hit'r hat es d«*r Ih'tektiv mit ein«'!' 
dreiköpfigen Verbrech«'rban«le zu tun. «lie «lurch ihre Rauh- 
un«l lleuti'züge «lie Gtg«'n«l unsicht'r macht. Nach all-.'rhard 
mehr «xler weniger wahrst'heinlichen .Abenteu«'rn glückt es 
ihm schliesslich, «lie Sclnirken zu üb«'rli.st«'n un«l sie «h'ii 
Vollstre<'kern «les (J«?st'tzi's zu übergcb«'n. — - 

Von «len kleineren Dramen z«'igt ..Die Tochter 
d e‘s A r z t «• s“ das ergreifende Schi«-ksal ein«'s hlin<ien 
Kin«l«*s. Fl«>tte. h«K'h«lrainatische Handlung, trefflichi's Spi«'l 
un«l psychologische Durrharb«'itiing «l«'r Charaktere zeichin'ii 
«li«'s«'s Ril«l in erster J.iiiie aus. Dass«'lbe eilt auch von «h-m 
Einakter ..Das M e «l a i'. I o n". «l«'r uns in «las Milieu 
ein<s« In<linn«»r«lorf«s« ful rt und die Kothäute einiiial a«is- 
nahmsweise nicht als bl.itgi«'rige Räuber un«l Pfi'nietlieb«'. 
somiern als frie<lfertige. mit fühlend«'Mens<'h«'n W'hihlert. -- 

' ■«m Hum«>r vt'r«li«'nt ..Christian als Liebes- 
betc” ein«'n vollen Ijicherf«>lg: «liireh «'ine originell«', 
überaus heit«'re [«Uh*, die nicht «'r selbst, somh'rn ein J.i«'b«'s- 
iKiar hat. «las ihn lu'in I ch als P«istillon d'amour benutzt. 
erg«'ljen sich alh'rhand <lr«)llig«' .Missv«'rständniss«' un«l V«'r- 
A'icklungen. — ..Ein -Abenteuer mit dem 
R a «1” führt zur Trauung un«l — zur erstaunlicheii A'«'i - 
\ielfältigung eines J.i«'b«'s|)aar«'s. währ«‘n«l ..Der über¬ 
listete Hauswirt“ mit s«'inen zarten ix'nz«'striehen 
an «lie Cnrc'r'ht'' k«>mnit und «'inen bösen R«'infall «'rh'bl. 
..Lehmann w i r «l entführt“ und ..Das wan- 
«1 e r r. (1 e G e 1 «1 s t ü e k“ v«'rtr«*t«*n d«'n «h'rlx'n. grot«'sken 
Humor, der auf «'in«'n 'Schein von Möglichkeit keinen -An¬ 
spruch mehr erhebt, alnm g«'ra«l«' deshalb auch sein«' Frt'und«' 
fin«l«'t. 

A'on «len Naturbihlcm sei«'n an erster St«'lle zwei wahr¬ 
haft wun«lervoll«' .Aufnahnu'n g«'nannt. «lie nicht v«>n «l«'r 
Proj«'ktir)nsmaschine hervorgerub'n. son«lem von dt'm Pinsel 
«'in«'s Künstlers auf «lie Ix'inwan«! gc'zaulM'rt ersclu'in«'!«. Es 
sintl di«'s «lie ..Reise «lurch die a 11 f ran zös isc h e 
.L a n «l s c h a f t Quere y“ untl eine Fahrt ...Auf «1er 
Themse von O -x f o r «1 nach W i n «l s o r“. - 

l'elK*raus lehrreich ist der ...Anbau u n «l «lie A'er- 
a r b e i t u n g des Zuckerrohrs auf .1 a v a“; 
man glaubt nicht. wie\i«‘l Schweis.str«>pfen es kostet, bis die 
sü.'sen Kri.stall«' gewonnen sin«l! S«'hli«'ssli«'h z«'i«'hnet sich 
noch die ,,T r u p p e C l a r e n «1 o n“ in «lern .Artist«'nfilui 
«les Programms weniger «lurch neue un«l überrs«'h«'n«l«' 'IVicsk. 
als durch saubere un«l exakte -Arbeit aus. 

|B(S^)8[ Aus der Praxis 

Die Filmertahriingen der Thealerhesitzer. 

Tr«>tz «U's stämligen Zusamm«'narb«'it«'ns «ler Film- 
fahrikant«'n. A'erh'ihcr un«l Th«'aterb«'sitz«'r. «las «lurch «len 
Filmverkehr b«'<lingt ist. sintl leider «lie Fabrikanten uiul 
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Der Kinemetogrsph — Däeseldort. 


Düs Theater Don Ruf 

qpidt di« 

Franz nofer-Lusbpiel-lerie 

mit Oorrit Waixtar in den Hauptrollen. 


die Theaterbesitzer noch zwei vollständig getrennte Erwerbs¬ 
gruppen. Hier der grüne Tisch, wo entschieden wird, ob ein 
Filmmanuskript in Bearbeitung genommen werden soll, 
oder nicht, dort die Theaterpraxis, die sich mitten im öffent¬ 
lichen Leben abwickelt, denn der Kinobesitzer hört aus erster 
Quelle im Parquett, was das Publikum über die Fabrikate 
sagt, die im al^eschlossenen Filmatelier geschaffen worden 
sind. Dem Filmfabrikanten fehlt wieder der Kontakt mit 
dem Publikum. Das was er schafft, kann er nicht in seiner 
Wirkung beurteilen. Sehr oft findet ein mHtelmässiger Film 
wider alles Erwarten beim Publikum eine begeisterte Auf¬ 
nahme, oft aber versagt beim unberechenbaren „Ungeheuer 
Publikum“ .dieser neunköpfigenHydra, der vorher alsf^hlager 
bezeichnete Film vollständig. Der fehlende Kontakt 
zwischen Publikum und Fabrikant fehlt vollständig. Ihn 
herzustellen ist die Aufgabe des Kinobesitzers. Dieser sollte 
alles das, was er aus den Stuhlreihen heraus während der 
Vorstellung über grosse Films hört, dem betreffenden Fabri¬ 
kanten mitteilen, und zwar das Gute und das Schlechte, 
damit man im Atelier ständig weiss, was und wie man es 
schaffen soll. Ein rechtzeitiges Lob spornt weiter an, während 
der Tadel zukünftige Fehler vermeiden lässt. Man sollte als 
Theaterbesitzer das Allgemein urteil des Publikums über die 
Filmdarbietungen der Quelle mitteilen, die es in allererster 
Linie angeht, und das ist der Fabrikant. 

Eine solche mitgeteilte Filmerfahrung ist z. B. dieser 
Tage bei einem bekannten Künstlerpaar eingelaufen. Das 
für dies Thema charakteristische Schreiben, unaufgefordert 
vom Danziger Lichtspielhaus „Odeon“ der Fabrikanten- 
Firma zugesandt, hat folgenden Wortlaut: ,,Ich kann nicht 
umh n. Ihnen meine volle Anerkennung für den letzten FUm: 
.,Maison Fdi“ auszusprechen. Es ist das beste Lustspiel, 
das ich je gesehen habe. Die Besucher haben nicht nur 
gelacht sondern geschrien; noch nie hat ein Lustspiel solchen 
Erfolg gehabt. 

Ich werde den Film im Herbst zum zweiten Mate spielen. 
Er übertrifft sogar noch Ihr erstes Lustspiel: „Wir lassen 
uns scheiden“. Ich wünsche, dass Sie noch mehr solche Lust¬ 
spiele herausbringen“. 

In diesen gutgemeinten Zeilen li^^ für den Fabrikanten 
viel Orientierende«, denn er erhält d^urch sichere Anhalts¬ 
punkte, was das Publikum haben will. Darum sollte der 
Theaterbesitzer recht oft die ablehnende oder beifallsfreudige 


Haltung seiner Besucher dem betreffenden Fabrikanten 
mitteilen, dann werden nicht mehr soviel weltfremde Films 
geschaffen, die da« Publikum gar nicht haben will. 

Diese zukünftige Gefühlssicherheit bei dem Fabrikanten 
ist zum Nutzen beider Teile, und dadurch sollte man sich 
das oben abgedruckte Schreiben als Nacheiferung zu Gemüte 
ziehen. 

Die Axel-Films erscheinen nicht wie im Inserat ange¬ 
geben am 3. Juli sondern erst Anfang August. 

Herr Cleon Kehiraeh, von seiner früheren Tätigkeit als 
Berliner Vertreter der Firma Henri Adolf Müller her allge¬ 
mein bekannt und beliebt in der Branche, war bekanntlich 
vor einiger Zeit als Repräsentant der Eiko nach der eng¬ 
lischen Metropole gegangen. Jetzt ist er von dort zurück- 
gekehrt. um die Leitung der Filiale der Nordischen Films- 
Co. in Düsseldorf zu übernehmen. Seine vielen Freunde 
wünschen ihm auch für diese neue Stätte seines Wirkens 
den besten Erfolg. 

Arnsdorf i. Sa. Herr Kinematographenbesitzer Mosch 
aus Bri^nitz beabsichtigt, in Walthers Gasthof von Mitte 
August ab ein ständiges Kinotheater einzmichten, in dem 
wöchentlich einmal Vorstellungen g^eben werden sollen. 

Mitteilungen der Polizeibehörde Hamburg. Die in 
Hamburg eingesetzte, aus Lehrern bestehende Prüfungs¬ 
kommission hat ferner folgende Films als für Kinder¬ 
vorstellungen zulässig erachtet : 

Filmtitel: Fabrikant: 

4722 Ein Ausflug ins Yosemite-Tal.Pathe 27. 6. 

4723 Der Indier.Vitagraph 27. 6. 

4724 Des ewigen Meeres Kauschen.(iatunont 8. 6. 

4725 Die Einweihung des Völkerschlachtdenkjnals 

in Leipzig.Path^ 8. 6. 

4726 Das Berner Oberland .Eclair 26. 6. 

4727 Xauckes Eifersucht .Ambrosio 17. 7. 

4728 Was Uebung vermag. 17. 7. 

472» Liebliche kleine Dingerchen (Katzen) . . Favorite 24. 7. 

4730 Puppchen.Ambrosio 10. 7. 

4731 Die Jungfrau von Babylon. „ 5. 7. 

4732 Der Handschuh .... .. 26. 6. 

4733 Die Einnahme von iiiaragcwsa. .. 17. 7. 

4734 Das wandernde Geldstiick.Path^ 4. 7. 

4735 Der Jahrestag..\mbro«io 10. 7. 

4736 Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht . . (lauinont 3. 7. 

4737 Luzern und der Vierwaldstättersee ... „ 3. 7. 

4738 Im westlichen Afrika (Einheim. Kulturen) . 3. 7. 

4739 Die (iewinnung des Kaviars. ., 28. 6. 

4740 Kairo, die Hauptstadt .4egypten.s .... ,. ' 26. 6. 

4741 Das Hausmütterchen .. 28. 6. 

4742 Um hohen Einsatz. .. 28. 6. 

1I Heues vom Ausland | C^gf) 

Pariser Kinoplauderei. 

Von Eugene Manfeldt. 

Die Kinematographisten Frankreichs waren Jüngst 
Zeugen einer Komödie, die sich auf der grossen Bühne der 
aktuellen Ereignisse abspielte, und deren Komik die des 
besten humoristischen Szenarios bei weitem übertraf. Das 
Interesse an der. nur aus drei Szenen bestehenden Komödie 
wurde noch durch die Bedeutung der handelnden Personen 
erhöht: eine Tragödin, ein Poet, ein Impresario, zwei Advo¬ 
katen und ein Gerichtsvollzieher. Erste Szene: Edraond 
Rostand. der bekannte Dichter des „CjTano von Bergerac“, 
liess sein Drama ,,L'Aiglon“ (der junge Adler, worunter der 
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Hermann Friese 

BERLIN W. 8y Krausenstr. 61. 
Fernspr.: Zentr. 8451 u. 5055. 
T©legr.-Adr.: „Ledercrsatz“. 

Unerreichte Vollendung! 

Farbecht. Grosses Lager. 
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Rcichluütlf« Kollektlofi 

kOitMiM ! 7203 


7>erfortgesetzten ftachjrage halber haben wir 

eine neue fCopie 
Uifanic, Jn /facht u. €is 

anfertigen lassen. 2*** 

Bestellungen M>eiaen det tieihe nach eiiedigt. 

T{hemisch-Wesifäl /^ilmcentrate, ^ochurrt. 

Teitgramme: fUmeentrait. Ttiephon t7S1. 
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gabraaoirtea Klno-Invantar, Ba- 
stuhlang^Moiara ato.^limfarmar, 
Apparata, Sohalttafala, 
Boganlaaipan ato. ato. 

so wendon Sie sich sofort an die 0sS5 

Internationale Liclitspiel-Ilgentur, 

Leipzig, AHenburgerstr. 4. 
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MJatmatograpbeaHett 

in jedem Dorfe 

Mögt BBsar Trlplexbreiiner. 

Unabhängig von jodtr Oas- oder elektrieehen Leitung 
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Der nädiiti! nim 

Franz fiofer-Luslspiel-Serie 

ist in einigen Tagen fertiggestellt. 


Sohn Napoleons 1.. der Herzog von Reichstadt zu verstehen 
ist) filmen und trat dem Impresario Henry Hertz. Direktor 
lies Thi*aters de la Porte Saint .Martin ilas Recht ao. den 
Film im <’hi'it eiet-Theater vorzuführen. Sarah Ih-mhardt. 
die ..gros.se”. die ..göttliche", ewjg junge, deren Theater dem 
Chätelet gegenüberlii*gt und die. nebim vielen anderen 
Rost and’si-hen Rollen, auch XX, noch vor wenigen Jahren 
die Creatrice und Interpretin der Hosimrolle iles 18 jährigen 
Herzogs von Reichstadt war. Hess ih»^*m Dichterfreunde 
Rostand durch einen (Jerichtsvollzieher auf dem bekannten 
blauen Stempelpapier ein \ erbot der Vorführungen des Films 
..L'.Xiglon" zugehen, mit der Regründung, da.Hs das Stück 
laut Vertrag ^um Repertoire des The'Ure Sarah Ilemhardt 
gehöre unil auf keiner anderen Bühne FVankreichs aufgeführt 
wertlen dürfe. Edmond Rostand. dessen pix-tische .Ader 
selbst angc'sichts eines* (Jerichtsvollziehers nicht versagt, 
telegraphierte an .Sarahs .Advokat. da.ss er den Film nicht 
mehr zurückziehen kiVnne. »lass er ihr aber seine sämtlichen 
Tantiemenrechte ilarauf überla.sse; da.ss er sich lieber eine 
Hand abhacke (wohl nicht die. mit der er schreibt ' als 
gegen die Künstlerin zu plädieren und dass er respes oll 
der ..(Jöttliehen" die Finger küsst, zwi.schen denen eine ge¬ 
richtliche Zustellung die .Anmut einer JJlie erhält. Zweite 
Szene: Sarah Bemhanlt refüsiert die (Jt*nen)sität ihres 

Freundes Rostand. ilie sie auf ungefähr zweihunderttausend 
Franken einsc-hätzt. erklärt, dass sie nie daran gedacht habe, 
von Rostand CJeld zu verlangen und dass sie nur die künst¬ 
lerischen Interessen des IWten. den sie innig verehrt, 
schützen wolle. Sie fügt hinzu, ilass .sie nunmehr als allein 
Gewhädigte zurückbleibt, und dass die grossmütige (Jeste 
des Dichters ihr die Möglichkeit benommen habe, ihm noch 
mehr blaue 1-ilien zu senden. Dritte Szene: .Angesichts so 
viel Etlelmutes und schöner (Jesten konnte auch Henry 
Hertz nicht länger zurückstehen. .Also setzte er sich hin und 
schrieb an die f^hmollende. dass auch er alle seine aus den 
Vorführungen des Films ..L’.Aiglon“ im ('hätelet resultieren¬ 
den Benefizien an Sarah Bernhardt abtrete, da er ein gegen¬ 
seitiges Auswechseln blauer Lilien für unzweckmässig halte. 
— Und damit hat die Komödie ihren Abschluss gefunden 
Man hat recht herzlich gelacht als der A'orhang fiel und war 
erstaunt, denn soviel Komik hatte man in einer Tragöoin 
und einem Dramatiker nicht vermutet. Maliziöse Personen 
versichern sogar, dass die ganze Sache nur eine von den drei 
Hauptpersonen sehr geschickt inszenierte Reklame für den 
Film gewesen wäre. Diese Hypothese ist vielleicht gar nicht 
einmal von der Hand zu weisen, denn der Film ..L’Aiglon“ 
enttäuscht ausserordentlich die Erwartungen aller derjenigen, 
oie an die glänzenden Erfolge der Prachteditionen unserer 
grossen weltberühmten Kinematographenfirmen gewöhnt 
sind. Der Film Rostands wird übrigens nur noch einige Tage 
auf dem Repertoire bleiben. Die Kinofreunde werden datei 
nichts einbüssen. Es gibt schönere und erfreulichere Dinge 
auf der Welt. 


Erfreulicher und erhebender ist zweifellos die glänzende 
Revanche und Ridiabilitation. die kürzlich die gi'samtc 
Kinematographie der Welt in iler Person iles Gaumont- 
Palace erfahren hat. .Anlässlich des Besuches in Paris der 
ausländischen .Munizipalitäten, offerierte die Stadt Paris 
ihren (Jästen eine Galavorstellung im Gaumont Palace. Die 
höchsten Würdenträger der Stadt und iler Republik waren 
erschienen und selbst der Ih-äsident Frankreichs. Herr 
Raymond Poincarre. verschmähte es nicht, durch seine .An- 
wes<*nheit dem Fi*ste ein ehrenvolles und offizielles Gepräge 
zu verleihim. Herr Jx-on (Jaumont und st*in getreuer .Mit¬ 
arbeiter. Herr Costill. .Direktor des Gaumont-Palace, hatten 
für diesen .Abend ein glänzendi“s Programm zusammen¬ 
gestellt. in dem die tsüden Films. ..Der Untergang von 
Byzjinz" und ,.Ij» Voix de la Patrie" die ersten Stellen »■in¬ 
nahmen. Der Pari.ser Stadtrat. dem die Initiative zu dieser 
Veranstaltung zu venlanken ist. wollte s«-inen Gästen einmal 
etwas anderes offerieren, als die trailitionellen. meist alxT 
recht langweiligen Galavorstellungen in der gros.-*en (>|M-r mit 
Fragmenten klas.si.scher Musik und dem unvi-rmeidlichen 
Balh-tt. Und man sah es den ausländisi-hen (Jästen. die ja 
in der Meluzahl der französischen Sprache gar nicht oiler 
nur in sehr geringem .Malk* mächtig sind. an. dass sie den 
einer wirklichen Originalität nicht ent behrimden und in 
künst.erischer Hinsicht eistkla.ssigeii Darbietungen eines 
mixlemen lächtbild-Tbeaters, wie es der Guiimont-Palace 
ist, weit mehr Interesse entgegenbringcii als der zeremoniellen 
und schwerverdaulic hen Opemgala. Und deshalb verdient 
ein derartige« Ereignis nicht nur von allen Freunden des 
Kinos, sondern auch von der gesamten Kultiirwelt mit Jubi‘1 
Ijegrüsst zu werden, l’nd das Datum des 5. Juni I!tl4 wird 
in dem goldenen Buche der Kinematographie, nelx-n dem 
Namen I*^n Gaumonts, artf ewig verzeichnet s»ün. 

Di'm Vorbilde Ixmdons und Budapests folgend, wird 
auch Paris seine .Aus.«tellung der kinema(ogTa|>hisehen 
Künste haben, die höchstwahrsi-heinlich im komnicnden 
November eröffnet wenlen wird. 

Inleriialionale Kino-Industrieausstellung. Wie der 
Deutsch-()e.-terreichisch-Ungarische Wirtscha/tsverband in 
Be-lin mitteilt, veranstaltet der Bund der ungarischen 
Kino-Industriellen gemein.sam mit dem j.rf»ndesverbnnd der 
Kinematographenbesitzer Ungarns für ilic /eit \om l. 
September bis 1.5. Oktober da. .1«. in Ofen-Pest eine inter¬ 
nationale K ino-1 ndust rie- .Aiisst ellung. 

Wien, I.. Hab.sburgergasse :i. Lebende Ziel¬ 
scheibe, Gesellschaft m. b. H., englisch: 
Life Target«. Gesellschaft m. b. H.. ungarisch: 
Elö celtanla tarsasdgkorl. fei., böhmisch: 
Zivy terc, spolecnost sr. o. Gegenstand de« 
Unternehmen« der (lesellsidiaft ist: Erwerb und Verwertung 
der österreichiseben Patente No. 62 11»::. angemeldet am 
14. Dezember I1H2. erteilt am 2.3. .September 1913. betreffend 
eine PJinrichtung zum Hemmen der Bew»*gung des Bildes, 
das durch einen Kinematographen auf einer Zielsi-heibe 
erzeugt wird: No. 62 193, angemcidet am 16. Di-zember 1912, 
erteilt am 23. September 1913. betreffend eine Einrichtung 
an Zielscheiben, auf welchen durch einen Kinematographen 
bewegliche Bilder erzeugt wenlen: No. 6.5 332. angemeldet 
am 17. April 1913, erteilt am 14. April 1914, betreffend eine 
Einrichtung an Ziel.scheiben. auf welchen kinematographische 
Bider erzeugt werden, ferner Erwerb und Verwertung der 
auf den Gegenstand dieser Erfindungen in Ungarn und 
Rumänien erwirkten Patente und Patentanmeldungen, sowie 
sonstiger in Oesterreich, Ungarn, Bosnien, Herzegowina, 
Rumänien, Griechenland und den Balkanländem erteilten 
oder angemeldeten Patente oder anderer Schutz- und Vor¬ 
behaltrechte, Errichtung und Betrieb von Schiess 
Stätten, insbesondere solcher mit bewegten (sogenannten 
lebenden) Zielscheiben sowie V'ermietung von solchen An¬ 
lagen. Erzeugung und Vertrieb aller für Schießstätten er¬ 
forderlichen Gegenstände, insbesondere von Patronen und 
sonstiger Zimmermunition, CJewehren, von Kino- und elek- 
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trwfhen |iinrichtung.*ig<*gfnstä»idt*n sowie von Jtestamlteilen 
vo« st>lchen Gegenständem. Herstellung und X'ertrieb von 
Films und kinematograpliischen Aufnahmen und Hilderr. 
sowie Verleihung von Films. Krwerhung von Sehießstäiteii- 
untemehniuiigen und Beteiligung an solehen: Betrieb aller 
mit <ler KrricJitung. ileni Betrielw und eler Vermietung von 
Sehießstätten zusammeiihängeiMlen (Jeschäfte aller Art. 
Hölle des Stammkapitals: K. Darauf gelei.stete 

Bareinzahfungen: JKMhmmi K. (iesehäftsführer: .''«•mmy 
Berliner und (jeza Bruehsteiner. Inüde Kaufleute in Wien. 
Ree htsverliältnisse der (Je-sellsehaft : Die Ge*se*llse-haft 

IxTuhl auf dem Oesellsehaftsve'rtrage vom 22. .Mai 1914. 
Ve*rtrc‘tungslK‘fugt: B»-ide Gesediäftsführer kollektiv. F. Z. 
erfeilgt in <ler Weise, da.sselie beäilen (Jese-häftsführer kollektiv 
unter den von wem immer geschrielienen oiler auf me*eha- 
nisfhem Wege bergestellten Firmawortlaut ihre l'nter- 
sehriften se-tzen. Ein .Aufsieiit.srat ist liestellt. 

Bern. Die Firma G. Krebs. I. i e h t s p i e I h a ii s 
Helvetia in Bern (S. H. A. B. No. :Ki4 veim 4. De-zeunber 
1913, jiag. 2134. und Verwe-isungem) ist infolge Verkaufs i«e*s 
(Jesehäftew e-rl<»se'he-n. 

-m. Kttpeiihageii. Die im März 1913 durch l’ebernahme 
de; Skaiidinavi.sk-Rf.s.sisk Haiulelshus. .loh. ('hristeiisiMi. 
mit .’jtM» iKKl Kronen .Aktienkapital gebiklete .A k t i e s e 1 s - 
kabet Filmfabriken ..Dan mark“ hatte in 
«lern am 31. März abges«-hlossenen ersten Rechnungsjahr 
einen Verdienst von 14.‘>.5»>.5 Kr. durch Ve-kauf und Ver¬ 
mieten von Films; ausserdem brachte «las ihr grös-stennnls 
gehörend«" Kino Victoriateatret 3 17« Kr. ein. Die .Aus¬ 
gaben für die Fabrikation von Films Ix-trag-'n 112 «Ht Kr.. 
Hundeisunkosten 3<M»31 Kr. Der somit nur ä<M>2 Kr. aus- 
ma<'h<‘nd<* Reing«‘winn s»>ll auf neue Rechnung üliertragen 
werilen. Die Bilanz sehlies.st mit nur wenig ülH*r Million. 
Kr. uihI z«‘igt, «lass S<‘hul«lt*n nicht vorlnnuUni sin<l. l nter 
«len Pa.ssiva stela-n aus.ser «lern .Aktienkapital nur div. 
Knslitown mit l.“» 20l Kr. Unter «len .Ak’iva ist das Lager 
an NVgativen. Films etc. zu 134 747 Kr. aufgemimmen; 


«las K«>nto Victoriateatn’t ist mit 73 9«« Kr. (dav«>n 42 414 
Kr. v«»raus la'zaliite .Mi<*te), Aktien in ..Ia>v«*biogra(en“, 
welche birmell «las Theater Ix'sitzt. zu 7<Hhk» Kr . «li«* Film¬ 
fabrik zu I« 449 Kr. u»i«l «las .Aufnahm«"t V‘at<‘r zu 44 I 4.1 Kr.. 
-Au.ssenstände zu .’i4 «MM» Kr. gebu«-ht. emllieh ein Kont«»r- 
inventar-K«)nto zu 3 4«Mt Kr. v«trausl>ezahit«‘ .Ausgals'fi mit 
I 2(M( Kr. un«l «las Ktablierungsk«>nt«> n»i4 12<t<M».'i Kr. 

-m. Skive. Dänemark, l'nter «U-r zum F'irmeiircgi'ter 
angemekleten Firmji K o s m «> r a m a v e «l E m i i ii - 
«l e r s e 11 lietreibt «lieserein Kin«>theater. 

-m. Malmö. .Aufaler Baltischen .Ausstellung 
wir«l gegenwärtig als Ergänzung zu «l«*r v«ui «l«•nl gm--, n 
achwe«lisi"hen Centralverban«! für soziale .Arln-it ang<‘ordn« ten 
.Ausstellung eine Reihe v«>n Bihlem aus vers<’hie<len«-ii 
Zweigen sozialer Fürsorge «les Lundes im Kino, «las si -h auf 
«lern Vergnügungsfel«! lH*findet. gezeigt. Zuerst wer«l.-n wir 
«liirch die .Arlx>its.stula*n in «1er Pmvinz X«>rrlH)tten i Lapp- 
laiul) geführt, wo wir «las Schullelx'ii «ler Kleinen verf«»lgen; 
«lann werden Bil«l«‘r v«)rg« führ« von «len Tagek«>l«>nien in «li-n 
.Sebär«-n vor .St«>ekbülm, «lie St«K"kholmer (Jewerlx schul«- 
für Krüp|X"l, «lie Erziehungsanstalt Hall un«l «las Sachs'-! !;.■ 
Kiii«lerkrankenliaus in d«‘r Haupt.stadt 

-s- Kinn-Finanz in England. Die kinemat«>grupliisc|ii- 
In«lustrie hat in Englan«! ir «len letzten pajir Jahren eine 
s«)lche B<‘deutung un«l .Ausdehnung erlangt, «lass Finanz- 
kri'ise ihr immer mehr B«-.>'-litung schenken. Der Aufsc-hwung 
niaeht sieh seit «lern Jahre 1910 Ix'merkhar und seit«lem 
isr «lie Zahl «ler neuen Unternehmen f«>rtg«"s«*fzt gesti«*geM. 
WK- aus nachstehen«ler Talielle h«‘rv«>rgeht: 

Jahr Zahl «ler Neagründungen .Aktienkapital 
19<»S 12 l«7 <MM» Pf«l. ,St. 

1909 7'( 7(1« «MM» 

191«» 2.‘D 2 1h3 7«M» 

1911 254 I2I4 4«M» 

1912 4«M» 1 «27 4«M» 

1913 .<>44 2 9.54 7« M» 

1914 4 Monate 1«3 I 495 «MM» 



KINO-KOPIER-OES 

BERLIN-50-36 
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Insgesamt sind also 16H2Gesellschaften mit einemAktien- 
kapital von 10 350 000 Pfund SUrling oder 207 Millionen 
Mark in wenig mehr als 6 Jahren ins Leben getreten. Das 
durchschnittliche Aktienkapital beläuft sich auf 6 153 Pfund 
Sterling pro Gesellschaft, doch gibt es fünf Unternehmen, 
die mit 100 000 Pfund Sterling und darüber arbeiten, näm¬ 
lich ; 

.Associated Provincial Picture Houses (500 000 Pf. St.) 

Provincial Cinematograph Theatres (400 000 Pf. St.) 

.Amalgamated ('inematograph Theatres (150 000 Pf. St.) 

Electric Theatres (lOOOOO Pf. St.) 

United Electric Theatres (lOOOOO Pf. St.) 

Diese Gesellschaften haben ausnahmslos eine lange Reihe 
von .Aktionären, während die meisten anderen Privat- 
konzeme sind, denen es nur darum zu tun ist, sich die V^or- 
teile des englischen Aktiengesetzes zu nutze zu macber.. 
Nicht alle Gesellschaften haben mit Erfolg arbeiten können, 
vielmehr treten fortgesetzt verschiedene in Liquidation oder 
geraten in Konkurs. Diese Kategorie ist in fol^nden Ziffern 
vertreten: 

J^hr Aktienkapital 

1911 36 242 800 Pfd. St. 

1912 48 460 OOO 

1913 61 332 300 

1914 5 Monate 59 378 81X1 

Hierbei handelt es sich also um 12 der gegründeten 

Gesellschaften und 13ii''udes Aktienkapitals, ein ziemlich 
hoher Prozentsatz. Die Ursache für die Insolvenzen ist teU- 
wei.se auf unzulängliche Betriebsmittel, zu scharfe Kon¬ 
kurrenz und auf die Verfehlungen der professionellen Gründer 
die meist nur ihr eigenes Interesse im .Auge haben, zurück¬ 
zuführen. Leider machen sich die Kinos oft unnötig Kon¬ 
kurrenz : so findet man in Städten, die zwei oder drei Theater 
halten könnten, oft ein halbes Dutzend, mit dem Resultat, 
dass keines seines Rechnung findet. Die grösseren Unter¬ 
nehmungen. die schon seit Jahren Kinos betrieben, machen 
zudem die Erfahrung, dass ihre damals viel bewunderten 
Bauten den jetzigen Anforderungen nicht mehr entsprechen 
und ihnen durch Neuanlagen und Verbesserungen bedeutende 
Kosten entstehen. .Alles in allem ist die Industrie aber gesund, 
und ihre Entwicklung wird durch vereinzelte Fehlschläge, 
die auf jedem Gebiete Vorkommen, nicht aufgehalten werden. 

.Abänderung des südafrikanischen Zolltarifes. Das k. u. 
k. Generalkonsulat in Kapstadt berichtet über die letzten 
Abänderungen des südafrikanischen Zolltarifes: Der Finanz¬ 
minister der Union von Südafrika, (Jenera) Smuts, kündigte 
dem Unionsparlament in seiner vor kurzem gehaltenen 
Budgetrede an. dass die Regierung die Absicht habe, zur 
teilweisen Deckung des mutmasslichen Defizits für das 
Finanzjahr 1914 15 (961 000 Sterling) eine Revision des 
südafrikanischen Zolltarifes vorzunehmen. Am 1. Mai hat 
der Finanzminister nun diese geplanten Abänderungen dem 
Parlament unterbreitet und gleichzeitig bekanntgegeben, 
dass dieselben sofort in Kraft treten. Ihr Minister machte 
jedoch den Vorbehalt, dass etwa eingehobene höhere Zölle 
auf die in Betracht kommenden .Artikel zurückerstattet 
werden würden, falls das Parlament die vorgeschlagenen 
Zollabänderungen oder einige derselben nicht annehmen 
sollte. Tarifpost 66. Kinematographen etc. Der 
Zoll wurde aus fiskalischen Gründen von 15 Prozent auf 
25 Prozent erhöht. 




Berlin. Apollo-Film, Uesellachaft mit bo- 
Bchränkter Haftung. Sitz: Berlin. Gegenstand des 
Unternehmens: Herstellung und Vertrieb von Films und Handel 
mit solchen. Ersmh von daiwf bezügUcnen Erfindungen. Patenten 
und sonstigen Scfautzrechten. Zur Erreiebu^ dieses Zweckes ist 
die Geeellschaft befugt, gleichartige oder ähnliche Unternehmungen 
zu erwerben, sich an soieben zu beteiligen oder deren Vertretung 
zu übernehmen. Das Stammkapitel beträgt 20 000 Mk. GeachäfU- 
führer: Kau fm a n n Willi Erd m a n n in Charlottenburg. Kaufmann 


Julius Kaftanski in Berlin-Wilmersdorf. Die Gesellschaft ist eine 
Gesellscnaft mit beschränkter Haftung. Der Gesellschaftsvertrog 
ist am 27. Maidü. Juni 1914 abgeschlossen. Die GesellKhaft wird 
auf die Zeit bis zum 1. Juni 1917 geschlossen. Beträgt der Rein¬ 
gewinn der Gesellschaft bis ultimo August 1915 nicht mindestens 
12 000 Mk., so kann jeder Gesellschafter die Auflösung der Ge¬ 
sellschaft mit einmonatiger Kündigungsfrist verlangen. Erfolgt 
keine Kündigung oder werden die 12 000 Mk. bis lUtimo August 
1915 rein verdient, so gilt der Vertiw auf die vorgedachte Zeit 
geschlossen. Erfolgt im dritten Geschäftsjahre keine Vereinbaning 
über die Verlängerung des Vertrages, so mit er immer auf ein Jahr 
verlängert. Ab^sehen von den gesetriienen Auflösungsgründen 
wird die Gesellschaft durch Kündigung aufgelöst. Die Kündigung 
darf innerhalb der oben festgesetzten Dauer der Gesellschaft nur 
unter Berücksichtigung der oben getrofienen Bestimmung, das erste 
Mal zum 1. Juni 1917, erfolgen. Sie steht jedem Gesellschafter zu. 
jedoch i:nmer nur für den Schluss jeden Geschäftsjahres und mit 
sechsmonatiror Frist. Im Falle des Ablebens eines Gesellschafters 
ist der übenebende Gesellschafter berechtigt, den Geschäftsanteil 
des Verstorbenen auf Grund einer von Sachverständigen zu be¬ 
wirkenden Schätzung zu übernehmen und an die Erben bar aus¬ 
zuzahlen; er muss sich lüerüber inneihalb 2 Monaten nach dem 
Ableben den Erben des Verstorbenen gegenüber erkläre^ andern¬ 
falls die Liquidation der Gesellschaft eintritt. Als nicht eingetragen 
wird veröffentlicht: Ala Einlagen auf das Stammkapital bringt 
in die Gesellschaft ein der Gesellschafter Willi Erdmann unter 
Anrechnung von 13 000 Mk. auf seine Stammeinlage die vier Films 
„Die Kellerbande“ „Das Geheimschloes“, „Sein Traum“ und „Miss- 
verstandeue Anzeige“. 

Cöln. „Freie Lichtbild-B ühne, Gesellschaft 
mit besch.'änkter Heftun g“. C ö 1 n. Die Vertretmigs- 
befugnis des Liquidators ist beendet und die Firma erloschen. 

Dippoldiswalde. Kalliope Musikwerke. A.-G. in 
Dippoldiswalde. Infolge der seit längerer Zeit sehr un¬ 
günstigen geldlichen Lage des Unternehmens hat die Verwaltung 
beschlossen, auf die Tagesordnung der diesjährigen, zum 13. Juli 
einberufenen Hauptversammlung die Beratung einer Wiedereiif- 
richtung bezw. die Beschlussfassung über die Auflösung der Gesell- 
schaJt zu setzen. Zu dieser Massnahme sieht sich der Aiifsichtsrat 
dadurch veranlasst, weil der Verlust die Hälfte des Grundkapitals 
bereits überstiegen hat. 

Dnisburg. Lichtspiele, Gesellschaft mit be¬ 
schränkter Haftung zu Duisburg. Kaufmann Jakob 
Goldstaub in Bochum und Ehefrau Saily Urbacli. Johanna geborene 
Blancke. zu Duisburg sind als Geschäftsführer ausgeschieden. Durch 
Geseilschafterbeschluss vom 28. April 1914 ist der Kaufmann Sally 
Urbach zu Duisburg zum alleinigen Geschäftsführer bestellt worden. 

Elberfdd. Kinematographen-Gesellschaft Me¬ 
tro p o 1 i t a i n e. Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung in Liquidation. Die Vertretungsbefugnis des 
Liquidators ist beendet. 

Karlsrnhe i. Baden. Nach Abhaltung des Schlusstennins und 
nach Vollzug der Schlussverteilung wurde das Konkurs\-erfahren 
über das Vermögen der Filmzentrale „M u n d u s“ G. m. b. 
H. in Karlsruhe aiifgenoben. 

Trier. Trierisches Liclitspielhans Peter Mär¬ 
zen in Trier. Die Firma ist geändert in „Germania- 
Lichtspiele Peter Merze n“. Der Stand des Inliabers 
ist geändert in „Kaufmann“. Dem Geschäftsführer August Märzen 
in Trier ist Proku a erteilt. 


Utrelns-Nadirlchten 


Freie Tereinigniig der Kino-Angeetellten and BerolsgenoeseD 
Dentselilands. Bits Berlin. 


Sitzung vom 8. Juni 1914. Der I. Vorsitzende eröffnete die Ver¬ 
sammlung um 12 Uhr 35 Minuten nachts. Das Protokoll der letzten 
Versammlung wurde \7?rlesen und angenommen. Eangegangen war ein 
Schreibendes Stat ist iscJien Amtes, worin wir höfl. ersucht wurden, die 
durch unseren Nachweis besetzten Stellen mitzuteilen. Der Arbeits- 
nachweiavorsteher wurde beauftragt den Bericht an das Statistische 
Amt regelmässig einzusenden. Weitere Schreiben betreffen nur den 
Arbeitsnachwreis. Besetzt wurden in der letzten Woche: 3 Operateure, 
I Rezitator. 1 Kellner. 5 Pianisten, 1 Portier, 1 Kassiererin. Neu 
aufgennmmen in die Vereinigung wruide 1 Kollege. Nach der Kassen- 
pause wurde der Antrag gestellt die Sitzungen auf den Mittwoch zu 
verlegen und dieselben in den Sommermonaten alle 14 Tage resp. 
alle 4 Wochen absuhalten. Dem wrurde aber von anderer Seite ent - 
schieden widersprochen, da die Vereinigung derartige Versuche 
früher angestellt hat. Der Antrag wurde abgelehnt. Da die Statuten 
unserer neu eingerichteten Sterbekasse nicht Vorlagen, so wurde 
auf Wunsch der 1. Schriftführer beauftragt, dieselben bis zum 
nächsten Montag in mehreren Exemplaren anzufertigen, um die¬ 
selben in den Sitzungen auszulegen. Ferner li^ ein Antrag des 
Kollegen B. Eichfeldt vor. den 2. Vorsitaenden seines Amtes zu ent - 
heben, da derselbe wreder zu Vetaammlungen noch Vonitands- 
sitzungen erscheint, obgleich er getwu waias. dass infolge dar 
Dampferpartie der Vorabsnd mit Aroeiten überhäuft ist. Der Antrag 
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schnellsten 


In Rheinland und Westfalen 

liefern wir 

am 

besten 


billigsten 


Lokalaufnabmen 

Verlangen Sie bei Bedarf Offerte. Gerade jetzt im Sommer sind Lokalaufnahmen 

kassenfüllende Schlager. 







’-Vie unpraktisch kleideten sich unsere GrossvKter vor 
100 Jahren und wie schön und bequem Ist dagegen die 
Mode heute! 

Und selbst demjenigen, dar nicht mm Schneider gehen 
und eich für Mk. 100.— oder Mk. 120— einen Anzug anfer 
eigen lassen kann, ist Gelegenheit geboten, hochelegante Maes- 
garderobem tragen. — Er intereaeiere sich für mein enormee 
l.ager in 

Hoprenkleidern 

von Herrschaften und Kavalieren stanimend, 

und laeee sich mtis und franko meinen grossen illustrierten 
Katalog Nr. S kommen! 

Ich offeriere darin: 

sacco- und Cutaway-Am ttga . . . , «. M. 12 Mi M. 45 

rrah|alin-n.8ommerabarzlohtru.-Ulttar „ „ 6 „ „40 

Smoking-AnzUga.. „ 22 „ „50 

Frack- und Gshrock-AnaOgs.. 15 „ „ SO 

Hosen oder Saecoi.. „ 3 „ „ 12 

- Versand gegen Nachnahme. - 


SpezlalYersandhais fttr Herren-Garderobe 

von Herrschaften und Kavalieren stammend 

L. Spielmann. Mfindien 

Girtnarplati 1 ■. S. 08 

Telephon 2484. Tel.-Adr.: Spielmann, München, Gftrtnerpl. 


LUMIERE’S 

KINO - ROHFILM 


Negativ und Positiv 

partorlort und unpartorlert 7710 

- SoforUga Bedienung jeder Quantität ragesichert - 

Telegramm- Adresse: Lumidrs, MülhauMMll. 

LumMrs & Jougla, Maihausen I. Eis. 
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Photographien 

Wir sind daher gezwungen, den Stellensuchenden die Firma zu 
Erinnerung nicht umgehend Rücksendung erfolgt. 


bitten wir den Stetlungsnihenden stets sofort suruck zu senden. 
Fast täglich laufen Klagen bei uns ein, dass auf Angebote weder 
Antwort noch Rücksendung der Bilder erfolgte. Selbst Erinnerungen 
unsererseits bleiben unberücksichtigt, 
nennen, welche die Photographie des Betreffenden erhielt, wenn auf 

Verlag des „Klaematograph“. 




Opeiiiir 


TOcllloer Mlicker 

gleichzaitic kör Expeditio?, von KilinviTlfiligesi- 
sofort CMUCht. ()pcT»tcnr Ih'V«. /.nt.-'. Offi-rleii ii 

,,8«hr fleitsig", hui.iitpostbiiK-md München. i 




Uoigi* spielt, gerne 

Lenzen & Goi 


Telephon; 851. 

Ctröastes Haiin Westdeutschlands in Musikwerken, 
elektrisclii-n Klavieren, Bproclimaachinon, Kinentato- 
graphvn und Automaten, aaa-awaaa 

3713 


Tüchtiger 

Pianist 


■ Ein tOchtixer S10< 

fieiger portier 


sofort gesudit. 


•otort geencht Eüen-Tboalor, OrtrHcn (nur mk Ortwitssnrorüchei. 

Mhttgart. 81Ht; «reoten tK-mcIulchtlirt) an PaaMar, 

aHanknri («.•«.), RcaMcnx - Thaatcr 



iinirmiinil 


I idinetnesNiinlriiit. 

Das ReichegerieM hat neaer- 
ülnp entacMeüen, aass für 
FeMar, die Infolge anleser¬ 
lich geschrlobonon Mana- 
skriptes bol Inseraten ent¬ 
stehen, kein Ersatz geieistet 
la arerüen braacht 
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Stellen-Gesuche. 


Mtorl lim-n ^ 

Geschäftsführer- 

Posten 


Tüchtig. Geschäftsführer 

Operateur Pianist Rezitator 

in allen Zwoi>:en «los Fwlin.! <Tfiilin*n. 4 nl»T Ufkluinciimnn. 

Miitl .M<wliin<-ns4 nr. ib< r (eip in- .Mn-. liiiM ). <lt r si. li kt im-r ArU-il 
'«•lii«n!. sucht 1 »T sofort isU'r -jMlnr Siflliinj:. Offerlt-n inii 

(:fhalt>iuignlH> crlntti t Carl Htins, Egeln (IVov. SurliHa-n). Miic«!«- 
burgiT-itraS'O 4. Sl:i8 


raieur 
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Verkaufä-Anzeigen.l 


Kino - Verkauf 


Kino 


Einmaliges Angebot! 

KINO 


1000 

Klappstflhle 


KiRo-Klappstoiile. 320 Stock 


200 Klappstühle 


fauiiuift bnii«. 6368 allop Svsteme 

/luo.AreRilt.Biiieiiidbrik.Eiierswalde kaufen'^esuchi. 
F;L.chr;ni; '' < i»h.i-f h. kipamas HF.PtriBB. iialiBni 3104 

tr anniifi .. M.. Murf.l..crHr. :iiM 11 .1. OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 


iFlIniliteli 

I O in ulleii Spraclien. O 

8 ° Prima Qualitit. 6 

Billiettc Praitt. O 

O Schnallst« Ualarune. 5 

0 iRieroatiORale Filiiiiel-Fatirik g 
gA.Lifldeozweio. Berlin SW.4Bg 

O Kriodrichstraase 37 K. O 
OOOCOOOOOOOOCOOCOC GCO 
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OOOOOOOOOCOOOOOOOOCXXXJOOOOOOOOÜOOOOOOOOOOCO 

i Siohera Existenz. § 


iKino - Theatern 

o c 

Q oincw tlftvon okne Konkurrenz «m Platze, sofort vcrktiuft. C 
X KniHtl. Rufifktanton. ihk-Ii (:cs<-linftHfi hn-r, di« iilM-r ( in Rar- V 
5 kapital vnn 3-150OO Mark \orfü(i.-n, da diu .-\iizaldiiiti;((n g 
Q piinslii' uextc'llt »('rdun. Iielielioii ihn Offert« nnter F. 1808 C 
§ dnreh Haasenstein A Vogler A.>G., Karlsruhe i. B., g 
Ö «inziiroich“ii. q 

ooooooooccxxacooooooooooooooocoooooocooccooc 


Achtung! CoMgrube! 

Km hocMein elneericMetes ,«,• 

Kino-Theater 

(fitei Sitzplätze) in b(<stOT Lage einer westfal. (irofkstodt. 

Ineentarwert ca. 28 Mille, monatl. Reineewinn ca. 3000 M., 

Koll für 4r>Mill(s bei Ainudiioin^; von tu. t!-« .Milte. «erkauH 
wenlen. .Anfragen u. T. H. 7988 a. d. ..Kineinatogrupli'*. 



Kino'Theater 

mit niihne, welche zum Kino-\'ariet<) 
iimzuwandcin geht, ca. ItNiO PcrHonen 
fiwsend. wird vim kapitalkräftigiun 
Fachmann 

ZU kaufen gesucht. 

Offerten mit Angnlx' von Mietpreis etc. it. W. F. 8182 an 
den ..Kinerralogmph“. 8IS2 


Zar Ansohaffong eei empfohloa; 

Oie Prolektionskunst 

fOr OdiulMi, Famlliwi und «Imtllcht 
VortWiungM 

and Beeofareibong ohamiaohar, opttoeher, magnetiachar imd 
alaktr., Kxporimeota mit Hilfe dea ProjektioiM-Appajrataa. 

Elfte Auflage. voHstiMlf umgearMlel und vermehrt von 
F. Paul Lletegang und Dr. V. Barghaff 

Hit 153 Abbikfongan (315 Seiten Or.-Okt.) 

Preis Hk. 5.—, gebunden Mk. 5 .—. 

Zu basiebao darob den Verlag das „KlMaMlagraph“ 



Achtung! 
AuigepaüStl 


Widlen Sie eia 
gaies Taeaier kaaien? 


verkaalea? 


> '.vcnden Sie eich sofort an die 


iDienialioDale Lichlspiel-ftgeniur, Leipzig, 

AltenburgerstrasM 4. Telephon 5092 u. 30472. 

Handelsgericht I. oingetr. Firma. 

Einige meiner Verkäufe: 6733 


BfWtiae dio etc. 

FHnete Roter. 8chnelio Bedienung. FBr Käufer Vermittlung 
kocteniee. Verlangen Sie bitte meine Bedingungen gratis! 



haVieo mn ersten E>folg, wenn Sie den 
Heinortrag Ihres Gciachäft.s naebweiaen 
können. Wer glaubt Ihnen denn, daaa 
Licht^ Kraft, Filmmiete, Ixikalmietc, unver- 
hältmemäBeig höbe Bet räge versrhlingm T 


Zilltn Men! 


Führen Sie das in unserem Verlag 
erschienene Kassenbuch für Kmoa und 
Filmverleiher von Alb. I.«chleder ein so 
können Sie zu jeder Stunde nachweiaen. 
daas Sie der Stadt im Laufe dee Jalirea 
für EMctrizität, I.uatbarkeiU- und Billett- 
Bteuee mehr zahlen als 


i Hliiirl 


Unser Kaascnbuch, mehrere Jahre 
ausreichend, ganz hi Leinen gebunden, 
kostet nur Mit. 8, 

Druckerei El Lintz. Doselilorf 

Vertag dm „Kluematugraph". 























D«r Kineuato^ph — Düsseldorf. 


No. 301 


Kino 


Achtung! Achtung! 

W icmifl iiir B asiwlrie und .s aaineslizer 




grosses« 

erstklassiges 



aul solori zu verniieiea 


LlGhlspiel-Hoos 


rn--'in^sriitini <■«. K'CiO 1 
ImitiMriolw'.irk. fii. "JO« 
Rffloko.iilon iTfiihrpii NiU 
unter U. 0. 8146 lUi <l< r 


Kinematogpaphio 

.VufnnhinnvplMirat ncb^t 3üt>0 Meter Film wird Eur .\iifnahme 
intoressiMiler Xutur- und Jagdxzenen nacli Wnt-Indien CCSncht. 
Der Appamt nel st Film m>| 1< n l>ei Ankauf eer Uddi r in Abzug 
cebriM-lit \vord> n. Die Rr...tauffülirungen behalte ieii mir persünlicii 
\<>r. KKH) Mark Sieherboit werden auf hie-sirfer Bank ileponkirt. 
(jefl. Angebote an Fritz Philipp, Paramaribo, West-Indien. 8ii35 


Films oßsuGhl j| Reklame-Anoßliol 




Emil Fritz, Hamburg I, Swfsin. 


1/ EMtromotorenDyndmosUtnfarmer 1 
S, '^itetbrenWi^taiKleKontiTOller. | 


Ideal 


> fUnmliiliiii - SUterwaDd 

ia« und bl«IM 87St 

di« best« Projafctionswand. 

Verlangen Sie Spesial Offerte ! 


TCL6663. Arthup SrÜnOPa Leipzig. IleadnKiarttr.t. 


volle Kassen 

Wachen-, Taget-, Kinder- 
Programme. Beiprogramme 
i.Monopol-Schlager. Billigste 
== Sommerpreise. =:^=. 


Genügt Ihr Objektiv Ihren ■ 
? ? /Ansprüchen nicht ? ? ■ 

w< chseln Sie daaeelbe gegen einen ■ 

„Orhi“ Projektions Anastlgmat aus. ■ 
Ihr altos Objektiv wird In Zahinng ä 
genommen und 8ie erhalten für ■ 
niedrigen Preis ein eretklaesigee Ob- ■ 
Jektiv von hoher Llchtstirke und S 
vorzBglieher DefenKhirfe. ■ 


löiilidirUillerz „ 


Verkauf gebraucht cw Fili 


«« 6 lopla - Llolit^* 

liestoH und billigHten I.iriit 
für Kinematographie und 
ftojektion. Proepekt gratis 





















































^ (SAUERSTOFF? 




|]j Ga. 50-60000 Meter 


Films 


Schlager, einfache Dramen, 
Humoresken, 

Natur-Aufnahmen u. s. w. 
sofort billigst abzugeben !! 


Berliner Zensurkarten und 
Reklame dazu vorhanden. 

cntM Heflckt<iiiti-n uulk-n 'ii-li 

■neUk-ii mib Ca... 310 U. M. 8122 .ui <leii 
..Kineiitati.i(;rii]>h''. 8122 


Messler-Kinölpparal 

sehr billig abzugeben 

Diits.l8orftr Film-Man.talitvr, LuSwie GottKlialk. 812r> 


Spottbillig! 

\i.- wi.Ml,.rk.-hr, iiil.‘ ; PatM-AFwal, kompItH, K. i 

Spulen. Obji-ktiv)<. l.iclitliilil'Miiru-iitiiii);, vi>r<i 
han-r IVh Ic. )■ v.-rsti>llliun< Huuh i 

Sachen Mit na., «erkanta für den Spottprait von 220 Mk. .\ 
orb. UII PottfKh 6285, St. Gallan, S<'liut<iz. (1 K>|>iM<l|>orto). 8 


i 

m 


i 


^1 



= KIno-Billetts = 

iedor Plata ebne Preisbezeichnung vorrStig, in Helten 
4 ö«jO Stück, zweifach bis 500 numeriert, 

10 000 Stück Mk. 4.M SOOOO Stück Mk. 20.— 

25000 ., „ 11.- 100000 „ 35.— 

in Rollen 4 500 Stück, Format 4x0 cm. fortlaufend 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4.50 25000 Stück Mk. 10.— 

50000 Stück Mk. 18.—. 

Illi nraionrinirlr * ■» ^ ^ zweu. bä 500 oder 

IVIII rilUIEIlUrilll. dreif. jede Sorte r. sich fortl. numer.. 
10 000 Stück Mk. 8 .— 50000 Stück Mk. 24. - 

25000 13.- 100000 .. 45. 

BlockbttlaM* au lOO Stück auf Pappa gahaHat, 

m allen Formaten, Abormementahefte, Vorzugskiuncii u. 
Reklamewurfkartea in allen Ausführungen. 4239 

BiUettlilrik IBriii. e. ■. i. l. liilin 23. nsstiirNksi. 121 

Tab: Graad, Haaiharc 23. Farnrut Gr. IV, Nr. 8120. 



Kino-Haus A. F. Oöring 

HAMBURG 33. Tsiaphon Gr. 1. 6165. 04a 



































Der Kinematograph — Düsseldorf. 


No. 391. 



Trotz Yielfadier Machahmunflen 

bleibt der 

»Sirius" 

St ahl-Proj ektions-fipparat 

an der Spitze und ttbertrifft in 

Lichtausbeute oeao 

Stromersparnis 

Plastik des Bildes 
Konstruktion und 

Präzisions-Arbeit 

die besten Fabrikate! 


Umformer für Gleich- und Dreb-Strom. 
Schalttafeln. Bog^enlampen. 

Preislisten und Kosten-Anscbläge kostenlos. 

Eiektricitäts-Ges. „Sirius“ m. k. u. 


Export-Vertreter gesucht. Apparate sofort lieferbar. 


1 1781. Telegramme: Filmcentrale. 

Unsere ^^onopoischiager sind anerkannte Kassenfüiier. 


Ais dem diekieg Pins 

1300 Meter. 


Die zerirDinerie Kbie 

1200 Meter. 


soitMme Abenteuer 

2900 Meter — 9 Akte. 
Moflopoltilm für Hannouer, Braun- 
schiveis. Oldenburo, Rheinland- 
Westfalen, Waldedi u. Hansastädte. 


Eine verhängnisvolle 
Nummer 

1500 Meter — 5 Akte. 


Im Klub der schwarzen 
Maske 

1200 Meter — 4 Akte. 


Monopolfilm ! 

Uaientinls Geheimnis 

1500 Meter — 4 Akte. 


Der Sieg der Taueid 

1100 Meter — 3 Akte. 


Das Erde voi Kormandle 

1100 Meter — 3 Akte. 


Monopollilm ! 

SATANELLA 

1400 Meter — 4 Akte. 


DleDerzoglHv.FeHes-Demdre 


Wochen- und Sonntags-Programme i 
200 erstklassige Sensationssdilager am Cager. 


allen Preislagen. 


Verlangen Sie Ciste. 






























Mo. 391. 


Der KlBemategrmrh — »BmoW ort. 


Wichtig für aiie 
Theater-Besitzer! 


BeTor Sie sich dmch anderweitige Abschlüsse binden, 
wollen Sie bitte davon Notiz nehmen, dass 

W** ab Mitte August 

eine neue grosse Serie 

l>ath6 - Schlagcrtllms 


erschemt, die m geschäftlicher und künstlerischer Hinsicht 

alles bisher Dagewesene 

übertreffen. 


Anfragen zwecks Erwerbung des Erst-Aufführungs¬ 
rechtes richte man heute schon im eigenen Interesse an 

Path^ Fres & Co. 

CL m. b. H., 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 235 

(Schlager-Abteilung). 


"kd. i.11 








